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Auch, „JR“ klehſum. 


Beftreitet, daß cr um Abdan- 
kung erfudjt fei. 


Auf nenen Bahnen? 


Deutihlands Kolonialpolitif und 
Sronberger Begegnung. 


— — 


Kaifer war ſehr ermüdet, als er von dieſer 
Konferenz zurückkam. 


IJn Sachen Peters. 


Berlin, 18. Aug. Als jüngſt das 
Landgreve⸗ -Dentmal in Hamburg ein- 
geweiht murbe, fiel e8 allgemein auf, 
daß Kaifer Wilhelm höchft ermübdet 
ausfah. Er fprach auch mit fehr leifer 
Stimme und zeigte im Allgemeinen 
große Ermattung. 

Dies wird als eine Beitätigung ber 
Angabe betrachtet, dab er und König 
Edivard bis 2 Uhr Morgens am Don 
nerſtag fonferirten! „ Die beiden Mo- 
narchen ſelbſt müſſen darnach dieſer 
—— große Bedeutung beigemeſ⸗ 
ſen haben. 

Nach ſeiner Rückkehr von der Denk— 
malsweihe hatte der Kaiſer Beſpre— 
chungen mit dem Reichskanzler v. Bü⸗ 
low, Geheimrath v. Lucanus, Reichs— 
ſtaalsfetretar des Auswärtigen v. 
Tſchirsky und dem Reichskanzleichef v. 
Loebell. 

In diplomaiiſchen Kreiſen flüſtert 
man von epochentachenden Verände— 
rungen in Deuiſchlands Kolonial⸗— 
politik, die ſich als Ergebniß der Kron— 
berger Monarchenbegegnung vollziehen 
ſollen. Es iſt vielleicht bemerkenswerth, 
daß dieſe, durchaus konſervativen 
Quellen entſpringende Nachricht hart 
auf dem Fuße einer anderen folgt, die 
unter allerlei Zeitungsmasken ſeit 
mehreren Wokchen in der rothen Preſſe 
Raum re hat. In jenen Spal- 
ten hieß e2, der Kaifer jet entmuthigt 
über die fortwährenden Schlappen, 
welche ſeine Truppen in Oſtafrikd er⸗ 
leiden, und ſchwanke nun zwiſchen zwei 
Wegen: entweder dem Adler das Flie— 
gen in fremde Erdtheile abzugewöhnen 
oder aber durch große Truppenſendun— 
gen ein für allemal Ruhe und Frieden 
in die rebelliſchen Provinzen zu brin— 
gen. Er habe, wurde da behauptet, in 
letzter Zeit mit großer Sorge von den 
Rieſenverluſten gehört, welche die 
Kaufleute der Kolonie als Folge des 
Krieges zu tragen haben, und die 
Ueberzeugung habe ſich ihm aufge— 
drängt, daß die ſo unſchuldig Be— 
drückten über kurz oder lang die Flinte 
in's Korn werfen und den ſauer er— 
kämpften Boden oſtafrikaniſchen Han— 
dels den Engländern überlaſſen wer— 
den. 

An dieſer Auslegung ſcheint nichts 
Wahres zu ſein. Anders jedoch ſteht es 
mit dem oben angeführten Gerücht. 
Englands Erfolge als Kolonialmacht 
werden ſelbſt von Großbritanniens 
Feinden anerkannt, und die Möglich— 
keit einer Befprechung des deutſch⸗ 

afrilaniſchen Schmerzenskindes gele— 
gentlich der kürzlichen Zuſammenkunft 
liegt nahe. Es wäre ein müßiges Be— 
mühen, den Inhalt dieſer angeblichen 
Berathung angeben zu wollen. Genug 
an dem, daß deutſche und engliſche Di— 
plomaten in Berlin mit Zuverſicht da— 
von ſprechen, daß Deutſchlands bishe— 
rige Kolonialmethoden bald der Ver—⸗ 
gangenheit angehören dürften. 

Die Sfandalwolfen. 


Trotz des mterefjes, melches ber 
Karfer- und König-Zufammentunft 
entgegengebrat wird—ein etwas qrö- 
Beres, al3 anfänglich — behauptet ich 
der Kolonialfltandal anhaltend im 
Vordergrund der Erörterungen, 

Was den Miniſter v. Podbielski be—⸗ 
trifft, ſo ſtellt er neuerdings ausdrück⸗ 
lich in Abrede, daß er bis jetzt um ſeine 
Abdankung erfucht worden fei, und er 
fügt hinzu, er fehe auch) „feine Roth: 
wenvigfeit Für einen folcden Schritt“. 

Mittlerweile prüft das Reichsfchaß: 
amt auf’3 Neue die Rechnungen der 
Firma Tippeläfirh und fonftige Zah— 
Yungsanmeifungen in folonialen Ge- 
fchäften, und es heißt, daß bedenk⸗ 
liche Unregelmäßigkeiten entdeckt 
worden ſeien! 

Der Staatsanwalt hat auch eineUun⸗ 
terſuchung gegen den em Chef bes 
Kolonialamtes Dr. Stuebel be 
gonnen, welcher jetzt diplomatiſcher 
Vertreter Deutſchlands in Konſtanti⸗— 
nopel iſt, desgleichen gegen Geheimrath 
Bonkeenig, früher Vortragender Rath 
im Kolonialamt. Die Beiden find ber 
Verlegung des Dienftgeheimniffes an- 
geidulbigt. 

&3 hat überrafcht, daß bie Freifin- 
nigen über diefe Beiden losziehen; 
benn im Reichstag find die Freiſinni⸗ 
gen ftet3 für die Veröffentlichung von 
Allem eingetreten, was das Verhalten 
bon Regierungsbehörden anbelangt. 

Peters bald wieder in Ehren? , 


Die „Brankfurter Zeitung”, die 
manchmal gut unterr —* are 
Dingen ift, bringt die ug wi 
richt, daß Dr. Karl Meter, ber 


— und biel ee 


ge⸗ 


der von Deutjch- Oftafrita— non feinen 
Gegnern der „Hänge Beters" genannt, 

meil er jo viele Eingeborene hinrichten 
liepß—bald thatjächlich wieder in ben 
Reichsdienft einzutreten beſtimmt ſei; 
twieder joll er Rang und Titel eines 
Reihstommilfärs erhalten, — deſſen 
er 1891 verluſtig ging, als er be— 
ſchuldigt wurde, unnöthige Grauſam— 
keiten auf feiner Kilimandſcharo⸗Ex⸗ 
pedition verübt zu haben. 

Seine Freunde arbeiten bekanntlich 
ſchon lange darauf hin, daß er dem 
Reichsdienſt zurückgegeben werde; aber 
bisher war die Regierung noch immer 
dagegen, obwohl die ſchwerſten Ankla— 
gen gegen ihn als unbegründet erkannt 
worden ſind. 


Kaifer fommt fo bald nicht. 


‘m beutfchen Auswärtigen Amt be- 
lächelt man die, nad) Amerifa gefandte 
Nachricht, daß der Kaifer jich mit dem 
Gedanten trage, eine Reife nah den 
Der. Staaten zu unternehmen. Zwar 
ftelt man nicht in Mbrede, daß der 
Kaifer ichon oft den Wunfd aus 
gefprochen hat, das Land der Deutfch- 
Amerikaner zu befuhen, und man 
glaubt auch, daß er „eined Tages” den 
lana geheoten Plan zur Ausführung 
bringen wird. eboch ift man nad 
brüdlich in der Erklärung, daß ber 
Monarch weder in diefem, nod im 
näcften Jchre imftande fein wird, fich 
lange genug von ben drängenden Ge— 
ſchäften des Vaterlandes loszureißen, 
um die Reiſe zu unternehmen. 

„Ich, habe ſchon oft aus guterQuelle 
gehört,“ ſagte ein Beamter des Aus— 
wärtigen Amtes auf Befragen, „daß 
der Kaiſer feſt entſchloſſen fei, in ei— 
nigen Jahren nach Amerika zu reiſen. 
Wenn er dies Hut, wird e3 fich aber 
nicht um einen furzen Befuch handeln, 
fondern er wird nicht nur alle großen 
Städte der Ber. Staaten, fondern 
auch die Hedeutenden Häfen Sübame- 
rifa3 bejuchen, befonders folche, bie 


durch deutſche Arbeit bedeutend wur—⸗ 


den.“ 
Hat in Chicago Beſchützer ? 


Die Berliner Polizei glaubt, Be— 
rechtigung zu der Annahme zu haben, 
daß Walter Lauck, der einer hieſigen 
Firma mit faſt 20,000 Mark durch— 
gebrannte Buchhalter, ſeinen Weg nach 
Amerika genommen hat und bereits in 
New NYork gelandet ſei. Lauck ſoll in 
Chicago Verwandte haben, die, wie 
man hier munkelt, bereits von ſeiner 
Flucht benachrichtigt wurden und ihn 
nach Möglichkeit ſchützen werden. 


Biſchof von Regensburg. 

In Regensburg, Baiern, iſt der Bi- 
ſchof Dr. Bonſenſtry im Alter von 81 
Jahren geſtorben. 

Jener Spielerprozeß. 

Der ſenſationelle Prozeß gegen den 
bairiſchen Leutnant Muehe, welcher 
auf Glücksſpiel und andere Laſter im 
bairiſchen Offizierskorps hinweiſt, hat 
vor einem Kriegsgericht begonnen. Als 
einer der Zeugen murde Herzog 
Ludmi a Wilhelm von Baiern 
aufgerufen, —aber er war ehr zurüd- 
haltend in der Beantwortung wichtiger 
ragen. Sr erzählte indeß von „Ehed”- 
Yormularen, melde ihm Muehe gab, 
mobei ihm diefer fagte, er habe reiche 
Verwandte, melde für alle Schulden 
einfpringen mwürken. Der Herzog ber- 
ficherte, er jelber habe nicht dem 
Glüdsfpiel gefröhnt, und nur gefällig- 
feitöhalber habe er Offizieren „Ched3“ 
gegeben. Weitere Auskünfte find abzu= 
warten. 

Er:Kriegsihiffzahlmeifter verhaftet. 

Aus Kiel fommt die Meldung, daß 
ber frühere Oberzahlmeifter des 
Kriegsſchiffes „Weißenburg“, Lieſe, 
unter Anklage der Unterfchlagung ber= 
haftet worden iit, 

Stoefjel in’s Bad! 

Aus Pyrmont (Waldeck) wird be— 
richtet, daß der ruſſiſche General 
Sioeſſel (trotz der ſchweren Anklage, 
die wegen der Uebergabe von Port Ar— 
thur über ſeinem Haupt hängt, obwohl 
ſie noch nicht formulirt iſt) zum Kur— 
gebrauch dorthin kommen werde, und 
desgleichen der frühere ruſſiſchetriegs 
miniſter Ruediger. 

Wieder flott gemacht. 


Der aufgelaufene Hamburger 
„Pretoria. 


Hamburg, 19. Aug. Der Hamburg— 
ümerifanifche Dyeandampfer „Preto> 
ria“, der, mie gemeldet, aufgelaufen 
var, ift geftern Ipät Abends wieder 
flott gemaht und in den Hafen ge- 
fchleppt worden. Dan glaubt, daß er 
unbeſchädigt iſt. 

ſraftwagen⸗Unfall. 

Paris, 18. Auguſt. Prinz Moha⸗ 
med von Egypten wurde heute in Ber⸗ 
nay, Normandie, auf einer Geleiſe— 
kreuzung bei einem Kraftwagenunfall 
ſchwer verletzt. Der Lenker ſeines 
Kraftwagens wurde getödtet. 


— — ——— ⸗ 
uUm den Rooſevelt⸗Becher. 
Die Haupt-Wettfabrten bei Marblehead. 


Marblehead, Maſſ. 18. Aug. Die 
Jachten „Wim“, „Auf“ und „Caram⸗ 
ba“ find dazu ausgewählt torben, ben 
Roojevelt-Botal, welden Kaifer Wil- 
beim geftiftet hatte, in ver Haupi⸗ 
Mettfahrt, diefen Spätfommer, gegen 
brei deutjche Boote zu vertheibigen, ba 
fie fich bei den jüngften acht Vormwett- 
fahrten al3 die beiten von indgefammt 
17 Booten ermwiefen hatten. Seute 
Nach nittag wurde die Entſcheidung ge⸗ 


Dampfer 


RS vor he Keim 


Chicago, Sonntag, den 19. Auguft 1906. 


Die Effettenbörfe. 
Preife gingen durchweg mitder Temperatur. 


Nem Yorf, 18. Aug. Die Hochivelle 
fpefulativer Erregung und Thätigfeit 
fette auch Dei der heutigen Eröffnung 
tes Effettenmarftes wieder ein. Wie: 
ber übernahmen die Harriman’jchen 
Papiere die Führung. Union-Pazifit- 
Bahneffekten ftiegen, bei einem Umjag 
bon 30,000 Stüd fchon unmittelbar 
nad der Eröffnung, bon 1814 auf 
185, mas ein Höchitgewinn bon 63 ge= 
genüber der gejtrigen Schlußziffer be⸗ 
deutete. Southern Pazifik-Bahnpa— 
piere blieben hinſichtlich der Thätigkeit 
nicht weit dahinter zurück und ſtiegen 
um 23 Proz. gegenüber geſtern; ſpäter 
famı nod ein Gewinn um 13 Hinzu, 
und die Schlußziffer mar 903. 

Der allgemeine Umfah mar ber 
größte, der jeit langer Zeit an einem 
Halbfeiertag zu verzeichnen gemefen 
war; in der erften Stunde allein belief 
ſich derſelbe auf 3 Millionen, Aktien! 
Die Harriman’fchen Dividenden-An- 
fündigungen namentlih maren für 
den ungewöhnlich großen Zubrang des 
allgemeinen Publitums zum Markt 
berantwortlih. Oertliche Kommiſ— 
ſionshäuſer berichteten Beſtellungen 
aus allen Theilen des Landes und be— 
ſonders aus dem Weſten. 

Mangel an erhöhten Dividenden in 
andern leitenden Papieren ſchärften 
anſcheinend nur den ſpekulativen Ap- 
petit, und die Pennſylvaniabahnpa⸗ 
piere wurden kräftig in die Höhe ge— 
trieben, bis auf 146; ſie gewannen 28 
Proz. 

In Sympathie mit ihnen ſtiegen 
Chefapeafe- & Ohio-Effetten um ei- 
nen PBunft, mährend Baltimore & 
Dhio- und Norfolt- & Weftern Effef- 
ten um 8 Proz. ftiegen. Reading 
Papiere erzielten einen Höchitgeminn 
bon 5 Proz. und blieben an Stärke 
nur hinter den Union-Pazifik-Aktien 
zurüd. 

Auch bot die Stärke und Thätigteit 
in Gtahlaftien die Grundlage zu gro- 
Ber Ermutbigung; bie gewöhnlichen 
gewannen 14, und die Prioritätzaf- 
tien 2 Proz. „Umalgamated“ Kupfer 
ftieg lebhaft und gemann über 3 
Puntte. Einlaufende Nachrichten mur- 
den gar nicht beachtet, und auf die 
DVeröffentlihung : des möchentlichen 
Banfausmweifes, der keineswegs als 
günftig angefehen merben fonnte, 
folgte ein meiteres Preisfteigen der 
meiiten Papiere Der Markt Thloß 
ftarf mit nur mäßigen Zurüdmeichun- 
gen von ber höchiten Stufe des Tages. 

Regierungsbonds imaren unverän- 
dert, Eifenbahn» und fonftige Bonds 
tätig. 

Bom Bafeball-elde. 
„RationalLeague”, 


Chicago, 18. Aug. Die Chica: 
goer ſchlugen im heutigen MWettfpiel die 
New Yorker Gäfte mit 6 zu 2. 

St. Louis, 18. Aug. Mit 11 zu 21 
fiegten die Philadelphiaer Gäfte heute | 
über die St. Louifer. 

Cincinnati, 18. Aug. In 10 Gän- 
gen Tchlugen die Bojtoner heute Nacdh- 
mittag die Eincinnatier mit 6 zu 2. 

Pittsdurg, 18. Aug. Heute Nach— 
mittag blieben die Pittsburger mit 7 
zu 2 Sieger über die Brooflyner. 


„American League" 


New York, 18. Aug. Einen großen 
Tag hatten heute die Chicagoerı; 
bier; fie fchlugen die New Yorker völ⸗ 
lig auf3 Haupt, mit 10 zu 0. 

20,000 Perfonen mohnten diefem 
Mettfpiel bei, melches das ftärfjthe- 
fuchte war. 

Philadelphia, 18. Aug. Die St. 
Rouifer Een heute die Philadel- 
phiaer mit 9 zu 4. 

Bofton, 18. Aug. Die Boftsner be- 
bielten heute Nachmittag die Oberhand | 
über bie Detroiter mit 8 zu 4. 

Maf ‚ington, D. K., 18. Aug. Die 
Glevelander Gäjte fiegten heute mit 4 
zu 2 über die Wafhingtoner. 


„Eaftern League”. 

Jerſey City, N. %., 18. Aug. Die 
beiden heutigen Spiele wurden bon 
ben‘erfey Eityern über die IToronto- 
er gewonnen: Das erjte mit 4 zu 0, 
und das zmeite mit 5 zu 3. 

Newark, N. J. 18 Aug Die 
Buffalo’er Gäfte fchlugen heute Nach⸗ 
mittag die Newarker vollſtändig mit 
2 zu O. 

Propidence, N. %., 18. Aug. Mit 
knapper Noth ſiegte heute die Riege 
von Rocheſter über die von Providence, 
mit 5 zu 4. 

Baltimore, 18. Aug. Im erſten 
heutigen Spiel zwifchen den Baltimo- 
tern und den Montrealern fiegten Er- 
ftere mit 5 zu 1. Auch das zmeite ge= 
wannen bie Baltimorer, mit 4 zu 2. 


Meteorhaftes Steigen. 
Junger Erprefcler? wird Dizepräfident 
eines neuen Bondhaufes. 

New Yort, 18. Aug. Samuel 
Byerly, der junge Clerk, welcher bei 
der „American Expreß En.“ bedienftet 
war und bor Kurzem fo großes Auf= | 
fehen durch jein Angebot auf Panama- 
tanalbonds in Höhe von $5,800,000 
erregte, ift ber Vizepräfident eines 
neuen Bondhaufes geworben, da3 un- 
ter dem Namen „Ihe American White 
Bond Ed.“ organifirt wurde, 

Er’ihlug bei der Veräußerung fei- 
ner Panamabonds etwa $10,000 ber- 
aus. Nachdem er diefen Handel ab- 
gefähloffen, fuhr er nah Europa ab, 
wo er jeßt Zmeigaefchäfte anlegt * 
europäiſche —— {ie bie 


Be 


| 


| 


| 


Heber 12,000 Godte? 


In Santjago de Chile und Vals 
paraifo zujammen! — Unheil in 
Sautjago foll am furchtbarſten 
geweſen ſein. — Nachrichten im⸗ 
mer noch dürftig. 


Buenos Aires, Argentinien, 18.Aug. 
(4.20 Uhr Nachmittags:) Nachrichten, 
die hier vom Schauplatz des chileniſchen 
Erdbebens eingetroffen ſind, ſprechen 
von einer ganz furchtbaren Todesrate 
in Santjago und Valparaiſo! Die 
Zahl der Getödteten von Santjago 
wird auf 5000, und die in Valparaiſo 
gar auf 7000 Hi3 8000 angegeben! 

Diefe Meldungen find auf ber 
Ueberland-Route (mit mehrtägiger 
Verzögerung) hierher gelangt; fie be= 
dürfen noch) der Bejtätigung, und man 
hofft, daß die Tudtenzahl fi nicht jo 
grauenhaft hoch eriweifen werde, wie ſie 
unter dem Eindruck der erſten Beſtur⸗ 
zung und Verwirrung geſchätzt wurde! 

Es wird hinzugefügt, daß der Ge⸗ 
ſchäftstheil be i der Städte und ihrer 
Vorſtädte größtentheils in Trümmern 
liege, und Hilfeleiſtung für die Ueber— 
lebenden auf das Dringendſte geboten 


ſei. 

Man hatte allerdings das Erdbeben 
im weſtlichen Chile erwartet, — aber 
kein ſo furchtbares, daß ſogar Gebäu— 
de an der Küſte, welche im Hinblick auf 
alle erdenklichen Fälle überaus feſt ge— 
baut worden waren, zerſtört wurden! 

Hier in Buenos Aires ift bereit3 eine 
große Summe für die Nothleidenden 
aufgebracht. 

Bofton, 18. Aug. Bürgermeifter 
Fitzgerald bat von ſeinem Sommer—⸗— 
heim in Old Orchard aus folgende 
Depeſche an den Bürgermeiſter von 
Valparaiſo, Chile, ſenden laſſen: 

„Boſton bringt ſein aufrichtiges 
Mitgefühl entgegen und erbietet ſich 
zu jedem gewünſchten Beſtand. 


(Gez.) John F. Fitzgerald, 
Mayor.“ 

Berlin, 18. Aug. Infolge der Kata— 
ſtrophe in Chile ſind die Aktien der 
deutſchen Feuerverſicherungs-Geſell⸗ 
ſchaften, welche dort Geſchäfte thun, 
"ar gefallen. 

Galvejton, Zer., 19. Aug. Bis jegt 
ijt e3 für bie Vertreter der Prefie in 
Valparaifo und Gantjago de Chile 
noch ganz unmöglich, einen vollftändi- 
gen Ueberblid über das Unheil zu ge- 
mwinnen, welches da3 Erdbeben an ber 
weſt⸗ fübameritaniſchen Küſte verur—⸗ 
ſacht hat. Aber die mageren Nachrich— 
ten, welche über das ſüdliche Kabel 
hierher kommen, ſowie auch verſchie— 
dene Privatdepefchen jtellen immerhin 
einige Punkte ziemlich feit. 

Darnad) war das Erdbeben, foweit 
ver Geldfhaden in Betracht 
'fommt, feineswegs fo zerjtörend, mie 
das San Franziskoer, — aber der 
Menfchenverluft wird jedenfalls viel 
höher fommen! Auch find die heimge- 
juhten Städte nicht in berfelben Lage, 
prompte Hilfe erhalten zu können, mie 
die Stadt am Goldenen Thor es war; 
und das wiegt in folder Nothlage jehr 
ſchwer! 

Es ſcheint jetzt doch, daß der mate— 
rielle Schaden in Valparaiſo der 
größte war. Den bisherigen Nachrich— 
ten zufolge liegt etwa ein Viertel dieſer 
Stadt in Trümmern, und Alles iſt ge— 
flohen. Die früheren Einwohner fam= 
piren jebt auf Hügeln und freien Räus 
men außerhalb der Stadt oder befin- 
den fich auf dem Meere, al3 Flüchtlinge 
der Fahrzeuge, welche im Hafen lagen, 
als das Erdbeben ausbrad. Diefe 
Schiffe fuhren unmittelbar nach der 
Aufnahme der Flüchtlinge auf die See 
hinaus, und bis jet hat fein berfel- 
ı ben zurüdfommen können. E35 wurde 
bon den Behörden eine Springfluth 
befürchtet, und die weiteftgehenden®or= 
fehrungen wurden für diefen Yall ge: 
troffen. 

Die Valparaiſo'er Vorſtadt Vina 
del Mar, welche etwa 9000 Einwohner 
hatte, fol nur noch eine Trümmer: 
maſſe ſein. Auch ſoll Quilpuque, ein 
kleiner Platz öſtlich von da, und auch 
Limache ſchwer gelitten haben; doch 


läßt ſich derzeit nichts Näheres darüber 


ermitteln. 

Obwohl die chileniſche Hauptſtadt 
Santjago — 40 Meilen von Valpa— 
raiſo landeinwärts und die volkreichſte 
Stadt am weſtlichen Abhang vonSüb— 
amerika — vollſtändig vom Verkehr 
mit der Außenwelt abgeſchnitten iſt, 
weiß man jetzt, daß eine dreifache 
Erderſchütterung die meiſten größeren 
Bauten im Geſchäftstheil arg ver— 
heerte. Hinſichtlich des Menfchenverlu- 
fte3 dafelbjt wird fi), ebenfo mie bes 
treff3 desjenigen in Valparaifo, noch 
für eine gemifle Zeit nichts Beftimm- 
tes jagen laflen; feine der betreffenden 
Schätzungen kann au nur annähernd 
als verläßlich gelten. 

Einem kurzen Telegramm zufolge, 
welches geitern Abend von dem Galve- 
ftoner Abernal Haftingg — dem füb- 
amerifanifchen Vertreter eines großen 
öftlichen Häutegefchäftes — eintraf, 
liegt jedes Gebäude in Santjago, das 
feine dront nach der Alamedaftrake zu 
hatte, in Zrümmern. Da gerade biefe 
Straße der wichtigfte Verfehrämeg von 
Gantjago ift, fo ſcheint es gewiß, daß 
ber Schaden in ber Stadt ein fe 
großer fein muß. ndeh find * 
Häuſer in Santjago nur klein, und 


der den wird ſich daher bald gut⸗ 
utn— 


chen laſſen. 


einlassen EEE EEE Eesti ———— —— —— —— ——— 
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pen bort die Lage vollftändig und ha— 
ben alle Zipviliften auß ber 
Stabt getrieben, — ausgenommen ge= 
wifje Bauarbeitäfräfte, melde viel= | 
mehr in den Dienft gepreßt murben, 
um die Trümmer fachverftändig meg- 
zuräumen und die erite Abhilfe für 
den Schaden zu fchaffen, den das Erd: 
beben und die nachfolgenben Brände 
angerichtet haben. 

Buenos Aires, Argentinien, 19. Aug. 
Das Feuer in Valparaifo, Chile, mel- 
ches dem Erbbeben folgte, ift zum Ein- 
halt gebracht. 

&3 mird jet gemeldet, daß in Val— 
paraifo über 400 Menfchen umgelom- 
men feien. 


Koftet 4 Menſchenleben. 
Schlimmes Kraftfahrerslinglüd in lem 
Jerfey.—Dampfroß fauft hinein! 


Freehold, N. J., 18. Aug. Zu Al⸗ 
laire, N. J.,9 Meilen von hier, ereig⸗ 
nete ſich heute Ipat Nachmittags ein 
Automobil: -Unglüd, welches fofort 3 
Menfchenleben koſtete, während noch 
ein Vierter tödtlich verlegt iſt. Der 
Kraftivagen, eine große Decoupilles 
Zouriftenmafchine von 40 Pferbefräf- 
ten, Eigenthum des Hrn. Y. ©. Laffa- 
rague von New York, wurde auf deifen 
Vahrt nad) Asbury Bart, N. %., von 
einem Erpreßzug der Vennfplvania- 
bahn mit furchtbarer Wirkung ange- 
rannt! 

Die fofort Getödteten find: Y. ©. 
Zaffaraque und feine Oattin und Frau 
Charles Leerfch, und tödtlich verlegt ijt 
Charles Leerjch. 

Der Erpreßzug hatte fih um 10 
Minuten verfpätet und fuhr zur Zeit 
mit der arößtmöglichen Schnelligkeit. 
Gerade im verhängnißpolliten Augen 
blie juhr das Automobil über das Ge- 
leife, und e3 murhe von der mächtigen 
Lokomotive in dverMitte getroffen, Hoch 
in bie Luft gefchleubert und ftürzte 30 
Juß entfernt auf ein Maggongeftel,— 
eine Mafje von verbogenem Eifen und 
Trümmerftüden. Laffarague gerieth 
unter die Trümmer und wurde jchred- 
lich zermalmt. Seiner Gattin murbe 
der Kopf fajt vollftändig vom Rumpfe 
getrennt. Frau Leerfch wurde gleich- 
fall3 durch mehrere Knochenbrüche aus 
genbliclich getödtet. 

Diefe Dreie und der töbtlich verlehte 
Charles Geerich waren „zur Zeit Die 
einzigen Snfallen des Automobils. Der 
Zug wurde fofort zumYalten gebracht, 


felben befanden, rahmen den Berlegten 
in Obhut, erflärten aber, daß er ver— 
loren ſei. 

Herr Laffarague hatte in dem ſchö⸗ 
nen Asbury Par ein Sommerhäus— 
chen, das er beziehen wolltie! 


Muthmaßliches Wetter. 


Die Menſchheit wird „ſchön“ weiter drang⸗ 
ſalirt. 


Waſhington, D. K. 18. Aug. Das 
Bundeswetteramt ſielit folgendes Wet— 
ter für den Staat Illinois am Sonn— 
tag und Montag in Ausſicht. 

Schön am Sonntag und Montag. 
Wärmer im nördlichen Theil am 
Sonntag. Leichte bis lebhafte ſüdliche 
Winde. 

Dieſelbe Vorausſage gilt auch für 
den Staat Indiana, und beinahe die— 
ſelbe für Nieder-Michigan, 
für Ober: Michigan Regenfchauer am 
Montag in Ausficht geitellt merden 
= ** das nördliche Wiskonſin eben— 


ur Chicagoer Wetterontel prophe- 
zeit:) 

Schön am Sonntag und mahr- 
fheinihd auh am Montag. Leichte 
bis lebhafte Winde, meiften öftliche. 
Das Thermometer der Chicagcer 
Metterwarte zeigte Samftag Nahmit- 
tag um 2 Uhr 77 Grad, um 3 und 4 
Uhr noch dazfelbe, um 5 Uhr Abends 
78 Grad, deägleihen 6 und 7 Uhr, 
und um 8 Uhr wieder 77 Grad. Die 
niedrigfte Temperatur des Tages, 72 
Grad, herrichte um 6 Uhr Morgens, 
und 78 Grad bildeten die höchite; die 
burchfchnittlihe Iemperatur mar 75 
Grad, — 2 Grad über der normalen 
Stufe für diefenTag. Das Schlimnifte 
war wiederum ber bohbe yeuchtig- 
feitsgehbalt der Luft, — & 


Prozent am Morgen und 80 Prozent: 


am Abend! Der Wind erreichte als 
hechfte Gefhmindigkeit nur 10 Meilen 
pro Stunde und fam vom Dften. Sn 
den ganzen Ber. Staaten mar bie 
Iemperatur am Samftag nicht befon= 
ders hoch; die höchſte wurde aus Con— 
cordia, Kanf., gemeldet, nämlich 98 
Grad. Nur 10 Städte hatten über 90 
Grad, und außer der genannten hatte 
feine mehr, ala 92. 

Für die Ausflügler und Bafeball- 
fpieler wenigften® mar das Samitag3- 
metter hierort3 jehr befriedigend. 


Bahnunglüd in Ohio. 
Wichtiger Schnellzug foll entgleift fein. 


Eleveland, 19. Aug. Eine kurze, be: 
unrubigende Meldung befagt, daß ber 
„Zwentiethb Century” Durch-Schnell⸗ 
zug der Late Shore-Bahn bei Elyria, 
D., pom Bahndamm geftürzt ei. 
Etwas Beitimmtes über die Bebeu- 
tung biefes Unfalle® weiß man nod 
nicht. 


Elyria, D., 19. Aug. Ein Mißper- 
ſtändniß bezüglich ber Signale verur- 
fachte geftern Abend zmifchen 8 und 9 
Uhr ein Entgleifen bes „Zimentieth 
Century” Schnellzug der Lafe- 
Shorebahn. Doch lief die Sache gnä- 

dig ab. 3 * wurden 
ci ‚verlegt; die Paffagiere murben 
ur garftig Aud wur 


* 


und mehrere Xerzte, die jich auf dem= | 


de ea 
Ati übe — 


Adytzehnter Jahrgang, 


Ein fchnachet Junkl? 


In dentfchen Mobilmahungs- 
N 


Warnung im Be Tageblall“. 


Zu den Peutereien im heiligen 
Rußland: 


Wie ein NRegierungsblatt ſolche Vorkomm⸗ 
niffe zu erfläten fucht. 


Keine Rüftungsermäßigung ir Italien, 


London, 18. Aug. Ein Berliner 
Korrefpondent meldet: Jm „Berliner 
Tageblatt“ erjcheint ein intereffanter 
Beitrag des Militärkrititers Paul 
Martell, morin derjelbe ausführt, daß 
die deutfche Armee im Fall einer plöß- 
lichen Mobilmachung ſich durch gewiſſe 
Mängel bezüglich des Nothfallliefe— 
rungsdienſtes arg behindert ſehen 
könnte! Das jetzt eingeführte Liefe— 
rungsſyſtem trifft zwar anſcheinend 
die beſten Vorkehrungen für ſolche 
Fälle. Es werden in Friedenszeiten 
nur bei ſolchen Firmen Militäraus— 
ſtattungen beſtellt, welche ſich kontrakt— 
lich zu verpflichten geneigt ſind, im 
Fall einer plöhßlichen Mobilmachung 
große Vorräthe der gemünjchten Arti= 
tel, wie Helme, Tornifter, Säbelgurte 
ufm., binnen 24 Stunden zu liefern. 

Hr. Martell jagt aber, bdiefe Be- 
ftimmung ftehe lediglich auf dem Pa- 
pıier; aber ihre Durhführung im 
Ernitfall werde praftiih u nmög- 
Lich fein. E83 werde fehon zum Ladi- 
ren und Trodnen der Helme mehr Zeit 
erforderlich fein, ald der Kontrakt ges 
ftatte. Die Zornifter würden aus 
Kalbzleder gemacht, das meiſtens aus 
Dänemark importirt fei und nach dem 
Eintreffen in Deutfchland noch gegerbt 
werden müffe. Da fönne bon bem 
Einhalten der 24 Stunden gar feine 

Rede fein. 

Bon der deutfchen Behörde merbe 
zivar angenommen, daß bie betreffen= 
den Firmen ftet3 einen genügenden 
| Vorrath von Materialien hätten, um 
allen Anfordernifjen zu genügen. Aber 

da3 gerade Gegentheil fei der Fall! 

Die Firmen unterzeichneten bereitiwil- 
ligft die Kontrafte, wüßten aber ganz 
5* daß ſie die Nothfallsklauſel 
nicht ausführen könnten. Außerdem 
fei e8 auch noch ein offenes Geheim= 
niß, daß die Kontrafte fo unbejtimmt 
abgefaßt würden, daß, wenn e3 drauf 
| und dran fäme, fi” überhaupt fein 
' Sat darin finden ließe, laut welchem 
die Fabriken thatfählih gezwungen 
werden könnten, den Mobilmakhung3- 
| Anforderungen zu genügen! 

Am Schluß feiner Ausführungen 
bringt Herr Martell in die deutfchen 
ı Militärbehörben, Abhilfe für diefen 
Mangel in der Organifation der Ars 
mee zu ſchaffen. che es zu ‚rät fei. 


Die erneute —— Ihätig- 
| Zeit chinefifcher Piraten (die ihren 
| jüngften Handjtreich, wie erwähnt, fo= 

| gar ala angebliche Paffagiere eines- 
britifhen Dampfers verübten) hat den 
„EhinasVerband” von Hongkong dazu 
| gedrängt, den vollen Wortlaut einer 
| Refolution zu veröffentlichen, melde 
| jüngjt von ihm angenommen murbe 
| und geradezu die Abfegung deö Vize 
fönigs von Kanton fordert! Die Refo- 
lution lautet im Wefentlichen: 
| „Der Honglonger Zeig deö China> 
Verbandes münfcht, feine Meinung 
zum Ausdrud zu bringen, baß bie 
neuerlihden Schandthaten chinefifcher 
| Piraten gegen den Schiffäperfehr un- 
| mittelbar auf die lare Verwaltung de3 
i Vigefönigs von Kanton zurüdzufüh- 
| ren find. Und er wünfcht ferner, dem 
Londoner Zweig ala Akt dringender 
Nothmendigkeit zu empfehlen, daß er 
Vorftelungn beim Auswärtigen 
Amt made. Wir erfennen die Prompt- 
heit und Energie der Mabnahmen an, 
welche die Regierung St. Majeftät ge 
troffen hat, — aber wenn nicht bie 
hinefifhhen Behörden dazu ge: 
bracht werben, ba3 Piratentyum au3- 
zurotten, jo lann e3 feine Gewähr ba= 
für geben, daß bie beflagten Uebel fich 
nicht wiederholen!” 

In der Verfammlung, melche diefe 
Refolution annahm, griff der Vor—⸗ 
figende die Verwaltung des Vizelönigs 
‘von Kanion auf das Heftigfte an und 
Tagte, verjelbe fet unter dem Einfluß 
einer neuer Woge bon Fremdenhaffer- 
tum gefommen, welche dad Mandari- 
nenthum bon einem Ende bed dhinefi- 
Then Reiches zum andern befeele. Er 
babe einfach die Pflichten feines hohen 
Amtes nit erfüllt und fei der wahre 
Hauptichuldige jener Räubereien. Die- 
fer Stand der Dinge fei unerträglich; 
der Bizelönig fer ungeeignet für feinen 
PVoften und müffe unverzüglich abge- 
fegt werden. In diefem Puntte—fügte 
er binzu—feien alle bürgerlichen und 
banbelätreibenden Gemeinmefen briti- 
{her und jonftige: Nationalitäten, und 
auch die Chineſen ſelbſt, der nämlichen 
Meinung! 


während | 


* * 


—— regierungs⸗ 
moje Wremja” 


der ruſſiſchen Armee und verjudht, RE TE TRETEN TE ger ag eg VVV 
felben nur auf beiläufige Unvolltom= 
menheiten des Verwaltungsſyſtems zu⸗ 
rückzuführen. 

Der Artikel hebt hervor, daß die 
meuteriſche Stimmung am meiſten un⸗ 
ter der Feſtungsartillerie, den Inge—⸗ 
nieuren uſw. verbreitet ſei, unter der 
Infanterie weniger vorkomme und un—⸗ 
a“ der Kavallerie faft ganz unbetannt 


"Die Aufficht über unfere Feſtungs⸗ 
garnifonen,“ jagt der Artifel meiter, 
„it eine höchht unzulängliche, weil die 
Zahl der Dffiziere hierfür eine ganz 
unverhältnigmäßig geringe ift. Einer 
diefer Offiziere äußerte bei ber Unter» 
fuhung der Kronftabter Meuterei: 
„Wie fann ich mein Kommando über- 
wachen, wenn ich allein über mehr als 
280 Mann gejegt bin, die unter ver= 
ſchie dene Forts vertheilt find, und bes 
ren Biele ich nur einmal in zmei Mo= 
naten, bei der Vertheilung ber Löh- 
nung, fehe?““ 

Die Unzufriedenheit in der Infan- 
terie ift befonders bei denjenigen Trup⸗ 
pen zu beobachten, welche nicht in den 
Krieg rückten. Auch hier iſt unzuläng⸗ 
liche Aufſicht an dem Disziplinmangel 
ſchuld. In vielen Fällen wurde die 
nothwendige Quote von Offizieren um 
die Hälfte vermindert, da eine große 
Anzahl zu ſpeziellem Felddien * einge= 
zogen murbe. 

Andererfeit3 wurden die Kapal« 
lerieoffiziere niemals zu Du- 
genden aus ihren Regimentern mwegge- 
nommen, jondernOffiziere und Mann= 
ſchaften dienten fomohl im Feldzug, 
wie daheim ftet3 zufammen, und bie 
Offiziere fegten einen Stolz darin, bie 
Züchtigfeit und Manneszucht ihrer. 
Leute aufrechtzuerhalten, mit denen fie 
in bejtänbiger Verbinbung blieben. 
Beiläufig bemerkt, macht die ruffiiche 
Kavallerie auch äußerlich den martia= 
liſchſten Eindrud. — 

* 

Die Hafienifee Docffe erörtert ans 
haltend die Verminderung deö briti— 
Then Etats für die Armee und bie 
Ylotte. Aber e3 find faft nur fozia- 
Iiftifche Zeitungen, mie der „Zempo“ 
in Mailand, melde in bie italienijche 
Regierung dringen, dem Beifpiel ber 
britifchen Liberalen zu folgen. Leis 
tende fonfervative Blätter, mie ber 

„Sortiere della Sera" in: Mailand, 
fagen, gleichviel, ob Großbritannien 
in der Bejchneidung feiner Vertheibi- 
gungsporfehrungen gerechtfertigt fei, 
oder micht, „Stalien wäre jedenfalls 
nicht gerechtfertigt in einem äbnli 
Vorgehen. a diefes Blatt befürmor- 
tet fogar noh größere Ausgaben 
für die italienifche Armee! 

Aus dem Zarenreid. 

Teuer Belagerungszuftand für Waridau 

u. ſ. w. 

London, 19. Aug. Aus einer halb- 
amtlichen Quelle verlautet, daß Zar 
Nikolaus in dem Schreiben, welches er 
an König Edward ſandte, geradezu 
ſagte, er gedenke abzudanken, wenn die 
andern Mächte ihm nicht zu Hilfe 
kämen! 

St. Petersburg, 19. Aug. Viele neue 
Unruhen werden aus allen Theilen 
Rußlands gemeldet! 

Warſchau, Ruſſiſchpolen, 19. Aug. 
Es wird Sonntag früh angekün— 
digt, daß wegen der Thätigkeit der 
Anarchiſten binnen 24 Stunden aber⸗ 
mals der Belagerungszuſtand ver⸗ 
hängt werden ſoll. 

Kiſchinew, 18. Aug. In der hieſi⸗ 
gen Wohnung von Prof. Tverdochle—⸗ 
how von der Univerſität Odeſſa wurde 
heute eine Bombenfabrik entoeckt. 
Mehrere Perſonen wurden verhaftet. 

St. Petersburg, 18. Aug. Ueber 
eine Viertelmillion Menſchen iſt in die⸗ 
ſem Jahre aus Rußland ausgewan—⸗ 
dert. 

Siebzehn meuternde Seeleuie vom 
Kreuzer „PBamyat Azoma“ und ein 
Aoitator wurden Heute in Renal ers 
ſchoſſen. 

Warſchau, 19. Aug. Die Truppen 
in der Stadt erhielten geſtern ſtrengen 
Befehl, ihre Wachfamteit zu verbop- 
peln 

Später murbe +3 noch nothwenbig, 
die Artillerie in Attion zu beorbern, 


um bie aufrührerifhen Bolkshaufen 
auf den Straßen Tontrolliren zu fün- 
nen! 

Die Anardiften plünbern g — of⸗ 
fen Straßenpaſſanten aus, u 
Verhältniſſe in der Stadt find dee 
aus gefährlich gemorben. 

——+—— 


est in der Wahltampagne. 
Der Schwiegerfohn des Präfldenten. 
Cincinnati, 19. Aug. Kong 
mann Nicholas Longworth und a Er 
Gattin, frühere Alice Roofebelt, trafen 
nad ihrer 5 
ihrem künftigen Heim, endlich * 
werden in der allen Long 
Herrenwohnung „Rodionob“, 
Granin Road, fänd ig ren, 
Herr Longworth beginnt fi 
Yeldzug für —— 
Kongreß, mit 
feinen leichten Stand haben wird, 
ne Gemahlin erroiberte auf eine Nr 
bezüglice Frage lachend: würde 
gern meinen Gatten 
belfen, wenn er ed m 
mwürbe.“ 


— 





BE. > möglich 


‚Botalberiht, 
Ein Anfang. 


Eine Pımpe der M Abwaſetlauel⸗ 
aulage in S. Chicago in Betrieb. 


Was füur Eeſebucher? 


— 


Die Schulbuchhändler in großer Ungewiß⸗ 


heit. — Der Polizeicyef in geheimer Mif- 
flon. — Herr Dunne lehnt Einmifbung 
ab. — Die Sreibäder. 


Geftern wurde eine der vier Pums 
pen in Betrieb gefeht, welche in ber 


- neuen Bumpftelle an der Jadfon Ave. 


für die Abzugstanäle in den Bezirken | 
Galumet und South Chicago  einge- 
richtet- werden. Diefe Pumpe murbe 
por dreizehn Jahren, ala die alte 
Pumpanlage aufgegeben murbe, an 
die M. B. Byrne Eonftruction Co, 
verfauft und ift unlängft bon ber 
Stadt für $12,000 mieberermorben 
worden. Die Stadt kann jegt den Bau 
für die Hausfanäle an der Yomwe, Eme- 
rald und Union pe. vergeben. Dort 
fteht das Abmwaffer feit längerer Zeit 
in den Hauäfellern, ehe aber die Yauß- 
Tanüle gebaut werben fönnen, dürften 
noch zwei Monate verftreichen. Die 
neue Pumpftelle foll das Abmafler in 
dem Gebiet zwifchen dem See, der 69. 
Straße, der Alhland ne. und der 
87. Straße fortfchaffen. Die Koften 
der Abzugstanalbauten in jener Ge- 
gend ftellten fi auf eine Million 
Dollars. 
Die neuen Schullefebücber. 

Am 4. September beginnt der Une 
terricht in den Schulen wieder. Die 
Beſitzer der kleinen Schulbuch⸗Läden 
in der Nähe der Schulen ſind nun in 
arger Bedrängniß, weil ſie nicht wiſ— 
ſen, was für Schulleſebücher ſie an— 
ſchaffen ſollen. „Zäglic) kommen ſolche 
Ladenbeſitzer hierher“, ſagte geſtern 
Hilfs - Schulfuperintenbent Rolerts, 

„um zu erfragen, was für Lefebücher 
gebraucht merben. Sie müflen ihre Be- 
ftellungen machen, ehe die Schulen er— 


: Öffnet werben. Wir fünnen natürlich 


ihre Fragen nicht beantworten, da ber 
Schulrath noch feine Entfcheidung ge: 
fallt 6." 

In Schulrathskreiſen verlautete ge⸗ 
ſtern gerüchtweiſe, daß der Schulrath 
die im Verlag von Ginn & Eo. erfchei- 
nenden Jones'ſchen Leſebücher einfüh— 
ren wird. Die Macmillan Co., deren 
Bücher von manchen Mitgliedern der 
Behörde bevorzugt werden, hat ſich von 
dem Bewerb um die Lieferung zurück⸗ 
gezogen, und die Rand-MeNally Co., 
deren Leſebücher bislang gebraucht 
wurden, mird bon den Gemerfichafts- 
Elementen befämpft. Daher kommt 
angebihd nur no Sinn & Co. in 
Frage. Diefe Firma hat wü: end 
Borräthe, um jedem Bedarf Jr! denü- 


08: 


Dis Polizeichefs Säuberungsmerk. 


Polizeichef Collins war geftern gar= 
nicht in feinem Amtszimmer, und feine 
Untergebenen fonnten ober durften 
feine Ausfunft darüber geben, wo er 
war, Nachfragen wurden dahin beant= 
mortet, daß er vermuthlich einige Wa- 
chen „auf der Subfeite” infpizire. Man 
munfelt nun, dab er Material zur Er- 
bebung von Antlagen gegen andere 
Dberbeamte in der Polizei fammelt. 

Bürgermeifter Dunne .verficherie ge= 
ftern, daß der Polizeichef, fobalu er 
genügend Beweisjtücde gelammelt hat, 
die Natur der Anilagen befannt geben 
wird, auf die Hin er Inſpektor Lavin 
vorläufig jeines Poftens enthoben hat. 
Er meinte, der Polizeichef folle jchon 
des verbächtigten Beamten megen nicht 
lönger fäumen, al3 nothivendig fei, 
und er glaubt aud) nicht, daß der Poli—⸗ 
zeichef das thut. Der Bürgermeifter 
" behauptet, weder die Natur der Ans 
re en gegen Labin zu fennen, noch zu 

iffen, ob gegen andere höhere Beamte 
* volizaamies Anklagen erhoben 
werden ſollen. Das ſei Alles Sache 
des Polizeichefs, welcher ſeinen Amts⸗ 
zweig gründlich neuorganiſire. 

Freunde des Kapitäns Rehm und 
des Kapitäns Hayhes, welche, wie bes 
richtet, am Freitag ſuspendirt wurden, 
haben den Bürgermeiſter erſucht, ein 
Machtwort zu Gunſten der beiden 
Kapitäne zu ſprechen. Er hat das 
aber mit dem Bemerken abgelehnt, die 
Sache liege ganz und gar in den Hän— 
den des Polizeichefs, der nach ſeiner 
Anſicht nur die Hebung der Tüchtig⸗ 
keit des Sicherheitsdienſtes im Auge 
habe. 

Der Bürgermeiſter hat übrigens ge⸗ 
ſtern eine kleine mehrtägige Er— 
holungsreiſe angetreten. Wohin er 
gereiſt iſt, wollte er nicht ſagen, um 
nicht von Politikern und Freunden der 
angellagten Polizeibeamten beläſtigt 
zu werden. „Ich reiſe nicht weiter, als 

zwölf Stunden Bahnfahrt von -Chis 
cago, um faft zu irgenb einer Stunde 
beimtehren zu fönnen”, fagte er. 


Starker Beſuch der Freibäder. 


Die ſtädtiſchen Freibäder waren ge⸗ 
ſtern unler der neuen Anordnung des 
Bürgermeiſters bis Abends zehn Uhr 

"geöffnet, und ber Andrang in ben 
Abenbitunden bewies, tie jegensreich 
diefe Neuerung ift. Hunderte bon Ars 
beitern fanben fich in allen Bädern 
ein, deren Benügung ihnen früher un« 

war. In manden Sreifen 

Hält man e3 aud) für richtig, die Bäder 


am Sonntagen, mwenigftend bis Mit 


tags, offen zu halten, und e8 dürfte im 
Frühjahr darauf hingewirkt 


Hat ſich ũberarbeitet. 


Noxporationsanwalt Lewis hat ſich 
ſeinen Bemühungen, die rei 


handlung über die Beſteuerung her‘ 
„Pullman . Eo.“ _bor * der - Gteuer- 
rebiſionsbehörde unwohl wurde und 
ſich nach ſeinen Zimmern im Virginia 
Hotel begeben mußte. Geſtern nahm 
er die Arbeit in ſeinen Amtszimmern 
wieder auf, er erlitt aber einen Rück⸗ 
ſchlag und hat ſich auf ärztlichen Rath 
auf acht Tage in ein Hofpital begeben, 
um fich zu erholen. Wohin, jagt er 
nicht, um nicht durch Befucher beläftigt 
zu werben. 
Die Sterblichfeit in der Wohe. 
„sn der verflojjenen Woche ftarben 
in Chicago, nah) dem Ausmeis des Ge- 
funbheit3amtes, 531 Berfonen, 72 mwe- 
niger als in der Vorwoche, und 46 me- 
niger als in der entfprechenden Woche 
des Vorjahres. Der®efundheitszuftand 
verBevölferung ift danach ein recht zu= 
friedenftellender. Unheimlich groß ift 
bie Zahl ber Opfer, welche der Krebs 
beſtändig fordert, eine Krankheit, der 
bis auf den heutigen Tag die ärztliche 
| Miffenfhaft macd;tlos gegenüberiteht. 
Die nachfteherde vergleichende Ta- 
belle aibt Ausfunft über die verfchiede- 
nen Lebensabjchnitte und 
Todesarten: 


einzelnen 


13, 38 
Aug. a 
i 1906 
Gefammtzahl der Todesfälle. .531 603 
— — zrate, 

13.53 15.34 


ver 

Na = ütesiern: 
365 356 
233 231 


577 
15.63 


Män ” lich 

Weiblich 

Nach Alterstlaſſen: 

Unter 1 Jahr. 44 171 

Amiihen 1 und 5 Dabren.... 58 56 65 

Zwiſchen 5 und 20 Re 45 43 34 

Zwiſchen 20 md 60 Jahren. + 209 

llever 60 Jahre i 
Iodes zurſachen: 

Clagflı 15 

Bright ice ——— 

Luftröhres-Entzündung.. 

Schwindſucht 

Krebs 


192 169 


Dipbiberie 

Herjfrantheiten 2% 
Alute — —— — .123 
Maſern 1 


gungenentzlindung 
Scharlachfie 


8 
Alle anderen Todesurſachen. a 


— e —— 
Im holden Mai. 


Der Glückstraum von Grace J. Foltz nahm 
ein ſchnelles Ende. 

Elf Tage nur hat das Ehelcben von 
Grace J. Foltz gedauert, welche ge— 
ftern bei Richter Kavanagh um Schei- 
dung von Charles ©. Fol nachſuchte. 
Sie erzählte vem Richter, jie habe fich 
am 1. Mai verheirathet, 

„Mehrere Zage nach unferer Hod)- 
zeit,“ fogte fie, „begann mein Mann, 
mich zu mißhandeln. Fr fchlug mid) 
wiederholt, und am elften Tage ber= 
ließ ich ihn, weil ich die Behandlung 
nicht länger ertragen konnte.” 

„Haben Sie ihn jeitbem gefehen?” 
fragte der Richter. 

„D ja, ich habe ihn mehrmals auf 
der Straße gefehen, aber nicht mit ihm 
gefprocdhen,“ war die Antwort. — 

— — — — —— 


Wer iſt ſie? 


Das Countyqefängniß birgt gegenwärtig 
eine geheimnißvolle Gefangene. 

Das County-Gefängniß birgt ge— 
genwärtig eine geheimnißvolle Gefan— 
gene, die am Mittwoch in einem der 
großen Läden der unteren Stadt unter 
der Anklage des Ladendiebſtahls ver— 
haftet wurde und ſich „Kate Morris“ 
nennt, aber offen zugeftebt, daß Dies 
nicht ihr richtiger Name ift. Die Frau 
war elegant getleibet und trug merth- 
vollen Schmud, ala fie verhaftet wur- 
de. Shrer Angabe nad) ift ihre Yami- 
lie reich, fie weigert fich aber, ber 
Schande halber, melche fie über ihre 
Angehörigen bringen miürde, ihren 
wahren Namen zu verrathen, fo fehr 
man ihr auch zugelegt hat, um fie ba= 
zu zu bewegen. Die Frau wird am 
Mittwmoh Richter Caverly vorgeführt 
werben. Wie die Polizei behauptet, ent- 
ftammt fie einer ın Evanfton anfäfli- 
gen und hochangefehenen Familie. 


WIN von juckendem 
Ausichlag 


Der Ausihlag bradı über dem ganzen 
Körper aus — Verurfadit durd fort- 
währendes Juden wührend zwei 
Jahre — Doktoren, Mebizinen halfen 
nicht. — Geheilt mit AUnkoften von nur 
$1.25 und jeist 


— — 
Dankt er Cuticura für 
völlige Heilung 
— — 


„Vor einiger Zeit ſchrieb ich Ihnen wegen 
tines Buches über die Cuticura-Mittel und 
erhielt es, und ich laufte die Seife, Salbe 
und Villen. Sie halfen mir mehr ais irgend 
eine Medizin je zuvor. Sie heilten mich 
von meiner Hautkrankheit und ich bin Ih⸗ 
nen ſehr dankbar. Mein Leiden beſtand in 
Hautausſchlag, der ſich in Flecken über mei⸗ 
nen ganzen Körper zeigte und fortiwährendes 
Juden verurfachte, was mic —— ganz 
wild machte. Ich erhielt Medizin von einem 
Doltor, aber ſie heilte mich nicht und als i 
in der "Zeitung Ahre Anzeige fah, fchrieb i 
nad) dem Guticura-Buch und ftudirte meinen 
Fall darin. Dann ging ih zu der Apotheke 
und taufte ein Stüd Guticura-Seife, eine 
Schahiel Salbe und ein Fyläfchchen Pillen. 
Mit der erften Anwendung berjpürte ih 
Linderung. ch berbraudte daß erfte Set 
und zwei egtra Gtüde Cuticira « Seife 
und war bolljtändig en Ach hatte zwei 
Jahre gelitten und danke Euticura meine 
Heilung. Wenn Sie wollen, tönnen Sie dies 
veröffentlichen. Auf immer Ihr zu. 
Claude R. Ashnion, Maple Grove un, R 
5. D. 2, Walnut, — 15. Juni 190 


uden! Anden! Auden! 


ur n! Kragen! Kragen! Dies ift ber 

“es taufenden von bautleibenden 

rauen unb Kindern, deren Aus 

and Meer ne und jhnell geheilt wer: 

warme Bäder mit Cuti⸗ 

—— —5 milde Anwendung von Euti) 

cura⸗Salbe, das gr: mittel, umd milde 

Dpfen von "Eutisura Refofvent Vilen, wenn 
Verzte und fonft alleß verfagt. 


Ueberall in der Welt verlauft. Cuticura 
gi. Beide 5, — (in von le 
' = 


at Brng, & Ch "on, 
ut "berfeaht, “an Adont ram a 
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Zufpehtions- Fieber. 


— 


An zwei Neubanten muß die Arbeit 
eingeftellt werbeit. 


Milchhandlungen inſpizirt. 


— — 


Erftaunliche Zuftände in einem Betrieb ent» 
dei, — Die Arbeit wird fortgefeßt. — 
Strafantrag gegen die 5. B. Kohlfaat Co. 
— Nur Gewerkſchaftler gedultet. 


Bautommiſſär Bartzen hat geſtern 
die Arbeiten an dem Anbau an den 
„Boſton Store“ an der Dearborn und 
Madiſon Straße und an dem neuen 
Fiſher-Gebäude einſtellen laſſen, weil 
die Bauunternehmer die Bauvor— 
ſchriften verlezt haben. Die Baus 
inſpektoren haben ihm nämlich berich⸗ 
tet, daß an vielen Neubauten im 
Hauptgefchäftsniertel bon den Unter— 
nehmern die Vorſchrift über die ſeuer— 
ſichere Bauart mißachtet werde, daß 
namentlich ſtatt Konkret— Verkleidung 
der Stahlbalfen Bretter benußt mer: 
den. Aus diefem Grunde mußten vor 
einiger Zeit die Arbeiten am Anbau 
zum Marfhall Tield-Gebäude unter- 
brochen werden, und jebt ſieht ein 
Bauinfpettor täglich nad, ob die Ar- 
beit richtig gemacht wird. Am Tzifher- 
Gebäude mußte die Urbeit in den leb- 
ten Wochen nicht weniger al drei Mal 
eingeftellt werben. Der Baufommiffär 
hat nun geftern verfügt, daß alle Ur- 
beiten an jolchen Hochbauten eingejftellt 
werben follen, bis das Bauamt fic 
pergemiffert hat, daß die Arbeit vor= 
ſchriftsmäßig beſorgt wird. 

Die Inſpektoren berichteten geſtern, 
daß ſie ſoweit noch keine Kirche gefun— 
den hätten, in weſcher die Baubor= 
Ichriften erlebt würden, 3 wird ba= 
ber heute nirgend& der Gottesdienſt 
ausfallen. Die Anfpeftion wird mor- 
gen fortgefeßt werden. Nede Verlegung 
der Bauporfchriften zieht die Schlie- 
Bung der betreffenden Kirche nach fich, 
bis Alles in Ordnung gebracht worden 
ift. 


Mußte leider abfagen. 


Bürgermeifter Dunne erhielt geftern 
bon feinem Budapejter Amtsbruder 
Banzy eine Einladung zu der Enthül- 
lung bes George Wafhington-Denf- 
mals in der ungarifchen Hauptitabt, 
mußte aber zu feinem Bebauern ab: 
fagen. Die Feier foll am 18. Sep- 
tember ftattfinden. Das Dentmal ijt 
mit Geldmitteln errichtet worden, wel— 
he die Ungarn in den Vereinigten 
Staaten unter fich gefammelt haben, 
und es joll mittel3 des Denfmals Un= 
garn3 Dank für den Empfang zum 
Ausdrud fommen, welchen die Bürger 
ber Ber. Staaten vor 55 Jahren dem 
ungarischen Freiheitstämpfer Qudimig 
Koffuth bereitet haben. In Cleveland 
wurde vor einigen Jahren bekanntlich 
ein Koffuth-Dentmal errichtet. 

Unappetitlibe Wirthfchaft. 

Die Gefundheitspolizei hat infolge 
bon Befchwerden eine Unterfuchung der 
gefundheitlichen Zuftände in venMilch- 
bandlungen unternommen, und der 
erite Befuch wurde, von Hilfs-Gefund- 
heitsinfpeftor Thos. Claffy, in der 
Anlage der Ira ©. Mir Dairy Eo,, 
129 bis 133 Oft 30. Straße, geftern 
gemacht. Weber feinen Befund berich- 
tete der Beamte u. U. geftern Abend 
wie folgt: 

„Direft unter der Pferbeitallung, 
und nur durch die Balken und Bretter- 
lage gejhüht, befindet fich ein offener 
Behälter zur Bereitung der Sahne. 
Don der Stallung tröpfelte Flüſſigkeit 
durch. Der Behälier iſt nicht durch ei— 
nen Deckel vor Staub oder flüſſigem 
Dünger geſchützt. 

„Der Abtritt iſt nicht ventilirt und 
muß verlegt werden. 

„Die Arbeiter können fih nur in 
dem Wafler mwafchen, in melchem die 
Milchflaſchen ausgeſpült werden. 

„Offene Milchkannen ſtehen auf der 
Verladeplattform, wo ſie geſchloſſen 
werden. Auch dieſe Kannen ſind dem 
Staub und Dünger ausgeſetzt. 

„Dagegen iſt im zweiten Stockwerk, 
neben der Stallung, aber von dieſer 
getrennt, ein neuer Flaſchen-Füllraum 
eingerichtet worden. Dieſer iſt hell, 
reinlich und gut gelüftet. 

„Im Kühlraum unter einem Theil 
der Stallung tröpfelte das Waſſer 
dermaßen durch, daß ein Regenſchirm 
von Nöthen iſt.“ 

Die Firma erhielt Befehl, ſofort die 
gerügten Uebelſtände zu beſeitigen, 
auch für geeignete Abwaſſeranlagen zu 
ſorgen. Die Inſpektion wird morgen 
in anderen Milchhandlungen und in 
den Butterfabrilen fortgeſetzt werden. 

Speifehalle und Speifehaus. 

Der Streit zwifchen der 9.9. Rohl- 
faat Eo. und der Stabt über die Fra- 
ge, cb unter der Ordinanz zur Lizen- 
firung von Spetfehäufern aud für 
Speifehallen, wie jene fyarma deren 
zwölf betreibt, eine Lizens gelöft wer- 
den muß, wird jet gerihtlih zum 
Austrag gelangen. Speifehaus-nfpet- 
tor Sol. Ban Praag wartete geitern 
bi3 Mittag vergeblich auf das Ericei- 
nen bon #. R. Barnbeijel, vem Prä- 
fidenten der Kohlfaat Eo. und erhielt 
dann von Seftetär Pritchard pom Ge- 
fundheitgamt den Auftrag, - morgen 
bor Friebensrichter Gibbons Strafan- 
trag gegen jene yirma für jebe ihrer 
Speifehallen zu ftellen, megen uns 
lizenſirten Gejchäftsbetriebes. Die 
Strafe ift in jevem einzelnen alle 
$100. &8 fol nun jeden Tag ein neuer 
Strafantrag für jede derartige Halle 
ige werben, bi3 die fyirma Tlein bei- 

bt, ober biß bie Gerichte entfchieden 
—— daß ſie im Rechte iſt. 


Keine Nicht · Gewerkſchaftler. 


dige Aus 
om erfreuen 


— 


Leute aber als Nichtgerertjehaftler er⸗ 


kannt und gezwurgen, die Arbeit ein— 
zuſtellen. Der ſtädtiſche Elektriker Car—⸗ 
roll veranlaßte dann die Fernſprech— 
Geſellſchaft, Gewerkſchaftsmitglieder 
mit der Arbeit zu betrauen. 


ſtongreß⸗Konvention. 


Im 3. Bezirk' ſtellten die Demokraten Willis 
C. Stone auf. 


pem⸗treu 3 Mnkwahten, 


Ir Sinbquifts Hel Hele, 61, und Mor: 
gan Straße, wurde geftern Abend die 
demofratifche Konvention des 3. Kon- 
greßhezirfes abgehalten, in melcher 
Willis E. Stone einhellig al3 Kandi- 
dat für das Bundes-Abgeordnetenhaus 
aufgeftellt wurde. 

Zu Mitgliedern de3 Kongreß-Aus- 
fchuffes wurden Frant %. Ryan und 
Trank Carr erforen, ihre Mitbewerber 
waren George Brennan und John E. 
Traeger. Die Bermaltung, melche 
Mayor Dunne der Stadt angebeihen 
läßt, wurde in einem befonderen Be- 
ſchluſſe geprieſen. 

Geſtern Abend fanden auch die de— 
mokratiſchen Klubwahlen ſtatt, mit 
folgendem Ergebniß: 

Die Demokraten der 12. Ward 
wählten Philipp Steiner, Präſident; 
James Bantus, 1.Vizepräſident; Wm. 
Altmeier, 2. Vizepräſident; J. Verna, 
3. Bizepräfident; Wm. Dorman, 4. 
Vizepräfident; W, 7. Kelly, Sekretär; | 
Joſeph Lima, Schatzmeiſter. 

Der demokratiſche Klub in der 13. 
Ward wählte geſtern Abend W. W. 
Norris zum Präſidenten und James 
R. Buckley zum Sekretär. 

Vom demokratiſchen Klub in der 
14. Ward wurden gewählt: Joſeph 
Strauß, Präſident; John J. Fueſſo, 
Vizepräſident; D. Herman, Sekretär; 
J. Hilgert, Schatzmeiſter. 

Der 24. Ward-Klub wählte Walter 
Mangus zum Präſidenten, Walter H. 
Lewis zum Vizepräſidenten und T. S. 
Squires zum Sekretär. 

In der 20. Ward ſtellte ſich das 
Wahlergebniß wie folgt: Präſident, 
John J. Haye; Vizepräſident, John 
T. Lillis; Sekretär, Frank J. Kil— 
crane; Schatzmeiſter, Thomas Fißtz⸗ 
gerald. 

Ferner wurden gewählt: 

10. Ward: Präſident, Thomas J. 
Condon; Vizepräſident, John Houd— 
lich; Sekretär, John Stucklik; Schatz— 
meiſter, Maurice Ginsberg. 

27. Ward: Präfident, W, D. Wil- 
cor; Vizepräfidenten, Otto Branden- 
burg, Kohn Miran, Dtto Franzen, 
Ihomas Wetta, Theodore Dtto, John 
H. Zotten, George E. Crane, Fred ©. 
Bryant, Michael Serge, Thomas 
Barry, Charles W. Hoff, E. 3. Groth, 
Frank T. Huening; Schaßmeifter, 
Ehriftopher Burfhartmeier; Sekretär, 
Sohn Quinn; Thürmwächter, John D. 
Robertjon. 

5. Ward: Präfident, ThomasQuig- 
len; Vizepräfibent, A. Dryer; Sekre⸗ 
tär, P. J. Carr; Schatzmeiſter, Geo. 
A. — 

23. Ward: Präfident: SeneR J. 
Gray; 1. Vizepräſident, W. Ehe- 
man; 2. Bizepräfident, John ea 
low; Schogmeiiter, R. %. Reynolds; 
Sekretär, R. Schaup. 


— In Beziehung auf das Vermö— 
gen gewiſſer „Finanz -Größen“ iſt 
die Frage heute nicht mehr: „Wo hat 
er's her?“, ſondern „Wo hat er's hin— 
gebracht?” 

— Erfinder Edifon heikt es, 
Muſikliebhaber. Unmöglich! Ein 
Mann, der die Muſik liebt, konnte 
unmöglich das Graphaphon erfinden. 


ſei 


Attentats⸗Senſationen! 
Es ſoll wieder auf Alfonſo uſw. abgeſehen 
ſein. 

London, 19. Aug. Es verlautet aus 
beſter Quelle, die Polizei habe mit 
knapper Noth ein neues Mordattentat 
auf König Alfonſo von Spanien ver— 
hindert; es ſollte angeblich eine Bombe 
nach ihm geworfen werden, während er 
eine Regatta von der Inſel Wight aus 
anſah. Zwei Anarchiſten wurden ver⸗ 
haftet. 

Auch heißt es, das Leben des Kö— 
nigs Edwtard ſowie ſeiner Ge— 
mahlin Alexandra ſei bedroht. 


—— — —— —“ 


Senſenumann war ſchnueller! 
Illinoiſer Viehzüchter machte eine Blitzreiſe 
vergeblich. 

New York, 18. Aug. Michael Ruſh, 
ein wohlhabender Viehzüchter aus 
Rockford, Ill., erhielt vor einigen Ta— 
gen die Nachricht, daß ſein Bruder 
James, welcher ſoeben aus Itland in 
New York eingetroffen war, im Hub» 
fon-Str.=Hofpital an tophöfem Fie⸗ 
ber auf den Tod erkrankt darnieder⸗ 
liege. 

Der alfo Benachrichtigte ſetzte ſich 
ſofort auf die Bahn, um wenn mög—⸗ 
lich den Bruder, den einzigen nahen 
Angehörigen, der ihm geblieben, noch 
lebend anzutreffen. lintermegs ent- 
gleifte die Lolomotive bes Expreßzu⸗ 
ges, und Rufh nahm ein Automobil, 
dad ihn zur nächſten Bahnftation 
brachte, mo er eine andere Zugverbin⸗ 
dung erhielt, — aber als er im Hoſpi⸗ 
tal der Hudſon Str. eintraf, hatte 
James ſeit einer Stunde ausgelitten. 
Der Schmerz des nunmehr allein in 
der Welt ſtehenden Mannes war herz⸗ 
zerreißend. 


Selbſtmord in Chicago. 

Boſton, 18. Auguft. Der aus der 
Lagune im Jadjon Park, Chicago, 
gezogene Selbitmörber fol X. M. Pal 
mer fein, Reifenber ber hiefigen Fir: 
ma %.© & D Plummer ‘Der 
Mann war verbeirathet. Ein Grund 
für einen Selbftmord ift nicht befannt. 

Dampfernahrichten, — 
Aingelommen, 
Bineepoal: Here vom Rem Yert, 


Ohne Glei — 


Siensland der ehgefeimtefte Baufs 
gauner der Geſchichte. 


Operative Store“ entftanben ift, auf 
$150,000. Den Werth der Aktien ver 
anfhlagt er auf faum: $50,000, den 
Werth des Gebäudes auf hHöchitens 
$250,000. Er ift der Anficht, daß es 
für Iheodore Stensland jegt zu ſpät 
ift, von der ihm-von feinem Vater 


.| übertragenen Vollmaht Gebraud zu 


Beriht des Banfprüfers. 


Schätt den Derluft der Mitwaufee Avenue: 
Staatsbanf auf $1,000,000 und ftellt mehr 
in Ausfiht. — Collins wartet noch auf 
Hadhricht aus Midway, B.K. 


Der gejtern in Springfield vom , 
Staatsauditeur McCullaugh der Def- 
fentlichfeit übergeben. und bon ber 
„Abendpoft“ inhaltlich bereits furz an= 
deutete Bericht des Bantprüfers E. E. 
ones über die Milmaufee Ape.- 
GStaatsbant bezeichnet den Fall Sten3- 
land ala ohne Gleichen in der Gefchich- 
te des Bantwefens. Herr ones er- 
Härt GStensäland für den geriebenjten 
aller Banfgauner, dem e3 gelungen tft, 
über fünf Jabre lang Diebitähle, Uns 
terfchlagungen und Fälfchungen größ- 
ten Stil trog einem Dutend von 
Banktprüfungen zu verdeden. 

Zu feiner Entfchuldigung führt Herr 
„ones an, daß er die gefälfchten 
Schuldfcheine als echt befonders des- 
halb angefehen hat, meil viele von 
ihnen Zinzquittungen, mitunter Jahre 
zurüdbatirend, trugen. Auch habe 
Sten3land dadurch viel vertufchen fön- 
nen, daß ein Theil der Konti in den 
Büchern der „Paul DO. Stensland 
Real Ejtate Company“ geführt worden 
fei, in welche der Bantprüfer feinen 
Einblid hatte, 


Doller Derluft nody unbefannt. 


Der volle Umfang des Verluftes, 
fagt Herr Yones weiter, ift noch nicht 
feitgeftellt, und e3 wird noch einige Zeit 
vergehen, bis dies geſchehen kann. Es 
iſt bisher unmöglich geweſen, die 
Grundeigenthums-Manipulationen ge⸗ 
nau zu verfolgen, und wenn der Ver— 
luft auf diefem Wege auch etwa $153,- 
500 zu fein f&eini, jo mag er doch 
doppelt fo groß fein. Der größte Scha= 
den ermwählt aus gefälfchten und 
werthlofen Papieren zum Gefammt- 
betrage von $466,500. Der Berluft an 
fragmwürdigen Papieren ift $200,000, 
und der an der „Steel Ball“-Grün- 
dung $180,000. Der „Milmaufee 
Ave. Cooperative Store“ hat Taufende 
bon Dollars verfchlungen. 

Scarfen Yadel ertheilt der Bank: 
prüfer den Diretioren der Bant, be- 
ſonders den Mitgliedern der Aus- 
Ichüffe, weil fie nie Leitung der Bant- 
geihäfte Stensland allein überließen. 

„Hätten fie,“ heißt e3 in dem Be- 
richt, „in die Geldichränfe gefchaut, fo 
hätten fie ganz ficher entbedt, daß ihre 
eigenen Unterfchriften gefälfcht und als 


Mittel zur Plünderung der Bank bes | 


nuzt wurden.“ 
Sein vorletter Bericht, 

Ueber jeinen bem jebigen vorherge— 
gangenen Bericht vom 15. November 
1905, der Alles. ais in beftem Zuftande 
befindlich binftellte, fagt Herr ones, 
daß Alles, was der Präfident und der 
Kaffirer ihm damals gezeigt hätten, 


anfcheinend i in befter Ordnung gewefen 


fei. Seitdem habe fich allerdings ber= | 
auögeftellt, daß viele werthlofe, zmei- 
felhafte und gefälfchte Bapiere darun: | 
ter waren. Den Gefammtbetrag der 
Diebereien fünne Niemand als ver | 
Präfident oder der Kaffirer feitftellen. | 

„Natürlich,“ jagt der Bericht, 
„Rahm der Prüfer diefe Papiere in | 
gutem Glauben alö echt an. Die Ein- | 
zelbeträge waren gering, nur zwei An- 
leihen maren ungemöhnlih groß. 
Nichts mar damals geeignet, den Ver: 
dacht des Prüfer mwachzurufen. | 

„Die „Steel Ball Company“, mit | 
einer Geſammtſchuld von 8180,000, 
wird, wie ich höre, vielleicht etwa zehn 
Prozent bezahlen. Die einzelnen 
Schuldfcheine find wie folgt aufge- 
führt: William Tilden, $25,000; 
Chauncey L. Graham, $9000; Steele 
Ball Eo., $15,025.80; verfchiebene 
Papiere der Steel Ball Eo., $129,- 
474.20, zufammen $179,000, 

„Die Schuldenlifte der „PB. DO. 
Sten3land Real Eftate Eo.” Tautet: 
PB. D. Stensland & Co., $24,325.57; 
PD. Stendland und Walter M. Mil- 
cor, Orundeigentfum, $138,300; 
Walter W. Wilcor perfönlich, $7000. 
MWilcor tft Stensland⸗ Vertreter in 
Grundeigenthums Angelegenheiten, 
und ich nehme an, vaß ſeine Verbind— 
lichkeiten Sienslande Verbindlichkei⸗ 
ten ſind. | 


$ehlbetrag von $450,000. 


„sn einem Vorbericht ſchätzte ich 
ben Gefammtverluft auf etwa $1,- 
000,000, mahrfcheinlih mehr. Das 
Stammtapital ber Bant it $250,000, 
Ueberfhuß und unpertheilter Gewinn 
belaufen fi auf $300,000. Alles 
bies ift verfchiwunden, und obenbrein ' 
berbleibt ‚oh ein Wehlbetrag von | 
$450,000 

Der Bericht Ichildert dann, mie | 
Paul D, Stensland das Geld, das er 
zu feinen betrügerifchen Handlungen, 
3. D. Zinszahlung auf bie gefälfchten | | 
Scheine, in den Büchern des Grundei: | 
genthums = Department3 führte, bie | 
bon den Banfbüchern völlig getrennt 
gehalten wurden. Die Cheds, mit be- 
nen die Zinfen gezahlt murben, wur: 
den gemöhnlih unter „Paul DO, 
Stensland Nr. 409" oder „Paul DO, 
Stensland Nr. 415“ eingetragen. 
Diefe beiden Zahlen dienten zur Senn 
zeichnung ber Cheda, e3 find bie 
Hausnummern der Milmaufee Ape.- 
Staatsbant. War ein ehlbetrag in 
ben Ronti 409 und 415 vorhanden, fo 
wurde ein aefälfchter Schuldſchein in 


Jdie Bücher eingetragen und der Betrag 


dieſen Konti gutgeſchrieben, ſo 3 
Fr ein Ueberfhuß vorhanden zu fein 


Por „Kooperative Store", 


anf nen Beken ut dan &e 


| Bankier Stensland fi. 


machen und den Befig feines Vaters 
in deffen Unternehmungen zu über- 
tragen. 

züglich des Verübers ber Yäl- 
chungen jagt Jones, daß Hering in 
Abrede geitellt hat, der Fäljcher zu 
fein, und Stendland nicht belaftet, 
fondern angedeutet hat, daß der ta= 
liener Demario die Falfchungen aus 


führte. 
Sie wuften darum. 

„Dalderg, Romwalsti, Gullidfen und 
E3dohr“, jagt Herr ‘ones, „und zivei= 
fellos auch andere Angeftellten, hatten 
ſchuldbewußte Kenntniß von vielen 
Dingen, die den Direktoren oder mir 
nicht mitgetheilt wurden.“ Kaſſirer 
Hering habe bei der Beeidigung der 
Berichte vom Januar und April d. J. 
einen Meineid geleiſtet und gewußt, 
dag im Janyıar $184,390 fehlten, im 
April $202,123. 

Der Erekutivausfhuß und der Prü- 
funggausfhuß Hätten nie amtliche 
Arbeit verrichtet, hätten fie e3 gethan, 
wiirde jedes Mitglied gefälfchte Noten 
mit feinem Namen entbedt haben. 

Wird nob aröger werden. 

„Meine Schäbung“, fagt Herr 
Jones über die Verlujte durch Grund- 
eigenthums-Spefulation, „von $153,- 
000 bezieht fi faft ausfchließlich auf 
Subpdipvifions-Anleihen. ch bin über- 
zeugt, daß fich noch mehr WVerlufte her- 
auäftellen werden. Stensland zahlte 
Zinfen auf Anleihen von $245,750, 


‚und ivie viel davon verloren ift, fann 


ih nicht einmal vermuthen.“ 
Herr Kones jhägt die Verlufte der 

Bank wie folgt: 

Gefälichte und wertblofe Papiere.... 

Fragwür dige Papiere 

Stéel Ball“Verluſte 

Srundeigenthums-! Verluſte 


$ 466,500 
200,000 
180,000 
153,000 


EN $999,500 
Doriäufig nur verdächtig. 

E3 hat fich nicht beftätigt, daß Paul 
OD. Stensland, der flüchtige ehemalige 
Präfitent ver feither verfrachten Mil- 
waufee Ave.-Staatöbant, wie telegra= 
phiich aus Spofane, MWafhington, ge 
meldet wurde, in Midway, Britifch- 
Kolumbia, feitgenommen wurde. Der 
irrthümlichen Meldung liegen folgende 
Ihatfachen zu Grunde: In Midway 
hielt ich feit etwa einer Woche 
ein Mann auf, der von einer hübſchen 
jungenDame begleitet war, fih Mont- 
gomeryg nannte, angab, ein Minen= 
Sadperftändiger zu jein und auf gro- 
bem Fuße lebte. Er fpielte Karten, 
huldigte dem Angelfport, mar fein 
Spielverberber und machte jich recht 
beliebt, fchien aber jehr neroös zu fein. 
Da fam vor mehreren Tagen ein 
Mann, der ihn fennen gelernt hatte, 
auf die Vermuthung, daß der Fremb- 
fing höchftwahrfcheinlich der flüchtige 
Nachdem er 
in Midway - vergebli bemüht 
hatte, eine genaue Bejchreibung des 
Suftizflüchtlings zu erlangen, begab 
er fich nach Spofahte und erfuchte nor= 
geftern von dort aus die Behörden zu 
Midway, den ihm Verbächtigen zu 
verhaften. Die Behörden glaubten je- 
doch, feinen ftichhaltigen Grund zu ha= 
ben, dem Antrage zu entfprechen. 

Als geitern Morgen der angebliche 
Montgomery und feine Begleiterin bie 
get nahmen, um angeblih in bie 

Berge zu fahren, legten ihnen die Bes 
börden fein Hinderni in den Wea. 
Die Behörden behaupten indeß, daß 
der Verdächtige jeharf beobachtet werde 


ſich 


und jeden Augenblick, fobald es gebo- 


ten erfcheine, verhaftet werben fünne. 

Polizeihef Collins ift geitern von 
| den fanadifchen Behörben erfucht mor- 
ben, ihnen eine eingehende, mödlichlt 
| genaue Befchreibung des Yuftizflücht- 
Iing3 zu übermitteln. Diefem Erfuchen 
ift der Volizeichef Collins unverzüglich 
nachaelommen. Yet wartet er mit be- 
greifliher Spannung auf Nachricht, 
ob die von ihm gelieferte Beichreibung 
auf Montgomery paßt. 

— —— — 


Schlimm zugerichtet. 
Schlimme Erfahrungen machte ge— 


ſtern Abend der 24 Jahre alte John 


Weſterberg, 975 Clybourn Ave. wohn⸗ 
haft, als er ſich in der Rolle des Frie— 
densengels verſuchte. Vor dem Hauſe 
973 Clybourn Ave. balgten ſich zwei 


halbwüchſige Burſchen, zwiſchen denen 
' Wefterberg Trieben zu fchließen ver- 
ı Tuchte. Zum Dan? ariffen ihn beide an, 
‚und einer 


der Rampfhähne, Hohn 
Kelly, Ihlug ihn mit einem Schlagring 
die Kinnlade entzwei. MWejterberg 
wurde nach dem WUlerianer-Hofpital 
gefchafft, Kelly Dagegen eingelodht, 


——— 2. 
Ded Qutes wegen. 


Wollte ihn retten und büßte dabei das Le⸗ 
ben ein. 


Beim Berfuche, feinen ihm vom 
| Winde entführten und am Fuße ber 
Superior Str. in den See getriebenen 
Hut herauszufifchen, verlor geitern 
| Nachmittag der l4jährige Ruſſell Wig⸗ 
ron, Nr. 652 W. Madiſon ©tr., das 
Gieichgewicht. fiel ſelbſt in ben See 
und ertrant. Cine Unzahl Angler 
hörte feine Hilferufe, fie fonnten ihn 
aber nicht retten, da er jchnell jant und 
nicht mehr an bie Oberfläche fam. 
Zwei Stunden fpäter, wurde die Leiche 
bon den Polizijten Schauß und Se—⸗ 
derberg geborgen und in einer Ambu—⸗ 
lanz nach Gavins Beſtattungsgeſchäft, 
Ne. 226 N. Clark Sir., geſchafft. 
Dort wurde ſie am Abend von dem 
fchmerzgebeugten Water ibentifizirt. 
Leterer erklärte, gar nicht zu magen, 
feiner Yrau die Trauer Haft zu 
übermitteln. Die Aermfte fei frant 
a Une —* ſie * Sie 

ngen en, zu e » 
zn. und ws erſt — He mi 


— 4 3 


Ueberzeugung grivonnen, 
| Srau geftorben ei, und 


Ihm. Erfnarungs- 
Verkauf! 


„Bage Garner’3 Dreß Schuhe”, 
in der populären Kite Form, Pa- 


tent Colt und Willow Ealf, alle 
Größen, 


| 
Br 
“ 


Der Schuhmacher. 


Nur in Store Nr. 2, 
Eckꝛ Clark und Harriſon Straße. 


Sonntags offen bis 7 Uhr Abds. 


Poren ERLEIIE FL ER 


. 


Kam elend um. 


5. Swanfon während der Probefahrt eines 
Segeltuchboots ertrunfen. 


Mährend einer Probefahrt in einem 
aus Segeltuch verfertigten Boote, an 
veffen Herftellung er jich betheiligt 
hatte, ertrant geftern Abend gegen 
fechs Uhr im Fluffe an Belmont Une. 
der 19jährige 9 Smwanfon, Nr. 1880 
N. Robey Str. Wm. Niderfon, Nr. 
536 School Str., der Miterbauer des 
Bootes, hatte fich vergeblih bemüht, 
ihn zu retten. 

Die beiden Burfchen hatten beabjich- 
tigt, heute Nachmittag in dem Boote 
eine Fahrt längs des Seeufers zu un- 
ternehmen. Zuvor mollten fie aber 
die Probefahrt machen, die von der 
Belmont Apve.-Brüde aud angetreten 
wurde. Das Fahrzeug hatte etiwa die 
Mitte Des Fluſſes erreicht, als ſich 
muthmaßlich ein ſchadhafter Bolzen 
loslöſte. Ein Stahlreif, an dem der 
obere Rand des Segeltuchs befeſtigt 
war, glitt herunter und riß ein großes 
Dieſes füllte ſich “ 
un 


Lo in’3 Boot. 
wenigen Sefunden mit Waffer 
fant. Smwanfon ertranf, ehe ihn fein 
des Schwimmen? fundiger Freund 
retten fonnte. Die Leiche wurde bon 
der Polizei geborgen und nad eros- 
fi3 Beltattungsgefchäft, Nr. 302 Bel: 
mont Ave., aefchafft. 
Erlag einem Sonnenftich. 
Ein etwa 3Ojähriger Mann, der am 
| Freitag Abend an Clinton und W. 

| Adams Str, von der Hige übermannt 
twurbe, ift geftern im County-Hofpital 
geftorben. Sein Name konnte bisher 
nicht ermittelt werden. Er war ärm- 
lich gefleivet und anjcheinend ein Ar- 
beiter. Al3 er gefunden murde, war 
er zwar bei Bemwußtfein, Ichwagte-aber 
nur noch ungufammenhängendes Zeug. 

Der 21 Xahre alte Thomas Burke, 
Nr. 242 Weit 47. Str., der vor drei 
Tagen bei der Arbeit in dem Neubau 
an 47. Str. und Wentwort} Ave. einen 
Hitichlag erlitt, ift geftern im Wesley: 
bofpital geftorben. Er erlangte das Be- 
mußtfein nicht wieder vor feinem Tode. 

Bedenklih erfranft. 

Bon der Hite übermannt brad) ge- 
ftern Nachmittag an N. Clark und 
Erie Strrke ber TOjährige Verkäufer 
H. 9. Davis, Nr. 7024 Cgaleiton 
Ave., zufammen. Der alte Herr liegt 
jet in bedenklichem Zuſtande im 
County⸗Hoſpitai darnieder. 

Erhielten ein Sturzbad. 

Durch ein unermartetes Sturzbad 
wurden gejtern Mittag ein Dußend 
oder mehr Yyuhrleute, die in der hin- 
ter dem Haufe Nr. 221 State Sir. 
gelengen Gafje die mitgchradhte „Lalte 
Küche“ berzehrten, inlngft und Schre- 
den verfeßt. Der 1500 Gallonen Waf- 
fer enthaltende Bottich auf dem Dadhe 
tes Gebäude mar plößlid, da die 
Reifen altersfhmwadh und roftig waren, 
aus dem Leim gegangen, und im Nu 
ergoß ich der Waflerborrath wie ein 
Mintatur-Niagarafall in die Gafle 
und auf die Fubrleute. 

Kommiffäar Andrew %. Hughes 
murbde benachrichtigt. Mit Hilfe zweier 
Teuermwehrleute wurde ernitliher&cha= 
ben verhütet. Das ftäbtifche Bauamt 
bat eine gründliche Inſpizirung 
fämmtlicher derartiger Wafferbehälter 
angeorbnet, um ähnlichen Borlomme 
niffen porzubeugen. 

Ter roftiae Tagel. 

Mundfperre führte geitern den Tod 
bes elfjährigen George Niron, Nr. 24 
Chicago Terrace herbei, der in dem Hof 
hinter feinem elterlichen Heim in einen 
roftigentagel: getreten war. Der Stnabe 
mar am Tage nach bem Unfall in das 
Preebpterianerhofpital überführt wor— 
ben, ivo er geftern ber Verlegung er= 


lag. 
—101-  — 
Des Harrens müde, 


Nach 26 Jahren fpärt Frau Bridget Geary 
ihren Mann bier auf. 


Nicht weniger als 26 Jahre wartete 
Frau Bridget Gesry, bie jegt 42 ah⸗ 
ze zählt, in Irland geduldig auf die 
Rücktehr ihres Mannes, dann aber riß 
ihr ber lang ausgejponnene Gedulds⸗ 
faden, und ſie beſchloß, ſelbſt nach den 
Ver. Staaten zu reiſen und nach dem 
Treuloſen zu forſchen. Sie fand ihn 
auch hier im Hauſe 57 Huron Str, wo 
er mit einer zweiten Frau lebte, die 
ihm zwei Kinder geboren hatte. Seine 
Gattin Nr. 1 erwirkte einen Haftbe— 
fehl gegen ihn, ehe dieſer aber noch voll⸗ 
ſtreci werden konnte, wurde Geary auf 
Veranlaſſung ſeiner zweiten Frau ein⸗ 
geſteckt, weil er ſie mißhandelt haben 
foll. Geary hat angeblich geſtanden, 
fich der Doppelete jhuldig gemadt zu 
haben, behauptet aber, baß er dies nicht 
wiſſentlich gethan. Er habe vor 26 
Jahren feine Yrau in Jrland zurüd- 
gelafien, um jein Glüd in der neuen 
Welt zu fuchen, und fpäter mehrere 
Briefe an feine junge Frau in Jrland 
gejchidt, die aber nie beantwortet wor- 
ben feien. Schlieflih habe er bie 

feine 
m fi mike bereitet. Der 
wird am Dienftag vor — —— 


—— 





2ofalberidht.. 
Beuorflegende Vergnügungen. 


Hente und demnähft ftattfindende 
Bereinsfeſte. 


Die Bayriſch⸗Amerikaner. 


Feiern hente Piknik und Sommernachts⸗ 
feſt. — Arion Männerchor der Südſeite 
hält ſein Jahrespiknik ab. — Piknik der 
Vorwäris-Damen. 


Der Bayriſch-Amerikaniſche 
Frauenverein der Südſeite 
veranſtaltet am heutigen Sonntag in 
Oswalds Grove, 52. und Halſted Straße, 
ſein ſiebentes großes Piknik und Sommer— 
nachtsfeſt. CS feht zu erwarten, daß fi 
eine große Anzahl Gäfte zu dem jzeft einftel- 
len wird. MPreisfegeln und fonftige Volksbes 
luftigungen und Spiele jind von dem erfahr 
renen Feftausshuß des Vereins. in Ausjicht 
genommen. ine bejondere Finladung zur 
Theilnahme läßt der aus den Frauen Vlar« 
garetbe Goch, Vorjitende; Käthe Machter, 
Sekretärin; Margarethe Luren, Echatmeis 
fterin; Yojephine Meier, Agnes Koertih und 
Maggie Meier beftehende Ausihuß an alle 
ehemaligen Landsleute ergehen. Sie werden 
fi) als Gäfte des Vereins jedenfalls ehr 
wohlfühlen, denn er hat nod) ftet3 beiviejen, 
daß er e8 gründlich verfteht, derartige weit: 
lichkeiten zu veranftalten. 

Tas aus den Herren Fri Fabri, Willi 
Rofberger, Frank Sperl; John Naab, Ste: 
fan Roejchlein, E. Heeg und Leo Meier bes 
ftehende Vergnügungs-Komite der Sektion 3 
dE Bayrifh = Amerifanijdhen 
Vereins hat alle Anftrengungen ge= 
macht, das heutige Pilnif zu einem recht ges 
nußreichen zu machen. Bejonders große At= 
traftionen find dem Bejucher in Ausjicht ges 
ftellt, wie 3. B. Blit- und Wit-Aufnahmen 
des Vorjigenden, Balanciren und Stemmen 
von feuers und Diebesjicheren Glastäften 
(diefelben können zulegt auc) gewonnen wer= 
den), Breistegelen, MWettlaufen, Sadhüpfen 
uw. Solche, welche am Zipperlein leiden, 
wird die Mujif im Tanzfaal es vertreiben; 
yür gute Getränfe und Speijen wird auch 
gejorgt, blos ’grafft wird net. Aljo, Bay: 
ern, hinaus am heutigen Sonntag nad) 
dem beliebten Grzeljior Park, Irving Part 
Blod., nahe Eliton Ave; man tann fich da= 
felbit mit den Mitgliedern der Seltion 2 
einen vergnügten Nachmittag nahen. An 
bayrifhem Humor wird es gewiß nicht feh- 
len. 

Der bekannte deutiche Verein Prinz 
Heinrih Nr 1 Hält am heutigen 
Sonntag in dem jhönen Ajhland Grove, 
Ede Alhland Ave. und Addijon Str., fein 
zweites großes Pilnit und Sommernadtäfeft 
ab. Unter den zahlreichen Beluftigungen, 
die der emfige Feltausichuß vorbereitet hat, 
fteht ein großes Preisfegeln um begehrens— 
werthe Preije obenan, doch werden auch alle 
Nichtkegler die jchönfte Gelegenheit erhalten, 
fich nach Herzensiuft bei Tanz, Rolfsipielen 
und allerlei Kurzweil prächtig zu amitjiren. 
Der Anfang des Feftes ift auf 2 Uhr Nady: 
mittags feftgejeßt, und alle Anzeichen ſpre— 
chen dafür, daß die Veranftaltung in Bezug 
auf Bejuh und Verlauf ein Niejenerfolg 
werden wird. 

Der beliebte Borwärt3 -» Tamen- 
flub Nr. 27 wird am heutigen Sonntag 
in: Magner’3 Sommergarten, 119 12. Str., 
in Harlem, gegenüber der Rennbahn gelegen, 
ein großes PBilnit veranftalten, für welches 
der aus den Damen Frau Kohanna Mar: 
quardt, rau Käthie Dunfer, rau Milhels 
mine Grunder und Frau Martha Xoofe be: 
ftcehende Feitausjchuß die umfajjendften Vor= 
bereitungen getroffen hat, jo dab es den 
Theilnehmern, die fich jicherlich in großer 
Zahl einftellen werden, nicht an Kurzmweil 
fehlen wird. Natürlich ift auch bafür ges 
jorgt, daß die Jugend das Tanzbein ſchwin— 
gen fann, und für die ganz Kleinen Bejucher 
find allerlei hübjche Spiele in Ausficht ges 
nommen Der Eintritt foftet nur 25 Gent?. 
Wagners Sommergarten ift mit der Madis 
fon Str.:Linie leicht und bequem. zu erreis 
chen. 

Ahr 25. großes Pilnik veranftaltet am 
heutigen Sonntag die Erfte Deutjde 
Spiritiften = Gejellfhaft in Fe 

"itrams Grove bei Bellewood. Damit diejes 
Pilnifjubiläum in mwürdiger Weiſe begangen 
werde, hat der Vorbereitungsausihuß alle 
Anitalten getroffen, Die vierundzivanzig vors 
hergegangenen Feite weit in den Schatten zu 
ftellen. Nuhmbededt werden die Mitglieder 
des AUnsjchujjes morgen die Glückwün— 
fche ihrer Freunde entgegennehmen, den alle 
Anzeichen weifen auf ein vorzüigliches Gelin- 
gen aller Vorbereitungen hin. Die Mitglie: 
der des feftgebenden PVereins laden alle 
freunde und Gönner zur Iheilnahme ein 
und werden ihr Möglichites thıun, alle Bejus 
cher aufs Defte zu unterhalten. Geiſtige 
Botſchaften werden jedem, der es wünſcht, 
unentgeltlich übermittelt werden. Eintritts— 
karten koſten im Vorverkauf 153 Cents, im 
Park 25 Cents. 

Der Arion Männerchor der 
Sidjeite veranftaltet heute in Schultzes 
Grove an 54. Sir. und Meftern Avenue fein 
Sahrespifnif. Der Feſtausſchuß iſt vorſorg⸗ 
lich darauf bedacht geweſen, ſowohl an 
Luſtbarkeiten wie an Erfriſchungen eine 
reiche Auswahl zu bieten. Dant der Be— 
liebtheit des Vereins werden nicht nur die 
Mitglieder, ſondern auch deren Freunde in 
großer Zahl an dem Feſte theilnehmen, und 
ein ſchönes Vergnügen ſteht allen Beſuchern 
in Ausſicht. Der Eintrittspreis iſt auf 25 
Cents die Perſon feſtgeſetzt. 

Ihr elftes großes Basket-Piknik veran— 
ſtaltet die Treue Schweſtern-Loge 
Nr. 6 vom Orden der Hermannsſchweſtern 
am kommenden Dienſtag im Exzelſior Park, 
Irving Park Boul. und Elſton Ave. Die 
Damen ſind ſeit Wochen tüchtig an der Ar— 
beit geweſen, um den Beſuchern ein genuß: 
reiches Feſt zu bieten, und haben ällerlei 
hiibſche Beluſtigungen, darunter vor allen 
Dingen ein großes Preiskegeln, vorbereitet. 
Zur Stärkung Des inneren Menſchen wird 
Saffee und Kuchen von feinjter Qualität 
für nur 10 CentS jervirt werden. Der Ein: 
tritt foftet ebenfalß nur gehn Cents. Der 
Beginn des Pilnits ift auf 10 Uhr Nor: 
mittags feftgefegt. Der Feftausichuß befteht 
aus den Damen: Anna Anders, Maria 
Hausburg, Linna Gerhardt, Minnie äh: 
ning, KRizzie Hafferlamp, Adolfine Meter, 
Helene Kordtke, Negina Köhler, Helene Fa⸗ 
jefas, Frieda Molft, Anna sHafferfamp, 
Sophie Debel, Maria Glafer. 

Große PBorbereitungen traf der Das 
menperein Edelweiß zu dem Pils 
zit und Sommernadtsfeft, das er am Toms 
men Mittwch, im Grzeljior = Part zu 
feiern gedenft. Unter den vielen in Ausficht 
genommesten Beluftigungen ift beionders ein 
großes Preisfegeln erwähnenswerth, und 
dak es Feinem Tyeftbefjucher an Gelegenheit 
fehlen wird, jich in heiterer Gejellihaft aufs 
Echönfte zu amüjiren, dafür trägt der Feſt⸗ 
ausihuß eifrig Sorge. Da der Berein 
Edelweiß fi) in deutjchen Kreifen großer 
Beliebtheit erfreut, wird der Bejucd des fyes 
ftes voraussichtlich jehr bedeutend werben. 

Ten Mitgliedern und Freunden der 
Grob Part = Loge Nr 9 vom Orden 
der Hermannsjchiveftern wird es. eine wills 
fommnene Nachricht jein, dak die Loge am 
fommenden Mittwoch einen Ausflug nad 
Milwaukee macht, dejien Koften aus "der 
Vergnügungsfajje beftritten werden. Mits 
gem. welche mitmachen wollen, müfjen am 

minenden Montag in der Logenhalle, Nach⸗ 
mittags zwijchen 2 und 3 Ahr, ihre Karten 
in Empfang nehmen. Die Mitglieder, welche 
Freunde mitbringen wollen, haben ji am 
Montag Mittag an das Komite, beftehend 
aus den Damen Margaretha Freeſe, Friede⸗ 
zife Roofe und Henriette Müller, zu wenden. 

Ein allgemeines norbdeutjches Vollsfeſt, 
verbunden mit Preistegein, Preisjchießen, 
Riuderjpielen, allerlei Beluftigungen 


Preispertheilung, veranftaltet auch dieſes 
Jahr der Verein der Hannoveraner 
und BraunjhWweiger, und zwar am 
tommenden Sonntag, im Wihland Grove 
en N. Alhland und Abdifon Une. Für gute 
Tanzmufit, Speifen und Getränte wird der 
Feftausichuß ebenfalls Sorge tragen, der aufs 
Yeußerfte bemüht ift, den Bejuchern einen 
genußreichen Tag zu bereiten, Wer fhon ein- 
mal bei dem Verein zu Gaft war, weiß, wie 
gemüthlich e8 dort zugeht, und wird nicht 
verfehlen, jid; auch bei Diejem fyeft einzufins 
den. Der Eintritt foftet 25 Cents. 

Gen plattvütfhes Volksfeft in 
Niles Center haben Mitglieder der verjchees 
denen plattdütjchen Vereene Chicagos tom 
Beften eener „Lieftucht“ beer arbeetsunfähige 
Plaͤttdütſchen arrangirt. Gejangspordräge, 
lomiſche un plattdütſche Vordräge von Win. 
Dettlef von'n Hamburger Klub, Fritz Augu—⸗ 
ſtin von'n Fritz Reuter Kaſino un anneren 
waren mit Danſen, Prieskegeln un Pries— 
ſcheiten afweſſeln. Fritz Roſe, in deſſen 
Grove dat Voliksfeſt affhollen ward, hat ſchon 
en paar Kälber, Oſſen un Swien, ſowie 
Heuhner, Puten un anueres Veihtueg in de 
Maßt un ward veer dat Wellbefinnen der 
Beſaͤuker in flüſſiger un ſolider Form an'n 
fommenden Sündag up dat befte for: 
oen. Dat Chicago Romite hat in der Sit» 
ung dijfe Weet de folgenden Herrens in 
S:iles Center un Umgegend erjücht, als So: 
mite in’n Park to fungiren: Börgermeeiter 
Dr. Zintzel, Aſſeſſor Geo. Landeck, Wegekom⸗ 
miſſaͤr Matt. Weber, Henry Jeſt un Fritz 
Roſe von Niles Center; Richter Bierſchwa— 
lede, Herren Niemann un Müller in Niles; 
Richter Lehmann, Hrn. Schöneberg in Mor— 
ton Grove und Hrn. Geo. Steil von Meine. 
De Tog nah den Feſtplatz geiht am kommen⸗ 
den Suͤndag, Morgens Klock 9, von'n Wells 
Str. Depot aff un hölt an allenStationen bet 
Mayfair Station. Klock 7 föhrt en Tog te— 
rüg, un de leßte Tog geiht Klock 11 von 
Morton torüg. 

Nah dem Mayfair Park, am Ende. der 
Montroje und ulfton Ade.=Linie, werden fich 
am fommenden Sonntag der Mag: 
deburger Klubu. der Fortſchritt 
Pleafure Klub begeben, um bei Pit: 
nit, Volfsfpielen und allerlei Beluftioungen 
für Jung und Alt einen Tag im Freien in 
gemüthlicher Weife zu verbringen. Die beis 


«| den Vereine haben mit gemeinjamen Kräften 


darauf hingearbeitet, das eft zu einem gro= 
ben Erfolge zu machen, und ihren Mitglies 
dern und Gäften alles Vergnügen zu bereis 
ten, twas bei jolchen Gelegenheiten irgend er= 
tartet werden fann. U. U. wird ein großes 
Preistegeln ftattfinden. Das Feit nimmt um 
2 Uhr Nachmittags feinen Anfang Ein 
ftarfer Befuch fteht in Ausſicht. 

Nach Bergmann: Grove in Riverfide, das 
mit der Metropolitan = Hocdhbahn und der 
La Grange-Linie in angenehmer Tahrt zu 
erreichen ift, werden fi am fommenden 
Sonntag die Mitglieder und zahlreichen 
Freunde der mwohlbefannten Harmonie: 
Loge Nr 3 vom Orden der Hermanns: 
fchweftern begeben, um ein großes Pilnit 
und Eommernadhtsfeit zu feiern. Die Da: 
men, die jich befanntlih auf die Veran 
ftaltung jchöner Feftlichfeiten trefflich ver— 
ftehen, machen große Anftrengungen, um 
den Ruf der LXoge in diejer Hinjiht auch 
diesmal zu wahren, und es ift nicht zu 
bezweifeln, dab ein jchönes Gelingen ihee 
Bemühungen trönen wird. Die Befucher 
des Teftes, das Mittags 12 Uhr beginnt, 
werden jidher einen genußreichen Nachmittag 
und Abend mit den Harmonie-Schweftern 
verleben. 

Am Gurefa = Part, 695 W. Irving Park— 
Boulevard, Ede Bernard Str. wird der 
Defterreidifh-Bayrifide 
rauen rs Kranten : Unter 
tüßungsverein am fommenden 
Sonntag ein große® Sommerfeit abhalten, 
Seitens des Feitausschuijes, der Tamen fta= 
tie Wagner, PBräjidentin, Marie Zimmer: 
mann, Vorjitende, Anna Dünſer, Sekre— 
tärin, Augufta Heber, Schakmeifterin, Ama= 
lie Müller und Therejia Hoffinger, jind 
umfajjende Vorbereitungen getroffen worden, 
um nicht nur den Mitgliedern und ihren 
Familien recht angenehme Stunden zu ver= 
Schaffen, jondern auch den übrigen Gäjten 
zu bemweijen, ivie gut der Verein fich auf die 
Veranftaltung von Feften verfteht. Tür Je— 
dermann, Alt und Jung, wird es linter: 
haltung in Fülle geben, und für die Yyreunde 
der Lojung „Gut Holz“ wird fich Gelegenheit 
bieten, jich werthvolle Preije zu erfegeln. Bei 
ungünftigem Wetter findet das Feft in der 
mit dena Park verbundenen Halle ftatt. Der 
Eintritt. foftet 15 Cents die Perjon. 

Eine viel Vergnügen veriprechende Wajjer: 
fahrt nah Milwaufee auf dem Tampfer 
„Shriftopher Columbus“ veranftaltet am 
Montag, dem 27. Auguft die Treue 
Schweftern » Coge Nr. 6 vom Orden 
der Hermannsjchweitern. Alle Logen des 
Ordens ſind zur Theilnahme an der Fahrt, 
die nur 50 Cents koſtet, eingeladen. Wer 
mitfahren will, möge ſich ſchleunigſt bei 
Frau Anna Anders, 180 Southport Ave., 
oder Frau Marie Hausburg, 333 Berteau 
Ave., mündlich oder ſchriftlich melden. Die 
Karten ſind am kommenden Mittwoch um 2 
Uhr in Nufers Halle, Clybourn und South— 
port Ave., zu haben. 

Der Nordweſt-Frauenverein 
hielt ſeine Generalverſammlung in Schoen— 
hofens Halle ab. Am Donnerſtag, dem 30. 
Auguſt, findet die feierliche Finführung der 
gewählten Beamten ſtatt. Zur Feier des 
Tages ſind eine Verlooſung und ein Kaffee— 
kränzchen vorbereitet worden. Der Verein 
beſteht erſt ſeit fünf Jahren, zählt aber ges 
genwärtig jchon 360 Wurglieder. Bi orig 
ein Vermögen von 2,600 Tollars und zahlt 
wöchentlich vier Dollars Krankengeld und 
$150 Sterbegeld. 

An dem Sonntag im Mai, an dent die 
drei Schleswig = HDoljteiner Ver: 
eine, UÜnterftügungs-Verein, Sängerbund 
und ranenverein ihr viertes gemeinjchaftlis 
ches Pilnit abhalten wollten, regnete e8 in 
Strömen, jo daß das eft nicht ftattfinden 
fonnte und verichoden werden mußte. Aber 
aufgefchoben iit nicht aufgehoben, am Sams: 
tag, dem 1. Scpt., werden die Mitglieder 
und Freunde in Brands Park, Ede Eliton 
und Belmont Ave, jich nun doch zu feftlis 
chem Treiben verfammeln und ftatt des 
Frühlings: ein SHerbitpifnif abhalten, das 
darum nicht weniger unterhaltend und ges 
Veranftalter haben inzwiichen Monate Zeit 
zu den Vorbereitungen gehabt und ftellen 
den Bejuchern Zerftreuung nud Beluftigung 
in Hülle und Fülle in Ausficht. Das Feft 
wird bereit35 um 12 Uhr Mittags jeinen 
Anfang nchmen. 


— — — — ⸗ 
Relic Houſe. 


Der anſpruchsvollſte Zuhörer wird ſich 
von dem Konzertprogramm, das heute Nach— 
mittag im Relic Houfe von der Hauskapelle 
geboten wird, befriedigt erklären müfjen, 
denn es verzeichnet neben reigenden Gaben 
der heiteren Richtung, wie Auswahl aus 
„Die Gloden von Gorneville«, Walzer aus 
„Goppelia und den Nadesymarjch, auch 
Werte ivie Raffs Kavatine, Mendelsjohns 
„Krühlingslied«, Auswahl aus Balfes „Zis 
geunerin“ und Elgars Feſtmarſch. Das 
Abendkonzert wird von Roſſinis brillanter 
Ouverture zu „Die diebiſche Elfter“ eingeleis 
tet und bringt im weiteren Verlaufe u. U. 
eine Auswahl aus „Carmen“, den Walzer 
„An der ſchönen blauen Donau“, das 
Ständehen von Gounod und das von Schu: 
bert, jowie „Wotans Abjchied« von Wagner. 


Nienzi. 


Unter den vom Publitum beporzugten 
KRonzertlofalen Chicagos nimmt „Ihe Nien: 
zie mit feinem jchönen Sommergarten und 
feinen eleganten und bequemen Räumlichteis 
ten eine hervorragende Stelle ein. An Clart 
Str. und Diverjey Blpd. in der Nähe des 
Nordendes des Lincoln Parks und des See⸗ 
ufers an dem prächtigen Boulevard gelegen, 
bietet e8 dem Erholungsſucher einen hoͤchſt 
angenehmen und leicht erreichbaren Aufent- 
halt. M. Ballmanns aus tüchtigen Mu= 
filtern beftehendes - Orchefter unterhält die 
Säfte jeden Abend, und Sonntags au am 
Nachmittag, mit Konzert und bietet jehr an 
erfennenswerthe gr die dom 
VPublikum duxch juh und lebhaften 
Beifall nach. Gebühr gewürdigt werden, 


Um Mills. 


H. De George nad) einem Streit 
um einen Schlüfjel erjchofjen. 


Der Mörder Hüdtig. 


Philipp Philogreno heißt der Burfche.— Da 
er höhft mangelkaft befleidet war, hofft 
die Polizei, feiner bald habhaft zu wer. 
den. — Hanyelte angeblich in Nothwehr. 


Am Freitag Abend geriethen der 
2Sjährige Henry De George und Phi- 
lipp Philogreno wegen des Schlüjjels 
zu der nad) dem Erdgefchoß des von 
ihnen bemohnten Haujes Nr. 2320 
Wentmorth Une. führenden Thür in 
einen heftigen Streit. 

Als geftern Abend De George, ber 
bon der Late Shore & Michigan 
Southern-Bahn befchäftigt wurde, bon 
feiner Arbeit heimfehrte, lauerte ihm 
Philogreno auf und feuerte zwei 
Schüſſe auf ihn ab. Er wurde von 
einer Kugel getroffen; die andere zer— 
trümmerte eine Fenfterfcheibe. Al3 De 
George tödtlich verwundet zufammen= 
brach, gab der Mordbube, der zur Zeit 
barfüßig und barhäuptig mar und fei- 
nen Rod anhatte, TFerfengeld und ent- 
fam im Gemühl auf der Straße, ob= 
aleich " die Detektives Wagner und 
Ihomas von der Bezirfmache an der 
22. Str., die fich zur Zeit in der Nähe 
befanden, fogleih feine Verfolgung 
aufgenommen Hatten. Die Polizei 
hofft, feiner in Kurzem habhaft zu 
werben. 

WDehrte fid feiner Haut. 

Der 3Ojährige Charles Hurley, Nr. 
833 54. Straße, wurde geftern von 
dem Straßenbahnſchaffner Edward 
Farrell, angeblich in Nothwehr, nieder— 
geſchoſſen und lebensgefährlich ver— 
wundet. Er ringt im Propident-Hofpi- 
tal mit dem Tode. Farrell ftellte fich 
freiwillig der Polizei und wurde in 
der Bezirt3mache auf den Viehhöfen 
eingefperr:. Seinen Angaben gemäß 
befand er fih auf der Heimfahrt auf 
der hinteren Plattform eines Straßen- 
bahnmageng, al3 cr mit dem Schaffner 
Kohn MeRaughlin eine Eleine freund: 
Tchaftlide Auseinanderfegung Hatte. 
Da habe fi Hurley in die Unterhal- 
tung gemifcht und einen Streit mit ihm 
bom Saune gebrochen. Al der Burjche 
ein Mefler 30g und ihn zu ftechen ver= 
fuchte, habe er den Revolver gezogen 
und feinen Anoreifer niedergefchoffen. 
Hurley war angeblich zur Zeit be— 
trunfen, 

seine Pilgerfahrt beendet. 

Km MWartefaal des Northmeitern- 
Bahnhofs, mo er auf einen Zug war- 
tete, ftarb geftern Nachmittag plöglich 
der 4ö-jährige Handlungsreifende €. 
%. Hannan. Ein Herzleiden hat den 
Iod herbeigeführt. Die Leiche wurde 
nach Carrolls Beftattungsgefhäft, Nr. 
203 Wells Straße, gefhafft. 

Der Verftorbene wohnte in Phila- 
delphia. Er hinterläßt außer der Witt- 
we eine Tochter. Frau Hannan wurde 
telegraphifh von dem jähen Tode ih- 
res Gatten in Kenntnih gejeßt. Sie be- 
pefehirte zurüd, daß fie heute Abend 
bier eintreffen merbe. 

Hannan befand fi etma 15 Minu- 
ten im Wartefaal, al3 er plößlich von 
der Bant fiel. 3. BP .Steffan von High: 
land Park jprang ihm bei, fand ihn 
aber jchon bewußtlos vor. Er fanbte 
fofort einen Eifenbahnbedienfteten zu 
einem Arzt, aber fchon im nächiten Au= 
genblide verfchied Hannan. Als der 
Arzt fam, fonnte er nur den To) tes 
Mannes feititellen. 

— 


Caunſtatter Voltsfeſt. 
in Brands Park eröffnet 


werden. 

Wenn das Wetter fchon ift und die 
Zufagen der Freunde des Mereins 
ernjt gemeint find, dann wird das 29. 
Cannftatter Voltafeft, das Heute in 
Brand’3 Park feinen Anfang nimmt, 
ficher von dem qleichen Erfolg beglei- 
tet fein, wie e3 noch jedes vorhergehen= 
de war. Die feittägliche Stimmung, 
ein Heimathägefühl, mird dem auf- 
merfjamen Beobachter durch die Aus- 
ihmüdung des Parks eingeflößt, mo- 
bet an jeden deutfchen Stammesbruder 
in dem Wappen feines Heimathslan- 
des gedacht wurde. Die Verwendung 
diefes Wappenfchildes bedeutet den 
Gruß an jeden Deutichen „bon ber 
Maas bi3 an den Memel, von der 
Etich bi3 an den Belt,“ ein herzliches 
Willtommen de3 Schwaben-Pereins 
an jeden Gaft, und ift ein deutliches 
Zeichen, daß die Schwaben ihr Telt 
nicht allein, fondern ein deutjches Felt 
feiern möchten mit Zugziehung aller für 
brüderliches Zuſammenhalten  begeis 
ſterten Deutſchen. Wie ernſt gerade 
dieſe Seite des Feſtes von den Schwa— 
ben betont wird, mögen die drei Flag— 
gen auf der Hochburg des Feſtes, der 
Fruchtſäule, beſtätigen. Unten am Fu— 
ße ſprudelt deutſcher Wein, hallt das 
deutſche Lied, kommt das deutſche Ge— 
müth zum Ausdruck, und darüber ragt 
als ſtolzes Ausrufungszeichen die viel—⸗ 
bedeutende Fruchtſäule, das Wahrzei— 
chen deutſchen Bauernfleißes, gekrönt 
mit der deutſchen, amerikaniſchen und 
ſchwäbiſchen Flagge. Was haben die 
Deutſchen nicht Alles ſchon vollbracht, 
wenn ſie ſich unter dieſem mächtigen 
Drei⸗Banner vereinigten. Dieſer ern⸗ 
ſten und ſittlichen Seite des Feſtes 
ſteht die erheiternde nicht nach, wie es 
ja ſchon an dieſer Stelle zur Genüge 
betont wurde. 

Das Feſt wird morgen fortgeſetzt 
und am nächſten Sonntag beſchloſſen 
werden. Morgen Abend wirb der Ge- 
fangverein Harmonie vollzählig an 
dem Feſt theilnehmen und e8 durch den 
Vortrag einer Reihe von Liedern ver= 
ſchönen. 


— Sind doch ſchlappe Kerle, die 
Ruſſen. Daß ſie gegen Japan unter⸗ 
liegen würden, das konnie man ja er⸗ 
warten. Aber, daß ſie nicht 'mal mit 


Es wird heute 


dem Vipchen Rukland fertia werben 


en 


! 


Die Kabelbahn auf. der Weftfeite weicht det 
Eleftrifchen. 


Erfofgreicher Himpelf 


Eine unheimliche Stille breitete fi | Früherer Beamter als angeblicder 


heute furz nad) Mitternacht über bie 
Meitfeite- aus, als die legten Kabel- 
bahnwagen in ihre Schuppen ein= 
fuhren. Mit wehmüthigem Blid nah> 
men die Fahrgäfte Abichied von dem 
ihnen, wenn aud nicht lieb, jo doch 


| 


Chedjälfcher verhaftet. 


Kühlte fein Müthien, 


gewohnt gewordenen Greifmagen, der Stau Sranf Schroeder von einem unzufrie« 


fie fo oft, wenn auch rudmeife, ihrem 
Ziele zugeführt Hatte, Das allmählid) 
verftummende Geräufh des Kabels, 
ihr fteter Begleiter, brachte ihnen erit 
fo recht den herben Verluft zum Be: 
mußtfein. Die Kabelbahn der Weit» 
feite gehört nun auch der Vergangen- 
| heit an. . 
Heute Morgen um jeh3 Uhr mird 
ber Betrieb der eleftrifchen Bahn ber 
Milmaufee Ave. und der Weit Madi- 
fon Str. mit 70 Elektrifchen eröffnet 
werden. Xebem Motorwagen ift ein 
weiterer Perfonenmwagen angehängt. 
Die Milwautee Ave.-Elektrifchen fah— 
ren über die Randolph Str.-Brüde in 
die untere Stabt ein. Von dort an be- 
| fchreiben fie einen Bogen, die Yifth 

Ave. entlang über Madifon, State 
und Wafhington Str, und fahren 
| dann mieder über diefelbe Brüce melt- 
| märtd. Die Route ver Madijon Str.- 
ı Linie führt über die Mabifon Str.: 
'Brüde nah State, Wafhingten und 
| Franklin Str. 

Kömmende Woche werben auch die 
Armitage- und Milmaufee Abe.-Elef- 


| trifehen von Weit Belmont Aoe. aus | 


| direft nach der unteren Stadt fahren, 
| To daß das Umfteigen an der Kreuzung 
der beiden Straßen fortfallen mwird. 
Die Umfteigeftation an der Weit Ma» 
difon Str. und 40. Aoe. wird noch 
eine Zeit lang beibehalten werben. Die 
Leitung der „UnionTraction Co.“ ftellt 
geräumige, neue Wagen für denDienit 
an Welt Madifon Str. und Milmau= 
! fee Ave. in Ausficht. Vorläufig wird 
| man fich mit den umgebauten Kabel- 
bahnmwagen zufrieden geben müflen. 

Der elektrifche Betrieb auf der Nord- 
feite wird vorausfichtlih Ende Sep- 
tember eröffnet werben. 

—— 
Bionier hHeimgegangen. 


„Eapt.‘ Uyman am $reitag vom Tode ab» 
berufen. 

„Sapt.” Zohn E. Nyman, einer der 
älteften Bürger Chicagos, der feit 60 
Yahren eine leitende Stelle in dem 
Handelsleben der Stadt einnahm, ift 
am Freitag in feinem Heim, Nr. 507 
Dearborn Upe., geftorben. 

Der Verftorbene murbde 
September 1816 in Pennfylvanien ge= 
boren und fam im Jahre 1843 nad 
Chicago. Er midmete fich dem Ge— 
treide- und Holzhandelgefhäft und 
leitete die „Grand Trunk Steamſhip 
Line.” WU einer der Gründer der 


Produftenbörfe fehte er im 


am 27. 


Sahre 1857 im Verein mit Kohn Lyon 
und „Old Hutch“ die berühmte Mais 
Schmänze ind Werk. Das alte Ny- 
man=Seim befand fich früher an \n= 
diana Str. und Dearborn pe., fiel 
aber dem großen Feuer zum Opfer. 
Seither wohnte Herr Nyman Nr. 507 
Dearborn Une. 

Er. jtand geraume Zeit in Dien- 
ften von Martin Ryerfon al3 Baus 
aufjeher und beauffichtigte den Bau 
des Auditoriums im Jahre 1887. Als 
das fiebente Stodiwerf vollendet mar, 
legte er den Poften nieder mit der Be- 
gründung, daß er feine Luft habe, die 
Leitern hinaufzuflettern. 

Er beauffichtigte fpäter noch viele 
andere Bauten im Auftrag von Mar: 
tin Ryerfon, jun., fo u. U. die Anlage 
der Rennbahn im Wafhington Part, 
Bor acht Jahren zog er fich inz Pri- 
batleben zurücd. 

Mit feiner Mittmwe, einer geborenen 
Anna May Rees, trat der Verftorbene 
im Xahre 1840 in den Eheftand. Die 
drei Kinder des Paares find dem Va= 
ter bereit3 im Iode borausgegangen, 
doch leben fünf Hier anfäflige Entel: 
Dr. %. €. Nyman, Frau May BliE, 
Fred MW. Nyman, Frau Ella Meyer: 

| cord und M. R. Nyman. 
- Die Leiche mird heute auf dem 
—— ⸗Friedhof beigeſetzt mwer- 

en. 
— — —— — 


Pferdeifhau in Dat Bart. 


Uneinigfeit zw.fcben den Leitern und den 
dortigen Geihäfts'enten. 

Smwifchen dem Verband der Ge- 
Tchäftzleute von Dat Bark und. ber 
Pferdefhau-Affociation ift ein Streit 
entitanden über die Zeit, wann die 
übliche Parade der Gefchäftsleute bei 
Gelegenheit der Pferdefchau ftattfinden 
fol, und, wenn die Anzeichen nicht 
trügen, mwird fi) der Gefchäftsleute- 
Verband bon jeglicher Betheiligung an 
ver Beranjtaltung zurüdziehen. Die 
beiden Parteien haben befanntlich 
Thon feit zmei Monaten gemeinfam an 
den Vorbereitungen für die Pferbe- 
ſchau gearbeitet, und es ift fchon Alles 
fir und fertig. Nun erklärt die Affo- 
ciation plögli, daß die Parade der 
Gefhäftsleute nicht zu der feftgejegten 
Zeit, nämlidh" um 4 Uhr am Eröff- 
nungstage, dem 7.Sept., vor fich gehen 
fünne. Sie müffe entweder vor dem 
gejelihaftlihen Empfang um ziei 
oder um 5:30 Uhr ftattfinden. Diefe 
ſummariſche Verfügung behagt ben 
Gejchäftsleuten nicht, und fie werden 
deshalb aller Wahrjcheinlichkeit nach 
ganz bon der Parade abfehen, aber 
auch ihre Anzeigen auf dem Programm 
zurüdziehen. 


— — — 
Durchſchnitt ſich die Kehle. 


In ſeiner Wohnung, 1740 Gren—⸗ 
ſhaw Ave., machte geſtern Abend ber 
40 Jahre alte Poliziſt Thomas Me—⸗ 
Cabe einen Selbſtmordverfuch, indem 
er ſich die Kehle durchſchnitt. Ob er 
zu retten ſein wird, ift noch zmeifel- 
baft. McEabe, welcher dem „Central 
Detail“ zur Dienftleiftung zugetheilt 
morden mar, leivet an nerböfer Er- 
fhöpfung und mußte jchon vor einem 
halben Jahre Krantenurlaub nehmen. 


n lebter Zeit zei 
Den Seiöfien. zeige er- au Spuren 


| 


| 


denen Kunden an den Baaren auf die 
Straße gefcleift und mißhandelt,—Steh= 
len wie Raben. — Tod; in Dunkel gehüllt. 


Unter der Anklage, auf Grund fal- 
fcher Vorfpiegelungen und gefälfchter 
Ched3 viele Aerzte und auch Geſchäfts— 
leute um Summen im Betrage bon 
$25 bi3 $100 geprellt zu haben, wurde 
geitern Abend von Detektives der 
Hauptmwache in dem im Columbus Me- 
motial-Gebäude gelegenen Sprechzim= 
mer des Dr. Bauer der 48-jährige \o= 
feph Dunham, ein früherer Hilfs-Vor— 
iteher des Zuchthaufes zu Joliet, ver— 
haftet. Er fol fi) al3 Dr. Gilbert von 
Genesco, Ill., und al herzleidend auf— 
gefpielt haben. Um jeine Opfer zu 
Ihröpfen, ließ er fich gemöhnlih un- 
terfuhen und zahlte dann angeblich 
mit einem Ched, deifen Nennbetrag die 
Höhe des gejorderten Honorar um 
das drei» bis vierfache überftieg. 

Er befam dann einen fchönen Ba= 
ten in Baar heraus und verbuftete. 
Dr. Bauer fhöpfte Verdadht und ließ 
ihn verhaften. 

Unter Anderen foll er geprellt haben: 
Dr. N. ©. Davis, Nr. 72 Madifon 
Str; Dr. €. €. Quinn, Nr. 103 
State Str; Dr. U. U. Loemwenthal, 
Nr. 103 State Str.; Dr. E. M. Ro= 
bertfon, Nr. 100 State Str.; die Cap= 
per & Capper Eo. um $50, und ein 
Ladenmäbchen um $100. 

Dunham, der fchon früher in 
Schmulitäten gemefen fein fol, be= 
bauptet, daß ein bebauerlicher Jrr= 
thum borliege. 


Brutal mißhandelt. 


Mie erft geftern befannt wurde, ift 
am Dienftag Frau H. Schroeder in 
threr Schuhmaarenhandlung von einem 
Manne üderfallen, an den Haaren auf 
die Straße hinaus gejchleift und 
ſchwer mißhandel? worden, ehe Stra- 
Bengänger ihr zu Hilfe famen und ih- 
ren Angreifer zur Flut nöthigten. 
Als der That verdächtig wurde gejtern 
bon den Deteftives Bomler und 
Tiſchart von der Bezirkswache an Lake 
Straße ein gewiſſer George L. Hut— 
chins nach kurzem Kampfe verhaftet 
und ſpäter von Frau Schroeder mit 
Beſtimmtheit als ihr Angreifer iden— 
tifizirt. 

Die Frau hat drei Tage an den Fol— 
gen der Mißhandlungen darniedergele— 
gen. Ihren Angaben gemäß hat Hut— 
chins vor mehreren Wochen in ihrem 
Laden ein Paar Schuhe erſtanden. Sie 
glaubt nun, daß er mit den Schuhen 
nicht zufrieden war und aus Aerger 
über den vermeintlich ſchlechten Handel 
über ſie hergefallen iſt und an ihr ſein 
Müthchen gekühlt hat. 

Hutchins, der früher in Dienſten 
der Metropolitan-Hochbahngeſellſchaft 
ſtand, ſtellt in Abrede, Frau Schroeder 
angegriffen oder gar mißhandelt zu 
haben. Er wird fih am 22, Auguft 
bor Richter Doolcy zu verantworten 
haben. 


Sand einen £iebhaber. 


Auf dem Union-Bahnhof wurde ge- 
tern Nachmittag Arthur DO. Anten, 84 
La Salle Ape., um eine Handtafche be= 
ftohlen, die er einen Augenblid zuvor 
am Fahrfartenfchalter niedergefegt 
und, während er Erfundigungen über 
die Abfahrt3geit eines Zuges. einzog, 
für die Dauer weniger Minuten nicht 
im Auge behalten hatte. Jin ber 
Zafche befanden fih Schmud und 
Kleidungsstücke im Werthe von $100. 
Der Dieb ijt unbehelligt entfommen. 
Der unliebfame Vorfall mwurde der 
Polizei gemeldet. Da in lehter Zeit 
im Bahnhofsgebäude wiederholt ähn- 
lihe Diebftähle vorgefommen find, 
werten fich jett Deteftives der Be- 
ztrfömache on Desplaines Str. ernit- 
lich Mühe geben, den Spigbuben da3 
Handmwerf zu legen. 

Merfwärdig zugefnöptt. 


Sm Gt. Maria von Nazareth: 
Hojpital ſtarb gejtern der 38jährige 
Joſeph Korzinſewski, Nr. 88 Weit 32. 
Str. Die Verwaltung des Hofpitals 
verhält ji merkwürdig zugeinöpft 
über den Todesfall. Der Boriteher 
der Heilanftalt erflärte, daß feine Aus- 
funft über die Umftände, die zum 
Tode des Mannes führten, ertheilt 
werben mürde, biß der Koroner den 
üblichen Inqueit abgehalten haben 
wird, 

Ergebnißlos verlaufen. 


Die Polizei Hat fich vergeblich be- 
mübt, fejtzuftellen, wie John Nichol- 
fon, Nr. 99 De Moyne Str., deffen 
Ableben geitern berichtet wurde, zu der 
Schädelwunde kam, die, in Berbin- 
dung mit Lungenentzündung, im 
County⸗Hoſpital ſeinen Tod herbei— 
führte. Der Mann wurde bekanntlich 
am 6. Auguſt an Monroe und Green 
Str. bewußtlos aufgefunden. 


Spalding klagt. 


Fordert von der Staatsuniverſität Rücker⸗ 
ftattung von $183,639. 


Charles W. Spalding, der frühere 
Präfident der Globe Savings Bant, 
der befanntlich wegen Uebertretung des 
Banfgefeges eine Zuchthaugitrafe ver- 
büßte, hat im SKreisgericht eine Klage 
gegen die Univerfität von Illinois an—⸗ 
bängig gemacht, in der er Rüderftat- 
tung von $183,639 fordert. Die Ans 
ftalt hatte vor dem Banterott Spal- 
dings ein Guthaben von $231,367 in 
der Bank. Er behauptet, der Univer⸗ 
fität furz vor feinem Konkurs $415,- 
000 übermadht zu haben und fordert 
nun.den Reft der Summe. Spalbing 
mwurbe vor zwei Jahren beanadigt. 


mern nn men 
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großen 


Sparſamkeits-Baſement 
Neue Kleideritoife für den Serbit, 39e 


Neue Plaids, Cheds, gemifchte Suit-Stoffe, 


fpuns, Shadow Ched3 eic.; 


Zailor-made Tud, Home 


in neuen Herbft = Farben, zu nur 30c. 


Weihe waihbare Damen-Skirts, SI 


Weihe wafhbare Skirt3 aus feinfter Qualität Indian Head, garmirt mit 


geiteppten Tabs; volle „flaring“ Yacon; 


ein feltener Bargain zu $1.00. 


Zailored Nnion Leinen Suits, 2.45 


Schöne wafchbare Suit3 aus Union = innen, in Eton und Bor Coat Ya 


con, garnirt mit jchönem Embroidery = Einfaß; 


verfauft zu nur: 2.45. 


Tailored wol. Walling Stirts, 2.45 


Gffeftvolle Walking Skirt3 au3 fchottifhen Mifhungen, Rammgarnen etc, 
Thön gemadt und „Finifhed“, werth bi zu 8.50 um zu räumen zu 2.45, 


Elegante Lingerie-leider, nur 2.95] 5 


2:-Stüd Lingerie Kleider und Shirtmwaift-Suit3 für Damen, au weißem 
perfiijhem Zamn, elegant garnirt, werth bis $10; um zu räumen, 3u'2,95.: 


Kanvas Orfords für Damen zu I5el 3 


Kanvas Orfords in weiß, rofa, blau und arau; ferner $2 duntelgelbe Vick 
Kid Blucher Orfords und jehwarze Vici Kid Orforb3;. bieAuswahl zu IL. 


Kanvas Orfords für Kinder zu 80e 


Weite Kanvas Blucher Orfords für Kinder, mit großen Enelets und Neich- 
ten biegfamen Sohlen, Größen von 5 bi3 11; fpeziell marfirt zu nur 80c. 


Babies Anfle Strap Slippers, 35c 


In ſchwarzem oder rothem Vici Kid, mit hanbgemwenbeten Sohlengund or» 
thopedifchen Leiften; Größen 2 bi3 5; regulärer Y5c Werth, rebuz.rauf 3öc. 


Schweres ungebleichtes Betttuchzeng, 6ic 


Refter von fehmerem ungebleichtem Bettlafenftoff, 36 Zoll breit, in Längen 
bon 3 bi8 10 Yards; ein Ertra-Werth zu dem [peziellen Preis non 6Ysc Yb. 


Baumwollere Challies in neuen Entwärfen, 9c- 


Die neueften Mufter und Farben der Saifon in waidhbaren baummollenen 
Challies, 32 Zoll breit, für Kimonos und Haußfleider, verfauft zu nur Ic. 


Berfauf hHübjicher neuer Wailts, 75c 


Eine meitere beachtensmwerthe Waiſt-Offerte. 


Dies find wirkliche $L und 


1.25 Waijts, in prachtvollen Facond— alles große Bargainz zu nur 76. 


Nainſock Korſet-Covers zu 190 


Ein Spezialverkauf von Nainſook Korſet-Covers, garnirt mit einer Reihe 


von Spitzen-Einſatz, Perlen, Band und Edging; 


Feine Cambric Unterröde, Speziell S1 | 


berfauft zu nur 19e. 


Rippling Flounce, mit Elufter Tud3 und mehreren Reihen Spiten-Ein- 


fa und Rand; fehr elegant gemacht; zu dem Spezialpreis von nur $1.00, I 


Berfauf feiner Männer: Anzüge, $10| j 


Einfache und doppelfnöpfige Yaconz, in blauen Seraes, 


MWorfteds, fanch Imeed3 etc.; alle Größen, $418: bi8 22,50 Werthe, zu $10. 
Männer : Negligee : Hemden, nur 39c 


Percale oder Madras Nealigee = Hemden für Männer, mit feparaten Man 
fchetten. Dies find wirkliche 75c und $1 Werthe;fpeziell um zu räumen, 39c 


Nahtlvje Männer-Soden, Baar 10c 


Nahtlofe baummollene Männer-Soden, jchlicht Tchmwarz, mit Seide beftidt‘ 
und leichte Sommer = Sorten, 15c-Werthe; um zu räumen, zu 10c per Paar. ‘ 


Berfauf goldplatt. Urmipangen, 45c 


Eine befonder3 verlodende Offerte in goldplattirten Armfpangen, attraktiv 
berziert mit fancy Steinen, in verfchiedenen Muftern; verkauft zu nur 4ör. 


Elegante Hal3-:Ruding, die Yard 10c 


Spezial-Berfauf von Hals-Rudings in Hübfhen Muftern; reguläre 20c 
und 25c Werthe; fommen morgen zum Verlauf zu nur 10c die Yard, 


Riverview Part. 

Das jhon wiederholt angekündigte Kon: 
zert des Herren Gabriel Htapenberger, der die 
Mitglieder de8 don ihm mwährend der Welt: 
ausftellung geleiteten Kinderchores mit jeis 
nem Damencdor zu einem großen rauen 
chor verjchmolzen hat und zur feier des Er: 
eignijies alfe jeine Sängerinnen auf den heu- 
tigen Sonntag nad) dem Riverview Park 
eingeladen hat, wird heute Nachmittag und 
Abend vor jich gehen. Die beiden Program: 
me, die abwechjelnd von dem Chor, der Ka= 
pelle und NRainer’3 XTyroler Sängern zur 
Ausführung gebradht werden, enthalten de3 
Anziehenden genug, um jeden Mujitliebha- 
ber nah dem Park hHinauszuloden. Der 
Chor wird u. a. den von Herren Katzenberger 
vertonten Sängergruß zu Gehör bringen. 

Nach den beftehenden Parfverordnungen 
fünnen feine anderen als die offiziellen Ein— 
trittsfarten im lUmfreis von einer Meile 
vom art verfauft werden; jo jollten alle 
Freunde und Gönner der Chöre, um ihnen 
finanziell zu nüsen, die Eintrittsfarten zum 
Bart an den Umfteigeftellen der Straßen: 
bahnlinien von den dort poftirten Vertretern 
der Bereine faufen. Solche Umfteigeftellen 
find u. a. folgende: Wrightiwood und Yin 
coln Ape.; Belmont und Lincoln Uve.; Nord 
Clarf Str. und Lincoln Ave.; Meftern und 
Milwaufee Ave.; Elfton und Weftern Abe.; 
Clybourn Ave.Bahnſchuppen. 

Pain's großartiges Feuerwerk, „Der Un— 
tergang Pompejis“, hat ſeine Zugkraft beim 
Publikum, auch bei ſolchen Beſuchern, welche 
die Vorſtellung ſchon wiederholt geſehen ha— 
ben, noch nicht verloren. Auf Dienſtag 
Abend iſt wieder das Zugſtück, der Zuſam— 
menſtoß zweier in voller Fahrt befindlichen 
Lokomotiven, angekündigt. 


Sans Souci⸗Part. 


Die Anziehungskraft, welche der Sans 
Souci-Park ausübt, ſcheint ſich gegen den 
Schluß de8 Sommers eher zu fteigern, als 
nachzulajien. Für diefe Woche hat die Lei- 
tung ein befonders reichhaltiges Programm 
aufgeftelt. So kommt im Odeon:Theater 
zum erfien Male in Amerifa eine, Ilujion 
zur Tarftellung, „Ihe Avator of Pinche- be- 
titelt, die hinter den berühmten geheimniß- 
vollen Trid3 der indijchen Falire nicht zu= 
rüdfteht. Am nächften Freitag ift „Beiiella: 
Abend“, und die unter Vejjella’3 Leitung fte= 
heunde „Banda Roma“ wird ein ganz bejon- 
deres Programm zur Aufführung bringen. 
Auf der Bühne des NVaudevillesTheaters laj: 
fen ji die Komiter Te Vere und De Bere, 
das Tennis-Trio, die Atrobaten Edwards 
und Glenwood und der Mufilkünftler Kohn 
Weft ichen, und das ZiwergsXheater hat 
ebenfalls ein neues Etüd angekündigt. 


Dhite Eity. 


Das flotte Treiben in White City während 
der verflojjenen Woche, die Schaaren bon 
Bejuhern, die jeden Tag durch die Eins 
gangspforten ftrömten, übertreffen alles bis- 
her Dagemwejene. Die Ueberfüllung ber 
Straßenbahnmwagen infolge des Wejuhs de3 
Parts fpottet aller Beichreibung. Hauptfäd 
lich ift wohl diefer Andrang dem fortbauernd 
heiteren Wetter zuzujchreiben, aber eine nicht 
unbedeutende Zuglraft üben gewiß aud die 
gerade jet in White City gebotenen Genüije 
aus. Da ift vor allen die Uingariihe Hujaz 
tenfapelle, deren jugendliche Mitglieder die 
Lieblinge de3 Publitums geworden find, 
Ahre Berpflihtung geht am kommenden 
Samftag zu Ende. Die Herzen der Bejus 
cher hat ji auch die Sängerin Eftelle Louis 
Mann, Mezzojopran, erobert. Ahr von der 
Kapelle begleiteter Vortrag reißt jedesmal 
die Zuhörer zu anhaltenden Beifallbezei- 
gungen hin. Der „Schwedentag“ am ber= 
gangenen- Tonnerftag war, wie nicht anders 
zu erwarten, ein Ddurcchichlagender Erfolg. 
Taujende von hiefigen Einwohnern fchmedi= 
iher Abkunft hatten fich eingeftellt, um ihs 
res alten Baterlandes in fröhlihem Beifams 
menjein zu gedenten. 


en 
Bismard:-Garten, 


Rapellmeifter Yohn G. Weber, deffen bes 
rühmte Kapelle zur Zeit im Bismard:Gar: 
ten fongertirt, genießt den wohlbegründeten 
Nuf eines Meifters in der Zujammenftel- 
lung von Programmen, und jeine Künftler> 
ihaar, deren Beitand jeit fünfzehn Yabren 
faft unverändert geblieben ift, befteht 
tüchtig durchgebildeten und vorzüglich 
ſammen eingeſpielten Muſilern 
Hauptreiz der Weber’ichen Konzerte Legt im 
dem Geichid, mit welchem Weber den bexs. 
ichiedenen Geihmadsrihtungen der Mujils 
freunde Rechnung zu tragen weiß. Die am 
jedem Abend und Eamftags und 
auh Nachmittags ftattfindenden 
füllen den Garten regelmäßig bis 
Grenze jeines Fajjungsvermögens. Ym : 
tigen Nahmittags-Konzert werden u. a. eine 
große Phantajie aus Wagners 
Auswahl aus „MWoodland“ von Lüder 
eine Serenade für Flöte und Horn gefpie 
das lettere Stüd vom den Herren €. 
und 7. Rod. wel. Vande Mehaffeg, 
ih jehr beliebt gemacht hat, wird eim 
pranjolo jingen. Morgen ift 
Abend. Nächten Sonntag enden die 
Konzerte, um Gargiulos i Ru 
ui die in Chicago neu if, Play u mas 
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Anm rechten Platz. 


Suchet, ſo werdet Ihr finden“ — 
wenn's, vielleicht, auch ein wenig lange 
dauert. Die Chicagoer Geſellſchaft 
zur Belämpfung der Tuberkulofe, die 
fi „Chicago :Zuhberculofis Anftitute” 
nennt, fann e3 bezeugen, daß das alte 
Bibelmort und der profane Zufah im= 
mer noch zutreffen — befonders für 
die Berechtiging des Lebteren mwirb fie 
ich gern verbürgen wollen. Denn fie 
bat fich durch eigene Erfahrung voll- 
auf Davon überzeugen fünnen. Sie hat 
fehr lange fuchen müffen, bis fie 
endlich ein Plätchen fand, das ihr ala 
Stätte für ihr "menfchenfreundliches 
Unternehmen gegönnt :mwurbe. 

E3 fit nicht fehr fehmeichelhaft für 
Chicago. und Umgebung und deren 
Bewohner, daß e3 fo jehr jchmwer hielt, 
einen Pla zu finden für eine Freiluft- 
folonie für arme Schmindfüchtige. 
Die Oppofition, die ficd allenthalben 
zeigte, "fobald ein gemiffer Plab in 
Ausſicht genommen. worden imar, 
machte dem Herzen und dem Verjtande 
gleichermaßen wenig Ehre. Sie zeigte 
fich hartherzig, ſelbſtſüchtig und 
abergläubiſch — und dumm dazu. 
Aber man ſoll nicht zu ſtreng richten. 
Die Selbſtſucht, die ſich beiſpielsweiſe 
das Vergnügen des Parkbeſuches nicht 
ſtören laſſen will durch den Anblik 
Kranker oder den Gedanken, dieſelbe 
Luft mit Lungenleidenden zu athmen, 
ſteckt uns ja von Hauſe aus im Blute, 
wie jedem anderen Thier, und es iſt 
doch ſchon eine große Errungenſchaft, 
daß wir Menſchen die allgemeine Ab— 
neigung des Geſunden gegen das 
Kranke beſiegen, wo es ſich um Nahe— 
ſtehende handelt, wo uns der Gelder⸗ 
werb lockt und manchmal auch aus 
reiner Menſchenliebe. Der Aberglau— 
be aber, der ſchon eine Anſteckung 
durch die Luft fürchtet, iſt uns durch 
die „Wiſſenſchaft“ mit viel Fleiß und 
Eifer anerzogen worden. Die Lun— 
gentuberkuloſe ſtedt an, iſt eine reine 
Anſteckungskrankheit, hieß es lange 
Zeit hindurch, ohne daß man ſich die 
Mühe gab, auf die beſonderen Be— 
dingungen hinzuweiſen, unter denen 
allein die Anſteckung erfolgt. In 
neuerer Zeit hat man das ja gethan 
und verſucht, den Leuten klar zu ma— 
chen, daß die Tuberkuloſe nur durch 
den Auswurf oder Speichel übertragen 
wird und man ſich durch Reinlichkeit 
und die Beobachtung leicht zu befol— 
gender Vorſichtsvorſchriften leicht da— 
gegen ſchützen kann, daß die reine Luft 
die Anſteckung nicht trägt, wohl aber 
in ſchlechter Luft die Seuche entſtehen 
mag, aber wo ein Vorurtheil oder 
Aberglaube einmal Wurzel Faßten, 
find fie fo jchnel nicht wieder auszu« 
rotten. dl Bu A 1 

Doh genug der Vorwürfe. Ende 
gut, Alles qut. Und das Ende ift ja 
gut — ein Plaß für die Tuberkulo> 
jenfolonie wurde gefunden und nun 
nahdem man ihn hat, mill es fajt 
jcheinen, als jei e3 ein Glüct gemejen, 
daß e3 mit all’ den andern vorher in 
Ausficht genommenen gemwefenen Plü- 
ten nicht? war. Denn es hätte fich 
Doh fein anderer Pla in jeber 
Hinfiht jo gut dazu geeignet, mie 
eben ber, ben man zu guterlegt 
fand; dort in Dunning, auf Coof 
Countys eigenem Grund und %o= 
den und, neben anderen Tyürjorges 
anftalten ber Gemeinde. Dort ge- 
hört fie Hin; dort wirb man beiler 
als jonftmo ausprobiren fünnen, ob 
die „Freiluftbehandlung“ wirklich To 
mohlthätig ift, mie man jagt und bie 
Einrichtung einer folchen Kolonie in 
großem Mlahftabe, bezw. die Grün- 
dung mehrerer folchen Kolonien, rath- 
fam ift. 

Zu dem Beihluß der County: 
Kommiffäre, dem ZTuberkulofen-n- 
ftitut da3 gemünfchte Land zur Ver- 
fügung zu ftelen und aud einen 
Sheil ber Arbeit, bezw. Koften zu 
übernehmen, wurde gejagt, fie hätten 
geglaubt, das umfo eher thun zu füns 
nen, al3 vorausfichtlih menigjtens 
ein Theil der Kranken, melche in ber 
— untergebracht werden 
ollen, früher oder ſpäter doch dem 

ounty zur Laſt fallen würden. Das 
lingt faft mie eine Bitte um Ent- 
jhuldigung, die die Kommiffäre in 
dieſem Falle mahrlih nicht nöthig 
Hatten. Denn man mird doch mohl 
jagen bürfen,. daß bie Bürgerfchaft 
den Beihluß auch dann einftimmig 
geheißen haben würde, imenn bie 
usgaben viel größer und reine Ertra= 
ausgaben wären. Aber recht hatten 
fie damit! Sie hätten viel weiter gehen 
und jagen können, wir hoffen auf biefe 
‚Meife der Bürgerfchaft große, am Iep- 
7 ten- Ende ganz unberedhenbar große 
Erfparniffe zu machen. 
- Da8 merben fie eingeleitet haben, 
wenn ber Aufenthalt in der Kolonie 
auf die Kranken die mohlthätige Wir- 
fung zeigt, die man erhofft. Denn 
dann mirb ber erfolgreiche Weg zur 
Belämpfung ber „Weißen Pet“ ge- 
funben jein und in abjehbarer Zeit in 
Barren Mahe begangen mwerben. 
nd das wirb die Erfparnif von un- 


ten Millionen und anderer Un- 
ummen bon Elend und Qual be- 
n { DJ 

> rntefegen und Ernteforgen. 


Wenn es auch Manche unter und 
mag, bie e3 nicht glauben wol⸗ 


e* is iwir infofern das ausermählte 
find, al& die Vorfehung uns dazu 
-auserlefen und uns beauftragt bat, 


embe rüdftänbige Völfer gegen deren 
ilen zu zinilifiren und af amerifa- 


nifche Art und Weife felig zu machen, 
fo wird e8 doch wohl teinem Menf 
einfclien, beftreiten zu mollen, daß bie 
böchften Mächte uns mehr ald irgend 
einem anderen Wolfe des Erbenrunds 
zugerhan feinen, da fie Die Natur das 
Fülhorn ihrer Gaben in geradezu ber= 
jhmwenderifcher Weife über uns aus— 
Thütten laffen. Während das arme 
Rußland durh Mikernten noch ärmer 
wird; Mihernten und magere Ernten 
in Indien der dortigen ſtändigen 
Armee der Hungernden mieber neue 
Hunderttaufende zuführen und alle 
anderen Bölfer mehr oder meniger 
Urfache haben, zu lagen, wird aller 
Mahrjcheinlichkeit nach unferem fchon 
fo reichen Lande durch eine üppige 
Ernte wieder neuer ungeheurer Reich- 
thum werden. Alle Schäßungen und 
Ernteberichte jtimmen darin überein, 
dab eine „Rekordernte” zu erwarten 
ift; eine Ernte, die, Alles zufammen= 
genommen, größer und merthpoller 
jein wird, als die Ernte irgend eines 
früheren Jahre. Der poraugfichtliche 
Ertrag der Weizenernte wird auf 
760,000,000 Bufhel gefchäßt, der der 
Maizernte auf 2,650,000,000 Bufbel; 
Hafer it nicht befonvers gut ausgefal= 
len, Doch immerhin gut genug, und das 
gilt für die meiften anderen Ernten; 
den Gefammtmwerth der Ernten hat 
man — allerdings etwas fehr mwilltür- 
lich oder fühn — auf $5,500,000,000 
geſchätzt! 

Eine Hungersnoth brauchen wir 
hier nicht zu befürchten, und den baldi— 
gen Eintritt ſogenannter ſchlechter 
Zeiten unter dieſen Umſtänden auch 
nicht. Aber etwas werden wir in 
Bälde wieder hören: den Schrei nach 
Geld, nach Geld zum „Markten“ — 
„Muhven“ ſagt man in der Fachſprache 
— der reichen Ernten. Aus dem 
Segen, dem reichen Ueberfluß, den die 
Natur uns in den Schooß ſchüttet, 
werden uns Sorgen erwachſen! 

Es muß zugeſtanden werden, daß 
es keine kleine Sache iſt, ſolch un— 
geheure Ernten auf den Markt zu 
bringen. Es gehören viele Eiſenbahn— 
wagen und viele Millionen flüſſigen 
Geldes dazu, und Eiſenbahnwagen 
und Geld ſind gerade in ſo guten Zei— 
ten, wie die jetzigen, ſowieſo ſchon ſehr 
in Anſpruch genommen; es herrſcht 
große Nachfrage nach beiden. Die 
Frachtwagenfrage intereſſirt uns we— 
niger, die Eiſenbahnen ſind ja ſchließ— 
lich immer noch ohne Hilfe von außen 
fertig geworden, und werden voraus— 
ſichtlich auch diesmal, wenn auch etwas 
langſam und mit Ach und Krach, den 
an ſie geſtellten Anſprüchen genügen; 
aber die Geldfrage geht uns näher an, 
denn da iſt es zur Regel geworden, 
daß die Hilfe des Bundes angerufen 
wird, und das Geſchrei war ſehr oft 
ſehr groß. Es verlohnt ſich alſo wohl, 
ſich den Vorgang einmal etwas näher 
anzuſehen. 

Wenn ein ländlicher Getreidehändler 
eine Waggonladung Getreide nach 
Chicago ſchickt, „zieht“ er durch die 
Bank ſeines Städtchens auf die Chi— 
cagoer Firma, an die das Getreide kon— 
ſignirt iſt, bis zu 75 oder 80 Prozent 
des Werthes der Sendung. Der länd— 
liche Bankier legt vorerſt das Geld aus. 
er muß aber bald gegen ſein Guthaben 
in Chicago „ziehen“, da er Baargeld 
nöthig hat, den we' "en Ansprüchen 
der Farmer genügen zu können. Das 
Getreide bleibt nicht — oder doch zum 
weitaus größten Theil nicht — in Chi— 
cago, ſondern geht weiter nach dem 
Oſten, und da „zieht“ nun wieder der 
Chicagoer Kommiſſionshändler durch 
die Chicagoer Bank auf den öſtlichen 
Kollegen, und die New Yorker Banken 
müſſen das Geld ftellen und in Baar 
nah Chicago fhiden, damit die Chi- 
cagoer Beftände den an fie geftellten 
Ansprüchen auch meiterhin entfprechen 
fönnen. Bon New Vorf geht ein guter 
Theil des Getreides in’3 Ausland — 
und da fit der Hafen, Tozufagen. 
Hier merden die „Kredite“ ber- 
rechnet und gegen ihre ausländi- 
fchen Guthaben fönnen die Nem 
Horker Banken und Bankier nicht 
gleich wieder Baargeld ziehen; es ent- 
jteht hier gemilfermaßen eine&todung, 
und da die Getreidezufendungen aus 
dem Innern und damit bie Geldforbe- 
rungen fortbauern, entjteht bie Geld- 
fnappheit, zu beren PBefeitigung bie 
Hilfe der Regierung angerufen mirb. 
Chicago und Nem NYorf müffen in der 
Hauptfache die Gelder ftellen, bie nö- 
thig find, die Ernten auf den Markt 
zu bringen; e& handelt fich dabei nur 
um Vorjchüffe, jozufagen, und fie frie- 
gen felbitverftändlich Tpäter alles mit 
Binfen zurüd, aber das dauert vo 
immer eine Weile, befonders für Nem 
Nort, da diefes vornehmlich bie 
Getreiteausfuhr „finanzieren“ 
muß. Für das fogenannte legitime 
Geihäft kann zwar immer leicht ges 
nug Rath geichafft merben, aber 
die Spekulation muß dann Marten 
ober fehr hohe Preife zahlen. Lebtes 
Yahr mußten die Chicagoer Banken in 
ber Zeit vom 3. Auguft bis zum 31. 
Dezember nicht weniger ala $98,000,- 
000 „in’3 Land“ fchiden, während ih- 
nen in derfelben Zeit nıır rund $28,- 
000,000 zufloffen, fie mußten in ber 
Zeit alfo rund $65,000,000 „zufeßen“. 
Sie waren aber ziemlich gut gerüftet 
gemefen und bier ging alles glatt, 
mährend in Nem York die Zinzrate 
für turzfriftige Darlehen zeitweilig 
auf 125 Prozent flieg zum großen 
Sammer der Börfianer. 


Die Chicagoer Banken follen biefe3 
Sahr noch beffer vorbereitet fein, ala 
fie ed im Vorjahre maren, und bie 
meftlihen Banken follen mehr: Geld 
als je zubor an Hand Haben. Infolge: 
veflen hofft man, daß das „Martten” 
der Ernte diefes Xahr ohne fchiwere 
Störungen des Geldmarktes fertigge- 
braht werden mac, trogßdem Ne 
York, wie fich aus den Ausweifen fei- 
ner Banlen über ihre Baarbeſtände 
fchließen Täßt, jeht jhon an einer ge- 
org ——— inrolge 

t gro tofperität, inbem 
überall fehr rege Unternehmungsgeift 


— 
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große Gelbmittel Beanfprucht zu feiner 


Befriedigung. So meit ift auch alles 
glatt gegangen; die weitlihen Ban- 
fen haben die Koften des Marktens 
der Ernte bislang aus ihrer eignen 
Reſerven gedeckt und New York und 
Chicago nur erſt ſehr wenig in An— 
ſpruch genommen, die eigentliche Probe 
auf's Exempel wird aber erſt im Sep⸗ 
tember kommen, wann die Arbeit erſt 
im vollen Gange ſein wird. 
* * * 


In früheren reichen Jahren hieß es 
wohl, wohin mit dem Segen; da ſchien 
des Oeftern der Ernteſegen überflüſ— 
ſig und eine Vergeudung. Weniger 
wäre mehr, hieß es wohl — mehr 
Geld. Wer denkt heute noch daran, ſo 
etwas zu ſagen! So reich die Ernte iſt, 
oder auszufallen verſpricht — ſie 
fönnte noch reicher fein und feinem 
Menjchen würde der geringefte Zmeifel 
fommen, daß jeder Bufhel Mais, 
Meizen, Hafer ufm. zu qutem Preife 
an den Mann gebracht werden fünnte, 
Das Welfchforn wird nicht mehr ber=- 
brannt, nur um’3 lo3zuiverden und 
die Wohnungen zu heizen; nicht ein= 
mal in Kanfas und den jenjationswü- 
thigen Zeitungen, und e3 ift nod 
fehr die Frage, ob man man fih in 
irgendwie nennenäwerihem Maße die 
GSteuerfreiheit benaturirten Altohols 
zu nuße machen wird. Troßbem bie 
Maisernte fo jehr reich auszufallen 
verjpriht, Hat man wenigſtens noch 
gar nichts gehört von etwaigen Anla= 
gen für die Erzeugung bon Alkohol, 

. ber den Yyarmern das Petroleum und 
die theuern Kohlen erfeten follte, und 
es will fcheinen al3 wollte man fi 
auch fernerhin in MWefentlichen darauf 
befchränten, Altohol zur Heizung bes 
menfchlichen Körpers herzuftellen. Ein 
Zuviel ift auf alle Falle und enbailtig 
auzaefchloffen; ja felbft das, ja zu— 
meilt lächerliche Gerede dapon. — 


Sheidung mit Sinderniffen. 

Wieder einmal ifi eine ehrbare rau 
megen Zujammenleben? mit dem ihr 
gejeglih angetrauten Manne gericht= 
lih ala Ehebrecyerin erklärt morben. 
Der Mann, zuerit in Nem York mit 
einer anderen Fıau verheirathet, hatte 
bon diefer im Staate Nord-Datota 
die Scheidung ecwirkt.. Darauf mar 
er die zmeite Ehe eingegangen. Sekt, 
nahdem diefe zmeite Ehe zwei Jahre 
gewährt, Hagt in Nem York die erfte 
Frau gegen den Mann auf Scheidung. 
Als Klagegrund aibt fie Ehebrud) an, 
befien der Mann Durch Eingehung der 
zweiten Ehe fich jhuldig gemacht Habe. 
Und das Nem MHorfer Gericht gibt ihr 
recht. Die Scheidung wird bewilligt 
und dem verflagten, de8 Ehebruchs 
fhuldig gefprochenen Manne wird nad) 
New Dorter Gejeh die Wiederverhei- 
raihbung verboten, fo lange die Kläge- 
rin lebt. So baf die zmeite Ehe nicht 
blos al3 von vornherein nichtig und 
al3 ein ungefehliches Zufammenleben 
erklärt ift, fondern auch nicht nachträg- 
lich giltig gemadyi werden fann. Der 
Mann kann das ilnrecht nicht qui ma= 
chen, das: er der zweiten Frau unab- 
fichtfich zugefügt Hat. Die Frau ift ge 
brandmartt als Ehebredherin und e3 
gibt fein Mittel, ihr ihren ehrlichen 
Namen wiederzugeben. Sie hat fein 
Recht auf den Namen des Mannes, den 
fie geführt hat. Und wenn aus der Ehe 
Kinder hervorgegangen find, jo haben 
die Kinder fein Recht auf den Namen 
ihres Vaters, denn fie find unehelid). 

Der Full zeigt auf’3 Neue, wie ge- 
fährlih es ijt, Scheibung zu juchen 
außerhalb des Stuates, in welchem die 
Ehe rechiäftändig if. Denn in den 
Augen des Oefeges ift die Ehe fein 
bloßes Vertragsverhältniß zwiſchen 
Mann und Frau, ſondern iſt ein Ding 
für ſich, ein geſetzliches Etwas, das 
ſeinen Beſtand hat auch unabhängig 
von den Parteien. Unabhängigen Be— 
ſtand in derſelben Weiſe, wenn auch 
unisrperlih, mie ein Stüd Grund: 
eigenthum Beitand Hat unabhängig 
von den Eigenthümern des Grund— 
ſtüdtss. Nur der Staat Illinois hat Ge— 
richtsbarkeit über ein Illinoiſer Stück 
Grundeigenthum, gleichviel wo die 
Eigenthümer des Grundſtücks ſich be— 
finden. Und ſo ſteht auch über eine 
Illinoiſer Ehe nur dem Staate Illi— 
nois die Gerichtsbarkeit zu, gleichviel 
wo die Eheleute ſich aufhalten mögen. 
Mit dem großen Unterſchiede aller—⸗ 
dings, daß zwar nicht das Grundſtück, 
wohl aber die Ehe aus dem Staate 
herausgenommen werden kann. 

Daß über den Begriff des Domizils 
oder Rechtsſitzes der Ehe in Laienkrei— 
ſen viel Unklarheit und Irrthum be— 
ſteht, kann nicht wunder nehmen, da 
ſelbſt die Rechtsgelehrten ſich oft nicht 
klar oder nicht einig darüber ſind. 
Namentlich in früheren Jahren iſt der 
Wirrwarr der bezüglichen Rechtſpre— 
chung ein geradezu ſchauderhafter ge— 
weſen. Neuerdings haben verſchiedene, 
bis por das Bundesobergericht gelangte 
Teſtfälle“ mehr Licht in die Sache 
und mehr Einheitlichkeit in die gericht⸗ 
lichen Entſcheidungen gebracht. 


* * * 


Ihren erſten und urſprünglichen 
Rechtsſitz hat jede Ehe natürlich da, 
wo ſie eingegangen wird. Dann wech— 
felt der Chefit, wie der gejeßliche 
Mohnfik des Ehepaares mechjelt. So 
daß, fo lange die zwei Leute beifam- 
men bleiben, die in Betracht ftehende 
Yrage keinerlei Schwierigkeiten verur- 
faht. Wenn fie jedoch außeinander ge- 
ben, ber eine Theil in diefem, ber an- 
dere in einem anderen Staate jich auf: 
hält, dann beginnen die Schmwierigfei- 
ten. Geht von einem Chicagoer Ehe- 
paar die Frau nad Wistonfin und 
läßt fich dort fcheiben, jo braucht we- 
ber der Staat Yllinoi® noch irgend ein 
anderer Staat tie Giltigkeit 'diefer 
ar mes auch dann 
nicht, wenn ſelbſt nach Illinoiſer Recht 
die Frau geſetzlichen Gtund hatte, den 
Mann zu verlaſſen. Wi 
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Denn aber die und fcheibe dich zeblih." 


Frau hier zurüddleibt und der Mann 
* ſcheiden läßt in Wiskonſfin oder 
onſt welchem anderen Staate, ſo mag 
ſolche Scheidun J hier und ander⸗ 
wärts — ein — oder mag 
nichts rechisträftig ſein. Es iſt dann 
zu unterſuchen, unter welchen Umſtän⸗ 
den, zu welchem Zwede der Mann 
übergeſiedelt iſt in den andern Staat. 
Iſt er nur hingegangen, um ſich ſchei— 
den zu laſſen, ſo gilt die Scheidung 
nicht. Iſt er dagegen in ehrlicher Ab⸗ 
ſicht verzogen nach dem anderen 
Staate, dort ſich anſäſſig zu machen 
und hat die Frau mit ſich nehmen 
wollen oder hat ſie nachkommen laſſen 
wollen, und hat ihr die Mittel dazu 
geboten und hat ihr ein angemeſſenes 
Heim geboten in dem Staate, ſo gilt 
die Scheidung. Es kommt dann der 
Rechtsſatz zur Geltung, daß der Wohn- 
ſitz der Frau dem Wohnſitze des Man— 
nes folgt. Wo der Mann geſetzlich an— 
faflig ift, ift gefehlich auch die Frau 
anfällig, auch wenn fie niemal3 dort 
geweſen tft. So daß, wenn der Mann 
aus Chicago in gutem Glauben in 
Mistonfin fih anfäffig gemacht hat 
und die rau jich gemeigert hat, ihm 
nachzufolgen, fo iji troßdem ihr gefeß- 
licher Wohnfig dort. Und meil fomit 
der Staat Wistonfin der gefehliche 
Mobnfih des Ehepaares geworden, tft 
er auch der Rechtzfig der Ehe gemor- 
den. Der Staat Wistonfin hat nun 
Gerichtsbarkeit über die Ehe; und 
wenn er die Ehe fcheidet, fo gilt diefe 
Scheidung und muß anerfannt mer= 
den auch in jedem anderen GStaate. 

Nur wo die Ehe rehtgemäß ihren 
Sit hat, fann fie rehtgemäß angefodh- 
ten werden. Hat ın diefem Sinne ber 
Staat Gerichtäbarkeit über die Ehe, fo 
fann er damit thun was er till, fann 
fie auflöfen oder fann fie aufrecht er— 
halten. Und mas er auch damit thut, 
e3 jind an feine Entfheidung aud) die 
anderen Staaten gebunden—traft des 
Verfaſſungsſatzes, der da jagt: „Voller 
Glauben und Vertrauen foll in jedem 
Staate gegeben werben den öffentli- 
hen Akten, Urkunden und gerichtlichen 
Derfahren jedes anderenStaates.” Gilt 
die Ehe in dem Staate, der die Ge- 
richt3barkeit über fie hat, fo_gilt fie in 
jedem andern Staate. Und mird fie 
geihieden in diefem Staate, fo ift fie 
auch in jedem andern gefchieden. E3 tft 
in foldem Falle, wie ſchon bemerkt, 
zur Giltigfeit der Scheidung nicht 
nothwendig, daß beide Ehegatten zur 
Zeit ihren Auferibalt hatten in dem 
Staate. E3 ift nit einmal nothwen- 
dig, daß der verflagte Gatte aud 
Kunde hatte von der Klage. Wenn ber 
Staat neben ber perfönlichen Borla= 
dung -aud) die Vorladung „dur Pu= 
blifation”—(mitiel3 Zeitungsanzeige) 
—gelten läßt, jo mird baburdh der 
Rechtsgiltigkeit des ganzen Verfahrens 
fein Abbruch gethan. Wenn jeboch bie 
Borladung nur dur Publifation in 
einem anderen Staate erfolgt, wo bie 
Ehe nicht rechtsjtändig ift, al3 wenn 
eine Yrau aus Nlinoi3 nah Dafota 
gegangen ijt, bori fich jcheiden zu laſ— 
fen, fo mirb dadurd) das ganze Der: 
fahren nichtig. Ar: folhem Falle gilt 
die Scheidung nur dann, wenn; aud) 
der andere Gatte in den Scheibung3- 
ftaat gelommen und dort perfünlich 
bor Gericht geladen worden ift, 


* * * 


Die Scheidung gilt dann, meil 
dur die Anmelenheit beider Gatten 
im Gtaate der Staat über fie beide 
und damit über ihre Ehe Gerichtsbar- 
feit befommen hat. Die fo gejchiedene 
Partei ift dann berechtigt, eine neue 
Ehe einzugehen, im Sceidungsftaate 
oder in irgend welchem anderenStaate. 
Sit aber die Scheidung auf andere 
MWeife erfolgt, ohne Gerichtäbarfeit 
über beide Gatten, jo wird die neue 
Ehe, die der gefhiedene Mann eingeht, 
nur im Scheibungsftaate volle Recht3- 
fraft haben. Sie fann anerfannt mer 
den in unberen Staaten, aber fie 
braucht nicht aneifannt zu imerben. 
Die Stinder au3 folder neuen Ehe find 
ehelih in dem Scheibungsftaate, und 
find unehelich (oder fünnen dafür er= 
Härt werben) in jedem anderenStaate. 
Hat der Mann Eigentum in dem 
Sceidungzftaate, fo fällt diefes nad 
feinem Tode feiner dortigen Frau und 
deren Kindern zu. Hinterläßt er Ei— 
genthum außerhalb des Scheidungs— 
ftaate3, fo find die erfte Frau und bes 
ren Kinder die gefeglichen Erben ba- 
zu. Hat der Mern Grundeigenthum 
außerhalb des Scheidbungsftaates bei 
Lebzeiten übertragen und ift die Ueber: 
tragung nur bon der zweiten Frau 
unterzeichnet, jo Gaben die Käufer bes 
Eigenthums fein polltommenes Eigen: 
thumsret und müffen mit ber erften 
Yrau fich abfinden, um einen einwand- 
freien Befittitel zu erlangen. 


Wie genau ed genommen mwirb mit 
ber Zuftändigfeit der Scheibungäge- 
richte und mie vorjichtig deöhalb jeder 
fein Jollte, der unter irgendwie zmweifel- 
baften Verhältniffen der ehelichen Feſ⸗ 
feln ledig merben will, hat die vor 
nicht langer Zeit ergangene Entfchei- 
dung in dem Falle Haddock gezeigt. 
Haddod Hatte im Staate New York 
fi) von feiner Frau getrennt. Er hat 
darauf noch Jahre in New York ge- 
lebt, ohne daß feine Frau jemals An 
fprüche an ihn fiellte. Dann überfie- 
belte et nach KRonneftifut; nicht jchei- 
dungsbalber, nicht bloß zu borüber- 
gebendem Aufenthalt, jondern um 
bort zu bleiben und fein Geſchäft zu 
betreiben. Erſt nach Verlauf weiterer 
Jahre hat er auf Scheidung geklagt 
und iſt eine neue Ehe eingegangen. 
Und erſt nachdem dieſe neue Ehe zwölf 
oder fünfzehn Jahre gedauert hatte, 
auch ohne irgend melden Einſpruch 
feitens der erftendyrau, die volle Kennt- 
niß davon hatte: erft dann hat die erfie 
Yrau in New York ihre Klage einge: 
bracht, woraufhin die New Yorker Ge- 
richtähöfe die Kenmektiktuter Scheidung 
für ungiltig erflärt haben, welche Ent: 
fheidung dann vom Bundesobergericht 
aufrecht erhalten wurde, 

Darum, wenn denn burdaus ge 

fein muß: „Bleibe im Staate 
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Bie Wodje im Grundeigentyums- 
markt. 


Die Ferienfaifon für die font jo geichäfti: 
gen Matler ift im vollen Gange und die be: 
deutendften derjelben haben Die Stadt bis 
etwa Mitte September verlafien. Natürlich 
ruhen trogdem die Gejchäfte nicht, wenn aud) 

rößere Abjchlüjje naturgemäß jelten jind. 
Die Wochenausmeije in den drei leitenden 
Branchen des Marktes zeigen Zahlen, Die 
bon den gewöhnlichen nur wenig abweichen, 
und der Unbetheiligte würde daher wenig 
von der „todten“ Jahreszeit merfen. Die zu: 
rüdgebliebenen Maler, die fi aus irgend 
einem Grunde den Genuß der ferien verja- 
gen müjjen, benugen die ftille Zeit für Re: 
flettionen, die fitr. den allgemeinen Leſer von 
mehr oder weniger Interejje find. 

Einer diejer Makier hat ji daran ge: 
macht, einen Meberjchlag über Die bis joweit 
in diefem Iahre errichteten Wohnbauten zu 
machen, und er ift zu dem Schlufje gelom: 
men, daß 1906 wenig hinter jeinen beiden 
Vorgängern in diefer Beziehung zurüdbleis 
ben wird. Das will viel jagen, denn Die 
Schätung, daß im Jahre 1904 Gebäude, die 
etiva 30,000 Miethstwohnungen, und im bo= 
rigen Yahre jolhe mit ziemlich Derjelben 
Anzahl errichtet wurden, würde für die drei 
Jahre — und die hauptjähliche Baujaijon 
für. das gegenwärtige Jahr ift ja faft vor- 
über — faft 90,000 Miethsmwohnungen be: 
deuten. Dies ift num wohl etwas zu hoc 
gegriffen, wenigftens für Diefes Jahr. Die 
Schätungen für die beiden borangegangenen 
Jahre find nie ernftlich beftritten worden. 

Angenommen nun, daß die Zahl der neuen 
Mierthwohnungen für 1906 20,000 betras 
gen wird, jo ergibt fich für die drei Jahre 
die ungeheure Zahl von 80,000 Wohnungen, 
was einem eBbölferungszumadhs von, wenig: 
ftens 300,000 entiprehen würde, und damit 
ift vielleicht fo ziemlich das Richtige getrof: 
fen. 8 find in diejem Jahre viel mehr 
Gebäude für Mohnzmwede gebaut worden, 
al3 im vorigen Yahre oder in 1904, die ein: 
zelnen Gebäude waren aber Heiner, meiftens 
bon zwei oder drei Fylats, mährend in den 
früheren Jahren Miethstajernen bis zu 60 
und felbft 30 Wohnungen feine Seltenheiten 
waren. 

In Bezug auf Stadtgegenden hat die 
Nordiweitjeite unzweifelhaft am beten abge: 
jchnitten, jedenfalls wegen des Ausbaus der 
Northiveftern-Hochbahn, die trotz des jäm— 
merlichen Betriebes, beſonders in den Mor— 
gen= und Abendftunden, immerhin noch eini= 
germaßen Gelegenheit für Schnellvertehr 
bietet. An der Nähe der als Ravenswood be= 
Yannten Siedelung find daher die MWerthe für 
Grundeigenthum nicht unbeträchtlich geſtie— 
gen. In zweiter Linie fommt die entfern- 
tere Meftjeite, um Auftin, Dat Part und 
Harlem herum, wo auch ftark gebaut worden 
ift. HHde Park dagegen fam als Feld für 
neue Wohnbauten faum in Betradt. In 
Eouth Chicago und den benachbarten Fa— 
brifftädten, wie Chicago Heights, Welt Pull: 
man und Harvey find hauptjächlich Arbeiter: 
wohnungen für je eine yamilie errichtet 
worden, da Diefe aber meiftens den großen 
Anduftriegefellichaften gehören, kommen jie 
für den Mietbsmarft nicht in Betradt. 

* * — 

Im Zuſammenhang mit der großen Zahl 
dieſer neuen Wohnbauten ergibt ſich natur— 
gemäß die Frage, von welchem Einfluß die 
Bauluſt auf Miethspreiſe ſein wird. Wenn 
die angegebenen Zahlen richtig ſind, und die 
Neubauten ſo ziemlich dem natürlichen Be— 
völkerungszuwachs entſprechen, dann wird 
der Einfluß ſelbſtverſtändlich kein großer 
ſein können, da ja vor dem Eintritt der gro— 
ken Bauunternehmen wenig Vakanzen in 
Flats vorhanden waren, allein es iſt ohne 
Zweifel richtig, daß unter der neuen Bevöl—⸗ 
terung viele ledige Leute jind, die für felbft- 
ftändige Wohnungen fein Bedürfniß haben. 
Die erfahrenften Makler find der Anfjicht, 
daß fih für Wohnungen Älteren Styls im 
Herbft, wenn die Zugdögel wieder nach der 
Stadt zurüdtehren, faum genügend Miether 
finden werden, und dak daher für diefe Woh- 
— die Miethspreiſe niedriger ſein wer— 

n 


Neue Flat3 Dagegen werden faft fo fchnell 
bezogen wie fie vollendet find und es ift 
durchaus feine Seltenheit, daß joldhe Woh: 
nungen vermiethet find, ehe die Gebäude noch 
fertig geftellt find. Für Dieje MWohngelegen: 
heiten wird faum eine Ermäßigung der 
Miethen eintreten, und Dies wird indireft 
dadurch beftätigt, daß Neubauten diefer Urt, 
befonder3 der bejferen Sorte, jchnell Käufer 
finden, auch von auswärts. Gutgelegene und 
moderne Wohngebäude mit allen Cinrid; 
tungen der Neuzeit bringen vielleicht auf 
mehrere Jahre hinaus dem Pefiker von 8 
bi3 10 Prozent Netto auf feine Kapitalan- 
lage, ein Einfommen, tvie es in Bezug auf 
Sicherheit des Anlagefapital3 kaum beſſer 
gefunden werden fann, wenigftens nicht in 
„Papieren“, die als ficher gelten, und Hhpo= 
thefen bringen nicht mehr al3 5 bis 54 Pro- 
zent, haben allerdings das Angenehme, dak 
der Befiger fich in den wenigften Fällen mit 
Steuern und Abgaben zu plagen braudt. 

Dazu fommt, daf, wie fchon angedeutet, 
neuerdings die Bauluft für größere Wohnge- 
bäude bedeutend nadhgelafien hat, wenn aud 
die verflojfene Woche zufällig twieder etwas 
bejjer ausmweift al3 die Testen fünf oder 
ſechs. Dieſe Beihränfung der Zahl der 
neuen Wohnungen fommt natürlich den be: 
reit3 vorhandenen in Bezug auf Werthe zu 
Gute, und daher find audh die Abjchlüffe 
für größere Käufe in Ddiefer Beziehung recht 
groß der Zahl nad. Die bei MWeitem größte 
Zahl Ddiefer Käufe ift für PBaarzahlungen, 
nür wenige Zauſchgeſchafte werden gemeldet. 

%* 


Das Geichäft der Woche hat aus dem an: 
geführten Grunde nur menig an Umfang 
abgenommen, obgleich der Einfluß des Hoch 
fommers doch unverfennbar if. Der Wo: 
henausmweis über regiftrirte Berfäufe fteilt 
fi) wie folgt: 

RR 3 


2,139,88 
Vorhergehende Wode ..... 5 8 
1%05 


‚729,802 
4,567,221 
1,851.347 
1,987,324 
1,887,114 
1,449,919 


Käufe, die angenommener Weije für 
Gijenbahngejeljaften abgefhlojien murden, 
fehlten auch während der verflofjenen Woche 
nit. Darunter befanden fih: Die Liegen: 
[haft an der Süpdoft-Cde von Dearborn und 
17. Str., 113 bei 156 uk mit altem Qager- 
haus, für die Penniylvania-Bahn für $70,: 
000 gefauft; 137 bei 125 Fuk an Weft 26. 
Str.. mweftlih von Stewart Upe., für Die 
Chicago & Meftern Andiana-Bahn für 
$75,000 gelauft, und 204 bei 116 Fuhk an 
der Südoft:Ede von Curtis Str. und Auftin 
Uoe., für die Chicago & Rorthiveftern für 
$13,000 erworben. 

Die Manz Engreving Co. kaufte 449 bei 
165 Fuß an der Nordoft:Ede von Gaft Ra: 
venswood Park und Irving Park Blbd. in 
Ravenswood für $16,000, und wird dort ein 
Gebäude für ihre Lithographifche Anftalt er: 
richten Taffen, welches ein Mufter feiner Art 
werden foll. Der Bau wird zweiftödig, 325 
bei 165 Fuß und $125,000 koften. Die Fir: 
ma beichäftigt etwa 300 Perfonen. 

€3 heißt, dak Fairbants, Morfe & Go. 
den Grundpadhtvertrag auf 173 bei 165 
WYuß an der Nordoft:Ede von Wabafh Ape. 
und 16. Ste. erworben haben, und dort 
einen $400,000 Toftenden Neubau aufführen 
werden. Das Land gehört dem Marſhall 
Field Nachlaß und ſteht unter Grundpacht an 
die Studebaler Bros. auf 99 Jahre zu 
8,000 per Jahr, was einem Grundwerth 
von 8200,000 entſpricht. 

Tas große Store- und Hallengebäude Nr. 
1255—1261 R. Ealifornia Wde,- mit 100 
bei 90 Fuß Land, wurde für $31,000 an Eb- 
ward Genion verkauft. 

Henry 6. Barnard kaufte das Mohnhaus 
von W. Vernon Booth mit 26 bei 199 Fuß 
an Bellepue Place, öftlih von Rujh Str, 


für $25,000. 


Unter Berläufen von größeren 
—— mit 80 Sei 30. ri * 
3STL Modes Ave, 900,000; Dreikäcigen 


x 


Apartment mit 105 bei 110 Fuß. an ber 


Nordiveft:Ede von Berkeley Ave. ımd 42. 
Place, 362,500; breiftödiges Apartment mit 
50 bei 144 Fuß an der Nordbofi:Ede von 
Magnolia und Sunnpjide Uve., $60,000; 
dreiftödiges Flat mit 54 bei 100 Yub an ber 
Südoft:Ede von W. Madifon Str. und 41. 
Ane., 330,000; dreiftödiges lat mit 50 bei 
148 Fuß an der Südmeft:Ede von Winthrop 
Ave. und Winona Str., 828,000; dreiftödi- 
ges Flat mit 50 bei 149 Fuß, Nr. 289291 
Winthrop Ave., $25,000. 


* * — 


Der Hypothekenmarkt zeigte während der 
letzten Woche etwas mehr Leben, als ſeit 
fängerer Zeit, jedoch ſind Abſchlüſſe der Zahl 
nach immer noch beſchränktt. Der Wochen⸗ 
ausweis über Zahl und Betrag der regiſtrir⸗ 
ten Pfandbriefe ſtellt ſich wie folgt: 

ei zn 110805 
En oche .... 3 
9,276, 708 
2,195,674 
5,840 336 
6,004, 581 

Die Northiweftern Mutual machte ein 
Darlehen von $25,000 für fünf Yahre zu 5 
Prozent auf die LTiegenihaft an der Nordoft: 
Ede von Grand Blod. und 43. Str., 50 bei 
96 Fuß mit jehsftödigem Apartment. 

Auf ihr vierftödiges Gebäude mit 50 bei 
100 Fuß an der Süpdmweft:&de von Meft 
Wajhington und Halfted Str. nahm die Il— 
linois Medical College ein Darlehen von 
825,000 für fünf Jahre zu 5 Prozent auf. 
Die Union Truft Co. fungirt als Ber: 
trauensperjon, 

Die Allinois Truft & Sapings Bank übers 
nahm eine Bondausgabe von 385,000, zahl: 
bar in zehn Aahren und 5 Prozent Zinfen 
tragend, auf das große Lagerhaus von Kel: 
ey, Maus & Co., mit 700 bei 240 Fuß an 
Alhland Ape., jüdlich von Blue Jsland Abe. 

Die Chicago Title & Truft Eo. übernahm 
eine Hhpothet von $40,000 für fünf Jahre 
zu 45 Prozent, gejichert Dur die Liegen⸗ 
fchaft an der Südoft:Ede von Huron umd 
Franklin Str., 87 bei 100 Fuß mit vierftös 
digem Gejchäftsgebäude. 

Auf die Liegenjhaft an der Südoft-Ede 
von Michigan Ave. und 56. Str., 100 bei 
161 Fuß mit Apartment, übernahm die Na- 
tional Xife eine Hppothet von $45,000 für 
fünf Jahre zu 5 Prozent. 

Undere größere Hnpothelen der Wode iva- 
ren: $68,000 für drei Monate zu 54 Proz. 
auf 93 bei 225 Fub an der Nordofi:Ede von 
Sheridan Road und Windjor Uve.; $30,000 
für fünf Jahre zu 5 Prozent auf 70 bei 180 
Fuß an der Nordoft:Ede von Indiana Ave. 
und 46. Str., mit Apartment; $32,925 für 
drei Jahre zu 5 Prozent, Iheiltaufgeld von 
864,000, auf die Liegenihaft Nr. 1618— 
1624 Wabajh Ape., 64 bei 613 Fuß mit 
minderwerthigen Gebäuden; $50,000 für 
fünf. Jahre zu 45 Prozent auf 73 bei 124 
Yuß an N. Green Str,, füdlih von Yulton 
Str, mit Schlädterei; 30,000 für fünf 
Jahre zu 54 Prozent auf die Liegenjhaft an 
der Südoft:Ede von Warren Ave, und Sin 
coln Str., 60 bei 124 Fuß mit neuem 
Apartment. 5 

— * 

Zahl und Koften der Neubauten, für mel- 
he im Laufe der Woche die PBauerlaubniß- 
fheine ausgeftelt wurden, waren nad 
Stadttheilen: 


I 36 
GEREEE onennaniranen 24 
J % 
Nor dweſt ſe ite 


$ 384,500 
210,750 
20,500 
187,400 


$ 983,150 
1,000,500 


uſammen 
Vorhergehende Woche 
1505 


Ein Konfortium von Bauipefulanten ver: 
gab während der Woche die Kontrafte für 25 
Wohnungen, die in der Nähe der Railroad 
Ave. und 74. Str. gebaut werden jollen. Die 
Häufer werden zweiftödig, aus Hol3 mit 
Siegelunterbau und werden jujammen etwa 
$50,000 koſten. 

Für den Bau eines weiteren Stockwerks 
auf dem Gebäude der äffentlihen Mark 
Sheridan: Schule an der 27. und Wallace 
Str., jind die Kontrafte vergeben worden. 
Die Koften werden etiwa $30,000 betragen. 

Die Pläne für den lange beabjichtigten 
großen Anbau an das St. Luke's Hofpital, 
1423—1429 Michigan Blvd., find nunmehr 
beftellt worden, und damit wird die Ausficht, 
das Hofpital vom Boulevard zu entfernen, 
um jo viel geringer. Der Anbau wird fecht 
Stod ho, 125 bei 135 Fuß, und foll $500,- 
000 Eoften. 

Das Chicago Baptift:Hojpital an der 34. 
Str. und Rhodes Ave. joll Durch einen ziveis 
ftödigen Anbau, 97 bei 200 Yyuß, vergrößert 
werden, welcher $50,000 koſten wird. 

Die John Fispatrid Go. wird an der We- 
ftern Une. und 28. Str. eine zweiftödige Sei: 
fenfabrif errichten, deren Koften auf $45,000 
veranjchlagt find. 

Kontralte wurden vergeben für ein Store: 
und Officegebäude, zweiftödig, 50 bei 124 
Fuß, 600-614 W. 69. Str., für Peter Ma: 
rine. Der Bau wird $30,000 often. 

Unter größeren Wohnbauten, für melde 
während der Woche die Kontrafte vergeben 
wurden, befinden ji: Dreiftödiges Store: 
und Tlatgebäude, 125 bei 175 Fuß, Garfield 
Blod. und Prairie Ape., $25,000; jech3 ziwei- 
ftödige Ylats von je 24 bei 54 Fuß, Hum— 
boldt Blvd. und Logan Square, 830,000; 
dreiftödiges Flat, 50 bei 162 Fuß, Nr. 10— 
194 Winthrop Uve., $30,000; zivei dreiftödi- 
ge Flat3 von je 50 bei 62 Fuß, Nr. 146 und 
166 Winthrop Ane., $60,000; breiftödiges 
Apartment, 140 bei 75 Fuß, an Beacon Str. 
und Leland ve, $40,000; dreiftödiges 
Apartment, 44 bei 160 Fuß, Belle Plaine 
und Aihland Ave., $45,000. 


Aus dem Leben geariffen! „Abenteuer eines 
Grünen.” Aus bem Tagebuch eines deutihen 
Einwandererd. Von Reigel. 75 ©, Preis 3öc. 

KOELLING & KLAPPENBACH, 
106 Randoipyh Str. — Telepyhon: Gentral 5861. 


Waldheim. 


Einziger deutider Lonfeffionslofer Fried 
Ehicago. Durd. Metropolitan-Hohbahn file Sc ou 
erreiden. Billige Yegräbnißpläge find in biefem 
fhönen }riedbof auf oialansdablun en zu ba 
Dfjfice: Dat Bart Telephon 273 R 2 
Weit, 


ben. — 

Stadt-Dffice 670 W. Chicago Abe. Tel. 751 

Philipp Mans, Gelr, Jacob Ehiwas, 5** 
gipk* 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Rotten von $85 aufwärts, 

4 Einzelne Gräber für Kinder, 36.00. 
Einzelne Gräber für Erwachſene, $10, 
AR... Base don irgend einem 

Telephone Humbaidt 1512. 
Inot* 


> 29. Cannllatter. Volksfeh 

am 5* ben 19. und Mon⸗ 
*8 den 20. Auguit; 3. Taa u. 
- — am Sonnag den 
fton und Belmont ae Unter: 


baltır 
dem Agl. Hofteier ın Eintigart, Cimeik“ he 
@94,11.15,.18,19 


großes Piknik u. Sommerfefl 


’ 

Loge Nr. 
* 
die 


* 


iverview 


Chicagos 
ark 
50 Acker unter Schattentäumen. 
Beitern Belmont Clubouru Avbe 
Kühle Briien — Schattige Bäume — Ber- 
‚gnügte Maifen—50 große Schauftellungen. 
Eintritt 10 Cents und ftet$ überfüllt. 


eul In’ 
in, | Pain's 
Pompeii 


in 
Feuer: 
werk 


Jeden Abend 


Jeden Tag der Woche: 


Großes Doppel Konzert 


von 


Herolds Deutſcher Militär-Kapelle 


und 
Raines Tiroler Sängern und Tänzern. 


Hente Großes Sommerfeit! 
Zagenbergers Damendjöre. 


Bilnit ded Verbandes deutiher Mitlltärvereine 
von Chicago und Umgebung. 


Schilzonyi’d Ungariihe Araden-Kapelle.— 
Eſtella Louiſe Mann, Mezzo⸗Soprano — 
Im freien Zirkus: 4 MedDonelds, Bichcle 
Trick Riders. — Und 50 große Schauſtellun⸗ 
gen. — vBVark⸗Eintritt 10 Cents. 


—WV 


VESSELA’S GREAT BANDA ROMA. 
all _New_Attraetions. Vauderille, Midget Leni 


— e — — — — — — — ——— 


—RI 
KONZERTE 


Jeden ———— uns Sonntag 


chmittags. 
Weber's Kapelle. 


preis: 
gefränte 
Hervorragende Soltiten. 
0913,15,18.19,21,23,25,26 


_ THE RIENZI 


Chicagos populärfter Familien - Pefort, 
Ede R. Clark Str. und Diverfeh Blvt. 


Konzert Sonntag Nadım. von 3 bia 7 Uhr und 
eden Abend von S bis 11 Ubr. Reftauration: 
rübftüd, Mittagstifhb und Abends, fowie den 
ganaen Zaa a la Carte. Sonntags von 12 bis 3 
br Table dD’Hote zu 508. — 2 M. Ballmanıa 
DOrceiter wird an jedem Woden- und Sonntag 

Abend und Sonntag Nadmitiag Tonzertiren. 
1Sfeb, fomifr* 


Ein eigenes Heim 


au befigen, ift der Bun’ jedes ftreßfe- 
men Menihen. Dur genoſſenſchaftliches 
Bufammenmirfen in einer Getellichaft, 
welde zinsioje Darleben zum Hausbau 
oder -fauf (au Abzablung von Miort- 
garen) gibt, ift e8 möglig, Daß die 

ietbe oder Zinfen, melde font Kapi- 
taliften aufließen, a das Heiz 
bezoblen. Um nähere Einzelheiten fchreis 
be man an 


Ernst Ebel, 


— —⸗ 


Schiffslarten 


526.50 * —— Schottland 
827.50 


nach Frankreich, Spanien 
und Portugal. 
= 30 nad) Holland, Belgien und 
Zuremburg. 


nah Schweden, Norwegen und 
Dänemarf. 
ta : 
531.50 ...5 Deulfchland. 
833 nad Defterreich-Ungarn. 
Durhgebucht nah allen Kauptkationen in Europa, 


Wedel und Poftauszahlungen zu billig- 
ftem Kurje unter Garantie. 


Schneldampfer—7 Tage Ozeanfahrt. 


Gepät vom Haufe abgebcelt und auf Dampfer 
befördert, 


Geld geipart wer bei uns Billete fauft. 


stäßeres bei ANLON BOCHEN, Shicauo Fa assı 
Union Ticket Office, 


218 Süd Clark Str., 


gegenüber der Poftoffice. 


Sonntags offen His 12 Uhr, 18aug*& 


Gosmopolitan Schule für Muſik und dra⸗ 


matifche Kunit, 
Auditorium Gebäude, Chicago. 

nn Department Victor Heinze, Deanneite 
urno-Bollins, Howard Welld, Frau Bruno 
Eteindel,. Srau Howard Wells, Dr. NR, J. Eh 
fenbeimer, Daily Waller, Lilian Dawes, Bipian 
Scott, nu Lader, Grace Sioan, Laura Smit) 
und Dlive E. Atwood. — Gejangd-Departement 
— Minnie girb-Beilfin, &. U. Zorrens, Fran 
Willard S. Braden, Charles Sindlinger, Wils 
liam Beard, Hanna Butler, Frau 8. A. Tor 
rend, Marion Green und Frau Jennie Thatcher 
Bead. — Drgel— Elarence Didinjon. — Hars 
monie, Kompojitionälchre u. VBorträge— Dr. N. 
e Elfenheimer. — Bioline — Leopold Kramer, 
Franz Eifer und Fris Itte. — "Cello— Truno 
Steindel. — Harfe— Enrico Xramonti. — Kan 
mermufil— Franz Eifer. — Muflt für öffentl, 
Schnien— Margaret M. Salisburd. — Fremde 
Spraden— Erneft Sicard und Mena Pfirihing. 
Departement für Schauſpiekun — Donald 
Robertion, Direktor; Eloife Bd. MacMinn, Afit. 
— Wegen Näherem und satalog adrejfire man 
Sunftan Collins, Auditorium Pldg., Chicago. — 
Ausihließlid Smith & u Bianos gebrau t. 

erlauft bon ber Healy Mufie Co, 298—3 


abajh Apve., Chicago. ‚E* 


ILLINOIS 

COLLEGE of 
HSomard NR Daden, Träfident. 
College Gebäude, 301 Dit Erie Straße, 


Bebntes Jahre beginnt 4. Sept. Nahm. und 
Adendtlaifen. 278 Studenten lestes Jahr. Gans 
e3 Gebäude von College benust. Bibliothef- u. 
Studirzimmer immer offen. Größte und befte 
Falultät in der Stadt. Himiter Brogentfaß er» 
folgreiher Kandidaten bei Staat3-Egaminatio- 
nen. Spezielle Klaffen in öffentlier Rede und 
Debattiren, Stenograpbiren, Commercial und 
Real Eitate Lam, und Vorbereitungäfurfe. Ka- 
talog dom Delan Robert 9. Butneb, Zimmer 
900-904, 160 WafhingtonStr. Zel. Main 1459. 

19ag,fonmifr,3w 


—— Die deutide — 


Hebammen: Schule 


chorirt unter den Seſetzen des Staates 
Linsis. Eröffnet ibr 33. Semeiter am 25. Seh 
tember d. 3. — Anmeldungen werben jet enis 
gegen genommen bon 
Dr. F. Scheuermann, 
191. Dft North Uve., Ce Burling Str. 
ag5—19*1 


Dr. J. H. GREER, 
deutfcher Arzt, 52 Dearborn Straße. 


‚berühmter Spezialift in 
—— pezialjft in der Behandlung 


un Granen, EAwäde. Barmen ne 


t 
hd bis 
518 12 be mittags. 


EMIL H. SCHINTZ, 


per: 





u 
Benn Sie üblen Athem ba: 
ben — WBahen Sie auf! 


ahen Sie auf! 3 ift Zeit, ein 
ID Gascaret zu nehmen. 


— Wenn der Freund, mit dem 
Eie jprechen, fidy abiwendet. 

—Renn Ihre Zunge belegt ift. 

—-Menn Sie Sodbrennen, Nülpfen, jaus 
res Aufftoßen in der Kehle haben. 

—Menn fi) Hautausfchläge einftellen. 

— Nenn Ihr Magen nagt oder brennt, 

— Das ift die Zeit, fommende Verftopf: 
ung, Inverbaulichfeit und Dyspepfie zu 
verhindern, 

Ein einziges Candy Gascaret thut eB, 
wenn c8 zur richtigen Zeit genommen wird, 
gerade ivenn Sie zu fühlen beginnen, daß 
Eie eins brauchen. — Thut e8 jegt! 

* * * 

Cascarets führen nicht ab, ſchwächen nicht 
und vergeuden keine Verdauungsjäfte, in: 
dem jie die Fingeweide ausipülen, wie Sal: 
je, Rizinusöl, „Rhnfics“. 

Sondern—jie mwirfen wie Bewegung auf 
die Musteln, welche die Gingeweide zufam: 
menzichen und ausdehnen, und fo die Nah: 
tung natürfich an ihren Beitimmungsort be> 
fördern, 

Wenn Ihre Eingeweide » Muskeln fchlaff 
erden, fo brauchen fie Bewegung, um fie 
zit ftärken. -— nicht Abführmittel, um ihnen 
die Arbeit abzunehmen. 

GascaretS liefern die Stärkung, welche die 


Gingeweide-Musteln brauden. 
%* u * 


Tragen Sie alio die Heine Zehn:Gent3- 
„Weftentafche” = Schachtel fortwährend bei 
Ihnen, und nehmen Sie ein Cascaret, wenn 
Sie vermuthen, daß Sie eins nöthig haben. 

Fin Gascaret bejeitigt jedesmal üblen 
Athem oder belegte Zunge, und beieift fo 
Har feine fehnelle, ftetige, jichere, aber milde 
und heilende Wirkung. 

Tragen Eie di: Leine 10c NRothfall- 
EC chadtel fortwährend bei Ihnen! 

Alte Apothefer verkaufen fie — tiber zehn 
Millionen Schadhteln per Jahr, feit den leß- 
ten ſechs Jahren. 

Achten Sie ſehr darauf, die echten zu er— 
halten, hergeſtellt nur von der „Sterling 
Remedy Companyh, und nie loſe verkauft. 


ftempelt. 79 


Jedes Tablet „COCC” geftempelt. 


Lokalbericht. 
Für Muſitfreunde. 


Des Kaiſers Glückwunſch an Koſima Wagner. 
— Italieniſche Kinderoper in Berlin. — Die 
legte Iheater-Spielzeit in Köln. — Langfa> 


me Sammlung für ein CHopin-Denimal in 

Nußland. — Die Covent Garden-Spielzeit in 

Zondon. — Mufifpalaft in Paris geplant. — 

Allerlei Ssnterejiantes aus dem Kunitleben 

der alten Welt. 

Zu Beginn der diesjährigen Bay 
reuther Feitipiele hat der Kaifer von 
der Nordlandreife aus nachftehendes 
Zelegramm an Frau Cofima Wagner 
gerichtet: 

„gu Beginn der diesjährigen Büh— 
nenfeitfpiele jende ih hnen meine 
berzficgiten und aufrichtigften Wünfche 
für deren glüdlichen Verlauf und qu= 
te3 Gelingen. E3 find nunmehr 30 
Yahre verflofjen, daß mein in Gott ru= 
bender Herr Großvater in Bayreuth 
meilte, um Zeuge zu fein der fünftleri= 
ichen That, die dort vollbracht wurde. 
&3 erfüllt mich mit Freude und Dart: 
barfeit, daß diefes erhabene Werk noch 
heute in unberänderter Weije fortbe= 
jteht und gepflegt wird, zum Auhme 
bes großen Meifters und der deutfchen 
Kunft.“ 

Mit diefem Telegramm  befunbert 
der Kaifer zum erften Mal eine Theil- 
nahme an den Bahyreuther Yeltipielen. 
Das darf immerhin als ein erfreulicher 
Vorgang regijtrirt werden. Denn e8 
ift leider nicht das Gemwohnte, daß fi 
des Kaiſers Intereſſe künſtleriſchen 
Dingen zuwendet, die auch von allen 
Sachverſtändigen durch beſondere 
Schätzung ausgezeichnet werden. 

* * * 


In Berlin begann ein Gaſtſpiel der 
italieniſchen Kinderoper, und Berlin 
lernt zum erſten Male Kinder als Ope— 
rettendarſteller in öffentlicher Vorſtel— 
lung kennen. Die muſikaliſche Litera— 
tur zur ſpeziellen Wiedergabe von 
Kindern iſt keineswegs ſo gering, wie 
man gemeinhin anzunehmen geneigt 
iſt. Hervorragende Komponiſten ha— 
ben es ſich zur Aufgabe gemacht, Muſik 
für Kinder zu ſchreiben. Weihnachts— 
ſpiele ſchrieben Joh. Ahle, G. Angerer, 
C. M. Hallig und viele andere. Joh. 
E. Hummel ſchrieb das reizende Kin— 
derſpiel „Das Weihnachtsſpiel“, das 
zur ausſchließlichen Darſtellung von 
Kindern beſtimmt war. A. Börner 
ſchuf einen „Weihnachtsfeſtinarſch“ für 
Kinderorcheſter. Von Kinder-Sinfo— 
nien iſt die Romberg'ſche Sinfonie zu 
erwähnen, die ja zu feſtlichen Gelegen— 
heiten, Schulfeiern uſw. heute noch 
geſpielt wird, ſowie eine Sinfonie von 
Chwatal für zwölf Kinderinſtrumente. 
Unter den Inſtrumenten figuriren 
Klapptrompete, Trommel, Triangel, 
Glocke, Nachtigall, Wachtel, Kuckuck, 
Nothpfeife, Glasharmonika, Kaſtag— 
nette, Knarre und Waldteufel. Eine 
Weihnachts-Sinfonie in vier Sätzen 
ſchrieb auch G. Unbehaun nach einer 
Dichtung von Profeſſor Voigt. Die 
einzelnen Süße heißen: „Die Schlitten: 
fahrt“, „der Ehriftbaum“, „Das arme 
Maifenfind“ und „Nach der Befche- 
rung“, 

x + * 

Der ftatiftifhe Rückblick der verei—⸗ 
nigten Stadtiheater in Köln über die 
verfloſſene Spielzeit erläutert in über—⸗ 
ſichtlicher Weiſe die künſtleriſche Thä— 
tigkeit an beiden Bühnen. Danach 
wurde die Spielzeit an beiden Stadi— 
theatern am 1. September 1905 eröff⸗ 
net und endigte im Neuen Stadtheater 
am L Juni d. J. im alten Stadithea⸗ 
ter am 31. Maid. J. Während dieſer 
Zeit fanden im Neuen Stadttheater 30 
Schaufpiel- und 227 Opern-Borftel- 
lungen jtatt, im alten Stabtheater 
wurben dagegen 285 Schaufpiel- und 
14 Opern-Vorftellungen gegeben. QVon 
außergewöhnlichen Veranftaltungen ift 
ein Zyklus Haffifcher Dramen, ber in 
der Zeit vom 9. bis 30. Mai db. $. 
tattfand, zu erwähnen. Zur Yufkih 

zung gelangten: „König Richard IIL.”, 
„König Lear“, „Der Kaufmann von 
Denedig“, „Das Wintermärden“, 
„Eamont“, „Iorquato Taffo”, „Der 
Brinz bon Homburg”, „Des Meeres 
unb ber Liebe Wellen“ und „Deme: 


— Bu 


trius” (Hebbel). Die Oper veranftals. 


tete in ber Zeit vom 20. Yunt‘bis 4. 
Juli d. %. Feitfpiele. In Szene gin- 
gen: „Don Yuan“, „Zohengrin”, „Der 
fliegende een. und das einattige 
Drama „Salome. Zur Mitwirkung 
in diefen eftfpielen mar eine große 
Zahl ausmärtiger Künitler eingelaben. 

* 


Zur Errichtung eines Chopin⸗Denk⸗ 
mals in Rußland hatte ſich vor. meh- 
reren Jahren ein Komite gebildet, an 
deſſen Spitze die Sängerin Adelaide 
Bolska von der Warſchauer Oper und 
deren Mann, der Graf Szawinski⸗ 
Brockuocki, ſtanden. Anfänglich ſtellte 
ſich die ruſſiſche Regierung dieſen Be— 
ſtrebungen hinderlich in den Weg und 
geſtattete nicht, Sammlungen für das 
geplante Denkmal zu veranſtalten, weil 
man fürchtete, daß unter dem Deck— 
mantel dieſer Sammlung regierungs⸗ 
feindliche Aktionen in's Werk geſetzt 
werden ſollten. Auf die Rückſprache 
des Grafen Szawinski bei Hofe über— 
zeugte man ſich endlich, daß man wirk⸗ 
lich nur Chopin mit dem Gelde ein 
Denkmal errichten wolle, und gab die 
Erlaubniß zu Sammlungen und Sub— 
ſtriptionen. Trotzdem nun bereits 3 
Jahre hindurch geſammelt wird und 
Paderewski eine Anzahl von Konzer- 
ten zu diefem Behufe veranftaltet hat, 
ift es bisher noch nicht gelungen, bie 
100,000 Rubel zufammenzubringen, 
die das Dentmal koſten ſoll. 

* 


Sm 2ondoner Eovent Garden-Thea- 
ter hat die GSaifon mit einer Auffüh- 
rung bon Puccini „Boheme“ mit der 
Melba und Earufo in den Hauptrollen 
ihr Ende erreiht. Wenn man die Bi- 
lanz der Sommerfaifon zieht, fo ift 
Deutfhland mit feinen Opern und 
Künftlern am beiten dabei fortgefom- 
men. In verhältnigmäßig kurzer Zeit 
wurde Wagners „Ring“ zweimal voll- 
ftändig aufgeführt. E3 gingen ferner 
bon beutfchen Opern in Szene: „Iris 
tan und folde“, „Zannhäufer”, „Die 
Meifterfinger”, „Der fliegende Hollän- 
ber“, „Der Barbier von Bagdad“ und 
„Der Bagabund und die Prinzeflin“. 
Bon deutfhen Künftlern wirkten mit: 
Dr. Hans Richter al3 Kapellmeiiter, 
die Zernina, Frau MWittih, Frau 
Gadity und Fräulein Deftinn. An 
franzöfifchen Opern wurden nur „Ars 
mide“, „Le Kongleur de Notre Dame“ 
und das Ballett von Meffager „Les 
beur Bigeons“ aufgeführt. Dazu fa- 
men no „Zauft“ und „Romeo und 
Julia“. In der italienifhen Mufit 
herrſchten ausſchließlich Verdi und 
Puccini. Dieſe waren mit folgenden 
Opern vertreten: „Rigoletto“, „Tra— 
viata“, „Aida“, „Bohème“, „Madame 
Butterfly”, „La Tosca“, „Don Gio— 
vanni“, „Pagliacci“ und „Eugene One— 
guine“. 

k x * 

Ein ſehr großartig geplantes Unter— 
nehmen geht jetzt anſcheinend ſeiner 
Verwirklichung entgegen. Der Muſik— 
verleger Gabriel Aſtruc hat von der 
Stadt Paris die Erlaubniß erhalten, 
in den Anlagen am Nordrande der 
Champs-Elyſees einen Muſikpalaſt zu 
bauen. Paris beſaß bisher Leinen 
Konzertſaal, der an Umfang auch nur 
annähernd mit der Berliner Philhar— 
monie zu vergleichen wäre. Herr Aſt— 
ruc hat ſich den Beiſtand der muſika— 
liſchen Kreiſe, das Patronat der Grä— 
fin Greffulhe, der Gräfin Bearn und 
vieler anderer „führender“ Damen ge— 
ſichert. Und er hat, was noch wichti— 
ger iſt, höchſt anſehnliche Kapitaliſten 
gewonnen, zu denen auch Pierpont 
Morgan gehört. 

Der Muſikpalaſt, der „Palais phil— 
harmonique“ getauft werden dürfte, 
ſoll einen Theaterſaal mit 2200 Sitz— 
plätzen, einen Konzertſaal für 1200 
Hörer und einen kleineren für 700 ent— 
halten. Im Theaterſaal ſollen all die 
Operngaſtſpiele, all die „Feſtivals“ 
und die großen Muſikaufführungen 
ſiattfinden, die bis jetzt bald hier und 
bald dort, bald in dieſem und bald in 
jenem Theater veranſtaltet werden. Zu 
dem größeren Konzertfaal wird unter 
anderem das DOrceiter Qamoureaur 
überfiedeln und der zmeite Saal bleibt 
den Klavier- und Violinvirtuofen und 
anderen Künftlern referpirt. Diefe bei- 


Zahle Gefidhter 
Oft verurfacht durd) Kaffee- Trinken. 


Wie viele * Leute begreifen, daß 
Kaffee jo die Verdauung jtört, daß 
fi eine fchmußige, gelbe Hautfarbe 
einitellt? 

Ein zehntägiger Verfuch mit Poftum 
Hood Kaffee hat jich in taufenden von 
Fällen als Mittel ermwiejen, fchlechte 
Hautfarbe zu flären. 

Eine junge Dame in Wafhington 
erzählt ihre Erfahrung: 

„Wir Ale — Vater, Mutter, Schive- 
fter und Bruder — hatten Kaffee und 
Thee jeit vielen Jahren getrunten, bis 
wir [chließlich Alle mehr oder weniger 
mit Magenleiden behaftet waren. 

„Bir fahen Alle fahl auß und hat- 
ten an Pidel, fchlechtem Athem, un- 
angenehmem Gefhmad im Munde zu 
leiden und wir mare. fämmtlich jo 
viele Bündel Nerven. 

„Wir abnten nicht, daß Kaffee die 
Urfache des Leidens jei, bis mir eines 
Zages gerade feinen Kaffee im Haufe 
hatten und von einer Nachbarin etivas 
borgten. Sie gab ung etwas !PBoftum, 
mit dem Bemerfen, ihn zu verfuchen. 

„Dbgleih wir daran gingen, ihn 
berzuftellen, waren wir Alle überzeugt, 
daß wir krank werden würden, wenn 
uns unſerer ſtarler Kaffee fehlt, aber 
wir waren gezwungen, Poſtum zu pro⸗ 
biren und waren überraſcht, wie gut er 
ſchmeckte. 

‚Wir laſen die Angaben auf dem 
Packet, holien uns mehr und in an⸗ 
derthalb Monaten Hätten Sie uns 
nicht wieder erfannt. Wir waren alle 
im Stande, unfere Nahrung zu ber» 
bauen, unfere Hautfarbe ;purde Kar 
und d:; Nerven rubia. Seht frinten 
mir nur Poftum. E35 gibt nichts 
Belleres." Namen erfährt man von 
ber Poftum Co., Battle Creef, Mic. 
Lefet das Lleine Buch „Der Weg nad 
Wohlſtadt.“ „Es Hat feinen Grund.“ 


_ Zonntagpof, Chicago, Fonnta: 


ben Säle follen. in. einem. höheren 
Stodiwerte, über bem Theaterraum, 
liegen. :Und ber ganze Bau joll fo 
angelegt und getheilt ‘werben, da 
gleichzeitig alle drei Säle benußt wers 
den tönnen, ohne daß die Töne aus 
bem einen Saale in den Nachbarfaal 
bineindringen. 

Herr Aitruc reift jegt nah Bay» 
teuth und nah Münden, um neue Er- 
fahrungen zu fammeln und neue Ber- 
bindungen anzufnüpfen. 

> * * * 

Wie aus Bayreuth berichtet wird, 

finden mit siemlinher - Sicherheit im 
nächſten Jahre wiederum Feſtſpiele 
ftatt, und zwar find Aufführungen 
des „PBarfifal”, des „Nibelungenrings“ 
und von „Iriftan und Sfolde“ in Aus- 
ficht genommen. 
‘ Brofeffior Martin Dülfer hat bie 
Pläne für das neue Theater in Dana- 
brüd, deffen Bau im Frühjahr 1907 
begonnen werben foll, vollendet. Die 
Eröffnung dürfte im Herbit 1908 er- 
folgen. Dülfer hat ein Gefammtbild 
bon imponirender Bedeutung gefchaf: 
fen und den ihm zur Verfügung gejtell- 
ten Raum auf das Zmecfmäßigjte aus- 
genußt. Der Vorderbau ilt al3 Rund- 
bau gedacht. 

Im Naturtheater zu Rheinsberg ge- 
langte Rudolf von Gottfehalla Hiftori- 
Ihes Scaufpiel „Der Spion bon 
Rheinsberg“ zur Aufführung. Die 
Hauptrolle fpielte Guftan Hertwich 
bom Berliner Schillertheater. Das 
Stücd, das eine Epifode aus Friedrichs 
des Großen Jugendzeit behandelt, in= 
tereffirte in der äußerft gelungenen und 
ftimmungsvollen Darjtellung unge— 
mein, 

Der befannte Berliner Pianift Felir 
Dreyfehod ift nach langem, ſchwerem 
Leiden gejtorben. Der Veremwigte, ber 
ein Alter von 44 Jahren erreicht hat, 
mar nicht nur ein bortrefflicher Kla= 
vierfpieler, fondern auch ein ausgezeich- 
neter Pädagoge, an dem feine Schüler 
mit großer Verehrung hingen. Ein 
ernst ftrebender Künftler ift mit ihm 
dahingegangen. 

„Zaura“, ein „mufitalifcher Roman“ 
in drei Akten von Paul Berel, murbe 
im Munizipal = Kafino von Xir=les- 
Bain3 durch ein PBarifer Enfemble mit 
großem Erfolge aufgeführt. 

Antoine in London. Der befannte 
Parifer Iheaterdireftor Antoine ga- 
ftirt augenblidlich mit einem Enfemble 
im Londoner franzöfifchen Theater. 
Mit großem Erfolge wurde als Eröff- 
nungsftüd „Nachtafyl” aufgeführt. 

Um Mailänder Scala-Theater wird 
eine Dper: „Die Opfer“ nach dem 
gleichnamigen Drama von Paul Adam 
in der nächiten Saifon in Szene gehen. 
Die Mufit ftammt von dem Mailän- 
der Komponiften Montemezzi. Diefer 
Erfolg ift für den Dramatifer um fo 
bemerfensmwerther, als das Stüd nod 
nicht aufgeführt worden ift, fondern 
erft die Lefeprobe der „Comedie 
Hrancaife” paffirt hat. 

Dsfar Hammerftein ift e3 gelungen, 

für feine Operngefellfchaft noch einen 
weiteren Star zu. gewinnen, die junge 
benetianiihe Gängerin Anna Giaco- 
mini, die eine der beten italienifchen 
Mezzo-Sopraniftinnen fein foll. Gie 
wird die „Sarmen“, „Mignon“, „Ai: 
da“ und andere hervorragende Rollen 
fingen. 
.. Der Wiener Männer-Gefangverein 
bat die Einladung des Nem Yorker 
„Liederfrang“ angenommen und wird 
bei einem Befuche der Ver. Staaten bei 
den Elfa-Sängern zu Gajte fein. Die 
Sänger von der fchönen blauen Donau 
werden Anfang Mai des Jahres 1907 
200 Mann ftart in Nem Dorf eintref- 
fen und ungefähr drei Wochen im 
Lande bleiben. 

Yraulein Clara Mänt, eine junge 
Sängerin aus dem Weiten, welche in 
vergangener Saijon für Frau Schu: 
mann=Seind, als diefelbe frank murbe, 
einiprang und deren Rolle in „Lope’s 
Lottery“ übernahm, hat fich als aus— 
gezeichnete Sängerin und Künftlerin 
eriviefen, und wird auch diefen Herbit 
in derfelben fomifchen Dper fingen. 
Später wird fie dann die Hauptrolle 
zu einer neuen militärifchen Oper von 
Yulian Edwards und GStanidlaus 
Stange freiren. 

—e — 


Sommerabend in der Pfalz. 


Bon Hans Geiger (Landan). 


Halb jeh3 Uhr Abends. Noch ein 
gutes Stündchen, dann geht ein nor- 
maler Sunggefelle, der gerade nichts 
Dringlicheres zu thun hat, zum Abend- 
fchoppen in3 Gafthaug, mo er bei einer 
Partie Billard oder mit Zeitungälef- 
türe befchäftigt das Erfcheinen der 
Abendplatte und feiner Stammtifchge- 
noffen abmwartet. Ein Stündchen alfo 
noch für einen Bummel in den prädhti- 
gen Anlagen Landaus. Schon moill 
ich über dem Bahngeleife ganz gemohn- 
heitSmäßig in den bichtbelaubten Met: 
park einbiegen. Da erft aemahre ich, 
indem mein Blid auf dasGebirge fällt, 
bie Schönheit deö durch porausgegan- 
genen Regen abgefühlten Abends. Sn 
bläulicher Färbung fliegen die Wald— 
berge vor mir, al3 wären fie unver: 
merft um die Hälfte ihrer Entfernung 
näher gerüdt. Und die zerriffenen Wol- 
ten fcheinen zu ihnen von irgend moher 
eine hobe Bogenbrüde zu fchlagen. Un- 
willfürlich gehe ich die Straße fort, 
gebe und gebe. Mein gelber Dad 
ſpringt vergnügt voraus, ald märe 
auch ihm ein Herzensmunfdh erfüllt. 
Und fiehe da: in zwei Stunden fißen 
wir — ich und der Dadel — anftatt 
am Gtammtifch bei Abendplatie und 
Knochen, auf dem Thurme der Mabden- 

urg. 


Bezaubert trinken meine Augen das 
herrliche Bild ring um mi. Mein 
getreue3 Hündchen legt fein Köpfchen 
auf: meinen Schoß und fieht ernft und 
bewegungslos über die phantaftifchen 
Zrümmer der granbiofen Ruine hinab 
in die weite Landſchaft, als ſchweige 
e3 gleich mir im Anblid der märdhen- 
haften Schönheit ——— (ei 

ie wie aus unzähligen, ungleich- 
mäßigen Biereden — Gereibeidern 
und BWeingärten — zufammengefeßte 
Ebene breitet fich unabfehhar 


— 


vor mei⸗ 


— 
Prozent Erſparniß. 


Wenn Ihr Euer Telephon nur ge- 
legentlich gebraucht, köͤnnt Ihr eine 
große Erſparniß erzielen, wenn Ihr 
eine der Klaſſen des Meßdienſtes nach 
der neuen Raten-Baſis einführt. 

Ruft unſer Kontrakt-Dept. auf, 
Main 294, und erklärt Euren Bedarf. 
Euch wird dann geſagt, wie Ihr ge— 
rade das erhaltet, was Ihr braucht zu 
den geringſten Koſten, oder unſer 
Agent ſpricht bei Euch vor und erklärt 
die Einzelheiten, falls Ihr das vor—⸗ 
zieht. 

Unſer Beſtreben iſt, Euch nach Eu— 
ren Wünſchen zu bedienen und zu den 
niedrigſten Preiſen, wie es ſich mit be— 
fter Bedienung verträgt. 


CHICAGO TELEPHONE CO. 


203 Waihingtoen Str., Chicags. 
a — — — — — 


nem Blicke aus. Freundlich, wie in 
ſtillem Abendglück, liegen die hübſchen 
Dörfer da unden. Nur die ausgedehn—⸗ 
ten, geſchmackloſen Gebäulichkeiten der 
nahen Kreisirrenanſtalt Klingenmün— 
ſter ſtören gegen Süden wie ein nicht 
hierher gehörender Flecken das Land— 
ſchaftsbild, über das eine ſeltſame, 
wundervolle Bewegung geht. Grelle, 
langſam wechſelnde Lichtflecken ſind in 
die ſanft gewellte, weich beſchattete 
Ebene geſtreut. Von Norden nach Sü— 
den durchfließt ſie ein leuchtender 
Goldſtrom, der in der Richtung gegen 
den Schwarzwald in durchſichtigem 
Nebel zerrinnt. Geheimnißvoll durch⸗ 
ſichtiger Dunſt lagert im Süden über 
der Gegend und plötzlich — es iſt ge— 
gen 8 Uhr — ſehe ich auf die Dauer 
bon mehreren Minuten breite Luft— 
ſchichten in prachtvollen Regenbogen— 
farben ſchillern. Ein Anblick, wie er 
mir, der ich ſchon Hunderte von zum 
Theil ſehr hohen Gipfeln beſtiegen, 
heute zum erſten Mal in ſolcherSchön— 
heit zutheil wurde. Ueberhaupt: die 
Beleuchtung heute in der Ebene und 
darüber hinweg überm Schwarzwald 
und am ſüdöſtlichen Himmel — nie 
hätte ich mir's träumen laſſen, daß ich 
einmal auf dem Thurme der Maden— 
burg auf ſo lange Zeit der berühm— 
ten, herrlichen Ausſicht nach dem pfäl— 
ziſchen Wasgau den Rücken kehren 
könnte. Prachtvoll iſt ja auch gegen 
Weſten die Beleuchtung. Entzückend 
liegen die lieblichen Waldkuppen da 
mit den ſie häufig bekrönenden, gro— 
tesk emporſtrebenden Felsgebilden. 
Klar heben ſich am Horizont die Hö— 
hen an der elſäſſiſchen Grenze ab. In 
zartem Lila verſchwimmen in der 
Richtung des hinter Wolken verborge— 
nen und wieder durch ſchmale Riſſe 
blitzenden Sonnenballes die fernen 
Höhenzüge. Schmutziggelb, aber von 
einer köſtlichen „Schmutzfarbe“, leuch— 
tet die Luft. Nur über den Silhouet— 
ten der Berge lagert ein zartgrüner 
Streifen, in dem der um die Bergfup- 
pen mebende Lilaftrom verjchwimmt. 
Da bricht die Sonne durch die Wolfen. 
Blendend mwirft jie mir den Abfchieb3- 
gruß herüber, um alsbald Hinter dem 
hohen Waldfegel des NRehberged zu 
verjinfen. Ein leifes, legtes Flimmern 
in der Luft — und nun ade, du gol» 
dene, Leben und Glüd fpendende 
Sonne! 

Zange noch fie ich da oben, mäh- 
rend am meftlihen Himmel allmählich 
die Farben verblaffen und weiche Töne 
die reizpolle Bergwelt in Schlummer 
wiegen. Ungern nur fteige ich hinab 
zur Burgmirthichaft, um dem unab- 
meisbaren Verlangen des Körpers Ge- 
nüge zu thun. Auf einen Borfprung 
der Umfaffungsmauer fchleppe ich, wie 
faft immer um dieje Zeit der einzige 
Saft, Tifh und Stuhl und laufche bei 
beſcheidenem Imbiß und unverfälſch— 
tem Wein dem geheimnißvollen Weben 
der dem Thale entſteigenden Nacht. 
Dichter, ſchwerer ſind die Wolken am 
Himmel geworden. Aber die Luft iſt 
rein und klar. Ein breiter, bleicher 
Silberſtreifen ſpottet im Weſten lange 
der tiefen Schatten, die ſich über die 
Erde gelegt haben. Aber auch er 
ſchwindet, während in der Ebene die 
erſten Lichter die Lage der umliegenden 
Dörfer bezeichnen. Der Abend ſtirbt, 
und in den Fittich der Nacht weben die 
Menſchen blinkende Sterne. Hunderte 
von Lichtern tragen mir Grüße von 
Landau herüber. Raſtatt zündet ſeine 
elektriſchen Feuerkugeln an, Karlsru— 
he, Neuſtadt, Mannheim, Ludwigsha— 
fen, Frankenthal und viele andere 
menſchliche Wohnſtätten geben weithin 
leuchtende Kunde von ihrem Daſein. 
So weitet die Nacht den Blick und läßt 
ihn in Fernen dringen, die uns der 
helle Tag nur ahnen läßt. 

Nur der Himmel bleibt ſtumm. 
Finſtere Wände lagern da oben, über 
denen das Auge im Weltenraume die 
ewigen Sterne ſucht ... 

Zehn Uhr ſchlägt's unten im nahen 
Eſchbach. Die Wirthsleute, die in 
dieſem Dorfe wohnen, müſſen frühzei— 
tig am nächſten Morgen wieder bei der 
Arbeit ſein. Frucht gilt es zu fchnei- 
den, und fie jehen beforgt nad) bem 
Himmel, ob er wohl gutes Wetter fpen- 
den mwerbe. So mill ich früher ala ge- 
möhnlich aufbredhen. Nachdem alles 
forafältig verfchloffen, ziehen wir mit 
einer Laterne den holperigen Pfab 
hinab, und unten trennen wir ung mit 
dem ehrlich gemeinten Gruß: „Auf 
Wiederſeh'n!“ 

Auf der etwas öden Landſtraße 
übernimmt mein Dackl die Führung. 
Während er mit der Nafe ftändig den 
Boden zu ftreifen jcheint, ‚beobachten 
meine Augen, wie fi der Himmel 


hellt und Sternbild auf Sternbild in 


Erfeinung tritt. Hinter mir, liegt 
hoch oben die Mabenburg, deren bunfle 
—— ſich ſeltſam am Himmel ab⸗ 


In einer am Wege liegenden Wirth⸗ 
fchaft findet „Neriwe* ftatt. Merfiebte 
Paare, die bie Kirchweihſtimmung zu⸗ 


den 19. Augun 1000. 


—— ſchreiende Burſchen, 
kreiſchen ädels kreuzen mir den 
Weg. Mein Dacdl knurrt und bellt. 
De Wirthſchaftsgarten geht ed Hoch 

tr. Laute Yuchzer gellen burdh bie 
Nacht, und das ſchnarrende Drehorgel⸗ 
ſpiel der „Reitſchule“ gibt die paſſen⸗ 
de Melodie dazu. Die Burſchen ſprin⸗ 
gen auf die Bänke und ſchreien in die 
luſtige Menge hinein. Und die Mäd— 
chen lachen, daß ihre Zöpfe ſich löſen. 


— — — 
Der Tyraun. 


Wir erſchienen wie verabredet zum 
Kaffee bei Wohlwirths. Wir kennen 
uns ſchon lange und kommen gele— 
gentlich aus alter Gewohnheit zuſam⸗ 
men. 

Der Herr ſaß auf dem Sofa, feſt 
und breit, ſo breit, daß neben ihm 
niemand Platz nahm, — nicht, daß er 
mit ſeinem Körper den ganzen Platz 
weggenommen hätte, aber man hatte 
ſo das Gefühl: als ein freventlicher 
Eingriff in das Machtbereich würde 
das betrachtet werden — und man 
feßte fich darum lieber auf die Sef- 
fel und Stühle. 

Herr Mohlmwirtk ift jeden Tag bon 
früh bis fpat in einem Geichäft. 
Frau und Kinder find zu Haufe. Da- 
bei jchlafen die beiven Mädchen meift 
fon, wenn er nad Haufe fommt, fo 
daß er fie felten fieht. Am Sonntag 
fchläft er meift nad) dem Kaffee bis 
bor dem Mittagefien und nah dem 
Mittageffen bis vor dem Kaffee um 
bier Uhr. Uber die wenige Zeit, bie er 
machend mit feiner yamilie ver» 
bringt, genügt volljtändig, um fie zu 
erziehen und unter ber yuchtel zu 


halten. 

Alfo, Herr Wohlwirth . fit auf 
dem Sofa. Die Kinder fpielen draus 
ben auf dem Flur mit unferer Klei- 
nen. E3 wird ein Berg Kuchen aufges 
tragen. Alle Achtung, der Kreuzberg 
ift ja größer, aber den fann man nicht 
anbeißen. Die Kinder werden gerufen. 

„Ha, ho“, fchreit die unfere und 
ftredt die fleifchigen Aermchen aus. 
Herr Wohlmwirth fchweigt. Auch feine 
beiden Kleinen “trahlen vor Freude, 
und die Kläre jtimmt mit einem 
balblauten „ach!“ ein. 

Da fliegt ein Blitz durch das Zim— 
mer, ein Blitz aus Herrn Wohlwirths 
Augen, der trifft ſeine beiden Kinder. 
Und wie eben Menſchen ſind, wenn 
ſie von einem unerwarteten Schlag 
getroffen werden, ſie laſſen die Arme 
ſchlaff herunterhängen, neigen den 
Kopf auf die Seite und ſtehen kaum 
noch feſt auf den Beinen. So ging's 
auch den beiden. 

Das Auge, das den Bütz geſendet, 
ruht jetzt auf mir. Ich hatte das al— 
les mit angeſehen und war vor Er— 
ſtaunen faſt ſtarr. Das befriedigt 
Herrn Wohlwirth, und ein Lächeln 
zieht ſich um den breiten Mund. 

Man ſpricht gedämpft. Die Kinder 
fegen fich. Ein Junge von ſieben Jah⸗ 
ren, der auch zu Beſuch iſt, geſellt ſich 
zu unſerer Kleinen; die beiden Mäd— 
chen ſitzen in der Nähe des Herrn 
Papa. Die Frau ordnet noch auf dem 
Tiſch. Auf ein Zeichen des Herrn 
Wohlwirth iſt alles ſo weit. Man 
ſteht auf und faltel die Hände zum 
Gebet. Die ältere von Wohlwirths be— 
tet. Während des Gebets greift ein 
kleines Kinderhändchen nach dem Ku— 
henberg, ein ganz. kleines Händchen 
da3 gar feinen Sinn dafür hat, daß 
man dem lieben Gott nod) lange dan- 
fen fol, menn doch jchen alles auf 
dem Tifhe jteht. Und Mohlmirths 
Kläre lächelt; aber da hat fie aud) 
fchon eine weg, jo rafch, nur mit ben 
Fingerfpigen, ıber es mag ihr doc 
mwehe gethan haben. Das Kinderhänd- 
chen fährt zurüd. E3 war das Hänp- 
chen unferer Kleinen gewejen. Alle 
am Tifche jtumm, nur die Kläre will 
zu meinen anfangen. Da öffnet Herr 
Mohlmirth den Mund: „Etill!" Da- 
zu ein Blit aus den Augen. 

Das Mädchen meint nicht, bie 
Ihräne bleibt ihm im Auge fteden, e3 
ift gerade, al3 ob fie eingefroren 
wäre. 

„Von vorn.“ 

Die Aeltere fängt von vorn an zu 
beten: „Komm, Herr Jeſu, ſei unſer 
Gaſt —“ 

Als das Gebet zu Ende iſt, beginnt 
das Eſſen und Trinken. Die beiden 
fremden Kinder erhalten Kuchen, die 
eigenen zunächſt nicht. Die Mutter 
wartet auf einen Wint vom Herrn, 
der erſt erfolgt, als alle anderen ge— 
nommen haben. Man ſpricht ein bis— 
chen zur Unterhaltung. Nur nebenbei 
bemerkte ich zufällig, wie das Thrä— 


nentröpflein der kleinen Kläre, das 


ihr vorher im Auge ſtecken geblieben, 
auf das kleine Stückchen Kuchen fiel, 
das für ſie berechnet war. Da ſchmeck— 
te auch mein Kuchen ſalzig, und ich 
aß nicht mehr vbiel davon. Das fiel 
nicht auf und man ſprach und a 

und trank weiter. 

Einmal ſagte die Aeltere leiſe zur 
Mama, als ihr Herr Papa gerade 
ſehr in ein Geſpräch vertieft war: 
Du, ich möchte noch ein Stückchen 
Kuchen.“ 

„Mußt es dem Papa ſagen,“ gab 
dieſe ebenſo verſtohlen zurück. Dann 
ſchwieg das Kind Eine Weile ſpäter 
reichte ich ihr ein Stück Kuchen hin, 
ein großes Stück. Erſt zog ein Freu— 
denblitz über das kleine magere, ver⸗ 
ängſtigte Geſicht, dann wurde es wie⸗ 
der ernſt, und Müdigkeit und Entſa— 
gung ſprach aus den braunen Kin⸗ 
deraugen, die eben einen Moment ge— 
leuchtet hatten. 

„Nimm doch,“ ſagte der Papa. 

Sie antwortete: „Ich habe keinen 
Hunger.“ 

„Seht Yhr,“ meinte er. zu mir ge= 
wendet, „jo find fie, da fehen fie jo 
elend aus, und wenn man ihnen geben 
will, effen fie nicht einmal.“ 

Und fie afen dann auch nicht mehr; 
ih glaube, fie Hatten wirklich teinen 
Appetit; ich Hatte auch feinen. 


— Die meiften Ä 
einen. „Gran, mas in Wirkt 
nur eine Entfhulbigung iſt. 


— 


Jieue Heil Prince Chap Suils 


Ein volles, anmuthiges Modell, das wirklich entzüdend it und mit 


diefen Herbit jehr in Racfrage fommen wird. 


Dieſe neuen balbanjdlie 


„Brince Chap“ Suit3 find gemacht aus feinen gangivollenen Novelty 
e neuem derbit-Oxgford und Medium Grab3, inlaid Velvet Kragen; der Rod ift 
bon neneftem Entwurf, mit Blaids unten herum und bübjch garnirt mit eingeleg- 


ten Sammet Entwürfen. Die beit 


bef 
Blid, und jest 
tragen erden. 
Ben. 

: 


Volle Auswahl von 


Ein umgewöhnlider Bargain 


Di eineiderten Suits, 

die je irgendwo zu $12 offerirt wurden, find fein bischen 

* als dieſe Anzüge — Ihr ſeht dies 

es noch beſſer, wie * 
rö⸗ 


nzüge fich 
“7.50 
22222 * 


u den eriten 


1.50 weiße majchbare Skirts, 48ce — Wohl der beite 
Bargain, den Ihr am Montag in Chicago finden wer⸗ 
det; bon feinen meißen Indian Head Suitings, in 
drei hübjchen Facons, Panel Front tuded und Fuß 
filted oder mit breitem Saum; e3 find wirflidhe 1.50 
Werthe, und nur weil wir da8 ganze Lager von dem 
Fabrifanten fauften und Baar dafur bezahlten, fön- 
nen wir die Offerte zu diefem bemerfenswerth nie= % 


drigen Prei3 maden; morgen, 
der Reft derjelben * 


48c 


Schluß - Räumung von jeidenen und Eloth Eton 
Damen-Jackets, kragenloſe Effelte, hübſch beſetzt 
mit f'ey Braid, elegant für den Herbſt, — ge⸗ 


wöhnl. verkauft für 6.75, um ſchnell 
damit zu räumen, Montag, Ausw... 


2.48 


1.00 und 1.25 Lamn Damen-Maifts, 350; etwas 
beihmugte MWaaren von 1.00 und 1.25 Partien, 


alle Hübjh und ftarf gemadt, müfjen 


aber gewajchen werden, Montag zu.... 35e 


Kinder 


= Wajchkleider zu bedeutend reduz. Preis 


jen, von feinen Chambrans, Ginghams u. Per- 
cales, gute Auswahl v. Styles, alle Gr., Kleis 


der die biß zu 1.75 Eofteten, für fchnelle 
Räumung marlirt zu 


48c 


Kleiderflofe —Sellene Bargains 


i 
die ung Mitte Auguft jo befchäftig halten wie in der Höhe ber HerbflsSaifon. Es if’ 
eine anertannte Thatjache bei den Chicagoer Damen, daß die 38 Bee in ie: 


derftoffen immer hier zu finden find. 


2de 36. fancy farbige farrirte Suitings, die 
50€ 383Öll. cream Melrofe Cloth, läht fi p 


ei Taten, Barb 25. 
wa ’ 
48c. 


85e 563Öll. feine reinwoll. graue Homeipun Suitings, Yarb, 


1.00 54384. Brieftleys fanch Mohaire, alle Farben, die 


Yard 6%. 


1.00 443811. Seide u. Wolle Eoliennes, jhwarz und —— 
81.25 Azöll. Seide u. Wolle, grün u. blau karrirte Suitings Vd. Soc. 
50€ 443Öll. feine ihwarze Shadow Farrirte Suitings, Yard, 2%. 


85e 4435ll. ſchwarze reinwoll. Phantom karrirte 
1.50 543öll. ſchwarzes reinwoll Chiffon Prunella Cloth, die 


Suitings, Dard 4c. 


Dard 98r. 


Neue frauzöſiſche Broadcloths füt Herbit 


Kurzer Nap, ertra feiner Seide-Finiſh, 54 Zoll breit, in allen neuen Herbſt⸗Schatu⸗ 


rungen— wir garantiren, daß dieje Qualität jehr dauerhaft und befriedi- 
gend ift. — Ueberall in unjerer Nahbarichaft für $3 verlauft. Spez., Yd.. 


Muslins, Belllüder, Slips 


81 bei 90+3ölf. echte Fruit of the Loom ges 
bleidte Bettlafen, gewäbnlih 79c, 59€ 


zu 

42% 36:3Öll, echte sruit of the 
Zoom gebl. stiffenbezüge.. 

42:3öl. Lodwood Kilfenbezüge, ganz 
ipeziell, Yar 

9:4 extra 
lafenzeug, Yard... 

Ungebleichtes Sheeting, ertra ſchwere 
litäten, in Längen von 2 15 53e 
Yards, die Mard au ß „2 

36-z3Ööll. Cheeie Clotb, mwertb bi 8tsc per 
Nard, ilt etwas befhmust, Aus» 25c 
wahl, per Yard 4 


QDuas 


Die Intriguen des Serrnkeifhman 


Unter diefer Spitmarfe veröffent- 
liht da8 Berliner Tageblatt die fol- 
gende SKorefponvenz; au3 SKonjtan= 
tinopel, vom Mitte Juli: Das präge- 
benzlofe Vorgehen der Bereinigten 
Staaten in der Immandblung ihrer 
biefigen diplomatifhen Vertretung 
in eine Botfchaft, worüber ich Jhnen 
fchon kurz berichtete, zieht meitere 
Kreiſe und wächſt fich zu einer „Af- 
färe Leifhman“ aus. Herr Leifhman, 
der hier feit fünf Jahren amerifani- 
fcher Gejandter gemefen, tft feit bor= 
geitern von einem Urlaub nad) Wafh- 
ington zurüdgefehrt und bat dem Mi- 
nißer de3 Aeußeren Abſchrift feines 
neuen Beglaubigungsfchreibend als 
Botfchafter überreicht und umAubdienz 
beim Sultan nahaefudt; fie ift ihm 
bis jegt nicht bewilligt morden, und 
e3 dürfte mohl ein fleine® nterreg- 
num in der Vertretung Amerika bier 
eintreten. Zunüähft Hat man über- 
haupt hier feine Luft, fich zu den jech3 
Gropmädten, die durch Botfchaften 
vertreten find, noch eine fiebente auf: 
halfen zu laffen und damit noch ei- 
nem fiebenten Herrn Einfpruchärechte 
in innere und äußere Angelegenhei- 
ten und fonftige Vorrechte (mie jeder- 
zeitige Gewährung einer Aubdienz, 
Halten eines Stationärd und berglei- 
hen mehr) einzuräumen; außerdem 
find die Sintereifen der Zürlei im 
Amerika jo minimal, daß fie die Um- 
mwandlung der dortigen Gefandtfhaft 
ganz abgefeher von den Koften, nicht 
rechtfertigen mürden; aus beiden 
Gründen bat man fich daher fchon 
feit Jahren gegen die Uenderung ge- 
fträubt und ijt run nicht wenig aufge- 
bracht, vor ein folches, allen diploma- 
tiſchen Gepflogenheiten Trotz bieten- 
des „Fait accompli“ geſtellt zu fein 
Was aber dem Faß vollends den Bo— 
den ausgeſchlagen hat, das iſt die Art, 
wie die Sache zu Stande gekommen 
iſt. Darüber berichtet man aus Waſh— 
ington folgendes: 


Herr Leiſhman, der ebenſo reich wie 
ehrgeizig iſt, und der ſeinen Geſandt⸗ 
ſchaftspoſten, wie übrigens viele der 
amerifanifhen „Diplomaten“, meni- 
ger feinen Fähigkeiten al® parteipoli- 
tifehen Dienftleiftungen verdantt, war 
auch diefes Jahr Hauptiählih aus 
dem Grunde auf Urlaub gegangen, 
um die Ummwandlung dbe3 Fonftan= 
tinopeler Poftens in eine Botfchaft zu 
betreiben. Da eine plump darauf ab- 
zielende Bill im Kongreß burdhzubrin- 
gen ausficht3los erfhien, fo „bear= 
beitete* Herr Leilhman feine Freunde, 
eine Bill einzubringen, burdh melche 
bie Fonds zur dauernden Ausgeftal- 
tung der biplomatifchen Vertretung in 

nftantinopel in einer ber interna- 
tionalen Stellung der Union mürbi- 
gen Weife bereitgeftellt würden! Un: 
ter biefem Antrag fonnte,'non der Be- 
mwilligung eines Ertrafefretärd, dem 
Bau eines nu. Haufe Bis zur 
Umwandlung der Vertretung in eine 


Boticeft, alles mögliche verftanden 
— * po? ‘ 


98 
Korſets 


Unzweifelhafte Spargelegenheiten 
die Sielen Moniag· Eintũ 

Kabo Muſſer⸗Korſets. alle neuen 

einige leiht beihmußt, x 

$2.50 wertd — Auswaöl, 

zu $1.48, 98e und 
American Lady Foriet3, Iange Hüfte, daran 
befeftigte Front-Etrumpfhalteer — Toften 
anderäwo $1.25 — 79e 

nur 


morgen 

Geitridte Kinder-Interwalft3, bon 9 
bis 11 Vorm nt 

Seine Cambdric 

Front, morgen 


* 
de 


red 
nur 


Wir veripreen nichts, was. 


wir nicht Hallen Können. 


Wenn Ihr eine Farm don 40 Ader odet eine 
ganze Celtion wollt, fo sönnt Yhe fie bon und 
baben in einem ber beiten Gauntied im nord. 
weitlihen Wistonfin. Der Boden tft reicher 
Lebmboden — fein Eand — das Hola ift Hark 
bols und verfäuflich. Das Land tft gut befiebelt, 
Zwei Eifenbahnen— eine gute Stadt, 3000 Ein 
mwohner, dit an unferem Kande. Das Land tft 
vorzünlih für Biehaudht und Moltereien, Wenn 
Ihr gerne filht und jagt, jo ift dies ber g& 
eignetite Plag. Preife mäßig, Teihte Abzahlın, 
gen — e3 it der Plaß, wo ein Mann mit bes 
fheidenen Mitteln unabhängig werben und f 
ein glüdlides Heim bauen kann. Ihr werdet 
genau jo finden wie wir jagen, Greie Eifen- 
babnfahrt für Landläufer. GSpredt bor oder 
fchreibt wegen voller Auskunft. lin,jon® 


George Knoblauch 


Farm Land Gompany 
Zimmer 207, 115 Dearborn Str. 
Jene nn 


werben. Herr £. und feine Freunde 
fowie der dem Präfidenten bie bewil⸗ 
ligte Bil zur Vollziehung borlegende 
Abtheilungächef zogen ed nun vor, bem 
Antrag die legtere Auslegung zu ge 
ben. — — Und fo warb über Nacht 
aus dem Gefandten John Leifhman 
ein mohlbeftallter Botjchafter! 

Und als folcher ift er, mie gefagt, 
eben bier eingetroffen. Ob fi) bie Ans 
gelegenheit thatfächlich fo verhält, ner» 
mag ich nicht zu ſagen, jedenfalls wirb 
diefe Lesart hier geglaubt und fheint 
auch die offizielle Auffaffung bet 
Pforte zu fein. Aber jelbit wenn ji 
der Vorgang ganz legal abgefpielt Bi 
fo bleibt immer noch bie prä 
Thatfache der einfeitigen 
einer internationalen Etilettenftage 
ohne die Zuftimmung, ja gegen ben 
Willen des a Te —— 

England int die Um 
gutzuheißen und die anderen Mächte 
ihr wenigſtens keine Schwierigleilen 
bereiten zu wollen, wenn sie fie aud 
insgeheim zum Pfeffer wünſchen: den 
Keim zu verſtärkien Reibungen im 
Orient trägt ſie ſicherlich in ſich. 


— Eine Hoffnung. — Bater (eines 
deutfhen. Afritafämpferd): — Da 
fchreibt unfer Junge aus Winbhuf, 


daß er wegen Gehorfams i 

zu einem Jahr Spandau Deruriheil 
morben ift'— Mutter: Gott jei Dank, 
nu wiffen wir mwenigftend, daß er Te 
bendig zurüdfommt! 

— Fernwirkung. — Bon der Nadi- 
richt, daß General Stöffel, der Ritter 
des Orbend „Bour Ile merite”, zum 
Tode verurtheilt morben :ift, fol man 
e Berliner Kreifen ganz. erfchoffen 
ein. 

— I.05 alledem, man muß 
Welt lieb haben. Der Gott, ber 
Weiber und die Dadel Ri 
bat das räthfelhaftefte und 
mürbigfte Werf vollbracht. 

— Bei einer Parade in Auf 
Was ehe ich, eine Tr: 
ohne Waffen?! — 


Ja, Gewehre und Gähel | 
den Kerlen doch nicht am 


x 


wu. 





Btown 
— in 8% 


— — The Bander TC Eu. 
* Hou ſ⸗e. — „The 


— „The Lion and the Mouſe.“ 
— A Strenuous Life“ 
pera Houje — „Tbe Sand of 


— Konzert jeden Ubend und Gonntag 


fe — SRongert jeden Wbend und 


mittag. 
arten. — Konzert jeden Abend 


und Sonntag Nachmittag. 
ans Souci- Bart. — Konzert und Uttral: 
een — En da 

—_ 80 t en ver⸗ 
—— ı Art. DAN — 


Meine Seehundsjagd. 


Bon ET“ Poed. 


Ich glaube verfichern zu dürfen, daß 
ich ein von Natur durchaus friedlicher 
Menſch binp. Noch niemals ward von 
meiner Hand ein Geſchoß — außer 
Feldſteinen, die ich als Junge wohl auf— 
ſpringenden Haſen nachwarf—auf des 
Waldes, geſchweige denn der See 
Thiere gerichtet, und meine Gedanten 
waren rein von Mord. So rein wie bie 
Schnauze des Phocaeenjünglings, den 
ich fürzlich auf dem „Engelsfand“ mit 
einer ‚geliehbenen Flinte in ben Gee- 
bundshimmel hinüberbeförverte. Weil 
diefe blulige That die erfte und vor= 
ausfichtlih auch lebte war und fein 
wird, mit der ih meine gar nicht 
fportswüthige Seele beflectt habe, fühle 
ih mich gebrungen, fie der Mitmelt zu 
beichten, um vor ihr und mir wieder 
als anftändiger Menfch dazuftehen. 

Den Mann, der die indirekte Ver- 
anlaffung Zu befagter Unthat mar, 
lernte ich duf der Ueberfahrt von Pell- 
morm nad der Hallig Hooge fennen. 
Mer fich und jein Gepäd diefem biebe- 
ren, Poftfhiffer mit dem famofen röth- 
lich blonden helläugigen Yriejentopf 
anderiraut, der ahnt nicht, daß er in 
ihm Heinrich v. Holdt, den größten 
Phocaeenmörber des Mattenmeeres, 
vor fih hat. Seit 1883 betreibt Holbt 
berufsmäßig die Seehundgjagd und 
hat im’ Laufe diefer Zeit ausmeislich 
ſeines Jagdbuches —ich verbürge mic) 
dafür, daß es nicht in lateiniſcher 
Sprache abgefaßt iſt —über 1900 See— 
hunde von dieſem in ein möglicherweiſe 
beſſeres jenſeitiges Daſein hinüber— 
befördert. Die Schilderung, die Holdt 
während der Ueberfahrt von ſeinen 
Jagdfahrten gab, klang ſo verlockend, 
daß ich ihn ſogleich bat, auch mir ein— 
mal dieſen Genuß zu verſchaffen. 

An einem herrlichen heißen Julitage 
ſegelten wir mit fallender Ebbe den 
Sandbänken ſüdlich von Hooge entge⸗ 
gen. In unſerem Kielwaſſer folgt ein 
Konkurrent von Pellworm, der aber 
nur die „niedere Jagd“ betreibt, näm— 
lich ein Krabbenfiſcher. Der Seehund 
dagegen darf ſich rühmen, Zur Hoch— 
wildjagd gerechnet zu werden. Die öſt— 
liche Briſe, übrigens für die Jagd 
heute wegen ihrer Richtung und der 
äußerſt ſcharfen Witterung der Hunde 
nicht günſtig, friſcht auf, und bald 
ſind wir zwiſchen den Bänken. Immer 
höher und breiter wachſen die kilome— 
terlangen Sandftreden aus demWaffer. 
Eifriges Hinfpahen durch die Jagdglä=- 
fer. Auf den Höhen der Birmte-fieht 
man. fehwarze Klumpen liegen. Mein 
ungeübtes Laienauge erblidt in ihnen 
ganze Rubel des erjehnten Wildes. 
Aber Holdt belehrt mich, daß es große 
Bulten gewöhnlichen Seetangs find. 
„Der Seehund geht nie fo hoch hinauf, 
er bleibt immer in allernächfter Nähe 
des Waffer3 und rüdt ihm bei fallen 
der Ebbe jtändig nach. — Uber dort 
liegen Hunde.” Sin meiter Yyerne ift eis 
nellnzahl fich bemegender größerer und 
kleinerer ſchwärzlicher Puntte bemerf- 
bar — eine Herde alter Hunde mit 
Jungen. ' 

Sept läßt der Kutter den Anter fal- 
len, und mit langfamem, leifem Ru— 
derſchlag geht's auf die Bank zu. Da 
— geiſtert's um uns her? — blickt ein 
geſpenſtiſches Menſchenhaupt mit me— 
lanholifchen, dunklen, großen Augen 
aus dem Waffer, um fogleich wieder zu 
verfinten. Dort ein zmeites — ein 
drittes — viertes. Sind es nicht die 
phantaftifchen Fabelmejen Bödlinfcher 
Gemälde, die hier in natura aus ber 
Tiefe tauchen? Nein, nur die dum— 
men Gloßtöpfe des von uns gefuchten 
Wildes. Das Boot liegt ftill, die Büch- 
Te ruht an der Dade. Wieder taucht 
ein bunfler Rundfopf in etwa dreikig 
Schritt Entfernung au dem Wafler. 
Ein Knall. Richt ift zu fehen. Aber 
eine fich fogleich auf der MWaflerfläche 
ausbreitende helle Thranfchicht ift das 
Zeichen, daß der Schrotfchuß fein Ziel 
nicht verfehlt hat. it der Hund nur 
frantgefchoffen? Oder mar’3 eine mas 
ger gefogene Seehundsmutter, die nun 
geſunken iſt? Die im Waſſer geſchoſſe— 
nen alten Hunde ſind aus dem ange— 
führten Grunde gewöhnlich für den 
Jäger verloren. Daher ſchießt der be⸗ 
zufsmäßige Seehundsjäger meiſtens 
nur die jungen Hunde vom Boot aus 
und beſchleicht die alten auf dem Lan⸗ 
de. 

Wie dieſes gemacht wird, ſollte ich 
ſogleich ſehen. Auf einer Zunge der 
gegenüberliegen den Bank ruhte beſchau⸗ 
li ein alter Hund, den wir anzupir— 
chen befhloffen. Es war größte Bor- 
fit geboten, da der Wind dentbar uns 
günftig ftand. Lautlos landeten mir 
mit dem Boot an der Bank und marte> 
ten, ich als bloßer Zufchauer, bi3 das 
Mafler aus den Rinnen etmas abge 
laufen war. Dann ſchlich Holdt, i 
der einen Hand den Vierling, mit ve 
anderen einen zehn Meter langen Ha- 
fen nachziehend, den Hund an. Ein 
ſolcher Haken iſt ein nothwendiges Re—⸗ 
quiſit des Seehundsjägers, da ber ges 
troffene Hund, wenn er nicht mit Kopf⸗ 
ober Blattihuß fogleich geitredt wird, 
fofort zu MWaffer geht und für den Jä- 

verloren ift, falla es ihm nicht ge= 
Het, ihn mit dem Hafen beranzubolen. 
In den Sentungen des Terraind und 
Bere bie Priele gebudt laufend, über 
bie Hebungen binmegfriechend, kam 
‚Holbt ihm allmählich näher. Ich be⸗ 
ee Wild und Jäger durch mein 
a8. Der Hund fühlte fih auf 


Sandpritihe anfcheinend äus 


"oh, frümmte 8* vor — 


€ 
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Senator’s- 


‚und an. äugte er mit feinen großen 
‚Lichtern in die Runde, dann 


begann er 
wieder ſeine ghmnaflifchen Uebungen 
frei nach J. P. Müller. Solange er 
ſichtete, lag Holdt platt auf dem Bo— 
den. Plöglich ftugte der Hund und 
richtete den Kopf Hoch auf. Er hatte 
Wind befommen. Da pfeift der weiße 
Rauch aus der Büchfe. Aher.che ber 
Knall mein Ohr erreicht, fehe ich den 
Hund [chon mit einem mächtigen Sabe 
ind Wafler fehießen.. Die Kugel mar 
zu hoch) gegangen. Ein Treffer märe 
auch faft ein Wunder gewejen. Holbt 
hatte auf 120 Meter Abftand gejcho- 
fen. Und doch hat er auch auf folche 
Entfernungen bereit3 mehrfach Hunde 
zur Gtrede gebracht. 
Sept war wieder in weiter Yerne auf 
ber gegenüberliegenden Bank eine gan 
ze Herde alter und junger Hunde zu 
erfpähen. Schnell im Boot hinüber! 
Der Berfuh zum Anpirfchen wird ges 
macht, aber das Rudel befommt Wind 
und geht zu Wafler ab. Pech, das! ch 
bezmeifle, daß ung das Jagdglück noch 
lächeln wird, nachdem wir alles See— 
hundsgebein in Aufregung verſetzt ha= 
ben. „Einen Alten werden wir wohl 
kaum befommen, “ meint Holbt, „viel= 
leicht aber einen Jungen.“ „In der Fer- 
ne tauchten wieder dunkle Köpfe aus 
dem Wafler. Ym Lauffchritt geht's 
wieder auf die Stelle zu. Wuf die 
Erde! Sechzig Schritte vom Ufer fteigt 
mwieder fo ein dummes Geficht über bie 
Wafjerfläche empor und gloßt neugie- 
tig berüber. Ein Knall, Der Kopf 
bleibt in unveränderter Lage, man 
möchte jagen: er verzieht feine Miene. 
Das Acht-⸗Millimetergeſchoß hat ihm 
den Schädel durchbohrt. Er wird 
mit dem Boot herangeholt. Wohl im 
Umkreiſe von dreißig Schritt Durch⸗ 
meſſer iſt das Waſſer mit der in ſol⸗ 
chen Fällen üblichen Thranſchicht be— 
deckt. 
Wieder auf die Erde. Da klingt 
an der nächſten Landzunge jenes ſon⸗ 
derbare jaulige Bellen, das die Jungen 
von ſich geben, wenn ſie von der Multer 
abgelrieben ſind. (Die alten Hunde 
„bellen“ nie). „Den ſollen Sie ſchie— 
Ben“, ſagt Holdt, „er iſt noch viel zu 
weit, er muß näher heran. Es iſt ein 
junger, ein ganz dummer.” — Da ijt 
— ‚Rod nicht jhiegen.“ — Nun, 
ie hätte auch vor inneremLachen faum 
ſchießen können, denn jetzt „lockt“ Holdt 
mein Opfer. Er wirft ſich auf den 
Rücken und wälzt und rollt ſich mit 
komiſcher Grandezza auf dem Sande 
hin und her, in der Abſicht, daß der 
junge Hund ihn für die abhanden ge— 
fommene Mutter halten fol. Das thut 
das dumme Vieh aud. Er gloßt und 
rudert mächtig auf die Pjeudomama 
zu. Da trifft ihn — auf zwanzig 
Schritt Entfernung — der töbtliche 
Schuß in den Kopf. Mit dem Hafen 
wird er herangeholt. 3 ift ein präch- 
tiger, hübfch gezeichneter feiter Kerl, 
dreißig bis vierzig Pfund fchmwer. 
Mein erjter Seehund! 
Dann noch, frei nach Adam, von der 
Bank-ins Meer. hinaus. Eine Viertel: 
ftunde dauert das Bad, und in biefer 
Zeit hat Holbt, ein mahrerßreftidigita- 
teur bes Abfellens, bier (fchreibe vier) 
Seehunde — zwei auf der gejtrigen 
$agd erbeutete Tagen noch im Boot — 
ihrer äußeren Hülle beraubt. Eine drei 
Zentimeter dide Spedichicht fit unter 
jeber. Vor vier Wochen fah der Sped 
noch unter den ellen der rejpeftiven 
Mütter, die durch das Säugen fopiel 
dünner geworden find. Die Kadaver 
werben ins Meer geftoßen, den Garnee- 
len zum Fraße. Solange er lebındig 
ift, frißt der Seehund bie Garneelen. 
Alles tiefes ließ ich mir von dem fun= 
digen Seehundsthedaner Hold. aus- 
einander jegen und grübelte während 
feiner Worte über einer fnappen For: 
mel für ven fonderbaren MWechfelyang 
der Natur. Endlich fand ich fie. „Die 
Natur iit dasjenige, mas burdeinan= 
der hindurch geht!“ 
Seht fteht auch mein Name unter 
Grafen, Baronen und gemaltigenNime 
toben in Holdts Yagdbudh. Nie habe 
ich ihn mit gleichem Vergnügen auf ein 
Stüd Papier Hingefegt — ausgenom= 
men wenn ich ihm auf die Rüdfeite ei- 
ner Poſtanweiſung ſchreiben mußte. 
— — 
Elitetag im Berliner Zoo. 


Ein wundervoller Sommerabend 
liegt über dem großen Zoologiſchen 
Garten. Noch iſt die Nacht nicht ganz 
hereingebrochen, ein weiß dämmernder 
Abendhimmel ſpiegelt ſich in den Seen 
und Teichen, dennoch brennt ſchon 
das elektriſche Licht. Durch die blaß— 
grünen Wipfel der alten Bäume 
ſchimmern die Kugellampen wie große 
weiße Monde hervor. 

Wir ſitzen an der Läſterallee. An 
uns vorüber fluthet die Menge in 
dichtgeſchloſſenen Reihen auf und ab 
— ab und auf; wie eine endlos ſich 
windende Schlange zieht dieſer bunte 
Menſchenſtrom zwiſchen den beiden 
Muſikhallen hin und her. Die Muſik 
ſpielt wiegende, lockende Weiſen, die 
Gläſer klirren an den engbeſetzten 
Tiſchen und ein Geſurr von Hunder— 
ten, nein, von Tauſenden von lachen⸗ 
den, plaudernden, fröhlichen Stimmen 
ſchwirrt um uns her. Und alles athmet 
Freude, Leben, Licht. Dieſe weiche 
Muſik, dieſer köſtlich friſche Abend— 
wind, der vom Waſſer her eine leichte 
Kühle mitbringt, bdiefes ganze Durd;- 
einander von Genuß, Reichthum und 
Glanz, e3 legt fich auf die Sinne und 
fchmeichelt fich in’3 Herz. Und bie 
Schritte der rauen merden rafcher, 
wiegender und ihre Mugen Teuchten 
beller, ihre feibenen Rode raſcheln und 
tniſtern. 

Wundervolle Toiletten — an 
uns vorüber, es iſt ja Elitetag — 
Elitetag und zwar für ba3 „Elitepus 
blikum“ aus Berlin W. Reichthum 
und Luxus haben ſich hier zuſammen⸗ 
gefunden. 

Die große ſchlanke Dame dort drü⸗ 
ben — mit welch' erhabener Noncha⸗ 
lance ſie die prachtvolle Spitzenſchleppe 
über den Gartenkies ſchleifen läßt — 
Hunderte von — im Staub. — 


‚wie.ein Wurm und. merkte nichts. . I „Und. bie. ichlaufe Blondine hier: | 


ee —— 
— — — mm re me 


trägt. eine rofa Chiffonblufe,. ein. 
dicht“ aus Falten, Rüfcen und Si- 
gen, töftliche, alferfeinfte Arbeit, ° 

Und diefe langen wallenben Abend- 
mäntel! In. allen Farben tauchen fie 
auf, vom zarteften Greme bis’zum 
leuchtenden Roth, Zöftlich feines Tuch, 
beitidt mit Perlen, mit bunten Stei- 
nen und zarter Seide. 
Und diefe Hüte, bie mie ein Traum 
auf den braunen, blonden und fchmwar- 
zen Loden fchteben, diefe Hüte, auf 
denen lebende Blumen blühen — oder 
find fie nicht lebend? Sind ſie nur ge— 
madht? Mer kann unterfcheiden, mo 
bier die Natur der Hand des Künftlers 
wich? 
Und wa3 man fonft noch zu fehen 
befommt an taufend bunten Nieblich- 
feiten! Koftbare Tafchhen aus Silber 
oder feinen Stoffen mit evelfteinbefeh- 
ten Bügeln, funfelnden Schmud, 
bunte Shamld, mehende Schleier, 
Spitenfchirme, von denen mancher ein 
Vermögen repräfentirt. 
Reichthum, Schönheit, Genuß und 
Glanz — ad, e3 ift doch eine Luft- zu 
leben! — 
Der mandelnde Menfchenftrom 
fommt für einen Augenblid ins Sto- 
den. Vor mir fteht eine junge Dame 
in einem fpinnemwebfeinen GSeibentleid; 
ein breiter Gürtel |pannt ich. um ihre 
Tchlante Taille, ein rotfer Sammt- 
gürtel mit Stahlperlen beſetzt. Diefe 
Gürtel find fehr theuer. Die Perlen 
flimmern hell im eleftrifchen Licht. 
sh muß immer auf die Perlen jehen. 
Marum? Vielleicht meil fie jo regel- 
mäßig gefegt find, fo ganz genau ab- 
gepaßt; e8 muß eine mühjame Arbeit 
jein, biefe fleinen feinen Perlen auf 


wird fo 


dünne Nadeln zu fpießen und dann in 
fo genauen Abftänden aufzunähen. 
Und plößlich fehe ich über dem ro- 
then Gürtel eine Hand, die diefe Ar- 
beit macht. 
Und über die Hand beugt fi ein 
Geficht, ein fehmales, abgehärmtes 
Trauengeficht: müde, fchmache Augen 
ſuchen mit der feinen Nadel die winzi- 
gen Perlen. 
Müde, ſchwache Augen, die fich fo 
gerne fchliegen möchten und doch nicht 
Ihließen dürfen, weil fonft fein Brot 
im Haufe ift. 
„Die Arbeit fchlecht be- 
zahlt!” i 
Mer Hat es gejagt? Mer feufzte 
ier? 

„Die Urbeit wird fo fchlecht bezahlt“ 
— ba tönt e3 noch einmal, aber nicht 
die Frau mit den Berlen' ſpricht' s — 
eine andere — und noch eine — und 
noch mehr — viele — viele! Es iſt wie 
ein Chor von hunderttauſend klagen⸗ 
den Stimmen. 

Und das Licht wird dunkel, und die 
Muſik verklingt, und vor mir liegt es 
wie dunkle Höfe und dumpfige Fabrik— 
ſäle. Und ich ſehe in enge Zimmer, 
wo die Noth wohnt, und ich ſehe in all 
der Finſterniß bunte Farben, koſtbare 
Stoffe von feinem Tuch, die ſich zu 
prunkvollen Mänteln zuſammenfügen, 
ſchimmernde Seide, dünnen Chiffon, 
aus denen herrliche Gewänder erſtehen, 
Blumen, die ſich bilden, als ob ſie 
lebten— und alles wird unter Frauen—⸗ 
händen. 

Aber all' die Frauenhände haſten 
und jagen, und von vergrämten 
Frauenlippen klingt es wieder wie 
dumpfer Chor: 

„Raſch, raſch, raſch, — die Arbeit 
wird ſo ſchlecht bezahlt —!“ 

Hören es die andern nicht? Die, die 
da lachend, plaudernd und ſcherzend 
in ſorgloſer Luſt vorübergleiten? 

Brennt's ihnen nicht am Leibe, das 
Prunkgewand? 

Nein. Sie lachen und plaudern. 
Sie plaudern und ſcherzen. 

Die Muſik ſpielt ihre jubelnden 
Weiſen, und alles athmet Freude und 
Luſt, Licht und Leben. 

Die klagenden Stimmen verhallen 
ungehört. Und ſie werden härter, for— 
dernder. — 

— —— — 

— Die Zeitungen in England nen— 
nen Bryan den amerikaniſchen Glad— 
ſtone. Und doch iſt zwiſchen Gladſtone 
und Bryan ein ſehr weſentlicher Un— 
terſchied. Gladſtone iſt wirklich todt, 
während Bryan offenbar nur poliufch 
ſcheintodt war. 


Kleine Anzeigen. 


verlangt Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Bert.) 


Verlangt: inige Jungen, friih eingewandert, 
16 Jahre, Ledergalanterie zu erlernen Nahzufragen 
TH N. Fairfield Ave. Friedman. 


Berlangt: 500 Grntearbeiter für den Nordmweiten; 
Lohn $2 bis 82.50 und Board; Ernteraten nad al: 
len Punkten. Eiſenbahnarbeiter für die „Soo-Line“ 
in Notth Dalota, billige Fahrt; 500 Eiſenbahnarbei— 
ter für South Dakota und Wiskonſin. Freie Reiſe. 
50 Farmarbeiter und für andere Arbeit nahe der 
Roß Labor Agencyh, 117 &. Canal Straße. 

19ag 1X 


Sonntag Morgen, 


Stadt. 


Verlangt: Mann um Brot zu zählen für Wboles 
fale-Bäderei. Vorzujprehen Sonntag, $. Deppe Eo,, 


549 Sedgwid Str. 


500 Yabrifarbeiter, Maichiniften, Gabi: 
Porters. Yim. 3, 159 En Str. 

fono 
Verlangt: Ulle Männer, tie wir nur befommen 
!onnen für verjchiedene Stellungen in der Stadt. 
Ebenfalls ledige Männer und Ehepaare für Stod 
und Dairy armen. Guter Lohn. Sprecht heute vor, 
21 Weit Lake Str. WMNag,minifr, lm 


Verlangt: Zwei gute Garpenterd. 4349 Cottage 
Grove Avenue, omo 


1690 Weit ». 


Verlangt: 
netmakers, 


Enriabt & 6o., 


Berlangt: Ein Junge in Päderei. 


€ Straße. 


erlangt: Starker Junge, der an Prot und Rolls 
erbeiten Iann. 735 Nord Weftern Avenue. 


Berlangt: Barbiere, 100 Stellen. Shop zu verkaus 
fen und zu vermiethen, Krampe, 194 S. Klart Str. 
3ag,friomo,im 


Berlangt: Grocery: Glerf, tüchtiger junger Mann. 
Nahzufragen Eonntag und Montag Vormittag in 
2459 Wabaſh Abe. jajo 


Verlangt: Erfahrene Eiſenbahn-Maſchiniſten; ſte— 
tige Stellungen; tein Trubel. Zimmer 302%, 356 
Dearborn Str. Montag. 


Verlangt: Naht:Bartender. 64. und Courtland 
Ave. Nehmt Elgin:Zug nah Galewood am Union: 
Depot. fafo 


Verlangt: Urbeiter am Neubau (Building Qabo: 
erh). Zr Sale Ave. und Dat Str. jafe 


— Ein junger Mann und ein 
16 bis U Jahren als Helfer im Shop. 
gen X Grand Ave., Sonntag Morgen. 


langt: nger erfa M 18 . 
AÜL. 2. en ncike Yu 78 hrener Mann a Bartenı |, 


——————— 
Ein tü Men QBuhbinder findet baus 


Berlan 
ernde &rfsärtioune. 6. B. Brademeier Eo., 14 Mis 
chigan Higan Et. * omo 


oma, mi 
und freie 


fajo 


unge bon 


—— 


—— — 
un o o 
ae Ei, 167 — St. 


; 


Goldenſon, 818 W. 


ERS - : Ai * 7— 
(Anzeigen —* veſe Ruben 1 Gent das Wort.) 
—— — gute rditechuet, u 
t Innenar u 
gen bei Selmes, Bott & ©o., * % Sehlerion neh. 
frfafon 


—— * en (Nicht⸗ Union 
mann) . 575 Aübendpoſt. bofrjafo 


Berlangt: Starker ehrlicher Yunge oder junger 
Mann in Upothefe. 2404 Milwaufee Ave. fefaio 


Ein junger Bäder an Gafed, der am 
44 W. 12. Str, frfajon 


Männer und Jungen für Maſchinen⸗ 
ſowie Männer für Salz-Fabriken und 
45 Milwaulce Une. l5aug,im& 


_ Berlondt: 
Dfen arbeiten ann, 


Verlangt: 
wertitätten, 
Holzböfe. 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Gejucht: Zuverläffiger Marın fucht Stele al3 Kol: 
leftor oder dergleihen, hat prima Empfehlung, kann 
auch Bürgſchaft ftellen. Offerten unter Adrejie X. 
167 Abendpoft. x jomo 


Geruch: . Guter Bartender fucht ftetige Stelle, befte 
Empfehlung. 83 Eüd St. Louis Abe. 


Geſucht: Deutſcher Kürſch a jucht Stelle in einer 
Kürjchnerei zu arbeiten. Fifth Avenue. 


Gejucht: Stetiger, —— Brot: und Cafes: 
Päder wünſcht Stellung als erite Haud oder Vor: 
niann in oder außerhalb der Stadt. George News 
man, 332 Wafhington Bivd. 

Gejucht‘ Junger Teuticher mit quter Schulbildung 
winjcht irgendwelche Arbeit. 723 Nord Halften Er. 

jaio 


Geſucht: Pianoſpieler wünſcht Platz zum Spielen 
in Reſtaurant. Adr.: 9. 161, Abendpofi. fafomo 
Geſucht: Ein guter zuperläffiger Mann fuht Stel: 
fung als Stallwächter oder Hausarbeit. 531 Didens 
Ave, fafo 


Geſucht: Junger Mann der ſchon in der Küche 
gearbeitet hat, ſucht eine Stelle. Näheres 210 Oſt 
Huron Stri, Aug. Wotenba. ſaſo 


Geſucht; 15lähriger . Knabe fucht irgend eine Ar: 
beit; fpricht nur böymifh. V. Wotniba, 210 Sit 
Huron Str. fafo 


Geſucht: 
Stellung. 


Selbftftändiger guter Catebäder 


fucht 
Adr.: ©. 501 Abenppoft. ſa ſo 
Gefuht: Aunger, erfahrener Bartender, ledig, 
Stelle. Stadt oder Land. Empfehlungen. 
Bartender, Zimmer 1, 19 R. Glart Str. 


Geſucht: 
in Blasbalgfabrik. S. 


ar ſucht 
Q dreffe: 
ſaſo 


Erfahrener Blasbalgmacher ſucht Stelle 
Pürg, 1194 Stute Str. 

ſa ſo 
Ein Holzdrechsler und Maſchinendrech?- 
ſucht 
friio 


Geſucht 
ler, verſteht auch Bandſäge Maſchinenarbeit, 
Stelle. Thomas Magdich, 806 Alport Str. 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
Verlangt: Jungen und Mädchen zwiſchen 16 und 


18 Jahren; guter Lohn. Continental Can Co., 46. 
und Grand Avenue. ſomo 


Verlangt: Deutihe Familie, 
zu geben, 165 Meilen von (Chicago. 
MW. Stiller, 364 Weſt 18. Str., Chicago. 


- 





um auf eine arm 
Näheres bei 
jomo 


Berlangt: Frauen und Mäddjen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Tabriten. 

Verlangt: Mädchen, an Damen:Gürteln zu ar: 
beiten. Tifch-Arbeit aller Art, einichließlih Nadeis 
arbeit, Kleben, Dejenmachen und andere Arbeit. 
Worms & Loeb, 230 Adams Str., 5. Floor. 
Hand: Knopfloh-Näherinnen 
dauernde Arbeit. 


und Ma: 


Verlangt: 
594 


fhinenmädden an Weiten; 
MWeft North Avenue. 
Verlangt: Mädchen für Fancy Milinery- Federn, 
fawie Lehrmädchen, Lohn mährend Der Tr 
dauernde Beihäftigung; qauter Lohn. 69 Dit 3 
Straße. —— 

Verlangt: Mädchen, 
Lohn für die erſte Woche. 
Avenue. 


Lehrmädchen für Millinery, 
Levitan, 993 Milwaukee 


25 Putzwaaren-Preparers und Malers. 
Guter Lohn. Mme. 
18ag1m& 


Verlangt: 
Müſſen aute Erfahrung baben. 
C. Madiſon Str. 

Verlangt: 
wickeln. Guter Lohn. 


Fifth Une, 


Verlangt: Grfahrenes Mädden für Tuchbinders 
Arbeit. American Stationery Co., 2# Water 
Etr., 3 Floor ſaſo 


Erfahrene Mädchen — Lehr mädchen an 


——— 
Kraft Nähmaihinen. Chicago Braiding and Embr. 
14ag,110X% 


Eo., 116 —120 | Martet Str. 
Eine, Büglerin findet Beichäftigung, im 


Verlangt: 
der FFärberei von Aug. Schwarz, 158 Jlinois Str. 
friafo 


Verlangt: Wir haben Pläke für mehrere Mädchen 
bon etwa 16 Jahren, zum Lernen an den Bonnaz, 
Praiding und Gmbroidery:Maihinen. Wenn Ahr 
Eure Tochter ein jhönes, reinliches und intereffan= 
tes Gejchäft lernen lajien mwollt, jpredht dor bei der 
Chicago PBraiding and Embr. Eo., 116-120 Martet 
Straße, 4. Floor. frſa ſo 


Erfahrene Mädchen, um Selle einzu: 
Allen ®. Wrisiey Co., 485 
fafomo 


S 


ws 


Handarbeit. 
Ein gutes Mädchen für gemöhnliche 
fochen und baden können; drei in 
N.- Weitern Ave. Saloon. 


_ Verfangt: Mädchen von 13—14 Xabren, 
der KHausarbeit zu helfen. 1273 Berry Str. 


Verlangt: Tüchtige, 
muß Empfehlungen haben. 
4023 Ellis Avbenue. 


Verlangt: 
Hausarbeit, muß 
der der Familie. 117 


um bei 


zuverläſſige Rindermwärterin; 
Guter Lohn. Unzufragen 





Verlanat: Mädchen von etwa 15_Yabren zur Bes 
aufjihtigung eines Baby; gutes Heim. 2271 Nord 
Hermitage Ave., 1. Flat. 


171 Randolph 


Verlangt: rauen zum jchruppen. 
19ag, Iwx 


Straße, Zimmer 27. 


Verlangt: Gute Köchin. Fin gutes Heim und gıts 
ter Yohn für Das richtige Mädchen. Anzufragen 
Son ntag oder Montag Morgen, 3440 Michigan Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen oder Frau für Hausarbeit. 
937 Seminarp Ave., nahe Belmont. 


um in der Wirthihaft 
Barthel, 1814 N. Hamil: 





Aeltere Frau, 


Berlangt: y 
gutes Heim, 


mitzubelfen; 
ton Avenue, 


Verlangt: Gin Kindermädden von etwa 18 Nahren 
zur Beaufiihtigung eines 14 Monate .. Rnaben; 
mit Empfehlungen. 4147 Midhigan Xpe., 

Verlangt:_ Gutes Mädchen für allgemeine Hause 
arbeit. R. fyreis, 975 Douglas Blvp, ſaſo 


Verlangt: 
arbeit. Ho 

Verlangt: Junges _Yunges Märchen, 
für leichte Hausarbeit. 
Clart Str. 


— mittleren Alters für leichte Haus: 
Carroll Ave., nahe Wood Str. jajo 


ungefähr 16 Jahre, 
3. Davidien, 333 _ £ 


St. 


Verlangt: Deutſches Mädchen 
Muß etwas engliſch ſprechen. 
N. Wincheſter Ave. 


Verlangt: Köchin für Lunchroom. 23355 Indiona 

Ivenue. jaio 
Verlangt: Mädchen als Köchin. Short Orders, — 

64. und Gourtland Ave. Nehmt Elgin-Zug nah 
Galewood am Ilnion: Depot. ſa ſo 
Verlangt; Gutes deutſches oder ungariſches Mäd— 

Ken — allgemeine Hausarbeit. 4642 Galumet Ape., 
iafo 


Guter 
jajo 


für Hausarbeit. 
Kein wachen. 32 
ſaſo 


Ein Mädchen für Hausarbeit. 
4459 Ellis Ave. N 


Verlangt: 
Lohn. 
Verlangt: Köchin, 8-9: Mädden zum Aufiwars 
ten, 86; Geſchitrwaſcher, 6 Keine Sonntagsar: 
beit. Vorzufpreen Montag 195 Oft 16. Str., Re: 
ftaurant. fafo 
Verlangt: Erfahrene deutihe Kinderwärterin. 
Nahzufragen mit Referenzen, 4543 Greenwood Abe. 
alo 


—* 
ſaſomi 


Gu⸗ 
Evanſton oder Clark 
ſa ſo mo 


Verlangt: Tüchtige zurerläſſige deutſche 


335 Weit Randolph Str. 


Gutes Mädchen für Hausarbeit. 


Verlangt: 
1012 8000 Ave. 


ter Xobn. 
Etr. Gar. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Suter Lohn. 493 Wajbinaton Part Place (Erite 
Straße öftlih von Grand Blpd. fajo 


Verlangt: Ein Er” Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit, guter Lohn. 1414 Roscoe e Str. iafo 

Verlangt: Engliſch ſprechendes Dienftmädgen in 
Heiner Familie; 6 Immer Flat, erftes Stodiwert; 
muß gut fohen und waſchen können und befte Res 
ferenzen haben. Borjufprehen Abends. 7058 Eagles 
Ron Upe., Englewood. jafo 


Verlangt: Ein fauberes junges Mädchen für ges 
mwöhnliche Hausarbeit und etivaß Tochen kann; nehme 
felbiges ohne Erfahrung. doh muß etwas "engliih 
fprechen. 1479 Weit Monroe Str. frjajo 


Stellungen fuhen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Cent das Bort.) 


Gefuht: Ein frifch eingeiwanderted, gut erzogenes 
deutiches Mädchen mit Jahren fuht Stelle als 
Tonne oder Goupernante, verfteht auch etwas Frau: 
enjchreiderei. Bitte felder vorzufpredhen, Ida del: 
man, 19 E. Genter Avenue, jomo 


Gericht: Eine. ** de in, bi ⸗ 
= 0% Speife je Tas 2a * € Stelle tee 'im 
9383 Cwing = u “ te., South erg — 


Geſucht: Anſtändige, verlä Wi t 
Bohmin), die Fang niben Tann. wäntar Eike 3 
vun ferim "im — — der bei u 
Kr 6 Glart Eir., 1e Sao verynpcegen, 1 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen, 


(Anzeigen unter Diefer Rubrit I Cent das ort 


Geſucht: Frau juht Waih- oder Schrupppläge, 
get auch ſche ins Haus. 12 Oſt Ohio Str., 


ſement. 


Geſucht: Tüchtige Haushälterin, mit guten 
Empfehlungen, mwünfcht ftefigen Plag zum 1. Sept. 
oder früher. Offerten erbeten unter: U. 112, Abend» 
doft. mifrfon 


Geſucht: Gebildete Dame, praftifhe Pilegerin bei 
Wöchnerinnen, fucht. Stelle. 421 Sedgwid Sit. 
Zelephon: White 2000. doſaſon 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Woct.) 
Zu verkaufen: Hobelbank mit Schreiner-Werkzeug, 


aud .eine gute Meine Drebbant, jehr billig, beim 
Janitor, Zur Süd Maribfield Une. 


Zu verlaufen: Billig, 
Flournoy Str., 2. 


Screens, verftellbar. 334 


Blat. 


‚Deinahe never National Kafjenapparat (Gajh:Res 
gifter) it auf leichte Abichlagszahlungen jpottbillig 
au verfaufen. 1005 Nord Hermitage Avenue. 
Kauft Eure Ginrihtung bei 
Julius Bender, 
20, 32, 34, 30, 283 Wet Mapdiion Straße, 
Gde Peoria. Telepbon. Mourve 1712. 


Der größte Laden, der neue und gebraudte Las 
den: Ginritungen verfauft; über 37,500 Duapratfus 
Pak unter einem Dad. 

Bollftändige Ginrihtungen für jede Art Geidäft. 

Vergebt nicht, dies ift: 

Julius Bender, 
2, 32, 4, 36, 283 Weit Madiion Straße, 

Ede Deori. Zap ia. 2ap,jomomi* 

Adolf Denken ender, 
217—219 Milwaufee Avenue. 
196-198 R. Hafted Str,, nabe Milwaufce Avenue 
Store und Office dirtures.— 
Wegen zu "große n Yagers aller Sorten Store #ir- 
tures, als Grocery, Telifatejien, Millinery, Yäderei 
und Meat Markets, verfaufe Diejelben jegt zu Dem 
fpottbilligen Preije von 5%& am Dollar. Ehe Ihr 
eintauft, jpreht bei mir vor und überzeugt Euch 
davon. Vertaufe auch auf Theilzaplung. 2jlI3m& 


EEE 
Pianos, mufitalifche Inſtrumene. Inſtrumente. 
(Anz: igen Kkuter bieier Nubrit 2 Gents da⸗ Wort.) 


Muß verkaufen: Prächtiges neues Piano, 
verlane Die Stadt. 1811 N. Arbland Ave. 

Zu verfaufe n: Hochfeines Gabinet Si and Mahagoni 
Upright Pıano, jogur wie neu; garantirt 10 Jänre; 
weniger aus Die Nairte der Weutoiten. 3434 Calumet 
Uvenue. ſodido 

Zu verkaufen: 
den „enommen, 


billig, 


Sohmer und Stel Piano, fürSgul: 
305 heute. 577 Card Sr. 


Etard’s. — Reine Anzahlung — Stard’3. 
Bedingungen: 8, $4, $ und $ö monatlich. 
Zwei Upright Knabe Pianos, $l55 und 
pazelton Koncert Grand 
Hallet & Davis liprigdt 
Kimbal, fait neu, Upright 
Fiſcher Upright, Gobinet Grand 
Stemway Upright, gebraudt 
Bauer, Meines Upright 
25 Square Pianos: $10, $15, $13 und $25 das Se 
VB. U. Stard Piano Go., 24-20 Wabajh Ave. 
4aug,tk* 


$110 kaufen fait neues Rimbal Upright Piano; 
85 faufen Meines Lpright Piano; »1ly faufen 
Emerjon Upright; $145 laufen Steinway Uprigät, 
fajt neues Piand, Bedingungen: 8, $4, $ und 
monatlid. 157 Weit Mapdijon Str. Xbends offen. 
4aug,tX* 


Pe iaufen elegantes Upright Piano, 
Zeit. 


62 Larrabee Str., nahe Center. 
Konzertina, gebraucht, in gutem Zuſtande, billig 
zu verfaufen. 437 Wilwaufee Avbe., nahe Chicago. 
öd;* 
— rg — — — — — er nun 
—— —— —— ———— 
Möbel, Hausgerãthe u. ſ. w. 


(Anzeigen unter Diejer Rubrit 2 > Gents b das Wort.) 


baar oder 
jafd 





Zu verkaufen: Außerordentli* feine Partie Möbel, 
Rugs, Deilingbettfteilen, Bor-Springs, Dreſſers, 
Chiffeniers 3, Delgemälde, Leder Bibliothekſtühle und 
:Schaufelitühle, jolides Mahagoni-Pult, koftete $150; 
desgleihen hochfeines Mahagoni Upright Piano; 
dieje Waaren jind Die allerbeiten; weniger wie Drei 
Monate gebraudt; müjien jofort verfauft werden. 
Spredht heute vor. 3434 Galumet Ave. jodido 


eleganter 
Sidebvard, 
Küchen: und 


Bıllig wegen Abreiſe, 
ſtüdweiſe oder insgeſammt, 
Dreſſer, Bett. Stühle— 

561 Gleveland Ave. 


3u verkaufen: 
Hausſtand, 
SRorrisituhl, 
Waihgeidirr. 





gu vertaufen: Je Bor, Gasofen, Heizofen und 

Gas-Wafferheizer. 134 Fremont Str., 3. Ylat.jafo 
ren a DT — —— — — — 
Pferde, Hunde, Wagen, Vögel. 


(Anzeigen urter viejer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


gu verfaufen: Billig, ein Familien Surrey und 
Leder Top Buggy, jowie Runabout und Geidhirr; 
habe Automobil, und deshalb feinen Gebrauch dafür. 
Nahzufragen: 386 Prairie Avenue. 
Du verfaufen: 150 Pferde, Stuten aller Art, 909 
600 3fd.; $W das Stüd und aufwärts. derb, 15 

Str., nahe Milmwaufee Ave. 130g, 10% 


Gefundes Pferd, feblerlos 
Stadt eingebrochen. 
508 Aben dpoſt. 


Zu kaufen deſucht. 
zum reiten und fahren. 
Angabe. Wpdr.: ©. 


Zu taufen cejudht: 
Ray EC. Williams, 


Preis: 
fajomo 


300 ee (Weibchen). 


580 Bart U friafo 


Perfünliches. 


(Anzeigen unter dieſet Rubril 2 Cents das Wort.) 





Rudolph Bollman bitte ſofort vorzuſprechen, ſehr 
wichtig. 208 Nord Giart Strabe. 

Gefuht: Fin tüchtiger Dirigent für 
fangverein auf der Nordweſtſeite. 
U 129, Abendpoft. 


einen Ge: 
Offerten unter 
fajo 


Wir dow Shades cut gemacht, Hilligfte Preife; 
prompte Bedienung. Chicago Window Shades and 
Mat Worts, 303 Wells Str, 


Tel. North 1637. 


The Chicago Wafhing Nadine, befte Waſchmaſin⸗ 
der Welt. Zu haben bei L. Simon, 
Straße. 


nahe North Ave. 
12j1-310f, doſaſodi 


163 Willow 
fafo 





Bridlaying — Lernt iegelmauern in ber Chicago 
School of Bractical PBridlaying. Tbone Sheridan 
3333. 7% Gatalpa Xpe. 1lag, im! 


Nichts ıft einfacher und leichter ala Gerd 
zu verdienen. Senden Sie mir Ihre Adreſſe, ich 
will Ihnen jagen wie. M. 8. Brangle, 513 Delta 
Building, Los Angeles, Cal. dag, ſonmi, gw 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rudrik 2 Centz das Wort.) 


Geld zu verleihen 
Ehrliche Arbeitsteute 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder irs 
gendwelhe Sicherheit oder Werth zu den allernnies 
drigften Raten. Wir leihen Euh das Geld nur der 
injei wegen, nidt um Eure Saden zu erbalte.ı. 
Darum lafien wir die Waaren in Euren Bejig. 
Darlehen von $U bis $U0 unjere 
Spezialität. 

63 werden keine Erfundigungen eingezogen bei 
Euren Nahbarn. Ihr künnt das Darlehen in Euch 
rajſe nten Nbzablungen bezaflen, oder auf einına, 
aujammen zu belicbiger Zeit und aufhören, Zinien 
zu beyablen. 

Wenn Ahr cine Unleibe zu machen wünſcht und 
ehbrlih und reell bedient fein wollt, iprecdht vor bei 

$ren Zja"t 

Zimmer 45. Bone Sentral 5059. 

— Gehrauden Sie Gm? — 
Anleiben auf Möbel und Pianos ohne zu entfernen 
zu den folgenden billigen monatlihen Raten, 
etablirt und reell. Zahlungen nach Wunſch. 

$20 nur 81.00: 550 nur 81.75; RO nur 92.50; 

KH nur 81.235: SO nur 9. %: 8900 nur 22.75; 

$40_nur $1.50; 870 nur 22.25: 8100 nur 83.00, 
—— Das einzige deutſche Geicätt in Chicago. — 

—— Sprebt dor oder ireibt — 
Otto C. Voelder, 70 Laſalle Stri, Zimmer 34. 
Oeffentlicher Notar. Tel. Main — Ajinex 


95 TDeirborn Str., 


lange 


Dachdecker u. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Jit Cuecr Doch beihädigt? Ahr könnt ein beiferes 
und billigeres Dach befoinmen, al3 Schindelm” oder 
Gravel, „en der Glaborated Reatn Roofing Comp., 
4423 La Salle Str. Nordieite-Ofjice: 778 Lincoin 
Ave. MWeftfeite-Office: 08 Blue Island Avenue. 
Telepbon: Yards 700. Gegen Baar oder auf monats 
fie Abzahlung. Umzex 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrıf 2 Gents das Wort.) 


Deutih:Engliihe Schule 
Wir zarantiren ohne Ausnahme, Jedermann bie 
englifhe Spradhe, Lejen, Schreiben in 4 Monaten 
gründlich zu eriernen, dab Sie die ganze Umgangs: 
—— perfett beherrſhen. Anfang1 September 
bends, Imal möchentlih. $3 monatlid. Adr.: U. 
192 Adendpoft. 12ag,&,Im 


Die englifde Syrade —— 
Brof. John Siebe, erfolgreichiter Spezialift und 
Grperte ber engliihen und deutihen Sprade. Vereins 
fadhtes Spftem, nad einzig beftehender Driginal=Eg: 
preh: Methode. est beginnende Kurſe und — 
ſchule. Tags und Abends. Private School u. Golle 
368 Larrabee Str., nahe North Ave. Gtablirt 1 
2ag, dojajo,lm 


Gründlicher Unterricht. auf Pieno, Violine, is 
iher, Mandoline, Guitarre. 765 Glpbourn Anenue. 


Sag, jomifr, Im 


Geigen-Unterrit. Art: 
en, 


Gründlicer 
164 North Ave. 


Brillen, Augengläfer. 
(Unzeigen unter biefer Rubrik 2 Cents das Wert 


FanEr FAR n a 


x 


—* 


Geſchãftsgelegenheiten. 


(Uinzeigen u uater diefer Kubrıt 2 Gents das Bott.) 


Zu verlaufen: fottgebende Garpet: "und Rugs 
Weberei im einem Teiniden nabe Chicago. Billige 


wiethe, feine Ausgaben für Agenten, Runden brinz- 


gen die Crders und bolen Die are ab. Arbeit den 
El Winter. Orders für zwei Monate an Hand. 

eitene Gelegenheit für guten Weber. Pamilien- 
verhältnifie halber gebe ich jehr billig ab, wenn jo: 
fort übernommen. Abr.: 518 Abenpputt. 


Zu verkaufen: Das weltbefannte State Line Houie 
Battoom mit zivei Ligenien, in Indiana und Illi⸗ 
nois, Hotel mit Boardinohouſe tft trankheits halber 
billig zu verfaufen. Rachzufragen Robert Werley, 
State Yine Souie, Hammond, Ind. jodi 


—* 


Leute mit kleinem Kapital können ſich an einem 
cut bezahlenden Unternehmen betbeiligen. Schreibt 
um toftenfreie Auskunft. Wor.: ©. 509 Abendpoft. 

gu verfaufen: Kranfbeitshalber, Gandy-, Oro: 
cery: und Lonfectionery = Store, beim Schuldaus. 
Preis 875, Miethe $18. Apr.: 9. 544 — 


— —— — — — — 
Zu verkaufen: Erſter Klaſſe Grocery, macht au⸗ 
res Geſchat, wegen Krantkheit. 102 Roscoe Blod. 
jomodt 
Dyeing 

fomo 


u verlaufen: Sofort, ein gutgehender TDelita= 
teilen: umd Geocery:Store, alter Plas, Familien⸗ 
Angelegenbeiten halber. 313 Yarsabee Str. a’o 
nur Storetrade. 

jajo 


Muß verfaufen: Guter Plag, Cleaning, 


und Repairing. &9 Welt 21. Str. 


Gute Bädecrei, 


„gu verfaufen: 
Straße. 


76 Welt 43. 


Zu verlaufen: Telifatejien und Yundroom; gute 
Nacbarihaft. 235 Indiana Ave. ſaſo 








Baiement Board of 
Günftige Ge: 
friaio 


Feine Bäderei; guter Plag. 3711 
midofriajon 


Salvon im 
jofort zu verkaufen. 
Näheres im Platze. 


gu verkaufen: 
Trade Bırilding, 
legenpheit. 
ei verfanfen: 
. Halfted Str. 


Zu verfaufen: Saloon und Reftaurant mit mös 
Girten Zimmern, billig wegen Krankpeit; euch Parts 


ner angenommen. 61 &. Desplaines Straße. 
132g,1mX% 


o. 


Zu verlaufen: Gin qutge hen des ·Grocerygeſchäft. 
Guͤle Nachbarſchaft. Bilig. Rebit Grundeigenthum. 
Adr.: &. 503 Abendpoſt. mijon 
— — — — — ——— — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen anter Ddiejer Aubrit 2 2 Gent3 da3 Wort.) 


Zu vermietben: 708 Southport Abe., Ede Nelion 
Str. Großer Laden und Bajement; 4 Wohnzimmer 
binten; alle Bequemlichkeiten; geeignet für Delitas 
tejſen laden. John P. Focrfter & Co., 145 La Salle 
terjenladen. Jobn ®. Foeriter & Co. 145 Yajalle Str. 


Zimmer und Board. 
Ungeigen inter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Hallenzimmer, mit Benugung des 
Parlors, bei alter Dame, 82.50 die Woche. Nr. 5 
Gar! Str. nahe Yajalle und North Abe. 

Große elegant eg Simmer, 


t 
Zu vermiethen: 35 Michigan 


Seikwaifer, Zelephon etc., preiswertb. : 
Avenue. 


Verlangt: Zwei yo Roomers oder Boarders. 
KH Gault Court, 3. 9 


Schöne helle möblirte Zimmer an 


Zu vermiethen: 
297 Sit Erie Str. 


Herren, au Parlor mit Piano. 


Hübſches 
80 Wells 


möblirtes Frontzimmer, 
Str., Top Flat. 


I NR. 
fajomo 


u dermiethen: 
pajiend für zwei. 
Verlangt: Boarder3 bei Deutjhelingarn. 
Gentre pe. 


Home Hotel, ST Market 
Zimmer bei Tag oder Woche. 


Madiion, 
Oben. 

18aglm&X 

— — —— — — — —— 

Zu miechen geſucht. 

(Anzeigen unter diejer pi vtubrit 2 Cent? das Wort.) 


Str., nahe 
Anftändig. 





Ehepaar mit 5jährigem Kinde 
bei Privatfamilie oder 
feine anderen Roomers 


Zu miethen geſucht: 
ſucht Zimmer und Koſt 
alleinſtehender Frau, wo 
ind und Vapegelegenbeit ft. Entwever Nerd= oder 
Weftjeite nahe Hochbahn. Adr.: O. 50 Abendpoſt. 


Zu miethen geſucht: Deutſcher Mann ſucht Zimmer 
mit oder ohne Board, bei deutſchen Leuten oder 
Frau, nicht weit vom Union Depot oder 14. Straße. 
Pitte Briefe an M. Zöllner, 12 Weit Bolton Ave. 

fuht Zimmer bei 
näben 
. Halited 


Zu miethen gefuht: Wittiwe 
Leuten, für welche fie als Theil der Rente 
fann. Nordſeite. Adr.: Druggift, 5 N 
Str. 


Finanzielles. 
(AUnzeisen unter diefer Nubrit 2 Gent da3 Wort.) 


Zu verkaufen: Erfte Gold-Hypotheken auf Lake 
View bebaute3 Orundeigenthbum zu den folgenden 
Beträgen: 

3184 


u“ 
—V 7 
9% 


54 % 


SW.IRE iin nnsosenonnee au 5 5% 
Chicago Title and Truft Go. Garantie-Polizen 
die Dieie Darlehen als eriter 
gerne rt bejorgen wir 


mit jedem Darleben, 
Klajie Hypothefen garantiren. 
uniern Runden alle Papiere einichliehend Vejigtitel, 
Schickt nach unjerer_ Liſte von Hypotheken. 
Lafe View Safety Depoſit Vaults. 
Telephon Lake View 1174. 174 R. Clark Str. 


m — 


Günftige Rıpital:Anlage. Die Hum: 
boldt Brewing Go. Eurefa, California, verfauft noch 
Publikum behufs Vers 


85.00 Attien direkt an das 
beſtehend aus 


größerung der gegenwärtigen Anlage, 
Brauereien an der 
Die San Fran— 


drei Brauereien ünd Eisfabrik. 
Küfte zahlen 0 0% Dividenden. 
cisco Brauereien müjjen erft aufgebaut werden, wäh: 
rend wir im fürzefter Zeit im dortigen Markt jind. 
Genaue Ausfunft dur den Vertreter und Direltor. 


410 Garden City Blod. 14ag,210X 


Zu leihen geſucht: 2000 auf mein modernes 
Bridpaus für 5 Jahre, 6 „rozent, teine — 


ſion. Adr. H. 56 Abendpoſt. 13-19 


— — — 


Folgende exſte Hypothelen zu verlaufen: 

00 — 5 Yabre, 56%, Eigentyumsiwertb $6500. 
42500 — 2 Jahre ‚6 %, Gigenthbumswerth 35301. 
2000 un Kadre, 54%, Eigentyumsw:rtb 45. 
55 — 3 Zabre 6 %, Eigenthumswerth *1900. 
Wir berechnen feine Kommijjion. 
Richard A. Koch & Co., 


10ag.*X 
5 Wafhington Str. 


Beter Dan zuumiace 172 Waihington 
Etr,, Gde Fifth % macht Darlehen auf bebaute3 
Stadt⸗ u von 15 bis 86000 
und 5 Yırzent. 


zu 414 
dag, 


Erfte Sppotbelen, 5 bi3 6 Prozent 
Richar 
24ap*X 


Zu verfaufen: 
zul bebautem Cbicagoer Grundeigent yunt. 
Koh & Co., HB Waihington Str. 


Frivat: :%eld zu verleihen zu 4, ! 
SHreidt. Adr.: 3. 95 Ubendpoft. 


5 und 55 Prozent 
3X 


Zinſen. 


E. G. Bauling, 132 Sa Ealle Str. — Grite 
Hppotbefen zu verlaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Zinsfub. Telephon Main 250., 


Greenebaum Son® Bankers, 
verleihen Geld auf Grundeigenthum und 
Bouen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erſte Mortgages in deliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Gruudeigenthum zu verlaufen. 
3in*X 


6mi,1jX 





zum 


8 und 85 Tearborn Etrake. 


Darlehen auf zweite Sppotbeten auf Grundeigens 
ibum prompt be'orgt:; % der requlären Raten. 
Henry & Robinion, 112 &. Clark Str., Zimmer 59. 
ie"! 


Ye PVerfonen, welhe Geld auf Chicago Grund: 
eigentbum zu niedrigften Raten borgen wollen. icfl: 
ten voriprechen bei Grcenebaum Sons, 3 md 
Dearborn Straße. Map*X 





Beichäftsleuten leihe ich alles Geld, was cin Haus 
foftet zu 6 Proz. Zinien, Nüdzahlungen monatlid. 
Wm. Chlhaber, Arcitelt, 134 Park Str., nabe Mil: 
waufee und North Ave. Schreibt oder fomımt Vorz 
mittag®. 


Imai,dofondi* 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtit 3 Cents das ns 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch: Alleinſtehende Deutſche mit einigen 
hundert Dollars Eriparniſſen, wünſch die Belannts 
jhaft eines Herrn im Alter zwiichen 0—: 5 Jahren 
jmed3 Seirath; gemüthliher Sahie oder 


zu machen, 
Adr.: ©. 0% Abendpoft. 


Schlefier bevorzugt. 


Heirathsgeſuch: Gebildeter Mann mittleren Alters 
ſucht die Belanntihaft einer jungen frau, zmed3 
Heirath. Adr.: ©. 514 Abeudpoft. 

Heiratbägeiuh: Fin junger Mann, 25 Yabre alt, 
dem es leider an Tamenbefannticaft fehlt, jucht 
anf tiejem Wege mit einer anftändigen Dame im 
Alter bis zu 24 Jahren befannt zu erden, zmeds 
Heiratbh. Adr.: ©. 526 Abendpoft. 


— 


Aerztliches. 


(Anzeigen unter diejfer Rubrif 2 Gents das Wort.) 
— — —ñ —ñ ñ—ñ —— — — 


Dr. KRoeijfel (deutiher Arzt), Svpezialiſt für 
Plut:, Nerven: Magenz, Lebers, Rieren:, Blaiens 
und Vrivat = Rrantbeiten. für eine ihnelle und 
gründliche Heilung verjäume man nicht, fofort bei 
mir vorzufprechen. Behandlung diskret. Dr. Kociiel, 
1911-18 Eid Clark Etr., zipiichen Monroe und 
Adams. Dfticeftunden: 19 Uhr en bis 8 


us 
Abends. Sonntags von 10-12 : 


"Sioer 


N 8 

Wer anWunden, Geihwulften, Beulen od. dergleis 

hen leidet und Dperationen — will, findet 
nelle und _bdirefte Heilung. sus 

R. Hai: 

jaie 


* drieflih an Sebaftian —— 

ſted Strabe. 

—— ———— — —— 
Frau Jergler, 546 —æâ— Blod., deuffch-uns 
ifche, in Audapeft:liniverfität gepri 

ge Geige Proste. Griheilt Math und Alten | 05 


bertraus 
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— Aubett 2 Cents Dad Wort) 
Sarmländereien. 3 
Kommt nah California. Hier wird der Yanbwirth 
mwobhlhabend. Zehn Wder fruchtbaren Landes genü> 
end. Niedrigfte Breiie. Liberalfte Bedingungen. 
äbere Auskunft ertheilt Weiteren KHomeiceler3 
Ajjociation, Lo Ungeles, California, Rag,dieu 


Zu verfaufen: In Midigan, billig, 80 Actes 
Farmland, ganz oder getbeilt, jhön gelegen, Echnie 
daneben. Auskunft ertheilt H. ©. Franzen, Grand 
Haven, Mid. friafo 

Suden Sie eine Farm in Wisconjin mit &: 
bäuden, Vieh und jämmtiihen Inventar? Ih babe 
te auf leichte Zahlungen. Reh, 119 La Sale Str. 

mil, didojajo* 


Zu verfaufen: Ein viertel Section feines Weizen: 
land, tultivirt, 7 es fen vom Xomn, mit oder ohne 
& Stüd vieb. Actes Weizen brachten während 
3 Jahre über —9* Buſhel, 815 per Ucre. Ebenfalls 
eine Abtbeilung von 160 Ucres, theilmeiie tultivirt, 
10; unbegrenztes Weideland. Nehme Sälfte baar, 
Reit nah Eurem Pelieben. 3. E. Batterton, Jules: 
burg, Golo. jaio 

Zu verlaufen: Billig, 5 Ader Gemüfe- und Hüh: 
verfarm, mit gutem Wohnkaus, Stalung und 
Wajier, an der Rordiveltgrenze Ehicagos, nur. W 
Minuten von Straßenbahn, 7 Minuten vom North: 
MWeitern Depot. Peter Plak, um ein gutes und 
unabhängiges Leben zu machen. ? taufen für 
8450. Anzahlung nur 82500. Werth $6500. Richard 
U. Koch & Co., S BWaihingten Str. 17j1*% 


Norbfeite. 


Zu verkaufen: Bis zum 1. Oltober werden mir 
10 neue moderne Cottage und Wohnhäufer fertig 
baben, 30 Fuß Lots, Feine Spezialfteuern, bequem 
zur DTampf:, Hoh: und elettriihen Bahn, 830) 
und aufwärts. 10 Proz. Cajd. Seht diefe, ehe Ahr 
andersino fauft. 

Gontiin & Co., 1648 Lincoln Ave. 

Zu faufen gejuht: Zwei: und dreiftödige Wohn: 
und ey von $2000 bis 825,00. 

Geo. I. Schmidt & Son, 79 Dearborn Str., 3.440. 
Norpjeite:Office: 22 Lincoln Avenue, 

Zu verfaufen: Der größte —— der je auf 
der Nordjeite offerirt wurde, an Melroje Str., ein 
neues zweiſtöck. Framehaus, Brid- und Zement: 
Bajement, 5 und 6 Zimmer flat, „alle modernen 
erbejferungen, muß innerhalb 3 Iagen verkanit 
werden. 23300 kaufen es. Nachzufragen bei Kohn 
Xobel, 797 Soutbport Upve., Ede Belmont. jaio 


Zu verlaufen: Bargain, Gejhäfts-Lot an Soutb- 
port Ave., nahe Sohbahnftation, $15 * s Fuß nahe 
Addiſon Abe vald verſchenin 82250; Lot an Di: 
verſey. wenlich don Racine Abe., 8110: got an 
Mebiter Ave., nabe Racine, $I1W. Nachyufragen bei 
John Bobel, 797 Southport Une, Ede Pelmont 
Avenue. jajo 


472 Wells 25 bei 162, 4ftöd. Brid, 6000. 
Mein Eauity 81500. 


474 Well Etr., 25 bei 192, 
Flats, $6000. Meine Equity 2700. 
21 Mohamt Str. 25 bei 135, Möd. Brid factory 
25 bei 50. fafomodi 
Schreibt oder jprecht vor 474 Wells Etr. 1. Flat. 


Zu verlaufen oder zu bertaufchen: Geſchaͤftshaus 
mit Saloon und Lizens in Lake View. Nachzufra— 
gen 1 Dtto Str. jaio 


Gute 2: oder Ieftödige &: 
17ao, Iwx 
20 Oft North Ave. — 


Str. 


rame Gebäude, 4 


Zu Laufen gejudt: 
bäude, Norpjeite. 

—— Arthur JYojetti, 
Notiz an Grundeigenthümer. 

Gefuht für N fofortige Käufer, 2 oder ftödige 
moderne Käufer in einer quten Gegend an ber 
Nordieite, Lake Viem und Ravendwood, vor dem 
1. September 1%6. Antwortet jofort, wenn Yhe 
ſchnell verlaufen wollt. 

Dit North Une. 


uguft Xorpe, 147 
Telephon: Norih 930. 18ag 30x 


Nordweſtſeite. 
Zu verkaufen: Eine große Lot— 
— Umfaſſend über 40,000 Fub — 

Dies ſind die größten Lots, die in Chicago offe⸗ 
rirt werden auf leichte Bedingungen und zum Preiſe, 
den Ihr erſchwingen könnt; feine Dampf= oder elet: 
trijhe Bahn vor Eurer Thüre; dc Fahrgeld, 

Nur $75 Paar 
Keine Binjen 


EChter Befistitel und alle —— ee 

Ihr könnt Gemüſe, Blumen pflanzen, Kinder er: 
ziehen, oder Hühner, eine Kuh oder Pferd auf diejer 
xot halteit. Bedentt nur! Mehr als 40,00 Fuß, fait 
13 Stadt Lotten. Einige diefer Lotten jind nahe M. 
Ave. gelegen. Bringt Eure yrau und Kinder irgend 
einen Nachmittag vor 5 Uhr, oder Sonntag deu 
Nehmt Milwaufee Ave. Car bis 
und 48. Upe., lauft füdlih au 
38. Ane. (nur einige Minuten zu laufen) bi3 Ad= 
diion Str. Seht unjer Schild 8750". 

Wir baben einige & billigerem Breiie. 

Berlabt Euch auf Niemandes Wort. Seht jelbft. 
Frederid 9. Bartlett & Co., 

2. floor, 10 Wafhingten Str. 

dofrjajo 


Zu verkaufen: 5:immer moderne Gottage, 3744 
Fuß Front, ein Bargain. Anzufragen 1749 Nord 
Ebhriftiana Ude. 


— Tag. 
rving Part Blod. 


7:3immer Cottage, alle moderne 
Heißwafjerbei ung, $2800; nabe 2o= 
175—47 NR. Ghriftiana Ade. 
19ag,4ieio 

Zu verlaufen: Bridhaus, ds und G:Zimmer: Mob: 
nungen mit Bad etc, an Homer Str.,:2 a von 
Logan Sgrare Kohbehnitation. Bid 8 nur 
$1IW Anzahlung nötkig. 

Geo. 3. Echinidt & Son, 79 Dearborn Etr., 
und 22 Lincoln WAvenye, 

Habt Ihr Euer Geld fiher angelegt? Wenn nicht, 
fegt «3 an in Grundeigentum. Wir haben ein= und 
zmweiftödige Käufer mit leiner Anzahlung zu verfan- 
= Reite Yage der Stadt. Zwei Straßenbahnen, 
Irmitage und North Ude, Hohbahn nahe. Bobeng 
& Gderiv, 147 Urmitage "Abe., Ede 41. Court. 
19a9,10% 


Zu verfaufen: 
Verbeſſerungen, 
gan, Square. 


46530 Biibop Etr., nur 81650. Gu: 
tes 6: Zimmer FramesGebäude mit gutem Stall, Lot 
ee. Seht Eigenthümer wegen dieſes vargains 
v. . Bertert, OT R. Springfield Ave. 19ag, Int 


Zu verlaufen: 





Zu ver taufen: 8: Zimmer und GsBimmer id: 
Gottage, nabe Dipvifion Str. und Humboldt Bart, 
81 Eud Clark Str, Zimmer 2%. 

8200 tauien ein ziweiftödiges yramebaus, 2- 
4:3immer Plat3 und Bajenent, 
Bart. 81 Süd Elart Etr,, 


und 
nahe Humboldt 
Zimmer 20. 


Hweiftöd, Haus, mit Bafement, 
zwei Zimmer Boden und Store, Wagenihuppen, 
Stall ufw., für $3200; $2000 go: rentirt ji für 
6000; Nordweftfeite. Adr.: U. 185, Abendpoft. 

0q13,15,17,19,21,23 


aus mit Bajement, 
agenichuppen, Staif 
Rentirt jich für $6000, 
Grnft, 1678 N. Galifors 
13ag,cod,6t 


Zu verlaufen: 


Zu verkaufen: Zmeiftödiges 
2 Zinmer Garret und Store, 
etc.. für 83200. 82000 baar. 
NRordiweitieite. Julius 9. 
nia %pe., Phone 1766 Humboldt. 
Zu verfaufen: Feines! 6 Zimmer:Haus, Nordiveit: 
Leicht: Pedingungen. Antworten in 
“A 102, Abendpoft. fajo 


22,250. 
Adr.: 


eite. 
engliſch. 


Zu vertaufen: —S Steinfront 6 Zimmer⸗ 
Flatgebäude, modern, Logan —— großer Bar: 
gain. Napratel, 521 W. North U fajo 


— — 


Scht bier! — TDreiftöd. Pridhaus, neu und mos 
Lot 30 bei 130 Fuß, nabe Humboldt Part, 
Napratel, 521 Weit North pe. 

faio 


dern, 


nur $6300. Taufe. 


eübweltieite. 
Gut gebaute Gottage mit 2 


Sofort zu verkaufen: ı 
didofon 


für 32. 6022 KHonore Er. 


Borftäbte. 


Seht nur Diefen großen Bar 
Boulevard, 10 


Lots, 


ain — 9 
bei 123 
Grund — in Harlem, nabe —— Ave. Rach⸗ 
ufragen beim Eigenthümer, 846 Wafhington Blpp., 
Epicago. faje 


0 
Dampfer-Linien. 


0m — 


flatgebäude, Ede eines 


Goodrid Damp ie 

$1.00 nah Milmaufee, 9.30 dem. "2.00 Abendt 
täglib und 2:0 Nahm. Samftag. $1. 0 nah Grans 
Haven und Mus fegon, $2.00 nah Grand Rapios, 
7:45 Abends täglih. Nah Kemwaunee, Sturgeon Bag 
und Menominee, Nittmoh u. Samftag 8:0 Abds. 
und Dienſtag Rachm. 2:00. Dods am ub von 
Michigan Ave. Nhone Central 76. in%5—ag30% 


Barry Line Tampfer. 8 Uhr Abends u. nad 
Racine und Milwaukee. Yabrpreis 75, Rundfahrt 
Stadt Tidet-Office 218 ©. Glart Str., Tod 
Bone Tentral 178. 
Imai*X 


Manitou Steamibip Company — 
Der Tampfer Manitou nah Prankfort, Charles 
voir, Harbor Springs, Betosty und adinac 83 

mit Anihluß für Detroit, Buffalo, us 
Montags 11.30 Borm.; ittmochs, 

Freitags, 6.30 Abends. Der feinfte 

Dient = den großen Seen. Dffice_und Dogs 
N. ater Str. = Gent. 1487, 


Dffice, 101 Adams Gtr. 
in27,dibofon—1jent 

— — —— — — — — — 

Batentanwälte, 

Cents das Wort.) 


Robt Klo & deutihe Patentanwälte 
und Ingenieure, EL hs Auskunft in Patent, 
Angelegenbeiten. Erfindungen vervolltommnet, Kapi- 
tafiften eventuell bejorgt. Potentliteratur frei. 
Epreht vor im Schiller Bldg. 


2f6,doiondi* 

Patnte-Shüst Eure Ideen; kein Pa 

tent, feine Gebühren. Koniultatien frei. —S 

1864. Spredftunden: 8:0 Bis 4:W. Gpeziell: 

Bee für Konjultation arrangirt. Mile 

& ©o., 163 Rapbolph Str., erfter 
Market 1131. — 


2Zmei,mifrio 


u 
Diftende Midigan Str. 


land, 
lutb etc; 
2 Nachm.; 


Ruſh un 
Eity zidet: 


(Anzeigen unter * Nubrit 2 


Steven® 
Zn —— 
ihington, 


Rechtsanwälte, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents des Wort.) 
um — ——— 


Richard 


o 
tt., 
SE DR u Be 
Sonutsgs 0 
dadex 


Runden täglih von 3 bis 5, 


Erſter Klaſ 


nwalt. Kein Roniuls 
—— — —A let 
ion Ri 





A 


Für müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 
Wechſelräthſel (2289). 
Von Henry Qangfeldt, Chicago, 
In der Großſtadt wogt e& mit „b“, 
Auf üppigem Felde da mogt's mit „de. 


Räthfel (229). 
ton &. Michael, Hammond, And, 
Die erjten zwei „Zeichen 
Gebieten Dir Schweigen. 
Die nächften zWei: 
Das ift ein Schrei. 
Tie legten drei jind halbes Weinen; 
Das Ganze thuft Dur wohl, 
Wenn Wunder dir erjcheinen. 


Gleidtlang (2291). 
Don Otto W. Richter, Chicago. 
Die Kugel trifft ihr Ziel dur mich, 
Menn nur der Schüte recht; 
Bin auch im Leben wonniglic, 
Wenn nur der Menjch nicht jchlecht. 
Die Augend ift mir zugethan 
Beim Spiel in frifcher Yuft; 
Ic ende mit dem Greije dann 
Senft man ihn in die Gruft. 


Silbenperftedräthfel (229). 
Revierförster, Mutwille, Vicekönig, 
Scheintod, Unvemunft, Lieder, 
Abendbrot, Modenarr, 
Breitengrad, 
E35 ift ein befanntes Sprichwort zu fu= 
hen, deifen einzelne Silben der Neihe nad) 


in obigen Wörtern verftedt find ohne Nücd: 
fiht auf deren Silbentrennung. 


Königszug (2293). 
Von Mathias Straka, Chicago. 


franz | for | gen | rer 


bern | den | feid Jjefbit mein jofüd 


dem |merth | bin | zu 


for | min | tra |Glüd | gen 


un gen 


geht immer nur einen Schritt 
Teld und darf ji nab allen 
au in den Diagonalen, be= 


Der König 
von Feld zu 
Richtungen, 
wegen. 

Bilderräthſel (2294). 
Bon V. Greenewald, Chicago. 


Es werden wieder mindeſtens ſechs Bü— 
ch er als Prämien für die Preisaufgaben — 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei das Loos 
entſcheidet — zur Vertheilung kommen — 
mehr, wenn beſonders viele Löſungen ein— 
gelaufen. Die Zahl der Prämien richtet ſich 
nach der Anzahl der Löſungen. Die Verloo— 
ſung findet Freitag Morgen ſtatt und 
bis dahin ſpäte ftens müfjen alle Zuſen⸗ 
dungen in Händen der Redaktion ſein. Poſt— 
tarten genügen, twerden Die Löjungen aber 
in Briefen gejchidt, dann müfjen jolche eine 
2 Cents3:Marfe tragen, auch wenn jie nicht 
geihlojjen jind. 

Die Prämien find in der „Dffice der 
Abendpoft Co.“ Gbzuholen. Wer eine Präs 
mie durch die Poft zugejidt Haben mill, 
muß die ihn vom Gemwint Lenadeichtigende 
Poftlarte und 4 Eent3 in Briefmarken eins 
fenden. 


Nebenräthiel. 
1. Sherzräthfel. 
Was Briefe befördert, was Segel trägt, 
Und wen man bient oft unitberlegt, 


Nimm jedes halb. Das Ganze ich wette, 
Hat Dir fchon gedient bei der Toilette, 


2. Gleidhung. 
a— (b—-)+d=x 
a Ihmadhafter Fild. 
b Zeit Der Entbehrung. 
e Theil Des Baumes. 
d Stadt in Griechenlann. 
x großes europätches Gebirge. 


3. Räthfen 


Eingeihidt von Frau Anna Wilde, 
Chicago. 
Tu mwünjchteft mich geftern, 
Du wünjcheft mich heut, 
Und immer von Neuem 
Dein Wünfhen fi neut. 


Sch bringe dir Monne, 
Auch bring’ ih dir Leid, 
Denn unter der Sonne 
Gibt's nimmer nur Freud’, 


Doc einft fommt die Stunde, 
Wo nimmer mic willſt — 
Die Welt geht die Runde, 
Jed' Herz wird geſtillt. 


Föfungen zu den Aufgaben im 
voriger Aummer: 


Räthfel (2283). 


Tod. 
Richtig gelöft von 52 Einfendern. 


Kapſelräthſel (2284. 
Drachen, Rache. 
Richtig gelöſt von 50 Einſendern. 


Gleichklang (2285). 
Taube. 
Richtig gelöft von 55 Einſendern. 


Kreuzräthfel (2280). 
ler; 2—didht;,3-ung; d-forjd; 
Se äihl; 6—Find, 
Richtig gelöft von 26 Einjendern. 


Röfjfeliprung (287). 
Wilft Du Dir ein hHübjh Leben zimmern, 
Mußt Dich um's — nicht befüms | 
en; 
Das Menigfte muk Di —— 
Be ftet3 die Gegenwart genießen, 
Bejonders keinen Menichen hafjen 
Und das Uebrige Gott überlajjen. 
Sohann Wolfgang von Goethe. 
Richtig gelöft von 40 Einfendern. 


Bilderrärhfel (2288). 
Gardedragoner. 
Richtig gelöft von 40 Einfendern. 


Fölungen zn den ‚Mebenräthfeln‘ 
in voriger Hummer. 


— — Etets, 
Gleidflang. — Mei 


1. 
Oo 
wr je. 

3. BAITSERERt HI. —Wmine, Leine, 


- Wien, Yu, na, e 


—— — — — — — — — — — — — — nn nn nn, nn nn —— —— — — —— — — 
SIG ICT OT TG Asa rn Kahn — 22 
— 2—— — Tor ren rc : > r — 
a > . 7 


i obnion. $13,0 
J 


Kichtige Löſuugen 


ſañdten ein: 


Lola Monte (5 PBreisaufgaben—3 Neben: 
räthjel); M. Bauftian, Davenport, Ja. (3— 
3); Otto W. Richter (5—3); Heney Langfeldt 
3—D; 4. Iriphahn (6—3); Frau Anna 
Ninnow, Mapyivood, Il. (5—3);. Frau &. 
Fröhlih (6-3); ©. Bieled (B—0); €. €. 
Windler (6-3); F. H. Roekler (>93); Frau 
4.6. 5); Frau M. 2 (5—3); Frau 
N, Ziegenhagen (43); G, Michael, Ham: 
mond, Ind. (53); E. ®. Schwarz, Genva, 
x. B—1); Frau Käthe Schmidhofer, Sauf 
City, Wiß. (63); Frau Hannebohm, Eroion 
Roint, Ind. (3—2); Frau %. Zielle (6—2); 
frau Käthe Weigand: (4—3); Adam Mörl 
(42); Roja Krupfin (1—1); Clara Oboler 
(tr); Michael Schmitt (5—3); Frau Anna 
Huber (2). 

H. Zimmermann (63); 
—3); Frau Karoline Schmidhofer (63); 
Ghas. Herbers (6-3); H. Griebel, Des 
Plaines, IU. (63); Frau Roja Schlogl (6 
3); Frau Emmy ©. PVlehner (5—2); Frau 
Aohanna Grote (2—0); Frau Anna Wilde 
2—); Frau Louife Pinger (63); 3. 8. 
Kichader, Homeftead, Ja. (5—0); DO. Kuehn 
5—2); Frau Augufte Spoerer (d—0); %. I. 
Frintner (42); 3. Hennig (3—0); Frau 
Marie Sieberer (5—2); Geo. Geerdts, May: 
wood, I. (42); M. Settering (63); 
Mar Egger (53); Meter Herres (63); 
Frau Agnes Groß H—1); Franz U. Mül— 
ler (4—2); Frl. Alma Brehme (5-3); Rus 
dolf Schweiter (5—3); Robert NRehfup, Tas 
— Ja. 43); Frau Anna Walter 
( — 

Frau Meſch (3- )); Frau Anna Fraunho⸗ 
fer (5—3); Frau Helene Keyl 6—2); Frl. 
(lifabeth Ertl 3—3): Kohn Teoftorff, Mil: 
twaufee, Wis. (593); E. Wenzel 3—0); Maz 
thias Strafa (53). 


— 


Yrämien gewannen: 


Räthjel (2283). 
Anna Walter, 2093 
cago; Loos Nr. 47. 
Kpielräthiel (2284. 
50. 9. Zimmermann, 
Chicago; Yoos Nr. 22. 
Steihtlang 2285. — Loofe 1--55. 
Frau Anna Rinnoiv, Maymwood, SU.; 2008 
RL. BD; 

Kreuräthiel (2286). — Loofe 1— 
26. NRobert Nebfup, 1229 Hamilton Str., 
Davenport, Na.:; Yoos Nr. 22, 
Nöfieliprung (2287). — Looje 1— 
40, Frau Käthe Weigand, 385 W. Welling: 
ton Str., Chicago) Yoos Nr. 14. 

nf Vilderräthfel (2288). — Looſe 1 
—40. Frau Lonije Pinger, 1822 MWafhing: 
ton Qlvd., Chicago; Xoos Nr. 23, 


Bülhfel-Briefkaften. 


DO. Kühn; Frau Marie Sieberer: Otto W. 
Nichter; Frau YAına Wilde; Henry Lang: 
feldt; Xola Monte; Zudwig Otto; Georgine 
Otto. — Dant für die neuen Aufgaben. 


Emil Rogge (4 


— Roofe 1—5?. 
N. Paulina Str., 


Frau 
Chi⸗ 


— Looſe 1ÿ 
197 Fremont Str., 


— — — — 


Zotalbericht. 
Wöchentliche Briefliſte. 


Nachfolgendes iſt die Liſte der im hieſigen 
Voſtamt lagernden, für Empfänger mit deutſchen 
Namen heſtimmten Briefe. Wenn dieſelben nicht 
innerhalb 14 Tagen, som untenjtehenden Das 
tum an gerechnet, abaebolt_ werden, fo werden 
fie nah der „Dead Letter" Office in Wafhington 


gefandt. 
Chicago, den 18. Auguft 1906. 

DR Liedtke Johann 
2821 Yinz Unna 
2829 Lorens Mar 
2832 Qunat Rudolf 
2R4] Maha Anna 
243 Maak Edward 
2846 Magenheimer 
2248 Marft Johann 
RI Map G 

DR) Mak Sarde 
2861 Matujen ler 
RI Dieden Nozef 
23870 Mergen Glizabeth 
2871 Melicher Rosza 
2879 Miller B 

W86 Molvdin Chas. 
SEI Muller Edmund 
2891 Munz Pbillip 
2892 Muller Charles 
2803 Muller Johann 
IRIH Nifienfels Mik 
I Nowat Jan 
I Norloff Mr. 
2928 Vauli Jehn 
2936 Wetter Lorenz 
2941 Penderfen Alma 
2946 Pau: Emil 

2951 Vopjer Nacob 
255 Pohl Grit 

2974 Rakemann George 
2976 NRaiff E 

2977 NRatner ® 

I Neinle Paul 

2991 Rich Magdalena 
2992 Rojen S 

2006 Ropf Jozef 

2908 Rojenberg Henry 
2099 Rolska D 

3002 Rodler Peter 

300 Roſen meier Rudolf 
3004 Rohlſtein A 
2014 Sals mann 
3015 Salamon S 
3020 Sauer Michagel 
302 Sanderien PB 
Schab Kathie 
Schick Frederid 
Solege Szanz 
Schlacht H. 
Schlim George 
Shimmel W B 
Schmolka Sofie 
Schneider John 

ull V 
Schwarz E M 
Schwachhofer A 
Seegal B 
Senbuer Mrs. 
Sey Elmer 

Settik W 

Score Henry 
Schwarg Mr, 
Sievers William 
Simmenef 6 
Simon Thereje 
Silbermann Joſeph 
Siebken Bertha 
Simo Bertha 
Sisfa Unna 
Sitora Adalbert 
Sirveg Mever 
Eneller Franf 
Stampf Nohann 
Staib Chriſt 
Stanuch Franz 
Stellmach Franz 
Stanls Adem 
Steinke Emilie 
Stohze J Miß 
Stoti Adam 
Sutter Henri 
Spark Aneta 
Termann A 
Tempel Andreas 
Thill Auguſt 
Tibus Antonie 


2405 Anton Bader 
2411 Aslau Abraham 
2417 Bauer Willibald 
2419 Barendbiem Mr, 
2490 Baum D 
2423 Beder Henry 
2435 Behrens Henry 
243 Berger N 
2429 Berlowig M 
24) Benjamin O 
2431 Beiier Samuel 
2434 Biftind z 
2438 Biegler 3 8 
{ Dies Michal 
5 2oberg Carl 
2448 Bohle Nakopine 
2449 Bordardinge G 
55 Proit Mariana 
2462 Buchholg Guſtav 
5 Burr J 
Cohen M 
2492 Cohen Mr. 
2493 Corn A 
4 Goben lkie 
Dachs Anna 
503 Daniel Noel 
505 Deutih Nojef 
7 Tegler William 
209 Dinman Me. 
Dinbuch Joſie 
2512 Dietz Adam 
Dorjman 
7 Dombek Alerander 
2519 Drabek Johann 
29528 Edert Georg 
9529 Giienbag Nr, 
) Ginhorn S 
>32 Epftein 9 
9533 Spitein Sam 
Erdmann Janos 
Fainſchtein Jacob 
; Feith Herm. Tr, 
Ffint H 
254! Fintel Wr, 
iſcher A 
loeter Joſeph 
Flat Franz 
7 gole Aron 
Froböß Hugo 
2566 Freimuth Franziska 
Friedl Sam 
Galter Rubin 
Gaska Augoſtyn 
5 558 Gieret Jan 
3583 Gitiha Klara 
9589 Gleiher Mayer 
559] Goettihe 2 
2502 Gotfeyd Franeiszec 
2505 Goldmann € 
2 2386 Goldenberg: Harris 
9597 Goldftein D 
HR Sottihalt Johann 
2501 Goldenberg N 
2602 Goldenberg Mendel 
205 Grafner Anton 
2606 Graff Zezilia 
2613 Grobman M. 
2614 Grokman DB 
2615 Groth Lina (2) 
9616 Gruber Ariitiny 
269 Gutzeit Rudolf 
Hr Hadınann Mr. 
2626 Halb Anna 
2627 Salper Leopold 
228 Hanus Katy 
9681 Sermaunn Joſef 
DER Herr Hugo 
9685 Herter Adolf 
2641 Hübler A 
2654 Aangel Auguft 
2677 Kater Sam 
2578 Rabn M 
KO Kaufmann Maria 
81 Kaufmann I 
2685 Rargmanır 208. 3125 
DO Kavlan Mr. 3196 
2697 Kelmanı Matvad 3132 
9702 Kily Kriftian 2193 
05 Kienab_Auguft 2135 
2:08 Klein S 2197 
200 Klein 7 AIR 
2710 Rlak Jakob 3139 
9712 Kloder George 312) 
213 Klent Charles 3144 
%16 Kling Karl 3147 
18 Rleinwähter Klara 2151 
19 Kleiven Leo 3152 
FM NAnehtle Paul 3153 
71 Röpfer Edward 3158 Waechter Jacques 
2734 Kohmann Mr. 3159 Wallies Minna 
27BT Kappel Nobann 2160 Walleid Anna 
278 Rorbel Merie 3161 Maldvogel Harry 
374 Roll Israel 21683 Mauerbof Paz 
2760 Kraun Willi 3165 Wafjernan 2 
2764 Rrup Zapid 3166 Weber Win 
2165 Arebs Milli 3169 MWeik Henrp 
3766 Krufe Ferd. 3171 Weik Samuel 
68 Kraufe Ian 3175 Weja Auguft 
2112 Kraemer ©. Eu Winter Nofef 
2774 — e ee 3179 Willte Yan 
2775 3180 Wielgus W 
277 Rubas Ihe 3184 Witimberg Mr, 
2778 Ruhn Anton 315 Wien M 
IRO0 Rang Arnold 3191 Woner æ S 
2801 Landfteiner Stefan 3203 Zilt Genge 
2802 ang Yenrh 3205 Boepfel Oscar 
W0 Sanbheiner Steve 


= Bine Runen. 
SE: Sep Barbara uderman Mande) 
— — — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 
3083 ‚een —— Si 144 ſtöck. Frame Cot⸗ 


Schaack. $ Lu 
la. np oulebarb, %ftöd, Frame 
Heritage as ——— Brick Flats. A. 
2⸗ſtöck. Brick Flats. Jean 

1828 au iman, Moe, 1%ftöd. Frame Cottage. 
— Halſted tr. Vier 2⸗ſtöck. Brick 


Flats. H. S. e. $18, 
5324 Wood ir. Pi, Frame Flat, James 


mans. $220 
8 ft Seen ass etöd. Briect Flats. 
2084 Welt 50. Abe, 2ftöd, Brid Slats. B. 


1235 x gi. „au, SURAE, Mes Dion, d 


M 


Charlotte 


30236 
FOR 
3029 
3030 
3032 
BOB: 
3034 
3035 
6 © 
37 
3038 
3039 
3046 
347 
3048 
3049 
3051 
052 
3053 
Bond 
0» 
3056 
3037 
3059 
00 
2003 
TO 
RO 
3081 
3083 
3088 
391 
Fond 
30 
3007 
3100 
3104 
3123 
3124 


Tolzer Katharina 
Torkten Mary 
Tringler Joſef 
Trenter Joſef 
Turner Mary 
Tureich Nik 
Umanı James 
Urehe George 
Vauſt Mary 

Von Langsdorf Ida 
Von Reding Haus 
Vogeler Geo. 


0 Lauberg L 


Gage Gen 
Anberfon. $6,000. 


— Eutcass, — Ben 


Bartivırigt. 


Chicago, den 18. YAuguft 1906. 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel), 
Getreide und Heu. 
(Baarpreije). 
W ja t * w * han ce. 3 ke 
to, told, WA, AT = ' — 
Be 


Nr. 3, hart, 
Mais, Nr. 2, EN Kg 2, weiß, 5lkke; 
a „Bla; Ne. 


Nr. 2, gelb, 58 - 
— ——— Mr, % gelb, 50; Nr. 4, 


Ha — F 
Nr. 8, 
2dl%c; 


2, nen, 296; Nr. 2, weiß, neu, 299%—31c; 
neu, WB; Nr. 3, weih, 28e— 
Nr. 4, weiß, neu, 27ya—2Slac; Standard, 


neu, IAH—IIc, 
Me y I. Winter-Patents, 93.70-43.90 da3 Gab; 
Straiahts“, 83.50-83.00; Minnejota Hard Pas 

tent, Straight, Erport Font. 83.15-83.25; bes 
jondere Warten, $4.60-$4. 

Sen (Verkauf auf den EN Timothy, 
gu —$16.00; Nr. 1, $13.00-$14.009; Nr. 
612.00—812.00; Nr. 3, 

Fre 11. 50—$12.00; 

$11.00; Ar. 2, 88.5 0; 

68.00; Nr. 4, 46.50-87.00 
(Auf künftige Sieferung). 

Weizen, September, TOlge; Dezember, 
Mai, TUT. 

Mais, September, 

44%c. 


134; 


Be; Dezember, 44; Mai, 


afer gs, 294c; Dezember, 80566; 
Wi, 32388 

Die heutige 8 von Weizen für den as 
Marti ftelite jih auf 370,00, von Mais auf 14,00 


"Bujhels. PVerfhidt von hier wurden 238,008 Bufbels 


Weizen und 191.566 Buſhels Mais. 
Proviſionen. 
S ur nal, September, 8.65; 
726; November, B.5. 
— Shweinefleiid, 
ber, 17.00; Januar, $13.39. 
Rippchen, September, K.8712—$8.90; 
8.70; Januar, $7.1212. 


88. 70 ⸗ 
Septem⸗ 


Ottober, 


Oktober, 


0.0034 
0.1014 
0.11% 
0.13 
0.16 
0,34 
03 x 
vu. 


Prima, weiß, 150 
Perfektion 
Headiigot, 
Naphia 
Gaſolin 
Leinſamen-Oel, roh, per 
do., gereinigt, per 5 * 
Terpentin 


Schlachtvieh. 

Rindoieh. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
85.75— 80.75 per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
mittlere Sorten, 3. 0 84. 00; qute bis ausge: 
fuchte Kübe, 8.7-85.55; gewöhnliche bis mitis 
lere Kälber, B.00 *6. 00; dute bis ausgeſuchte 
Kälber, $6.20--$7 0% Bullen, geringe bis auss 
deſuchte, 2.25.50 

& 9 we ine Aus gefußhte bi3 befte (zum BVBerjandt), 
46.25-86.40 per 100) Prund; gute bis ausge: 
ſuchte Fleiſchwaare, 86. 25— 86. 103 gewöhnliche 
bis ſchwere Schlachthauswaare, 8. 70 86. 00; 
ſchwere gemiſchte Waare, $5.10-$6.20; leichte, 
demiſchte Waare, 86. 1086.35. 

uw. Beſte ſchwere Hammel, per 100 Pfund. 

4.7580. ; gute bis ausgeiuhte Schafe, $4.50 
—$5.60; gute bis ausgejugte „Ve arlings". 8.50 
86.0; „Native Lamıbs*, $6.25—PR.N 

E35 wurden Während der Mode bierhergebradt: 

55,834 Winder, 5749 Kälber, 97,082 Sciweine und 

89,701 Schafe. Won bier verichidt wurden: 10,988 

Rinder, 202 Kälber, 19,49 Ecyiweine und 33,451 

Schafe. 

Molterei⸗Produkte. 


per Pfund....8 0.23% 

0.20 U 

0.19 101, 
0.20 
0.18 
0.16 


„Creamery“, 
Ar. 5 

Re 2 Br DMRBiiE ara ara 
„Kooleys*, per Pfund 

A 
———— friſch, per Pfund 


ertra, 


Käj 
911 —0.12 
0.12% 
. 0.120.124 
. 1. 123o—0.14 
0.4 
O.I1 -. 114 


— — „Twins“, das Pfund.. 

„Daiſies“, das Pfund 

„Young America“, das ——— 

Schweizer, Drum, das Pfund.. 

Yimburger, das Pfund 
Brid, Das Pfund 

Ei e r— 

Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dubend (Kilter zus 
rüdgeſaudt) 0.1 

Griihe Waare, ohne Abaug von 
Berluſt (Kiften eingeichlojien).. 

Prima, 60 Prozent friich 

GErtra jür den Stodiverfauf vers 


—1.16 
0.18 
0.18 
0.2014 

Geflügel, Fiſche, Kalbileiſch. 
Geflügdel (lebeud)— 
Hühner, das Pfund 
„Springs“, das Pfund 
Hähne, das Pfund 
Truͤthühner, per Pſfund 
Eänſe, das Duhend 
Enten, das Pfund 

Geflügel (Kübhlipeiher)— 
Kühner, Las Viund 
„Springs“, das Wfund.,. 
Trutzühner, das Pfund . 
‚ Enten, das Pfund 


Id c— 
Weißfiſch, Rr. 1, ver Pfund... 
Schwarzer Barſch, per Pfund.... 
Werßer Barſch. per Pfund........ 
VDiderel, der Uund 
Hechte, per Pfund 
Karvien, per Biund 
Perch (angerichtet), 
Lachs, der Pfund 
Scellfiih, per Pfund 
Salibut, per Pinnd 
slundern, per Pfund 
Yale, per Pfund 
Hering, der Pfund 
Trout, Nr. 1, ver Pfund 
Maderel, ver Pfund 
Hummer (gefocht), per Wunde... 0.32 
älber (geihlahtet)— 
V— 8 wEp, Serwicht, das Bund 0.,05%:—0.001% 
60— 75 Pd. Gewicht, das Pfund er 07% 
8—110 Bid. Gewicht, das Bund 0.03 —0.0 
150-175 Bid. Gewicht, das Pfund 0.05 —0.06 
Friſche Früchte, Gemüſe. 


Re ue Aepjel, per Faß 
itronen, Ralifornta, per Kite 
Orangen, Kalifornia, ver Kite. 
Bananen, Jumbo, das Ze» 
Ananas, kubaniſche, per Kifte.. 
Melonen, Gens, die Kifte k i 
Waſſermelonen, Carladung ......... iob 150.00 
Dilaumen, 24 Quatiö.rsesonnscnneee 0.50 —0.75 
Prirjiche, Michigan, 1:5 Bufbel —0.25 
Meintrauben, 8 Körbe 3 
Birnen, ver Buſhel 
Blaubeeren, 16 
Himbeeren, 
Brombeeren, 
fraut, per 
Kopfjalat, per Kübel . 
Blattialat, per Kifte . 
Sellerie, per Kiite 
Tomaten, per Ki 
Blumenkohl, 
Rothe Nüben, per Faß 
Mohrrüben, Hrejige, 100 Bündchen... 
Rettige, bieiige, per 100 Bündehen... 
Surfen. das Dutend 
Zwiebeln, per Sa 
Spinat, per Kübel 
Rüben, per Sa 
Sühforn, ver 
Bohren 
Bohnen 
Grüne Schnittbohnen, per Sad 0.065 
Trodene Yohnen, auserlejen —* 
Rothe Rierenbohnen 2. 2.99 
Limobobnem, Lalifornifhe, 100 Br. 5. . 2 
Kartoffeln, neue, im Gar-Ladunaen, 
"er Bufbel 


=> 


| 


a a 
Bye SS3EIZER 
EEE Eee a ra a en an Een a TE u TE a MT EN ER 


beib siee 


0.14 

0.03%—0.04 

per Pfund... 0.06 —0.07 
0.12% 
0.06 
0.074 
0.06 
0.11 
0.04 
0.10 
0.25 


2.50 
— . 33 


rothe 
24 Das 
Kiſte 


—+ . — 
Zobesiälle. 


Nachfolgend veröffentliden wir die Namen ber 
Deutichen, über deren Tod dem Gejundheitdamt 
Meldung guging: 

KAuff, Robn, 55 3.5 290 W. 

Wendelftein, Reiter. 3: 

Rennwald, Henry S., 

Avenue. 
Rackow, Harry F. M., 
Avenue. 
Schmidt, 
Avenue. 

Kresge, Eitber 2, 3 M.: 

Hulfebus, Bernard, 49 2.; 

dene. 

Schermer, Charles, 54 is.: 2128 W, 25. Str, 

Zobia8, Annette, 23 %.: 186 Huren tr, 
33 3.:_ 148 48, ve. 


Wint, Sermanı N., 
Levy, Radael,_46_3.; 498 N. Hodire_Ave, 
Mitz Joſeph, 71 N.; 68 Greenwich Str. 

18 3.5 204 N. Marfbiield 


Duckſtein, Herbert, 
denne. 
Melzer, Julius, 26 3.5 1007 Weit 18. Place, 
27 .N.;_550 Sedgiwid Str, 
Quntemann, Marb, 5 J. 632 Hirſch Str. 
‘ 


Opio Str, 
‚N. 3346 Foreit Ave. 
89 3.5 4560 Brinceton 


18 3.; 4460 Brinceton 


Ehriftine, 77 3; 353 Welt Folter 
4448 Cifneh) de, 
1514 N. Albdand 


128 W. 25 


Veters, charles 

Kummerow, Frank, —J R ‚LincolnAve, 

Paumann, Eva, : 100 Home Str. 

Walrath, „Clait, 22 ae 2125 Congreß Str, 

Sacob3, Frank, 45 3.; 8750 Erie 2 Sibe 

&tegner, "Anton, — MR: er 24 Apeneiie N. 

Sembel, red, 3. 9 Fletcher Etr, 

Lehmann, E —* ; 1111 Hayes Str, 
ae ee 


Heiraths⸗Ligenſen. 


——8 Heiraths⸗Lizenſen — in ber Of⸗ 
fice des Eounty-Eler!3 ausgeitelt 


ojepb_ Matutos, Zuldanna Danoti, 36, 
liad Eridfon, Auauita Benaltrom * 
Anfon Woods, Geniveva DO’RHyan, 32 
—7 Hahiwmood, Margaret u: nu 
T 
Lawrence Mahon, Ellen Katz, 838. 
Milman, Beffio —S J AN 
Iheodor Hoppe, Lillie Botlo: 
Ruigi Zomafo, Filomena Capua, 24, 18. 
Raflone Rofano, Rofina Racote, er 21. 
Edward F. Fufa, &lara Haidal, 22, 21. 
Archibald MeGre na A Eilion Kr 30. 25. 
— ee, nna 
Maria 3 
Slam Ken y patcho, do, Self 2.3ai6, 28, 21 
ec —— 27, 23. 
—— Annie ER 4 * F 
n, 22 
55* es, gu bes, 24, 


Er 19, 
Site —— 9* 22. 


3 olfe 


& ert 
—— 


—* ur * A ng, 27, 
—88 — — — 23. 16: gi 
Emsi ERREGER 


’ 


ui 


— — — 


22 geil vi, * 


deiralbs · Ligenſen. 


158: twurben in der Offie 
to Alerts” ausocheit: 


Joſeph Pinlas, Yofefa Mezak, 25, 18. 
Suftad Fanfedind, Anna Schrimpl, 23, 
Antoni Wiltonz, Marbanna Mufielaf, 
Erneft Hupe, Katie Knierim, 25, 22 
Magnur Leith, Jeminer Annal, 2 
Robert Lundgren, Selma Zodnfon, 27, 

Dietrid, „Edler Meder, Martha Marie tiefe, 


30, 
George Zoulob 81 Elizabeth Walſh, 26, 22. 
Morris L. Polotoff, Bedie Hofiman, 25, 3. 
Sobnion, Matbilda Larfon,, 34, 
Anna Gerral, 35. 
Rudolph Mezon, Matbilda de, 28 
Charles E. Moody, Bictoria Barton, 
Leo I. Keena, Eleonor U. Clarfe, 28 
Erneit E, Kroufe, Laura, Nuna, 30, i 
Frant Sxcabplomwsii, Henrielta Staub, 31, 
ames Rilib, Annie Marb Bartgreıt, 
Max Bode, SNargaret Nsarta, 24,.21, 
Kohn Reis, Dora Smetana, 34, 99, 
Rheophile Vraͤcke, Mary Van Jmerſeel, 
Gorben Hoelſtra, Marie Emigenburg, 
Sohn Nortdbland, Mary Winren, 23, 2 
rant Kaderabel, Annc Hailova, 38, 37. 
&uifeppe Ccalzitti, Helina Mıichlara, 21, 22, 
Edward 2. Shofield, Eva M. Zun, 21, 22. 
Scaob Paley, Lillian Sevin. 22, 18. 
sstanlizet Cora, Annie Terio, 28, 18. 
Matbias Conrad, Miliie Stone, 29, 24. 
Themas I. Pioran, Marh T. Quinn, 34, 25. 
Jeſſe Kniaht, Hazel Karen, 22, 18. i 
Harry Edim. Verriam, Edna Subbard, 223, 
Sopfeph Witel, Tefla Boräunezei 25, 18. 
Joſef Splichal, Linna Kovbechki., 26, 21. 
Harrb E. Parr, Gene M. Hatto, 28 
Sanac Milazuıs, Maryanna Ludulatle, 23, 23. 
imothy Binn, 


Kane Loden 858235. 

George Arbam, Anna Kiltraı 25, 24. 
Sranf Gornial, Frances FTraumuszala, 2, 18. 
Edw. Jof. Stambach, Lillian Mary Stewart, 
32 59 
Gharles Gold, Iennie ziegler. 53, 48. 
Matteo Cortgeleife, Rofalia Mnato, 217,1 
Alfred ©. Rouffin, Edmee Chartrund, 24, 
fon, 27 
Er datton Stoddale, Clara Marie Jadion, 


0 


28, 20. 


Doban 


John Noog, 


ir, Etbel Saveritein, 21, 21. 
scar  Swanfen, Ellen Johnfon, 37, 


—)+-9-- —— 


Bankerott-Erklärungen. 


Ne Mar ' 


Carl © 24. 


Sn BırndessDiitriltsneriht Wurden Geſuche 


un Banfeuott-Erliärung eingereicht don: 


Geinh von 9. 2. Franklin & €o. und Ynderen 
um Wanferotterflärung von Harıy N. Gagle & 60. 
Eingetlagte WBerbinpfichteiten 742. Beſtande nicht 
angegeben. 


— +) 9 —— 
Etwas für Spradgrübler. 


In der Kölnifchen Zeitung 
wir Yolgendes: 

Die Vorfpiegelung faljcher That⸗ 
ſachen macht nicht nur in ihrer Ver— 
bindung mit Betrug den Gerichten 
häufig zu ſchaffen, ſondern hat als 
Ausdruck auch Sprachgrübler wieder— 
holt beſchäftigt. Dieſe verurtheilten 
die Redeweiſe oft ebenſo ſtreng, wie die 
Richter die Sache, konnten aber zum 
Glück keine Gefängnißſtrafe darauf 
ſetzen. Eine einſchneidende Zerlegung 
verſucht eine Zuſchrift, der wir gern 
die erbetene Aufnahme gewähren, 
weil ſie uns die Handhabe zu einem 

andern Verſuch bietet, den Streit zu 

erledigen. Der verehrte Einſender 
ſieht in dem Ausdruck „einen Nonſens 
und ein Monftrum“, dem er in folgen- 
der Weife Die Schärfe des Sezirmeſ⸗ 
ſers anlegen möchte: „In einem 
Spiegel ſehen wir unſer eigenes oder 
das Bild beliebig anderer Gegen- 
ftände, wenn die refleftirten Licht» 
ftrahlen derjelben unfer Auge treffen. 
Alfo nur ein Bild fehen mir, nicht 
daz Original, und find uns wohi be⸗ 
wußt, daß uns der Spiegel täuſcht. 
Dieſe Täuſchung erkennt 3. B. ein 
Hund oder eine Katze nicht, wenn wir 
fie vor den Spiegel ſtellen, denn ſonſt 
würden ſie ſich nicht ſo üunruhig gebär—⸗ 
den und auf den vermeintlichen, hinter 
dem Spiegelglas befindlichen Neben— 
buhler mit Wuth losſchießen. Aber 
nicht allein in einem Spiegel, ſondern 
auch in einer wohlgeſetzten Rede kön⸗ 
nen wir Gegenftände oder Dinge | 
jehen, und zwar um fo deutlicher und | 
lebhafter, je lebendiger und fchöner die 
Aede ift. Die Rede ift alfo au ein: 
Spiegel, und zwar unter Umftänden | 
jogar ein gefährlicher, weil wir jehr | 
oft nicht in der Zage find, die Anga= | 
ben des NRedners zu prüfen. Desmegen | 
fönnen wir auch von einer Vorjpiege- 
lung reden. Da wir nun gefehen ba= | 
ben, dab das Spiegeln oder Vorfpie- 
geln den Begriff des Lnechten, bes 
Schein oder des Falfchen in ich 
fchließt, fo ift e8 zu viel gefagt ober 
ein Pleonasmus, wenn wir von Vor- 
ſpiegelung falſcher Thatſachen reden; 
denn der Begriff der Falſchheit oder 
des Scheins iſt alsdann doppelt zum 
Ausdruck gebracht. Gibt es ſodann 
überhaupt falſche Thatſachen? 

Wenn wir von einer Thatſache ſpre- 
chen, ſo haben wir ſtets die Vorſtel— 
lung, daß es ſich hier um etwas Wirt: 
liches handelt, um eine Sade, die ges | 
than worden bezw. geſchehen iſt, alſo 
beſteht oder beſtanden hat. Eine fal-⸗ 
ſche Thatſache kann es mithin ebenſo 
wenig geben, wie eine falſche oder lüg— 
neriſche Wahrheit, weil alsdann 
Schein und Wirklichkeit, zwei ſich wi— 
derſprechende Begriffe, zu einem zu— 
ſammengezogen werden.“ Der Aus— 
druck, den dieſe Zuſchrift ſo ſcharf ver— 
urtheilt, hat doch einen ſehr beachtens— 
werthen Boden unter ſich, nämlich das 
deutſche Strafgeſetzbuch, deſſen Para— 
graph 263 in den Begriff des Betrugs 
den „durch Vorſpiegelung falſcher oder 
durch Entſtellung oder Unterdrückung 
wahrer Thatſachen“ erregten Irr— 
thum umſchließt. Zwar ſchützt der 
amtliche Fundort nicht vor ſprachlicher 
Kritik; aber er beſagt doch, daß zu— 
gleich mit dem Inhalt die für ein Ge— 
ſetz ſo überaus wichtige Form einer 
gründlichen Durchſiebung unterzogen 
worden iſt. Wie uns ſcheint, haben 
die ſprachlichen Berufungsfälle 
hier nicht gefehlt. Faſſen wir zu— 
nächſt die falſchen Thatſachen ins 
Auge. Von einer falſchen Wahrheit 
ſpricht man allerdings nicht; die 
Sprache hat die Ausdrücke falſch und 
wahr zu ſtark als Gegenſätze geſtem—⸗ 
pelt. Aber man ſpricht von falſchen 
Diamanten, und bie werden uns viel- 
leicht auf den richtigen Weg führen. 
Sie bemeifen jofort, daß falfh in 
berfchiedenen Bedeutungen gebraucht 
wird. Meift wird es allerbingd cuf 
Saden angemandt, die bemfelben 
Sattungsbegriff angehören mie bie 
echte; falfches Gewicht, Spiel, Zeug: 
niß bleiben Gewicht, Spiel und Zeug- 
niß, obgleich fie gefälfcht, hetrüigerifch, | 
erlogen find; baffelbe gilt von falfehen | 
Münzen und Anklagen oder, mie bei 
Lefling, von faljcen Ringen. Sodann 
aber wird da8 Wort auch bei folchen 
Saden ee bie nicht unter dert» 
felben Begriff fallen wie die echte. Ein 
falfcher ias ift überhaupt fein 
Meflias, jondern ein Menjch, ver ſich 
für einen kg —— der ve 


leſen 


auch | 
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1906-1908 WABASH-AV. 
3011-3019 STATE-ST. 


Der neue Straßenbahn - 


* nfere Kunden von allen Theilen der Stadt finden es jetzt bequem, 


501-505 LINGOLN-AV. 


m, WA Ai TU ZZ? a 


FINE 


URNITURE | 
COMPANY - 


219-221 NORTH-AV. 


1901-1911 STATE-ST. 


Betrieb 


das Haupt- 


quartier des Dffenen Kontos und das Heim der Filb Trading Stampa aufzufus 

chen, denn in dem neuen Betrieb der Chicago City Straßenbahn tranzferiren oder 
halten alle Cars direft vor unjerem State Str.-Cingang nad unferem Hauptlaben, der 
da3 ganze Straßenviered 1901 bis 1911 State Str., dur big Wabalh Abe., einnimmt, 
Offener Konto— Kredit nimmt noch immer zu an Popularität, denn 
———— ———— — — — —— 


alle anſtößigen Bedingungen beim Kreditkau— 


fen ſind ausgeſchieden. 


Keine ärgerliche Nachfrage, 


Hypotheken oder Kollektoren. 


Jeder 


Einkauf iſt vertraulich. Wir beſorgen die Ablieferung in unmarkirten Wagen. Keine Zah— 


lung verlangt während Krankheit und Arbeitsloſigkeit. 


Unſere Preiſe ſind in deutlichen 


Zahlen markirt und wir garantiren abſolut eine beſſere Qualität von Waaren für daſſelbe 
Geld oder dieſelben Waaren für weniger Geld zu verkaurfen, als irgend ein anderes Ge— 
ſchäft in der Stadt, was eine dumme Behauptung wäre, wenn ſie nicht abſolut wahr wäre. 


Ve — 
— — —— 
— N > —S 


Waldemar hieß gar nicht Waldemar, 
ſondern Jakob Rehbock oder nach an— 
deren Forſchern Mähnicke; und ſo ſind 
auch die erwähnten falſchen Diaman⸗ 
‚ten gar feine Diamanten, fondern 
ı Steine ganz anderer Art oder nur 
' Glastriftalle, die für Diamanten aus» 
: gegeben werden. In diefem Ginne 
ı darf man auch die Faljche Thatſache 
auffaſſen: eine Behauptung, die als 
| Tpatfache ausgegeben wird, ohne eine 
zu fein. €3 lag nahe, zu der nachge= 
| wiejenen oder wirklichen Thatfache den 
‚ Gegenjfaß der erdichteten oder Faljchen 
Thatſache auszuprägen; fo find in PBa= 
ragraph 263 die wahren und die fal- 
Ihen Thatfachen einander gegenüber- 
geftellt, mie anderswo echte und falfche 
Diamanten. 


Wir fommen nun zur Vorfpiege- 
| | fung. Auf der Photographie können 
wir das Bild eines Abmefenden jehen, 
im Spiegel nur das Bild eines Ans 
| mefenden. Richtiger aber, mir fehen 
ı den Anmefenden feldft, nur nit in 
ber Richtung der fürzeften Berbin- 
| dung, in der geraden Gehlinie, ſon— 
dern in einer Winfellinie.e Der Hund 
töufcht fi) por dem Spiegel nur fo 
lange, als er nicht hinter das Geheim- 
niß der zurüdgemorfenen Strahlen 
| gefommen it, genau mie der Eleine 
| Menich, der auch die Befonderheit des 
Spiegels erjt allmählich fennen Iernt. 
Das Wort vorfpiegeln ift auch nicht 
| ausjchließlich im Ginne der Täu- 
[hung gebraucht worden. Der Ber- 
Tuch, durch genaue Beichreibung bie 
jeigene Perfönlichfeit, den eigenen 
| Werth einem andern klar zu machen, 
| wird bon Herder ala das Beftreben 
| „ch ihm vorzuſtellen, ſich ihm vorzu— 
ſpiegeln“ bezeichnet. Die Treue des 
| Spiegels ilt e8, Die hier porfchmebt; 
| mie das Uuge als Spiegel der Seele 
ſprüchwörtlich geworden iſt. Später 
hat der in der Sprache oft hervortre— 
tende peſſimiſtiſche Zug die üble Be— 
deutung in das Wort gebracht, wo— 
nach das, was der Spiegel zeigt, als 
ein Trug angefehen wird. In dieſer 
Anwendung des Wortes iſt eigentlich 
eine Lücke; man würde vollſtändiger 
ſagen: die Sache iſt lediglich vorge— 
ſpiegelt, d. i. ſie iſt nicht wirtlich. Das 
Strafgeſetzbuch ergänzt im Grunde 
nur dieſe Lücke, wenn auch in anderer 
Weiſe, indem es die nicht vorhandene, 
lediglich vorgeſpiegelte Sache als 
falſch bezeichnet. Die Ausdrucksweiſe 
des Paragraphen 263 erſcheint aber 
umſo mehr gerechtfertigt, weil die 
Worie ‚Vorſpiegelung falſcher oder 
Entſtellung wahrer Thatſachen“ ſehr 
zweckmäßig den Gegenfat verbeutli- | 
hen. Auf anderswo borgejchlagene 
Uenderungen geben wir deshalb nicht 
ein, meil jebe Yenderung nach unferer 
Auffaffung überflüſſig iſt. Wollte 
man bier anfangen zu „berichtigen“, 
man fäme nicht . fobald zum Ende. 
Zunähft müßte man die unmwahren 
Ihatjachen der Paragraphen 187 und 


| 


189 beim Kragen faflen, fogar bie 


berbreitete Thatfache der Paragraphen 


190 und 192 infofern, als fie bem 


| 


Mit allen 
fünf Läden, 
acben Wir 
nem garantirten 
ein Bud. 


frei 


tend bermindert. 
„Es 


Einfäufen, 


2* — 
fish's Stamps 
Werth von mindeſtens 83.50 für 
Viele unſerer Prämien ſind 85.00 und 
$6.00 mertb. Der einzige 


bezablt fi, 


PBaar oder Arebdit, in allen 
— der einzige 
Stamp mit ei- 


Stamp, deffen Brämien 


abgeliefert werden. Der Stamp, der al Bnar- 
Nabast atlt ımdb die Haudbaltungd » 


Koiten bedeu- 


Fiſb's Stamps zu fammeln.* 


Ehte Mohair Arminiter Rugs. 


Berühmte vrientaliihe Reprodultionen, 


ben Effelte 
vile. eingefaßte Enden, 
Niters 
duͤrchgewebi 
Chicago bon 339 bis 
in allen 5 Läden. 


850, 


volle 12 Fuß lang vei DO Fuß breit, 

jabrifgemaht ohne Näbte 
>; Farben und Murter Dis zur doppeltgroßen NRüdieite 
Dieielben Ruas Toiten in ganz 
Extra 
Einer an einen Kunden. 


matte, weiche Far—⸗ 
langer filfy 


an ven 


fpeziell 


522.0 


Voll auartır-iaweb Salid Gslden Tat Auszieh-Tiich. 


Schr mailiver, 
dried Daft, 
in heitem 
tüße; 
Diejer feine 

Läden Gbicagos 


ſchön geflockt, 
Piano⸗Finiſh: 


Ausziehtiſch 


ſchwerer Viedeſtal Entwurf, aus feinem Tiln 
bell auarter-fawed und bandpolirt 
aeichnigtes Untertbeil und Klauen: 
Riedeftal dolle 14 Zoll und 4ö-zöllige in 
wird 
für $30 dverlauft: 


Platte, 
in dielen 
in unfes 


ren fünf Läden ift der Preis nur 
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Jeder, der eine DHypothef 
von der Miilwaufee Ave. 
State Banf (Stenslands) 


gefauft hat, 


fann etwas 


zu feinem Dorthbeil erfah: 
ren, falls er an A 158 
Abendpoſt ſchreibt. 


Wahrheitsbeweiſe ausgeſetzt iſt; denn 
wird die Behauptung als falſch dar— 
gethan, ſo war von Anfang an keine 
„Thatſache“ vorhanden. Dann die er— 
dichtete Thatſache des Paragraphen 
131; die erdichteten Schulden des Pa— 
ragraphen 281, denn was erdichtet iſt, 
kann kein Schuldverhältniß begrün— 
den. Die erdichteten Forderungen des 
Paragraphen 283 wären freilich ge— 
ſchützt, denn bloß fordern kann je— 
raand ſoviel und ſolange er will, nur 
bi und: fich der andere nicht darum zu 

mern. Uber die Zerftörung würbe 
jüh noch piel weiter erftreden. Yalfche 
Urkunden hätten feine jprachliche 
Grundlage; denn wenn fie falich find, 
find fie ein merthlofes Stüd Papier, 
momit fih nicht3 beurfunden läßt. 
Sogar faljches Geld wäre nit nur 
rechtlich, ſondern auch ſprachlich 
falſch; denn eine Münze, die nicht echt 
iſt, hat keine Geltung, iſt kein Gelb. 
Wenn mir jemand einen falſchen Hun— 
tertmarffchern gibt, hat er mir nod 
fange: fein Gelb gegeben, 
nennt man einen foldhen Schein fal- 
Iches Papiergeld. 

&3 foäre eitle Mühe, gegen folde 
allgemein gebräuchlichen Ausdrüde an» 
zufampfen. Was fchleppt die Sprade 
— eine jede Sprade — alles mit fi! 
Irop Kopernifus laflen mohl alle 
Völker die Sonne noch immer auf» 
geben, ftatt die Erde oder vielmehr un- 
fern jeweiligen Erbenpuntt in das 
Licht der Sonne treten zu laffen. Den 
ı Sonnenuntergang nennt der Neugrie- 
che einfach die Herrfchaft. Zuerft ‚bieß 
ed: die Sonne hat geherrfäht, d. i. fie 
ift unterergangen; dieje offenbar poe= 
tiſche Ausdrucksweiſe drang ins Volt, 
nußte fih ab, und aus der berftänbli- 
hen Vergangenheit entmidelte fich bie 
mwiberfinnige Gegenwart: die Sonne 
berricht, mit der Bebeutung: fie gebt 
unter. "Als molle man aus dem Aus⸗ 
drud: „er hat gelebt — er ift aeftor- 
ben“ bie rt bilden: „er lebt 


= er BAER mn a 


‚ dem Meffer verfallen; 


und doch 
Bom ‚heiligen Bureantratiud‘, 


: z 
| nannte man nun ganz folgerichtig und 
' geläufig „waflilewna”, d. i. Herrſchaft. 
| Die 
‚ mundern fich gewiß, wenn ein Yrem- 
' ber fi darüber wundert. 
aber jagten fait 
; Erdfreis wurde durch den todten Zär 
| far erfchredt, womit ausgebrüdt wur=" 
; de: dur Züfars Tod. 
der Sprache 
; feine berechtigten Grenzen find, ift oft 
ſchwer zu erfennen; daher die Unzahl 
ı bon Streitfragen. 
; fenbaren Auswüchfen noch ohne Vers 


heutigen „Männer von Athen“ 


Die Römer 
gefpenfterhaft: der 


Herrfcher in 
ift der Gebrauh. Wo 


Mad man von of» 
luft zurüdfchneiden fann, ba möge 


der Ausdrud 
„Vorfpiegelung falfcher Thatſachen“ 


cheint ung nicht in diefes Gebiet zu 

; gehören. 
| man fich die Lebensregel merken, die 
ı Hebbel dem König Kandaules in ben 
' Mund legt: 


Aud in der Sprade darf 


Man fol nicht immer fragen: 


"Was ift ein Ding? Zumeilen au: 


was gilt’3? 


Schmäbifche Blätter berichten" vom 
„heiligen Bureaufratius” ein neues 
Ctüdden: Die Stadt M 
erhebt von einigen umliegenden: 
meinden je eine Umlage pom— 1 
Reihäpfennig. Die Erhebung biefer 
Umlage toftet jedesmal mehrere Boten» 
gänge und jeber Gemeinde 20 
Zuftellungsgebüßr. Nun Toll einefom- _ 
miffion eingefegt werben, die mit ww: 
Gemeinden in „Unterhanblungen“ tre» 
ten fol zur Hinterlegung eined , 


| tal3“ von 25 Pfe. . Dies * 


mit 4 Prozent verzinſt und I 
lage gededit werden. Hoffentlich 
biefe „Unterhamblungen“ nun 
einem Ziel. 


— In ; 
nen, find wir sehe 
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Sonntagpof, 


Neue direkte elektriiche Bahn verfett die Derfehrs- 
Welt in Aufregung. 


Die Route ift 160 Meilen Türzer als die kürzeſte —Fahrt 10 Stunden ſchneller als die 
ſchnellſte — Fahrgeld 510 billiger al3 das billigfte. 


Das lang erwartete Projeft einer direften elel- 
triſchen Stammlinie⸗Eiſenbahn zwiſchen Chicago 
und NewVork iſt zu einer Wirklichlkeit geworden 
durch die Chicago⸗New Vort Electric Air⸗Line 
Eiſenbahn. Vermeſſungen werden gemacht, We- 
gerechte erlangt und die erſten Vorarbeiten ſind 
jetzt im Gange Erfahrene Eiſenbahnleute kön⸗ 
nen es laum glauben, wenn ſie von dem Rieſen⸗ 
unternehmen lefen, und die Xeiter ber beitehen- 
den Dampfeifenbahnen find fpradhlos. 

Man Tarın fi mit einem Blid auf die Karte 
nicöt erflären, warum die beitehenden Eifen- 
bahnen ihre Beitimmungsorte auf Bidaadtwegen 
erteien, die garnicht die Nehnlichfeit einer dir 
relten Linie haben. Der Türzefte Weg bon 
Chicago nad New York über irgend eine ber 
jeßigen Dampflinien ift 912 Meilen lang, 
während die Route der neuen eleftrifchen Linie 
nur. 750 Meilen beträgt, eine Verkürzung dev 
Entfernung um 160 Meilen. Ueber biefen 
direlten Weg, ohne Kurven oder bedeutende Hin⸗ 
derniſſe, um die Geſchwindigkeit zu vermindern, 
werden rieſige eleltriſche Maſchinen einen valaſt⸗ 
artigen Zug mit einer Geſchwindigkeit von 75 
Meilen die Stunde giehen, und erreichen New 
Vort nach 10 Stunden Fahrt. 

Die mwohlbelannte Aurora, Elein & Chicago 
Electeifche Bahn Hat bewiefen, dab diefe Schnel- 
Higteit nit nur möglich, fondern auch praltifh 
it. Dampfeifenbahnen können die Gefchwindig- 
feit auf lange Streden nicht aufrechterhalten und 
für den Berfonenverkehr ift die eleltriihe Kraft 
das Beſte. 


Die durch die elelktriſche Linie hervorgebrach⸗ 
ten induſtriellen Aenderungen werden ganz be» 
beutende ſein. Es ſteht außer Frage, daß die 
ſtündlichen Perſonenzüge vom erſten Tage ihres 
Betriebes mit Paſſagieren überfüllt ſein wer— 
den. Das Publilkum zieht elektriſches Fahren 
vor nicht allein wegen der Billigleit und Schnel⸗ 
ligkeit, ſondern auch wegen der Abweſenheit von 
Staub, Aſche und ſonſtiger Unreinheit. Sogar 
die Vorſtadt-Bahnen zeigen, daß das Publikum 
die eleltriſche den Dampfbahnen vorzieht und 
ihre Konlurrenz hat den Eiſenbabnbetrieb be— 
deutend beeinflußt. 


Der Grund dafür, daß dieſe große eleltriſche 
Hauptlinie nicht ſchon vor langem gebaut mir» 
de, liegt darin, daß erſt jetzt der Paſſagierdienſt 
eine ſolch ſchnelle Beförderung nöthig hat. 

Alte Eiſenbahnleute wußten gang aut, dab 
es eine direlte Route gibt, die jede Zeit ausge— 
meſſen und angelegt werden konnte, doch waren 
ſie mit den exiſtirenden Zuſtänden zufrieden. 
Erſt heute hat ſich eine Gruppe von Leuten zu— 
ſammen gethan, unbeeinflußt von ſonſtigen In— 
tereſſen, blos dem Fortſchritt dienend, um dieſes 
größte Eiſenbahnunterneymen, welches die Welt 
kennt, in Gang zu bringen. 

Dieſes ungeheure eleltriſche Unternehmen, wel⸗ 
ches jetzt die ganze eleltriſche Welt und die 
tlügſten Eiſenbahngrößen in Erſtaunen verſetzt, 
iſt das Reſultat veränderter Conditionen. Der 
Verkehr zwilhen New York und Chicago ift 
sweifellos der größte in der Welt; die Ddirelte 
GStrede bietet Teinerlei große Konitruttions-» 
Shhmierigleiten, feine größeren alS 1-prozentige 
Steigungen und dennodh Yat Teıner der großen 
Dampfeifenbahn-Millionäre die geringiten Ge 
vanfen eine neue Bahn Über die direlte Linie 
zu bauen. Ul3 die beitehenden Dampf-Eifenbah- 
nen gebaut wurden, war man überzeugt, daB 
diefe einzig Sradtfahrer jeien. h 

Man glaubte, Fracht ſei as "Einzige, 
werin-da3 Geld lag, und batte feine Gedanken 
über die fbeziellen Erfordernijje für, den Pal 
fagierberlehr. Mit diefen Adeen Yhürden bie 
Bahnen: dort durchgeführt, wo fie Stadt erlars 
gen LTonnten, liefen dur lange Thäler nad 
einer Etadt, duch Schluchten, um eine Kurbe 
berum und über Berge bi3 zur näditen und jo 
fort; feine Berednr- ; ver Entfernung, Teine 
Anlage einer direlten xXinie. Alles ging aut, 
bi3 die Konkurrenten das Fradtaefhäft duch 
Halsabſchneiden berabfegten und die Paffagies 
re, hunderte von Meilen von ıbrer Route ab» 
aebradt, dem Geftante ser Viehwagen preis⸗ 
gegeben, begannen auf Beilerung zu dringen, 
Dann wurde e3 anders, und das Wunder de3 
eleftriihen Tran3porte3 :nadte den Traum bon 
aeitern zur Wirklichkeit, daß die alten Dampf- 
cifenbabnen, denen e3 jnanztel unmöglih war 
die Irummen Gtreden umzubauen, mit marlts 
fohreierifher Blidarbeit begannen. Einzelne 
Zunnels, Millionen von vollars koſtend, wur⸗ 
den Durch Berge gebohrt, und viele Millionen 
wurden ausgegeben in dem Verjuch, die bielen 
Diegungen zu befeitigen. Statiftifer haben aus» 
gerechnet, daß bie Pennihlvania Eifenbahn bei« 
nabe benjelben Betrag Wie die urfprünglichen 
Baufoften für Slidarbeiten ausgegeben Hat, 
bo mer bie Bahnlarte betrachtet, fieht daß 
fie no heute voller Krümmungen ift. Die Bals 
fimore & Ohio Bahn ift no jchlimmer, 


Die Ehicago-New York Electric Air Line N. 
N. wird bon der geraden Linie nit im Ents 
fernteften abgehen, ausgenommen am füdlichen 
Ende des Midigan Eees und in fehbr wenigen 
Fällen in New Jerſey und Pernſhlvanien. Ihr 
Weg verkürzt die Entfernung um 160 Meilen, 
und auf dieſem langen, thatſächlich von Bie— 
gungen freien Bett werden ungeheure eleltriſche 
Maſchinen, wie die nebenſtehend abgebildete, 
valaſtartige Züge zteyen. 5 Meilen die Stunde 
aurüdlegend und iede Stunde abfahrend. Der 
billigſte Fahrpreis zwiſchen Chicago und New 
Vort wird 810 betragen, und dieſer erſtaunlich 
nieorige Preis wird durch die große Erſparniß 
durch Eleltrizität, durch die geringere zu durch⸗ 
fahrende Entfernung und die niedrigeren Baur 
toften ermöglicht. Kraftbäufer werben in Bimie 
fGenräumen bon 50 Meilen über dic ganze 
Strede angelegt, geben 5000 Bferdelräfte über 
die 3. Schiene auf 25 Meilen aa, jeder Ceite, 
und nugen die Kraft Tag und Nacht aus. Die 
Eifenbahn wird im Anfang für den Raffagier- 
dienft errichtet, do mird fpäter aud Fracht 
befördert werden. 4 Schienenwege ſind vorge⸗ 
fehen, zwei für den Perfonen- und 2 für den 
Stadtverkehr. 

Die Chicago⸗New Norl Air Line R. R. tft 
oraanifirt und eingetragen unter den Gefeken 
des Etaates Maine. Die veamten find: 


Alerander © Miller Präfident. 
Srüber Präfident Aurora Truft & Sabings 

' Bank, Aurora, JU. 

Theron M. Bated..Eelr. u. Shatmeifter. 

' Srüher Gen. Supt. Ebicago & Alton R. R. 
Corporation Truft Co,, Transfer Agents. 


Die Anrora-Bahn zeigt, was fehnelle elef- 
trifche Beförderung zu erreichen vermag. 


Die Aurora, Elgin & Chicago-Bahn Hat einer 
ftaunenden Welt die jchier unbenfbaren Mög«- 
Tiöteiten eleftriiher Babhnverbindimg auf aro- 
Be Entfernungen gezeint. Die Gefhichte biefes 
‚einzig daftebenden Unternehmens lieft ſich wie 
der Bulunfstraum eines phbantafiebegabten 
Geiftes. Erfolg ift von Anfang an fein Beglei- 
fer aewefen. Die Unternehmer find mit einem 
Chlage wohlhabend neworden dankt ihrem Was 
gemutb, ber fich nicht durch die Bedenken ber 
Sacleute abfchreden ließ. . 

- Blur diefer 75 Meilen .angen Etrede fahren 
Büge mit einer Geihwinsigfeit bon neunzig 
Meilen. die Stunde. Die meibliden Raffagiere 
ber eleltriſchen Züge ſchwenlen ihre Taſchentü⸗ 
der als Abſchiedsgruß, wenn ſie an Zügen der 
parallel laufenden Bahnen, die ſich in derſel⸗ 
den Nichtung in voller Fahrt befinden, vorüber⸗ 
lauſen. 
Der Babındau begennete cuf allen Geiten 
€ en und Bedenlen, als exꝛ unternommen 
durde. Nur die Unternehmer glaubten an den 
Erfolg. Die Herren von den beiden Damp vah⸗ 
nen ſchuttelten die dpfe. Die elektriſche Vahn 
wurde vergeblich auf Kundſchaft warten, mein⸗ 
tem fie. denn fein Menih würde fih den Bir 
die mit einer jolch raſenden Geſchwindig⸗ 


der Sall nicht über 160 ruß 


leit dahineilten, anvertrauen. Ihre Prophe⸗ 
zeiung trat nicht ein. Wir ſehen nun mit eige⸗ 
nen Augen, daß der Erfolg dieſem Unterneh⸗ 
men, über das die Ungläubigen lachten, nicht 
verſagt iſt. Jeder Zug iſt bis auf die letzte Bank 
befegt, und jeder Zug veiteht aus fobiel Wag- 
gon3, wie die fahrplanmäßige Gefchmwindigfeit 
suläßt. ES fehlen auch wicht Gpeifewaggons 
und fonftiger Komfort. Obgleih die Bahn fchon 
fünf Jahre im Berrieb ift, jo bat fi doc 
nod Fein Unfall ereignet. 


Die Aurora-Bahn Fan ſich eines nie dage⸗ 
weſenen Erſolges rühmen. Sie hat ihre Eigen⸗ 
tbümer, die vorher theiltweife nur wenig begit« 
tert waren, zu fteinreihen Leuten gemadit. Ih- 
re Ermwerbsfähigfeit ijt derart, dab fie Interef- 
fen im Betrag von mehr als zehn Millionen 
Dollar auf Eicherheiten leiiten Tann. Was 
diefe Bahn geleiftet bat, wirb ebenfall3, aber 
in viel größerem Maßitab, von der geplanten 
eleltriſchen Chicago-New York-Bahn erreicht 
meiden. 


Die Annehmlichkeiten und der Genuß des 
„Eleftrifh-Reifens“. in Verbindung mit deffen 
Raſchheit, werden alle Durchſchnittsmenſchen 
veranlaſſen, ſolche Reiſen moͤglichſt oft zu ma⸗ 
chen. Die Fahrgäſte werden richt durch Rauch 
und glimmende Schlacken beläſtigt, noch auch 
verpeſtet der Geſtank von Viehzügen die Luft; 
man wird nicht von einer Seite zur anderen 
geſchleudert, nicht durch gefährliche Kurven in 
Angſt verſetzt. Es gibt auf Linien, wo eine 
ſehr hohe Fahrgeſchwindigkeit aufrecht erhalten 
werden muß, ſo aut wie keine Kurven, und 
darf leine geben, denn ſehr raſch fahren läßt es 
ſich nur auf geraden Strecken. 


Wo immer eleltriſche Bahnen dieſer Art ge— 
baut worden ſind, da haben ſie ganz neue Be— 
dingungen hervorgecufen, einen Perſonenver⸗ 
kehr gang eigener Art gewiſſermaßen erſt ge— 
ſchaffen und gute Einkünfte abgeworfen, wo 
auch erfahrene Leute das kaum für möglich ge 
halten haben würden. Im Falle der Aurora, 
Elein & Chicago Bahn, der einzigen eleltii- 
fhen Bahn mit Schnelldetrieb, die fon längere 
Zeit beiteht, gibt e3 zwei Dampfbahnen, bie 
mit der eleftrifhen parallel taufen, dennoch hat 
die eleftriihe Pahn einen riefigen Strei3 bon 
ftändigen FSahrgäften erlangt, und zwar ohne 
daß der Berfehr auf den VBorftadtzügen ber 
beiden Dampfbahnen merflihd abgenommen 
hätte. Die eleftrifhe Bahn madt eben da3 
Reifen zu einer Annehmlichkeit und beranlaßt 
deshalp auch jolhe Leute zu häufigen Reifen, 
die jonft felten oder nie ‘u reifen pflegten. 


Weshalb PBerfonenverkehr fich befjer ren» 


tirt, al8 Frachtverkehr. 

€3 ift eine Weitberdreitete, aver ganz abfurde 
Innabme, daß feine Dampfbabı: nennendwerthe 
Gewinne aus dem erfonenderfehe auf ihren 
giniern zieht. Die neue eYeltriifhe Linie Chis 
cago-Neiv Nor wird jeher bald zeigen tie it 
tig diefer Eindrud iit, indem fie größere Erträs 
ge bei ausfhlieglihem Perſonen-Transport ab⸗ 
wirft, al3 fi mitte!3 »e5 Güter-Transport3 
würden erzielen laffen. Der Grund, weshalb 
der Perfonen-Transport Sich für die großen 
Stammlinien der Dampibahnen nit renfirt, ift 
einfad. darin zu juhen, vab beim Bau und 
der Eauipirung diefer Hahnen auf den Berfos 
nen⸗Transport nicht in genügender Weiſe Rück⸗ 
ſicht genommen worden iſt: der Gütertransport 
war die Hauptſache, und auf ihn wurde des— 
belb auch hauptſächlich Gewicht gelegt, darauf 
die ganze Anlage zugeſchnitten, und ſo kam 
es denn, datz die beiden Verlehrs-Klaſ⸗ 
fen“ nicht harmonifch zu einander ſtimmen 
wollten. Wenn heute ein „Blitzzug“ auf einer 
Dampfbahn eine außergewöhnlich raſche Fahrt 
machen ſoll, ſo iſt hierzu erforderlich, daß alle 
Sradtzüge auf einer Etrede vor. hundert Mei» 
len auf Eeitengeleife aefhoben und borfidtig 
auberbalb der Getadrzone gebalten werden 
miüffen, 6i3 der Eilzug borüber ift. Das bes 
dingt natürlih PVerluite, unberechenbare Ber» 
Iufte, die jeden Gewinn „auffreifen”, der ane 
dernfall3 fiher erzielt werden würde, 


Außerdem, die Dampfbahnen, melde in erw 
fter, fowie im Yeßter Linie und vor Allem 
Srtadtbahnen find, müffen ihre Geleife dorthin 
legen, wo die Sradht zu bolen ift. ganı aleidh, 
mit welden Echhlangenwindungen fie dabei bom 
geraden Wege zwiichen zwei aenebenen Haupts 
punkten abzumeidhen baben. E3 müffen darum 
aber auch die Fabraäfte annöthia meit herum 
futfchirt werden, und zwar in Kurven, über 
Edhluchten und Berge, die befondere Fahrge— 
ſckwindigkeit ganz ausfchließer. Die einfache 
Ihatfadhe ift alfo die, da» der Perfonen-Trans 
port fich bezahlt, und zwar aut bezahlt, wenn 
man au nie ein Pfund Fracht befördert, bor» 
ausgefett nämlich, daß die Route eine birelte 
ift, und daß man, um Eilzitne laufen laffen au 
Tönnen, nicht ungezäblte .ange Sradtzüge, zum 
Theil mit Sradhtgütern »eladen, die dem Vers 
derben ausgefegt find, auf der Etrede Balten 
lafien muß. . 

Wenn ein Sabrifant unter den gegenwärtigen 
Verhältniſſen Fracht verſchickt, ſo mag ſie, je 
nachdem die zum „Pool“ gehörige Bahn An—⸗ 
ſpruch auf Antheil em Güterverkehr hat, lange 
oder kurze Zeit unterwegs ſein. Und die meiſten 
Bahnen gehören dem großen Fracht-Pool oder 
Truſt an. Das Geſchäft wird unter ſie nach 
einem beſtimmten Abkommen vertheilt. Wenn 
eine Ladung Frachtvon New Hort beifpielsmeife 
au) der Erie-Bahn nad) Kbicago berfandt wird, 
fo Tann Niemand fagen, über wie biele andere 
Bahnen fie befördert werden, oder wenn fie 
anfommen wird. Ein Baffaater will num, wenn 
er nad einem beftimmten Orte will, bireft 
fahren, und dabei muß er auf den gegenwärtig 
beitehenden Bahnen an bielen G®üter-, Vieh 
transport» und anderen Sradtivagen borbet. 


Mas wird e3 daher für ein Genen fein, wenn 
die neue Chicago-Nem York Electric Air Line 
ihre reinen, prädtigen Büge wilden Chicago 
und New Nork fahren läßt, mit einer Gefchwin- 
digkeit von 75 Meilen die Stunde, mande ohne 
unterwegs überhaupt anzubalten. Wenn jemals 
Sracht befördert werden follte, fo wird da3 auf 
aanz befonderen ®eleifen aefhheben, für melde 
reihlih Raum borgefeben worden ift. Die Bahn 
wird durch die dichtbebörlertiten Theile bed 
Sandes führen, und der Hauptverfehr, Perfonen 
und Sradt, don Klebeland, Xoledo, Detroit, 
Philadelphia und anderen aroßen Städten wird 
fhliehlich über diefe Bahn erfolgen. Der „20:5 
Genturh Fler” der New Yorker Bentralbahn 
bat den Beweis erbradt, vab genügend Leute 
Willens find, 50 Prozent mehr zu bezahlen, 
um nur diefen Sun benüben au können. Wie 
wird erit der Andrang zu einer Bahn fein, 
melde den PBaffagier für SiO bon Chicago nad) 
Netv Nork befördert, alfo zu ettwa ber Hälfte 
de8 gegenwärtig geforderten Preifes, E3 ift 
ohne Srage, daß die Ehicago-Nem York Electric 
Railroad der reichite und mädhtigfte Gefhäfts« 
Scktor im Lande werden und die Grumdlage zu 
einer Neuordnung der induftriellen Berhältnifie 
und unferer tirtbihaftliden Wohlfahrt fein 
wird. Wenn diefe aroße elektrifche Bahn erft in 
boliem Betrieb ift, dann :anın der lleine Bers 
fender feine Sradt wuf der Wrunblage bölliger 
Bleichitelung mit dem oben Berfender ber« 
ſchicken, 


Wunderbar ebener Weg. 


&s tit beinahe unglaublid, daB cine fo tar 
dellofe, natürliche Route für eine Eifenbabn 
al3 wie fie bon ber neuen Chicago-New Dork 
eleltriſchen Bahn vermeſſen wurde, dieſe vielen 
Jahre hindurch unbenußt gelegen hat, ohne 
daß eine Eiſenbahn darauf gebaut wurde. Auf 
eine Strede von 150 Meilen in Obio beträgt 
der Fall nur 2 Fuß auf die Meile, Bon Ehi- 
cago bis zur pennſylvaniſchen 


auf der ganzen Strede von Chicago nach New 
Vort, 750 Meilen, beträgt oer Fall nirgends 
über 1 Prozent. stein Bmeifel, wer fi bie 
Karte anficht und die jhhlangenartigen Linten 
der jekigen Bahnen betrachtet, wird fi wur» 
dern, weshalb fie je jo im Bidaad gebaut wur» 
ben,aber e3 wird einem Ilar, wenn man bes 
dentt, dab biele der Städte, von welden diefe 
Bahnen ihren Unterhalt ziehen. an den gros 
ben Slüffen gelegen find, die Jamalz die ein- 
öigen Beförderungsmittel tvaren. 


Keine der großen Bahnen wurde mit der Ab» 
fit gebaut, einen direlten Duchaangs-PBaffa» 
gierverlehr zwiſchen Oſten und Weiten au 
ſchaffen, ſondern einfach als Nebenlinien für 
den Lolalberfehr bon diefen Flußſtädten mit 
ibrer verlockenden Fracht. Dadurch kam es, daß 
die Routen aller beſtehenden Bahnen ſo krumm 
und winklig gehen, und die Vaſſagiere werden 
an vielen unnöthigen Punkten vorbeigeführt. 
Man muß auch bedenken, daß erſt in den letz⸗ 
ten 25 Jahren der Vaſſagier-Verkehr ſolchen rie⸗ 
ſigen Umfang angenommen hau. Als bie 
Dampfbahnen gebaut wurden, tamen die Vaſ—⸗ 
ſagiere wenig in Betracht. und die Fracht war 
die Hauptſache: heute, mit der Zunahme des 
nationalen Wohlſtandes und des dadurch er—⸗ 
möglichten luxuriöſen Reiſens, dietet der Pafla- 
gierverkehr verlockende Ausſichten von Profit 
für jede neue Bahn, die fo ausgeſtattet iſt, 
daß ſie den Reiſenden nach dem Endpunft feis 
ner Reiſe auf einer direkten ſchnellen Linie 
bringt und ſich nicht mit Frachtzügen auf den— 
ſelben Geleifen befaßt. 


PVaffagier-Verfehr mit feinen fortwährenden 
Anforderungen an erhöhte Schnelligkeit bat die 
Ehicago New Morf Electric Air Line Eifenbahn 
ind Leben gerufen, auch Fracht ſoll nicht bei 
Seite geſchoben werden. Dieſelbe ſoll ſchließlich 
auf beſonderen Frachtgeleiſen befördert werden, 
aanz unabhängig von dem Paſſagier-Dienſt, 
gerade wie zwei nebeneinander herlaufende 
Bahnen. Es iſt nur natürlich, daß Frachtver⸗ 
ſender bald auf den Gedanken kommen werden, 
daß eine direlte, ſchnelle Verbindung ebenſo 
aut fiir Fracht wie für Paffagiere tft, und dies 
wird natürlich zum Bau von Nebenlinien nad 
mebr al3 zwanzig Städten mır über je 100.- 
000Einmwohnern führen und das Frachtgeſchäft 
für über neun Millionen Menſchen beſorgen. 
Die Haupflinie geht fo nahe aiı mehreren gro» 
Ben Etädten wie Zleveland, Toleto etc. borbei, 
und andere find nit meiter entfernt, da 50 
Meilen Nebenlinien ie mit der Hauptlinie ber- 
binden werben, ımd die Kracht wird um meh⸗ 
rere Stunden ſchneller nach New Vork oder 
Chicago gebracht, als es jetzt möglich iſt. Das 
ſteht den heutigen dampfbahnen bevor. Die 
Pläne für die neue elektriſche Linie ſehen ge⸗ 
nug Raum vor um das rachtgeſchäft zu bewäl⸗ 
tigen, wenn die Zeit dafür da iſt. 


Das iſt der Eiſenbahnſtand von heute: hler iſt 
eine direlte Route von Chicago nach NewYork, 
die arößten Endpunkte der Welt. Sie iſt beina— 
he ſo eben wie ein villardtiſch über die Hälfte 
ihrer Länge. und die ganze Diſtanz von 750 
Meilen bietet nicht eine Meile auf der die 
Steigung oder der Fall über 53 Fuß zur Meile 
beträgt. Wie ſonderbar, daß keine der großen 
Bahnen ſich dieſes äußerſt werth— 
volle Eigenthum geſichert hat. Die 
Thatſache iſt die, daß Leute, die 
leine praltiſchen Eiſenbahner wa⸗ 
ren. das Geld lieferten um der 
Anfang zu machen, und es bedarf 
natürlich wirklicher Ingenieure, 
um eine Route auszulegen. Nach 
vieler Mühe wurde die Kombina⸗ 
tion von Geſchäftsleuten (ſpätere 
arotze Frachtverſender) auf der ei— 
nen Seite und die gegenwärtigen 
Reiter einiger der aröbten Bahnen 
in ben Ber. Etaaten auf ber an 
deren Eeite zufammengebradt. um 
diefes riefigfte Unternehmen des 
Sabrbunderts zu ermöglichen. Die» 
fe Leute baden den Anfang ae 
macht, aber e3 bedarf der aewöhn- 
lihen Bürger, das Proielt auszu— 
führen. € ift die Abriht, dag | 
diefe aroße eleltrifhe Bahn das , 
Eigenthum des allgemeinen Pu- 
blikums werden ;oll. | 

Natürlich wird Au die Etim- | 
men ber Bürger bie.Bahn in den 2 
Stand gefeht, das nöthine Land | 
zu Iondemniren, denn da3 Gefek 
fagt, daß die Wohlfahrt des Gan- 
zen den Sntereffen des Einzelnen 
borangebt, meil nur dadurd) ber 
Bau der Eifenbahnen ı1öalidh wird. ’ 
Durch dieſes Staatsgeſetz kann = 
eine Bahn irgend ein Stüd Land 
für ihren Gebraud zu cinem ans» 
ftändigen Preife erwerben. Eine 
Eifenbahn ift für das ganze Voll, 
nicht für einige Wenige, und feine Intriaue, 
Habfucht oder Selbitinht verman den Bau aufe 
subalten. 


Die nene Bahn findet nur weniy 
Hinderniffe. 


Die Gefhichte der meiften wifenbabnen lieft 
fich wie ein politiſches Melodrama. Beſtechun⸗ 
gen und Korruption dom Gtaat3- und Bundes» 
Behörden murden für ebenfo nothiwendig ge 
halten al3 die Echienenlegung. SInduftrien 
wurden vernichtet, Koblenmine:: mit bineinges0» 
gen und das Wegereht oft mit deiperaten 
Mitteln erlangt. 

Keine folden Kämpfe find ber bem Bau der 
Ebicago-New Vorl Electric Air Line Eifenbahn 
nötbig. Die meiiten großen Etädte werden bon 
dem Wegereht nicht berührt, liegen aber. febr 
nabe bei. Dies gibt dem rojelt alle Bortheile 
und überhebt e8 aller Naditheile der Dampf- 
bahnen. Die Linie ıft in den meiften Yällen 
gerade nahe genug, dab eine Nebenlinie bon 
ein paar Meilen fie für le vprattiſchen Zwecke 
in die Etadt aicht, während fie weit genug 
entjernt if, um politifder und ähnlicher 
Sihwierigleiten überhoven zu fein. Nie wurde 
eine Bahn gebaut, die jo wenige Semmniffe au 
überwinden batte. 


‚r 


Die nene geihüste aritte Schiene, 


Da3 obere Bild zeigt .ie umeclebhrte und qe= 
fügte dritte Schiene, wie die Company fie 
eingeführt bat. Cie bietet den größten Ehuß 
gegen zufällige Berührung von Menden ober 
Xbieren, und abfoluten Sub gegen Wetter 
Unbilden und Leden des Stromes. -&8 gibt 
feinen Kraftverluft, und der bolle Strom wird 
den Motoren übermittelt. 

Ueberall an der yanzen sinie heiken Babel» 
lanien und andere Straftberbrauder fie 
Tommen wegen be$ niedrigen Preifes, au 
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dem bie neue Bahn ibre 
überfhüffige Kraft zu liefern 
vermag. Zaufende bon Häuts 
fern werden mit Eleftrizität 
aus derieldben Quelle erleuch⸗ 
tet werden, ein Borgug, der 
der Bahn Freunde zuführen 
wird bon einem Ende bis 
zum anderen. 

Die Aufgabe der Kreuzums 
aen zur ebeiten Erde iit nicht 
nur gelöft, iondern befeitigt. 
Die Ehicago-Nem Vorl Elec- 
tric Air Line Bahn ift va 
erite Peilpier in der Ge 
fhichte der Eifenbahnen, mwel- 
che feine andere Bahn, Weg 
oder Straße au ebener” Erde 
Tveuzt. Die neue Bahn uebt entweder über 
oder unter folden KHemmnifien, ein Vor— 
ug, der Zeit erfpart, die von den heutigen 
Bahnen bei dem langjamen Fahren an Kreus 
zungen verloren wird, und die eleltrifhe Bahn 
in den Stand fett, ihre wunderbare Schnellig- 
Ieit undbermindert beizubehalten. 

Die Chicago-New Vorl Electric Air Line 
Bahn zählte zu ihren Seamten den Mann, der 
jeden Zuß Grund für die Aurora, Elgin und 
Ehicago Bahn erworben bat und einer derieni- 
gen war, die den großen Erfolg der Bahn er» 
möglidten,. Eine Anzahl rer Beamten waren 
altiv im Dienft der Burlington-Bahn, ämwei das 
bon im Betrieb3-Depariement. E3 ift eine 
wohlbelannte Thatfade, daB die Burlinatons 
Bahn mehr erfolgreihe Eijenbahn-Fadjleute 
berborgebradht bat als ıraend eine andere Bahn 
im Lande, und der Erfolg der neuen eleltri» 
ihen Bahn wird ın bedeutender Weife von dies 
fen Sacdleuten aefichert. 


Die elcktriiche Bahn wird viele große 
Vermögen aufbauen. 


Die Zeit ift gefommen, dab da3 Bublifum. die 
Eifenbahnen eignet, und e3 wird fie eignen. 

Die Ehicago:Nem Norf Electric Air Line Bahn 
ift der große Keil. Wenn die Babır fertig ilt, 
lann der Farmer fein Betreide anfhauen mit 
der Gewißbeit, dab wenn die Ernte fommt, 
der größte Theil feines Berdienites nicht in die 
Tajchen einer gierigen Bahn in Geitalt von hohen 
Sradtgebühren fließen mird. Der Sabri⸗ 
tant und Leine Berjender wi: feine Waaren 
ebenfo fchnell befördert jchen, al3 wie die ande» 
ren Berfender. Der Lleine Berjender wird nicht 
mehr die faule Ausrede hören, „feine Waggons“, 
während die Erzeugniffe feines großen Konfurs 
renten dur Einfluß und Pul reihlide Wag- 
gon3 finden. Aber das Belte von allem, ber 
Hleine Altieninhaber, und es gibt feinen Grund, 
warum Ihr es nicht fein folltet, befigt eine An= 
lage, die ihn finanziell unabhängig madt. Die 
Umftände, welde den Erwerb bon Amerilas 
größten Vermögen mögli machten, find weit 
größer als gu den Zeiten der alten Eifenbahnen. 


Die alten Dampfbahnen, überladen mit Echul» 
den, überkapitaliſirt und ausgenützt bis auf’3 
Aeußerſte in ihrem Kampfe, Dividenden zu be— 
zahlen auf Sicherheiten, denen falſche Werthe 
gegenüberſtehen, ſind nicht in der Lage, eine 
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ichend aber beruhen auf Thatiaden und die Er» 
fahrung von anderen eleltrifden Pahnen. 

E3 ift ftatiitifch eriwiefen, dab die Betriebs 
doften der Aurora-:Babn nur 50 Prozent der 
Brutto » Einnahmen mareır.. 

Eowie eine folde Abrechnung thatfächhlich 
vorliegt, werden die Altien natürlih in Die 
Höhe gehen, der zweite Abfchnitt wird äußerit 
Ihnel gebaut aus den großen Funds, die aus 
den Altien » Verläufen erzielt werden, und 
die Fertigftelung der Linie don Chicago nad 
New York wird fchnell folgen. Das Kapital diejer 
Gefelichaft wird Dipidenden bringen, fobald der 
erite Abjchnitt von 100 Meilen fertig iit und wie 
wir gezeigt haben, werden die Dididenden, nach 
dem jegigen Preife der Altien berechnet, 13 Bros 
zent des angelegten Geldes betragen. Die neue 
eleftriihe Bahn mit ihrer 750 Meilen Strede 
wird fünfundadtzsig Dan:pfbahnen Treuzen, bie 
meiiten dador laufen direft von Norden nad 
dem Süden. Jede einzelne davon wird der elefs 
trifhen Bahn Verkehr zuführen, denn die Ver» 
fender werden ihren Bortbeil bald darin feben, 
die eleftriihe Bahn zu benugen. Der Iofale Baf- 
fagier-VBerlehr wird fi unter diefen Umftänden 
fhnel einitellen und fofortige@innahmen liefern, 
wodurch Dividenden gefichert werden lange che 
die Bahn bis New Pork fertig iit, und die 
Sradteinnahmen aus diefem augeführten Ber- 
fehr werden Iclieblib enorm jein. 


Neue eleftriihe Linie offerirt den Heinen 
Geldanlegern eine ungewöhnliche 
Gelegenheit. 

In dem Plane, dieſe Bahn dauptſfächlich mit 
den Erſparniſſen kleiner Kapitaliſten — des 
Volles — zu hbauen, iſt jede Sicherheitsmaß— 
regel für ihre Anlage erwogen worden. Alle 
Schlupflöcher, die früher Eiſenbahn-Anlagen 
riskant gemacht haben, außer für Leute bon 
ungewöhnlicher Sachkenntniß, ſind beſeitigt, 
und die ganze Sache iſt ſo vereinfacht, daß Je— 
der ſehen kann, daß es die beſte, ſicherſte und 
vielverſprechendſte Anlage iſt, die dem Publi— 
lum je geboten wurde. Wir haben bereits nach— 
gewieſen, warum es beſſer iſt wenn dem Publi— 
lum die Bahn gehört, jetzt wollen wir noch be— 
weiſen, weshalb nicht das geringſte Riſiko das 
mit verbunden iſt, Altien in der Chicago-New 
York Electric Air Line wifenbahn zu kaufen, 
entweder al3 Anlage oder mit der SHoffnuna, 


eines Freundes Fahrpreis bis zum Betrage bon 
$100 mit diefem Altienihein bezahlen Tann, der 
gegenwärtig nur $25 Loftet. Man fieht, was 
für eine bortheilhafte Geldanlage diefe3 Unter» 
nehmen bietet. Nichts Tann feinen Werth ber» 
zingern oder auch nur gefährden. Mit dem Aus 
genblid, da die Bahn in Betrich geitellt wird, 
baben die Altien den Werth Daaren Geldes, und 
zwar den bierfadhen, wenn fie jegt gelauft iver- 
den. E3 wird feine Schwierigleiten maden, die 
Aftien in wirkliches Geld umaufeßen, denn jeder 
Billetmafler wird dazu für eine fleine Gebühr 
bereit fein, ja, fon heute über ein Jahr, wenn 
erit die eriten hundert Vieilen der Bahn in Bes 
trieb find. 


a3 Einfommen der Bahn wird alle Er- 
wartungen übertreffen. 


Die neue eleftrifhe Bahn Wird eine unge 
beure Kundfchaft anziehen, nit nur wegen ih- 
rer fohnellen Beförderung und ihres Komforts, 
fondern bauptfädlich wegen des geringen Yahr- 
preife3 bon $10, der ungefähr. die Hälfte von 
den jegigen Breifen der Dampfbahnen bilder. 
Kommt nun nob die Schnelligkeit don zehn 
Stunden binzu, jo wird jedem einleudten, dab 
die alten Bahngelellihaften einen großen Theil 
ihres Verfehrs, wenn nicht den größten, an bie 
eleltrifhe Bahn werden abgeben müflfen. Uber 
nicht nur das, fondern e3 wird ein wahres Reife» 
fieber folde Leute ergreifen, die biäher wegen 
Geldmangel3 in ihren vier Wänden bleiben 
mußten. 

Die Chicaao: Nerv Vork Elektriſche Bahn wird 
das wohlhabendſte und am reichſten bevöllerte 
Gebiet des Landes durchkreuzen, ein Gebiet, deſ⸗ 
ſen Getriebe den Eindruck einer Rieſenwerlkſtatt 
macht. Dem Tag der Uebergabe der Bahn wird 
ein begeiſtertes Publilum mit Spannung entge⸗ 
genſehen, und der Strom des Goldes, der in die 
Taſchen der glücklichen Altieninhaber fließt, 
wird eine Umwälzung der Bermögensverhältniffe 
zur Folge haben. Handwerker und kleine Kauf⸗ 
leute, die in Luger Porausfiht ihre Erſpar—⸗ 
niffe in dem Unternehmen anlegten, Werden 
über Nacht bermögend geworden fein. 

Da3 Gebiet, weldhe3 die Bahn berühren mwird, 
bat eine Bebölferung bon 8,600,000 Geelen, die 
fi Bi zur Vollendung der Bahn um eine 
weitere Million vermehrt haben wird. Das be 
deutet 12,000 Seelen auf jede Meile der Bahır 
itrede. Mindeftens ein Drittel der Bewohner 


Eine der hundert Meilen die Stunde fahrenden Lokomotiven, die einen Zug in zehn Stunden nad) New York befördern wer'den. 


beiten untergebradt. Der Gelammtmwertb der 
von den Eifenbahnen des Landes ausgeitellten 
Sicherheiten ift $14,000,000,000, ein Adhtel des 
— Werthbeſtandes der Vereinigten 
Staaten. 


Jesst ift die Zeit, Euer Geld anzulegen. 
Nie wieder werden die Preije fo 
niedrig jein. 


Eifenbahn-Bermögen find die größten Nermös 
gen auf Erden. Die Männer, welde ungezäblte 
Milionen dur Kapitalanlagen in Bahnen ver» 
dienten, haben nit Jeden erit gefragt, ob die 
Anlage gut oder ficher fei. E3 waren Männer, 
welde fiir die Tadler taub blieben und die Uns» 
ternehmen unparteiifh unterfuchten daraufhin, 
ob fie fi lohnen würden. Eie ftüßten fi auf 
ihr eigenes Urtheil und auf ihren eigenen VBer- 
ftand. Indem wir Ihnen fagen, dab die Altien 
der Chicago-Rem York Electric Air Line-Bahn 
nit nur die beite, ficherfte und Zlügite Anlage 
für alle Ihre Eriparniffe iind, fondern daß 
Eie, wenn Sie jet zum niedrigen Preife bon 
$25 für jede Hunderidollar-Altie laufen, in» 
folge de3 Steigen3 der Altien ein mohlhabender 
Mann Werden, wünfhen wir nur, daB Eie 
Ihrem eigenen Urtheil folgen und ſich bon 
den Thatfahen überzeugen, da5 wir die Wahr« 
Ve ein Vorſchl td d 

ein Borfälag, dei dem jedes Riſito 
ausgeiloifen it. Jeder Mann und jede —8 
Ionn ſebhen, gang einerlei. ob die Babn ae 
winnbringend ſein wird oder nicht, daß auf 
den Antheilſcheinen erklärt iſt, daß dieſe als 
Fabrſcheine auf der Bahn Gellung haben wer⸗ 
den. Und Fahrſcheine beſitzen den Werth von 
baarem Geld. Aber das iſt nur ein lleiner 
Theil des Werthes dieſer Altien. Die Bahn 
wird ohne Frage gebaut werden und riefige 
Dividenden abmwerfen, wie mir gelagt baben. 
Das Steigen der Altien im Weride ift fo ficher, 
mi: der Aufgang der Sonne, und der Mann 
tt: alüdli, defien Weitfiht und Urtheilsver- 
— ihn in den Stand ſest, den Unterſchied 
wiſchen einer ſicheren und bernünftigen An— 
lage, wie es dieſes aroße eleltriſche Bahnunter⸗ 
nehmen iſt, und den vielen Wildkatzen-Minen⸗, 
Oelbrunnen⸗ Gummiblantagen ⸗ und anderen 
Gründungen au erlennen, welche die Kapita⸗ 
liſten mißtrauiſch gemacht haben. Niemand 
kann, wenn er ehrlich iſt. ſagen, ob eine Mine 
RL wird oder nit. Niemand 
fann das Rifilo Tlimatifher Berbältnifie oder 
der Erlangung bon Mrbeitern, Dinge, die für 
den Ertrag don Gummiplantagen ausidlag- 
aebend find, dborberiagen. Niemand Tann die 
Menge Del borheriagen, die au3 einer Quelle 
geihönft werden Tann. Wie verſchieden iſt hin⸗ 
gegen ein Bahnunternehmen, mie folide die 
tundlage ihrer Erträge. Die Altien der Chi⸗ 
ccao:New Vorl Electric Air Line Railcoad bies 
ten die großartigite Gelegenbeit, melde da3 
Nublitum jemals hatte, fih an einem aefdäft- 
lien Riefenunternehmen von nationaler Wich- 
tigfeit au beteiligen — einm Unternehmen, jo 


— — —— — —— ——— — — — — — 


CHIGAN 


—_ CLEVELAND 


“> cANTON 


— 
ON 


MAR 


H O 


ee 
PıTTSBuRG 


Q 


LAKE ONTARIO 


2 


« 


—— — 


A 


Pr 
=. 


\ 


vr 
N 


afs BURO 
HAFR Br 


PHIEJÖRLPHIA 


Die Route ver Zehn-Stunden Eleftrifchen Eijenbahn zwifhen Chicago und New York wird hier durch die fchwere punftirte Linie veranichaulidt. 


durchgehende elektrifche Bahn zu bauen, wie e3 
die Ehicago-New York Electric Air Line-Bahn 
fein wird. 3 bedarf neuen Blutes, neuen 
Mutdes dies zu bollbringen und die Ueberzeu- 
gung, dab da8 Unternehmen fo groß und folide 
ift, daB die nöthigen bundertundfünfzig Millios 
nen Dollars aufzubringen find. 

Die Profite, die diefe große elektrifhe Bahn 
ihren Altien-Inhabern verdienen wird, entzie- 
ben fi faft der Berechnung, während die na- 
türlide Wertberböhung der Altie wegen ihrer 
rieſigen Dividenden-Einnahme höchſt wahrſchein⸗ 
lich ſo ſein wird, daß eine Anlage zu 3100 zu 
dem herabgeſetzten Preiſe, zu welchem die erſten 
Altien offerirt wird, am Ende bon nur ein paar 
Sahren einen Maritwerth von zwei taufend Dols 
lar8 befigen und ein jährlides Einfommen bon 
zwei hundert Dollars bieten würde. Wenn i.e3 
der Fall ift und es ift durchaus nicht unmwahr- 
feinli, fo hat ein Mann, der $500 anlegt, 
ein jährlies Einfommen von $1000. Natürs 
lich ift der Anfang die einzige Zeit zu welcher 
folde riefige Profite erzielt werden Tönnen. 
Nachdem die erite Bahnitrede gebaut ift und das 
Bublifum fie in vollem Betrieb fiebt, die Pro» 
fite und da3 Geldmaden fieht, dann ift wenig 
Ausficht, dab foldde Offerten wie die jegigen ge» 
madt werden. 


Wie wir fagten, nicht? vermag den Bau der 
Bahn aufzuhalten. Natürlid, wenn die Pro» 
jeltoren geswungen wären, den Bau ohne Hilfe 
einer öffentliden Gubflription zu bauen, fo 
würde e3 natürlich viel länger dauern als fonit, 
und da die Bahn taufende und taufende bon 
Dollar mehr jeden Tag den fie früher fertig 
wird berdienen wird, fo ift e3 geplant, fie au 
einer Bahn des Publilums in jedem Einne au 
machen. 


Die Bahn wird zweifellos beginnen, ein Jahr 
von heute Geld zu berbienen und zwar fobald 
ber erite Abichnitt bon einhundert Meilen bon 
bier na Gofhen, Ind., fertig ift. Diefe Strede 
fährt dur Ländereien, die ganz befonders ae 
eignet find, den Berfehr au heben. Sie führt 
duch Whiting, Hammond, Xollefton, Hobart, 
Cheiterton, Gary, New Carlisle, La Borte, 
South Bend, Elfhart, Gofben und viele an- 
dere Drtfaften mit einer Bebölferung bon 
190,000. 


Es iſt berechnet, daß ein elektrifcher Bahn- 
dienſt durch eine Region dieſer Art eine Brutto⸗ 
Einnahme von $10 bis $17.50 per Kopf ber 
Bebvöllerung ergibt. Sogar zu der niedrigiten 
Bereinung bon $10 per Kopf würde fi eine 
Brutto-Einnahme von einer Million neundun- 


— 
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ein Vermögen fehr fchnell au erwerben durd 
die große Werthfteigerung fobal die Bahn im 
Betrieb ift. 

Die Chicago-New Hort Electric Air Line 
eifendbahbn wird ungefäbr bundertundfünfsig 
Millionen Dollars zum Bauen foften. Das Geld 
fol! aufgebradt werden „uch den Verlauf don 
Etammaltien, die einzige Art Eicherheit die 
ausgegeben wird. Die ..Ite Methode, da3 Eis 
gentbum mit Bond3 zu velaften bi zum Zu— 
fammenbreden mwird nicht befolgt werden. Nicht 
ein Dollar in Bonds, Borzugs-Mltien oder Si— 
Sherheiten irgendmwelder Art erden dieſen 
Ctamm:Altien voranftehen. Jeder Mann oder 
Frau, die einen Dollar ın Altien der Chicagos 
New Nork Electric Air Line Eifenbahnr befigt, 
fteht mit Alen auf aleider Bajis. Der dolle 
Preiswerth diefer Altien Leträgt $100, boll 
einbezahlt und fteuerfrei, aber wie in allen 
robartigen linternegmungen werden die erften 
Altien zu einem groben Opfer angeboten, um 
die Bahn fhnell fo weit zu bringen, daß fie 
Geld verdient. Ein Theil Jer $100 Altien der 
Ch:cago-Neiw Morl Electric Air Line Eiſenbahn 
wird daher zu $25 ber Altic offerirt. Die U 
tien, die zu Ddiefem niedrigem Preis gelauft 
werden, find, wenn die Jahn fertig ift, micht 
nur ihren vollen Preis. fondern biele Mal 
den Vreis werth. 

Altien einer gewifien Bank in New York, mit 
einem Bari-Werthd von $190, find nicht für we⸗ 
niger al3 $3009 zu haben, Die Altien der 
Great Northern Eifendahn don $100 Paris» 
werth werden im sffenen Marft für $283 ber» 
Tauft. Solder Fälle gibt e3 viele, aber feiner 
bor ihnen wird je ein ıoldes überrafdhendes 
Steigen aufmeifen al3 wie die Altien der nenen 
Eleltrifhen Bahn zeigen werben. Mander 
Elert, Grocer, Blumbder, Simmermann oder 
fonftige Leute von befdränften Mitteln, die 
die Einficht befigen, die wunderbare Möglich- 
Teit diefer Anlage au begreifen und zu jegigen 
Preifen Laufen, werden zu den reihen Leuten 
innerhalb fünf Jahren gebörer Au nur ein 
paar bundert Dollars, zu dem Breife angelegt, 
zu mweldem die Attien heute berfauft merben, 
werden mit beinahe abiofuter Eicherheit in 
fünf Jahren ein Einfommen daraus sieben, 
dar der. Befiter, jo lange er lebt, feinen Tag 
Arbeit mehr zu thun braudt. 

Der Werth der Altien beiträgt da3 Doppelte, 
und e3 ift einfah unmöglid ibn au beringern, 
da er die folgende Klaufel entbäl:t 


Diefer Schein wird nad Men Etreen der 
Bahn ald Fahrgeld angenommen Bi zu 


diefes Landes werden die Bahn benußen, fo dab 
nad den Berechnungen unferer Sadmänner die 
jährliden Einnahmen fi auf mindeitens $32,- 
000,000 belaufen werden. Eine Anfhauung bon 
dem ungebeuren Berfebr zwifden Ebicago und 
Nerv York gewinnt man, wenn man erfährt, dab 
auf den bverichiedenen Bahnen täglid achtund⸗ 
ſechzig Echnellzüge den Berlehr vermitteln, bon 
denen mande jährlih eine Einnahme bon mehr 
al3 einundeinbalb Millionen Dollars abiwerfen. 

Der eleltrifhen Babn mird, weil ihre Büge 
bie Sabrt in der Hälfte der Zeit zurüdlegen wer» 
den, obne Zweifel die Brief- und Padetpoft-Be- 
förderung zugeiproden werden, wa3 eine weitere 
Einnahme don Millionen bedeutet. 

Diefer Voranihlag der Ermwerbäfähigfeit ber 
neuen Bahn ift feinesweg3 übertrieben. Ein 
foldes Riefenunternebmen zieht immer eine 
Ummälgung der induftriellen und ölonomifchen 
Berbältniffe nad fich, und eben deswegen ijt e3 
nicht ausgeihlofien, daß unfere Zahlen, die eben 
au3 gegenwärtigen Berhältniffen geihhöpft wer» 
den, weit zu niedrig gegriffen find. E3 gibt 
unten in Texas eine lleine eleftrifche Bahn, die 
mehr al3 bundert Prozent Pividenden abs» 
wirft. Da berrfden außergewöhnlide Umitände, 
aber auch bei dem Unternehmen der Chicago» 
New Hort eleltriiden Bahn reden außergewöhns- 
lide Umftände mit. 

Die Kapitalanlage in Eifenbahnunternehmen 
ift ticherer al8 die Anlage in irgend .einem 
anderen Gefhäft. Die Eifenbahn ift nicht durch 
Sener, Erdbeben oder fonftige Naturgewalten 
gefährdet, auf jeden Yal nicht derart, dab ihre 
Eriftens dadurch bernichtet werden Lönnte. Sie 
eritredt fi auf ein fol ungebeures Gebiet, daß 
nur ein Theil ihres Eigenthums, und damit nur 
ein Theil de3 Kapitals, befhädigt werben kann. 
Zruitfonds, die gewiß fidher angelegt werden 
müfien, werden gewöhnlid in Eifenbahnficdher- 
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tiefig und mit folden Schußwehren zur Gis 
erftellung der Leute, weihe es gebaut haben, 
umgeben. dab fein Bond .ınd leine Hypotbet ni⸗ 
o&erer ‚jein fann. Kein geihäftlides Unterneb- 
men irgendwelcher Art wırd daran denken, eine 
derartige Gelegenheit zu bieten, um mit jebr 
lleinen Anlagen acoße Bermögen aufzubauen, 
wie e3 mit den Altien der Chicago-New York 
Electric Air Line Railroad geihieht. 

Eine Babnanlage ılt ettvad durdaus greifbas 
re3; die Geleife, da3 Rollmaterial, die Riefen» 
lofomotiven, die balaftartıigen Bahnhöfe find 
Dinge, die man feben fann. Eine Bahnanlage 
ftebt zum Gelde ım gnleıhen_ Berbältniß, mie 
Mebl zum Brote, beide find Stapelartifel. Das 
größte Gcihäft der Welt ift heutigen Tages 
da3 Eifenbahngeihäft, und giermit haben mehr 
Milionäre angefangen, al3 mıt fonjt etwas. 

Lefer, wir haben berfudt, Ihnen zu zeigen, 
daß Cie jeht die Gelegenheit haben, einen 
Grund zum Reihtfum su ihaffen. Ob Cie biel 
oder wenig Geld baben, jagen wir Ihnen doc 
freimütbig und offen, da ie, wenn Sie flug 
find, jeden Dollar, den Ste befigen, in wiftien 
der Ehicago:Nem York Electric Yir Line Rail» 
ronb Co. anlegen werden. Laffen Eie fi nicht 
duch Bmeifel abiehreden, yondern jtudiren Sie 
nur einfach die Thatiadhen, wie wir fie Jhnen 
gefhildert Haben, und dann taiien Sie fi von 
Ihrem Berftand und eigenen Urtheil leiten. 

Jeder Mann und jede swau, melde Altien 
der Ehicago-New Mork Electric Air Line Rails 
road zu dem Breife von $25 laufen, wozu Wir 
fie jeßt ausbieten, wird alles wmenfchlichen 
Bahrieinlihleit nad über —*— Prozent Dis 
bidenden belommen oder die tien bald zu 
üter $300 da3 Stüd »erfaufen lönnen. Heute 
Toitet jede nur $25. 


E3 erden ſehr menine NAttien au biefem 
Preife ausgeboten werden. Kommen Sie nad 
unfjerer Geihäftäitelle, wenn e3 Ihnen möglich 
ift, wir werden Ihnen "Ue Einzelheiten erfläs 
ren. Falls Sie niht fommen fünnen, fo füllen 
Sie untenftehenden Koubon aus und Tcdiden 
Eie ihn an uns mit Geld in eingefdhriebenem 
Brief, oder mit Rojt- oder mit Expreb-Woned- 
Order“ für die Zahl der Antbeiliheine, melde 
Sie wünihen. Xheilmeife Sablungen tönnen 
nad der Rate bon zebn »uogeni Anzahlung tınd 
zehn Brozent jeden Monat gemadht werden, bis 
die Altien bezahlt jind 
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Stizze von Albert Weittze. 


Unlängſt wurde auf der Weſtſeite 
eine Verſammlung aus einer ganz 
eigenthümlichen Urſache - abgehalten. 
Vertreter der polniſchen und ruſſiſchen 
Juden aus dem Ghetto, der italieni— 
ſchen, griechiſchen und anderer Kolo— 
nien, der Tenementbevölkerung, kurz 
der ganzen misera plebs, waren zu— 
ſammengekommen, um Proteſt gegen 
eine Invbaſion Forſchungsreiſender 
und anderer Eindringlinge in ihr Ge— 
biet zu erheben und gleichzeitig um 
über Mittel und Wege zu berath— 
ſchlagen, ſich die läſtigen Beſucher und 
Ausforſcher vom Leibe zu halten. — 
Die Welt ſchreitet in ihrem Wiſſens⸗ 
drange beſtändig vor; die eine Hälfte 
der Menſchheit, die ſich früher nicht 
darum kümmerte, wie die andere lebte, 
will dieſes heute ſehr genau wiſſen. 
Der Millionär, der Auſtern ißt und 
Champagner trinkt, intereſſirt ſich in 
den jetzigen Zeitläuften fehr dafür, 
mas auf den Tifeh des armen Schlu= 
ders kommt. Nach einem opulenten 
Mahl bei Rektor läßt er fich bon jeis 
nem Chauffeur im Automobil nad 
der De Koven Straße fahren und 
überfällt eine arme Dagofamilie beim 
Abendbrot. Er Zonftatiit, daß Die 
Italiener Vermicelli, Molaſſes, Weiß— 
brot und ein, dem Thee ähnliches, 
dünnes Getränk als Nachtmahl zu 
ſich nehmen, und fährt, befriedigt über 
die Erweiterung ſeines Wiſſens, nach 
ſeinem Klub. 

Die, dem Zweikinder-Syſtem hul—⸗ 

digende, vornehme Dame. die in dem 
Feuilleton ihres Modejournals von 
dem fabelhaften Kinderreichthum des 
Volkes Israel geleſen, fühlt das Be— 
dürfniß, ſich im Ghetto zu überzeu— 
gen, ob der Schreiber des Artikels 
nicht übertrieben hat.—©ie findet in 
einzelnen Familien zehn, zwölf, ja 
vierzehn Kinder, und die ganze Ge- 
jenichaft, Vater, Mutter und Nad- 
fommenfchaft in amwei oder drei Dum= 
pfen Löchern baufend. Shocking! 
Wie bedauert fie die, jo wenig bon ber 
neuzeitlichen Kultur beledten Mütter, 
die den aufdringlihen Storh nicht 
nad feinen eriten beiden Xifiten gu 
ſcheuchen verſtehen —Im Intereſſe der 
Wiſſenſchaft durchſtreift der Soziolo⸗ 
ge den Tenementhausdiſtrikt und är— 
gert die Leute durch fein: ebenfo ein- 
gehenden wie indiskreten Fragen; der 
Blauſtrumpf, der durch Schilderungen 
aus dem dunkelſten Chicago ſich einen 
Namen in der literariſchen Welt ma— 
chen will, folgt mit der Lorgnette auf 
der gerümpften, ſpitzen Naſe ihm auf 
dem Fuße—und hinter Beiden ſchleicht 
der Temperenzfanatiker, um unter der 
„Hefe des Volkes“ Opfer des Suffs 
und Belaſtungsmaterial gegen den 
Teufel Alkohol zu ſuchen. — Kein 
Wunder, daß den armen Leuten 
ſchließlich die Gebuld ausging, und 
daß fie in jener zu Anfang erwähnten 
Berfammlung sich auf ein Rabdifal- 
mittel, diefe läftiaen Befucher loszu- 
werden, einigten: Sie bejchlofjen 
nämlich, ihrerfeits Abordnungen in 
die Villen und Baläfte der Reichen zu 
fchieen, denn was dem Einen recht ift, 
ilt dem Andern bilfig—Hat die Mr3. 
Palmer fo grores ntereffe, zu wif- 
jen, mie ber Lumpenfammler Itzig 
Schmuhl in ſeiner Schanz' im Ghetto 
lebi, Gott's Wunder! — warum ſoll 
der Itzig Schmuhl ſich auch nicht da⸗ 
für intereffiren, wie e8 im Palaft der 
Mrs. Palmer im Millionärspiertel 
augeht? Und wenn Die vornehmen 
Ladies die Waſchfrau O'Flannigan 
auffucen und die Hände über bem | 
Kopfe zufammenfchlagen, daß Das, 
um die MWafchbütte friechende Baby 
der dreizehnte Sprößling der Familie 
it, warum foll die Mrs. O’Flanni- 
gan den Bejuc) nicht ertsidern und 
nad) dem Grunde fragen, weshalb bie 
feinen Damen gar feine, oder bloß 
ein, aber niemalg mehr al& zwei Kin- 
der haben?— 

Diefe Forfchungsreifen der unteren 
Hunbderitaufend in das feziale Gebiet 
der oberen Vierhunbert jollen fo lange 
fortaefegt werben, big ber neugierige 
NReichthum feine vorwigigen Yühlhör- 
ner einzieht. Werner wurde bejchloffen, 
allen Reportern, Wlauftrümpfen, ©o- 
atologen, Temperenzjpigeln etc. bie 
Naſe ſo voll zu lügen, daf, ihnen Rie— 
den, Sehen, Hören, hauptfählich aber 
die Luft zum Wieberfommen vergeht; 
auch jollen an allen Häufern Schilder 
angebracht werden mit der Inſchrift: 

Vettler, Hauſirer und Muſikanten 

find ung Stets millfommen; allen Her- 
umfchnüfflern aber ift der Eintritt 
auf's GStrengfte verboten!"—Hoffent- 
lich wird das helfen und ber Rath, 
den uns das Sprichwort: Jeder feg' 
vor feiner Thür!“ ertheilt, beſſer be— 
folgt werden, als bisher.— 

„Wie unvernünftig!“ höre ich dies 
ſen oder jenen Leſer ausrufen— Wie 
ſehr gegen ihr eigenes Intereſſe han⸗ 
dein die armen Leute, wenn ſie ſich 
gegen ihre beſſer fituieten Mitbürger 
und Diejenigen, bie ihre Nothlage ber 
Welt bekannt machen wollen, abjhlie- 
Ben! — Weit aufreifen follte der Xhig 
Schmuhl feine Thür’ und die Mes. 
Palmer mit aller Gewalt in’3 Haus 
ziehen und ihr zeigen, in was für ei= 
nem Schlamaffel er figt mit feiner 
ganzen Mufchpoie; und andere arme 
Familien follten die Reporter und bie 
Soziologen mit Freuden begrüßen 
und ihnen ben ganzen Jammer ihrer 

bärmlichen Eriftenz im den büfter« 

BIER n ſch 
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muth follte ihre Blöße nicht zu ber- 
been juchen, fondern fie in ihrer vol- 
len Nadtheit. der Welt zeigen! Dann 
müßte der Reichtum der Armuth 
helfen. Nur ohne Eorgen!— Die un = 
verfhämte Armuth hat noch nie= 
mal3 ihre Nothlage unter dem Schef— 
fel verborgen;—Tie hat fie ausgeftellt, 
daß fie von den Leuten gefehen merbde, 
fie hat darauf gepodht und Hilfe ge= 
fordert; und wenn fie auf) nicht im= 
mer mwillige Herzen, jo hat fie doch oft 
Ohren gefunden, die ihr Wehegejchrei 
gehört haben. Unt diefe Ohren haben 
an Köpfen von LXeuten gejeffen, die 
mit derjelben Unverfehämtheit ihnen 
Hilfe Haben angedeihen laffen, mie fie 
folche gefordert, — denn diefe haben ber 
Noth gejteuert niht aus Mitgefühl 
mit ihren Mitmenfchen, fondern um 
ihrer felbjt willen, nämlich auf daß fie 
als MWohlthäter und gute Menicen 
gepriefen werben; fie haben Cham— 
pagner getrunfen und das Qanzbein 
gefhmwungen; fie haben Güßholz ge- 
tafpelt und „blinde Kuh“ gefpielt, um 
ihrer Vergnügungsfuht zu fröhnen 
und fih den Anfchein zu geben, ala 
brächten fie damit große Opfer 
im Sntereffe der Armuth; fie 
haben nicht bloß ihre Tinfe Hand, 
fondern aub Die „Geſellſchafts⸗ 
reporter“ wiſſen laſſen, wie viel ihre 
rechte zur Steuerung der Noth beige— 
tragen hat. Dadurch, oaß ſie die 
Trompeter vor ſich hergehen und bla— 
fen ließen, wenn ſie Almoſen vertheil— 
ten, erſtickten ſie das letzte Bischen 
Reft von Schamgefühl in den Almo— 
ſenempfängern und forderten ſie ge— 
radezu auf, in ihrem unverſchämten 
Bettel fortzufahren. — 

Slüdlichermeife find aber diefe un- 
berihämten Armen, die an die Thü- 
ten der Reichen pochen, jelbit wenn fie 
nur borübergehend in Noth gerathen 
find, die Ausnahme. Die meiften in 
Noth Gerathenen verfuchen, fich aus 
eigener Kraft aus dem Elend heraus- 
zuarbeiten und erleiden Yieber Noth, 
als jich vor ihren Mitmenfchen zu er- 
niedrigen und fie um Hilfe anzugehen. 
— Diefe befcheivenen, „verjcehämten 
Armen” finden ihr Gegenftüd in den 
MWophlthätern, die das Guie um feiner 
jelbjt willen thun, und die mahre 
Nächitenliebe im Stillen üben. Von 
ihnen erfährt die Welt menig. Gie 
warten mit ihrer Hilfe nicht, bis die 
Zeitungen ein quoßes Gefhrei über die 
harte Noth der Zeit unter den Armen 
anjtimmen und in täglichen fettge- 
drudten Berichten die Namen ber 
mohltbätigen Menfchen veröffentlichen, 
die zum „Relieffonds“ fo und fo 
viele Dollars beigetragen; fie jagen 
ihren Paftor niet mit dem Klingel: 
beutel in der Gemeinde umher, nad): 
dem fie eine Subifriptionglifte aufge- 
macht und ihren Namen als erften mit 
einem namhaftefien Betrage darauf 
gejeht haben; — aud) füffen fie oder 
lajfen jie jich nicht füffen für eine 
Zehndollar-Bill auf dem Logenbazaar 
—dieſe Art des MWohlthuens ift ihnen 
in der Seele zumiber; fie fchämen fich 
der reichen Zeute, die die Noth ihrer 
armen Menſchen zum Deckmantel be— 
nutzen, unter dem ſie ihre Vergnü— 
gungsſucht und ihren Ehrgeiz befrie— 
digen. Dieſe —ich möchte ſie im Ge— 
genſatz zu den unverſchäniten „die ver— 
ſchämten Wohlthäter“ nennen — han— 
deln wie der barmherzige Samariter. 
Der Prieſter und der Levite ließen 
den unter die Räuber Gefallenen und 
halbtodt Geſchlagenen liegen und zie— 
ben ihres Weges. —Warum ſollten fie 
ſich ſeiner erbarmen? Es war ja Nie— 
mand da, der ſah und es weiter be— 
richten konnte, wenn ſie ſich um den 
Unglücklichen bemühien. Der Samari— 
ter aber erbarmte ſich ſeiner — ihm 
war das Bewußtſein, Gutes zu thun, 
Lohnes genug. Doch dieſe ſtillenWohl— 
thäter thun mehr, als der gute Mann 
im bibliſchen Gleichniß. Sie warten 
nicht, bis ſie zufällig auf ihrem Wege 
auf einen, ihrer Hilfe Bedürftigen ſto— 
ßen. Sie ſuchen die Sträucher und 
Büſche ab, ob nicht ein Verwundeter 
darunter liegt, deſſen leiſes Stöhnen 
auf der geräuſchvollen Landſtraße 
nicht vernommen werden kann. Sie 
haben keinen Verein gegründet und 
ihm einen pompöſen Namen beigelegt 
— ſie brauchen kein Aushängeſchild 
für ihre ſegensreiche Thätigkeit —Sie 
arbeiten für Gotteslohn!— 

* * * 

„Entſchuldigen Sie, mein Herr, 
daß ich bei Ihnen eindringe. Ich will 
mich erkundigen, wo ich in dieſem 
Haufe eine gewilfe Madame D’Ar- 
mant finden fann!“ 

Ich war nicht im Stande, der ält- 
lichen Dame, der man troß ihrer ein» 
fachen Kleidung anfehen fonnte, daß 
fie nit in bie Ienementhausatmo- 
fphäre gehörte, die gemünjchte Aus- 
tunft zu ertheilen. 

Ich bat fie daher, Plat zu nehmen, 
bis ich die nöthige Erfunbigung beim 
Yanitor eingezogen hätte. 

„Madame D’Armant 
Zimmer 512 ganz oben 
Stod!“ rapportirte ich. 

„Das tft ziemlich hoch hinauf!” er> 
toiberte fie lächelnd, „aber es wird 
ſchon gehen. — Madame P’Armant ift 
jedenfalls viel älter, ala ich, und muß 
bes Tages über ficherlich viele Male 
die Stiegen hinauf und berunterflet- 
tern, warum —* ich es nicht einmal 
fertig befommen?” 

„Darf ich Sie Hinaufführen? Im} d 
fünften Stodiwert ift e8 Mangels ei- 
nes Oberlichts ſehr er und es 
dürfte 1 Sp —— In, die — 


wohnt im 
im fünften 


och 
ee berichtete zunächft bon ihrem 
Vorleben. — ae * im alten N 


Chicago, 


Zögernd nahm die Dame mein Anz 
erbieten an. „Gemöhnlich bejuche ich 
meine....meine.... Freunde allein,“ 
meinte fie, „inbeffen will ich Sie nicht 
durch Abmeifung der mir angebotenen 
Begleitung fränten; doc rechne ich 
auf Ihre Diskretion!“ 

„Selbſtverſtändlich!“ 

Sch oußte jet, daß ich ed mit einer 
der edlen rauen zu thun hatte, bie 
bon Sericho nach Kerufalem oder rich- 
tiger vom Drerel Boulevard ober 
fonft einem fafhionablen Viertel nad) 
der MWeitfeite ziehen, um die Büjche 
und Sträucher des Tenementbezirks 
abzufuchen und dafelbft, mo e8 Noth 
thut, ihre Samariterdienite zu ber= 
richten. 

sh nannte, mic ihr 
meinen Namen. 

Sie fehien einen Augenblid in Ver— 
legenbeit zu fein. 

„Sie erlaffen mir wohl die Ermi- 
derung bdiefer Höflichkeitsform!” 
meinte fie; „e3 Teint zwar unbefchei- 
ben, inbefjen.. 

Durch eine tefpeftoolle Verbeugung 
überhob id) fie einer meiteren Erflä- 
rung. 

Wir ftiegen die Inarrenden Stiegen 
binauf. 

Ganz am Ende des dunklen Korri- 
bors im fünften Stodmwert fand ih 
die Nummer 512. 

Die Dame Elopfte an die Thür.— 

„Entrez!” 

Wir treten ein.— Ich hatte die Ab: 
ficht gehabt, mich fofort zurückzuzie— 
ben, jobald ich meine Begleiterin an 
ihren Beftimmungsort gebracht hätte 
—fie aber machte mir ein Zeichen, zu 
bleiben. Und ich blieb gerne, denn die 
Greifin, der unfer Befuh galt, 
begrüßte und in außerorbventlich Tie- 
bensmürdiger Weife. Sie reichte uns 
Beiden die Hand und bradite die ein- 
zigen zwei Stühle, die im Zimmer 
waren, un? zum Giben nöthigend. 

„sh bebaure, meine Herrichaften, 
daß ich hnen feinen Wein anbieten 
fann!” jagte fie in gebrochenem Eng- 
liſch. 
Armuth, Alter und Sorgen konnten 
der Höflichkeit, mit der uns die alte 
Franzöſin begrüßte, keinen Abbruch 
thun.— Das fleine Zimmer war ma- 
fellog in feiner Reinheit. Die meihge- 
tündhten Wände waren mit Heiligen- 
bildern behangen und ein Licht — da3 
einzige im Zimmer—brannte vor ei- 
nem Kruzifir. Die bürftige Ausftat- 
tung de Raumes murde durch feine 
geradezu anheimelnde Gauberfeit 
mehr ala aufgehoben. — Die alte Frau 
hatte ein vielfach geflidtes, aber 
nichtödeftomeniger fauberes® Kattun- 
leid an und ftatt einer Haube ein 
Iafchentuh von blendender Weiße um 
ihre Silberloden geſchlungen. Sie trip- 
pelte gefchäftig im Zimmer umher, 
bald ein Rouleau aufziehend, bald eine 
Nippesfigur zurechtitellend, Sie mar 
offenbar in Verlegenheit, in melde 
Form‘ fie die Frage nad) dem Zweck 
unferes Befuches leiden follte, ohne 
die ihr angeborene Höflicd,feit zu ver— 
leten — und auch meiner Begleiterin 
ſchien es ſchwer zu fallen. diefem lie- 
ben, alten Frauchen mitzutheilen, daß 
fie von ihrer elenden Zage gehört habe 
und gelommen fei, fi) perfönlich da= 
bon zu überzeugen — um dann ihre 
milde Hand aufzuthun und ihr ein 
Almofen zu geben.... 

Endlich fagte fie: „Ich habe gehört, 
daß Khr Mann nicht bei Ihnen tft?“ 

Der Gefragten ftieg das Blut in bie 
Mangen.— 

„Sie haben recht gehört, Madame! 
— In den vierzig Jahren unferer Che 
ift e8 das erfte Mal, daß mein 
Trancois abmefend ift — aber e3 ift 
nicht feine Schuld; die Gendarmen 
haben ihn geholt und nach der Polizei- 
ftation esfortirt,“ feßte fie leife Hinzu. 
Die Dame nahm die beiden Hände 
der alten Franzöfin in die ihren und 
30g fie näher an fidh. 

„Wenn ich Sie jeht bitte,” fagte fie 
in freundlidftem Tone, „mir Alles 
über den Arreit Ihres Manned und 
was damit zufammenhängt, zu er- 
zählen, jo müffen Sie nicht glauben, 
daß mein Beweggrund müßige Neu- 
gierbe it;—herzliches Mitgefühl mit 
meinen Mitmenjchen treibt mich dazu, 
zu erforfchen, mie fie in’3 Unglüd ge: 
tathen find, damit ich fie tröften und, 
jomweit e8 in meinen Kräften jteht, ih- 
nen helfen fann. Nehmen Sie bdiefen 
Stuhl"—(ih war aufgeitanden, um 
mich zu entfernen, da ich nicht durch 
meine Gegenwart läftig fallen mollte), 
„und fhütten Sie mir Yhr Herz aus!” 
„Bleiben Sie, mein Herr!” rief die 
Alte, „Bleiben Sie — Sie möchten 
glauben, daß mein Frangois ein böfer 
Mann ift....o, nein, er ilt ein Pa= 
triot und ein treuer Sohn des ſchönen 
Frankreichs. . . . und ich bin ſtolz auf 
ihn... .aber fein Patriotismus iſt ſein 
Unglüd geworben. . 

‘ch nöthigte fie in den, bon mir auf 
gegebenen Stuhl, und fie begann ihre 
Erzählung mit der Entfehuldigung, 
daß fie Se ſchlecht engliſch ſpräche — 
und in ber That währe ohne Kennt⸗ 
niß bes Sranzöfifden mir umd ber 
Samariterin Viele in ihrem franzd- 
ſiſch-engliſchen Kauderwelſch unver— 
ſtändlich geblieben. Leider bin ich nicht 


vorſtellend, 


im Stande, das Pikante in dem wun⸗ 
derbaren Gemifch der beiden Sprachen 
im Deutſchen nachzuahmen; ich muß 
—* daher beſcheiden, ihre falſche und 
ſo anheimelnde Ausdrucksweiſe 
durch den nüchternen Erzählerton ab- 
bläffen.-— 


=; 


Sonntag, Den 19. Auguft 1906. 


Baterlande Graveur geweſen;—durch 
die glänzenden Schilderungen von dem 
MWunderlande Amerika hatten ſie ſich 
verleiten laſſen, noch im vorgerückten 
Alter ihr kleines Häuschen in der Vor— 
ſtadt von Paris zu verkaufen, um die 
Mittel zu haben, nach hier auszuwan— 
Oh! wenn ſie es doch nicht 
gethan, das ſchöneFrankreich nicht ver— 
laſſen hätten. Als der letzteSou ausge— 
geben war, hatte François endlich Ar— 
beit in ſeinem Geſchäft gefunden, aber 
ſie ſchon nach einem Jahre wieder nie— 
derlegen müſſen. Seine Augen waren 
krank geworden, und der Arzt hatte er— 
klärt, daß er, wenn er auch nur noch 
eine turze Zeit weiter arbeite, würde 
blind werden. „Oh! das war ein gro— 
ßes Unglück!“ Tief fie aus, „und ic 
habe gemeint Tag und Nadt.... und 
gebetet hab’ ich zur heiligen Jungfrau, 
daß fie uns helfen möchte aus unferer 
Noth!—Und fie bat geholfen. — Sie 
hat dem rrangois einen guten Gedan- 
fen eingegeben. — Alles hatten wir 
Ion in’3 Leihhaus gebracht; bloß von 
einem Stod mit einem goldenen Knopf 
hatte fich der Francois bisher nicht 
trennen fönnen—ber jtammte noch) von 
feinem Großvater, dem Maire von 
Dieleville, her... . Eine Morgens hat 
fih aber der Kruncois mit dem Stod 
fortgefhliden — und ihn in einem 
Pfandhaus gegen eine Violine ausge- 
taufht!— Damit ift er in die Höfe ge: 
gangen und hat für die armen Leute 
Mufit gemacht! Oh, er ift ehr mufi- 
talifch, daz heißt bloß nach dem Gehör 
fann er fpielen, die Noten hat er nicht 
ftubirt;—und die Kinder haben ihm 
Pennies gebracht und getanzt.— 
„Bei folhem carmfeligen Verbienite 
haben Sie und derMonfieur d'Armant 
doch wohl recht oft Hunger und Kälte 
leiden müffen?“ unterbrad) die Dame 
in mitfühlendem Tone die Erzählerin. 
„D, nein, nicht oft! Run, wenn der 
Yrancois die Gicht gehabt hat 
aber, dann find wir doch nicht verzagt, 
er bat die Mufif gefpielt—und das 
mwärmt das Herz auf und vertreibt den 
Hunger; und wenn er dann ein bischen 
beffer geworden, hat er fih auf mid 
gejtügt und mir jind zufammengegans 
gen, bi3 er ganz gefund geworben ift. 
— Aber jegt—jebt. da ihn die Gendar= 
men in das Prijon gebracht haben, iſt 
es ſchlimm. . . .ſehr ſchlimm. 
„Er iſt doch nicht in ernftlichen Tru⸗ 
bel gerathen und hat etwas Böſes be— 
gangen? Er iſt doch kein Trinker, oder 
doch?“ Die alte Franzöſin hob wie 
proteſtirend ihre Hände in die Höhe. 
„D, nein, nein, Madame!— Nur am 
14. Juli, dem großen Yreiheitstage 
des fchönen Frankreichs, trinkt er fich, 
ma3 mir einen „petit jag“ nennen, an 
— und dazu hat er doch das Recht als 
Pairiot und Franzofe! Nicht wahr?“ 
Ich hatte nie zuvor dieſes Slang— 
wort für beſonders komiſch gehalten, 
bis ich es jetzt von den Lippen dieſes 
alten Frauchens hörte, und ihr Stolz 
über die Art und Weiſe, wie ihr 
François den nationalen Feiertag 
feierte, war nicht weniger amüſant. 


„Alſo die Verhaftung Ihres Man— 


nes hängt mit ſeiner Feier des glorrei⸗ 


chen Vierzehnten zuſammen?“ fragte 
meine Begleiterin, kaum im Stande, 
ſich eines Lächelns zu erwehren. 

„Ja, Madame — es war ſo. Mein 
François ſaß am Morgen des großen 
Tages am Fenſter und ſah betrübt auf 
die Straße binunter—und fein Herz 
mar traurig. Er hatte am Tage vorher 
nicht3 verdient und feinen Sou in der 
Tafche! — Da tam ein taliener mit 
foldh’ einem Klavier, das auf Rädern 
läuft, angefahren... .plöglich drangen 
die Töne der Marjeillaife zu uns her= 
auf!— 

Francois riß das Fenſter auf und 
fohrie: „Vive la France! Salut A 
ma patrie!“ 

Dann fehte er fich wieder—und ich 
Tab, wie ein paar große Thränen feine 
Wangen herunterliefen.... 

‘ch ging an die Kommode und nahm 
den Dollar, den ich mir heimlich ge= 
fpart, heraus. ch wollte Wolle dafür 
faufen—für Strümpfe zu feinem Ge— 
burtstag!— Über lieber falte Füße im 
Winter, als ein kaltes Herz für's Ba 
terland am großen Vierzehnten, dachte 


‘ch drüdte ihm den Dollar im die 
„Trink,“ ſagte ich, „trint 
auf das Wohl von La belle Prance!“ 
Die Erinnerung an dieſe patriotiſche 
That hatte die bleichen, abgehärmten 
Züge ihres Geſichts mit einem Freu— 
denſchein überzogen. — 
„Und dann hat Ihr Mann wohl zu 
viel getrunken? 
„O, nein, nein,“ proteſtirte die Pa— 
triotin mit tomıfdem Ernite, „nur ein 
ganz flein wenig über genug, fo baf 
er mehr Gefühl in die Mufit legen 
fonnte.—An diefein Tage [pielt er nur 
die Marfeillaife und dazu gehört Ge- 
fühl, viel Gefühl!—Auh geht er nicht 
auf die Höfe, damit bie lernen Kinder 
tanzen—ba3 wäre eine Profanation, 
Er fpielt in den Trinfjtuben das Lied, 
um die Männer für die freiheit zu be- 
geiftern.... .aber er hat diesmal fehlech- 
ten Dant geerntet bon einem Pruffien, 
der ein Kafe im nädhjften Blod bat. Er 
ift einer von den Vandalen, die in dem 
großen Unglüdzjahre unfer ſchönes 
Vaterland verwüſiet und Frauen und 
Kinder abgeſchlachtet haben. und haßt 
die grande nation mie ber große 
Räuberhauptmann Bismard fie. ge 
haft .hatte. Wie mein Francois in das 
re un en bie it ſpielt, 
re irth gleich be Me 
mit Dir, Du 


— Aber range 


saison, :die Gelegenheit, 


bem Krieg gedient als Franktireur und 
hat feine Furcht; er fpielt weiter und, 
um den Pruffien recht zu ärgern, fingt 
er auch noch den Tert zu der Mufit!— 
Da fchlägt der grobe Menfch mit dem 
Billardftod dem Francois über den 
Kopf und wirft ihn hinaus.... 

Doch Francois ftellt fi” vor die 
Ihür und fpielt weiter, bi der PBruf- 
fien wiütdend herausftürmt, um ben 
Yrancois nochmals zu fchlagen 
Aber mein Marn fohreit: „Aux ar- 
mes!” und verfeg: dem Prujfien einen 
Schlag mit der Geige in’3 Geficht, daß 
fie in taufend Stüde geht....und bie 
Leute fchreien: „Mord!“ Dann fom= 
men die Gendarmen und esfortiren 
ihn nad) der Polizeiftation! Aber * 
er nicht Recht gehabt, mein François? 
Darf ein Patriot am Tage der Er— 
ſtürmung von der Baſtille nicht das 
große Freiheitslied ſpielen?“ ſchloß ſie 
ihre Erzählung. Vor Erregung war 
ſie von ihrem Stuhle aufgeſprungen — 
das Feuer der Begeiſterung funkelte 
aus den alten, eingefallenen Augen, 
und fie begann in ihrem überfprudeln- 
den Patriotismu3 die erfte Strophe 
der Marfeillaife zu fingen: Allons, 
enfants de la patrie.... 

Uber fehr bald trat die Reaktion 
ein; fie ließ fich auf den Stuhl fallen 
und begann bitter!ich zu meinen. „Oh! 
das Unglüd, das große Unglüd!“ jam= 
merte fie, „mein Francois im Prifon 
und die Geige zerbrochen...... „Was 
foll er ohne Getae anfangen, wenn fie 
ihn herauslaſſen?“ — 

Meine Begleilerin beugte ſich zu ihr 
nieder und küßte ſie auf die Strn. 

„Meine liebe Freundin,“ ſagte ſie 
mit von Rührung zitternder Stimme; 
„beten Sie heute Nacht zur heiligen 
Jungfrau! — Ich bin gewiß, daß ſie 
Inen aus Ihrer Bedrängniß helfen 
wird!“ 

Dann, erhob fie fich, und mir gingen 
mit einem bdantbar ermiderten Ab- 
fhiebsgruß aus dem Zimmer und die 
fnarrenden Stieaen hinunter. — 

„Haben Sie jchon gehört?" fragte 
mich an einem der folgenden Tage mei- 
ne Frau Böfemwetter. „Der alte Fran- 
303, den fie wegen Schlägerei einge- 
fponnen haben, if wieder heraus und 


‚macht die Umgegend mit feinem Ge- 


fraße unficher!.....aber wie er zu dem 

Geld gefommen ift, fih eine hagel- 

nagelneue, theure Figoline zu faufen— 

das ift mir doch die ſchönſte Rarität.” 
Ende 
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Plaudereien aus einem Berliner 
Modeſalon. 

Ben €. 

MWir- faßen uns gegenüber, meine 
Freundin und ich, und plauderten von 
den alten vergangenen und dann bon 
den neuen Zeiten. Wir hatten vor 
Sahr und Tag an dem Stadttheater 
einer Zleinen Propinzjtadt zufammen 
gemimt, jet war ich Befikerin eines 
Modefalons für Damenhüte. Der 
Berufämwechlel, den ich vorgenommen, 
fhien nit recht ihren Beifall zu 
finden. 

Sie rümpfte das fede Soubretten- 
näshen. „Einen Beruf aufgeben, 
der jo viel Anregung und Abmechle- 
lung gewährt wie der unfere, und 
dafür einen mwählen, dem das alles 
mangelt! immer nur Hüte arbeiten, 
Hüte verfaufen — pah, das wäre mir 
viel zu langweilig!” 

Sch mußte lächeln. Ein Beruf, dem 
die Abmechfelung mangelt,die Anre- 
gung — Laienurtheil! Und ich er- 
fuchte meine Freudin, als einzige Ant 
wort, die ich ihr zu geben hatte, doch 
mal einen Nachmittag in meinem Ge— 
Thäftsfalon zuzubringen. Wir befan- 
den und in der Zeit der haute 
einen Ein— 
blid in das Getriebe eines Modefalons 
zu thun, war fomit die günftigfte. 
Meine Freundin, die juft „nichts Bei- 
feres vorhatte“, verfprach mir, noch am 
felben Tag zu fommen. 

E3 ift gegen drei Uhr Nachmit- 
tagd — mir haben uns plaudernd in 
einer Ede des großen Salon3 nieder: 
gelaffen, und ich beeile mich, noch 
baftig eine Zaffe Motta zu fchlürfen, 
den ich uns habe ferpiren laffen, da 
klingelt es auch ſchon. 

„Fräulein zu Hauſe?“ An der 
Stimme erkenne ich ſofort die Be— 
ſucherin. „Eine höchſt angenehme In⸗ 
troduktion“, kann ich meiner Freundin 
gerade noch zuflüſtern, da rauſcht es 
auch ſchon in den Salon. Eine an— 
muthige Blondine, nicht mehr ganz 
jung, aber fehr pifant, in jenem Alter, 
in dem bie verheiratheten rauen am 
verführerifchten find. 

„Hräulein, ad, liebes Fräulein,“ 
ruft fie mir entgegen, nachdem fie noch) 
faum:über die Schwelle getreten, „ich 
habe.einen Hut aefeben, einen Hut! — 
Den Hut muß. ich Haben!“ Und nun 
beginnt die höchſt mortreihe und 
vetaillirte VBefchreibung eines Hutes, 
aus der ich aber nur fo viel entnehmen 
fann, daß der Hut von lila Farbe und 
rothe Rofengarnirung hat. Die Be- 
fehreibung der Form und fonftige De 
tailfirung verliert fich in jene unflaren 
Begriffe, die ich von meiner Kundfchaft 
ber im allgemeinen gewöhnt bin. 

„Wo haben Sie den Hut gejehen?“ 
frage ih nun furz, um der Sadıe 
näher zu fommen. 

„Bei Altmann ftarnd er, am linfen 
Tenfter, oben rechts.“ Ich verfpreche, 
mir ben Hut noch heute —“ und 
ihn dann möglichft getreu, ſoweit es 
geht, zu Topiren, 

„30, m — getreu! 
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wieder hinaus, nachdem ſie mir noch 
huldvoll zugelächelt. 

„Das iſt der zehnte Hut, den dieſe 
Frau in der Saiſon beſtellt,“ ertläre 
ich meiner Freundin, wieder mich zu 
ihr geſellend, „ſie hat eine wahre Hut⸗ 
paſſion.“ 

„sit fie denn io reich, um ſich das 
leitten zu können?“ 

„Eigentlich nein!“ 

„Ja ander — mie fteht’3 denn mit 
der Bezahlung?“ Vleine Freundin 
ſieht mich beinahe ängitlich an. 

Sch ertläre. Die Leuichen ftehen 
ar ganz gut. Jmmerhin, die Frau 
braucht etwas zu reichlid. Der Ge- 
mahl fol es nıcht willen. Da muß 
ih oft auf meine Bezahlung warten, 
und Die Rechnungen, die der Herr Ges 
mahl erhält, mürjen ftet$ anders aus» 
gejtellt werden, niedriger bemeilen. 
Das Fehlende wird dann vom Wirth- 
ihaftsgeld heimlich abgelnapft und er= 
ganzt. — 

„Alſo mitſchuldig am Betrug gegen 
den Wann!“ lacht meine Freundin 
mic) an. 

Sch zude mit den Achfeln. „Das 
fommt haufig vor, wenn man ein Ge— 
Ihäft mit Damen“ — 

Die Rede wird mir im Munde abge- 
Schnitten, denn foeben merden zwei 
neue Kundinnen in den Salon ges 
laſſen. 

Es ſind Mutter und Tochter. Die 
Mutter, eine Offizierswittwe, ſehr ein— 
fach und diſtinguirt von Anſehen, die 
Tochter auffallend durch ihre roth— 
blonde Schönheit, der die Kunſt nur 
leider ſchon in ihrer Wirkſamkeit nach— 
geholfen; im übrigen eine halbe Kolle- 
gin von mir: fie ift Opernfängerin. 

Die Damen begrüßen mich lebhaft 
und mit einemWortfchwall, bei dem fie 
biel bon ihrer Diftinktion verlieren. 
Dann fommen fie herauß mit dem, 
was fie zu mir führt. Sie wollen 
einen Hut für die Tochter, einen Hut, 
der ein Gedicht fein, der Furore 
macden fol! Einen Hut, der groß, 
auffallend, verwegen, einen Hut, mie 
er im Variete gebraucht mird, im 
Karbarett. Und nun fommt es her 
aus, das MWichtigfte, mas fie jo erregt. 
Lola geht zum Brettl über, Lola wird 
Varietefängerin. 

Ich jehe die Damen überrafht an. 
Dom Hoftheater zum Brettl — die 
Entfernung erfcheint mir jehr groß. 
Uber fie ift e3 mohl nicht jo jehr, 
mwenigitens nicht für Lola. 

Das Hübfhe Mädchen fteht juft por 
dem Spiegel und liebäugelt mit ihrem 
Spiegelbild. Die Melodie eines leich- 
ten Gafjfenhauers, den fie wohl fchon 
für ihren neuen Beruf gelernt, fommt 
trälfernd dabei über ıhre rothen Lip= 
pen. Haltung und Lächeln find ziem- 
lih frei. ebt gewahrt fie meinen 
mujternden Blid — fie jchlägt eine 
Pirouette mit dem Fuß, dab das Ge- 
wand auffliegt und beifeite wirbelt u. 
dreht fi) Dabei auf dem Abſatz des 
Stiefelhen® nad und herum. „Eh 
bien, bin ich nicht fchi?“ Tiegt e3 da= 
bei in ihrem fragenden Blid. 

„Ab, Zola hat Talent, großes Ta- 
lent“, verfichert freudeftrahlend die 
eiteljte aller Mütter. „Nur noch ein 
bischen freier muß fie merben, mehr 
aus jich herausgeben lernen — dann 
wird es ftch fhon machen!“ 

Dann wird es fih fehon maden! 
Mit innerlihem Bedauern ehe ich 
Mutter und Tochter an. 

Als ich fie das erftemal ah, erfchie- 
nen jie mir beide wie Damen der beiten 
Gejelihaft. Das Bild verbaßte nad 
und nad. Und heute? — 

Mein Gefchäftsintereffe verbietet mir 
indeffen, merfen zu laffen, was ih 
vente, und fo entlaffe ich denn die 
Damen, nahdem mir das Nöthigjte 
noch befprochen, fo zuvorfommend, wie 
ich fie empfangen. Dann erfläre ich 
meiner Freundin, mas zu erklären ift. 

„sa, ja,“ meint fie topffchüttelnd, 
„das alte Lied! Wenn bei der Bühne 
der Erfolg ausbleibt, muß das Bretil 
herhalten, und dann a find fie meiftens 
bald unten durch.“ 

Ein fchlantes, einfach gekleidetes 
Fräulein wird jetzt eingelaſſen. Den 
Kopf trägt es ein wenig im Nacken, 
und der Gruß iſt bei aller Freundlich— 
keit doch ein wenig gemeſſen — Be— 
amtentöchterlein. Das Fräulein pro- 
birt einen Hut auf, der beſtellt worden. 
Er iſt von urſolideſtem Genre, ſolid 
und unauffällig wie die ganze Perſon 
ſelbſt, der er beſtimmt iſt. Ich frage 
fo nebenbei, was die Mama machti, die 
das Fräulein fonft jtet3 zu begleiten 
pflegt. Das Träulein erröthet und 
beeilt fich zu verfichern, daß Mama 
frant ift, denn fonjt würde fie „felbft- 
redend nicht allein fommen“. Dann 
entfernt fich da3 folide Fräulein wie⸗ 
der, nachdem es noch einige Abänbe- 
rungen betreff3 einer feiner Meinung 
nach .noch immer zu fühn aufftreben- 
den Schleife getroffen. 

„Die entgleift freilich nicht“, meinte 
meine Freundin lächelnd, nachdem bie 
Thür Hinter der Mbgehenden ins 
Schloß gefallen. 

„seht erfcheint ein Ehepaar auf ber 
Bildflähe, ein Zurteltäubchenpaar, 
bem man bie Zlitterwochen noch anzu= 
fehen vermeint, trogdem e3 fchon über 
Jahr und Tag verbeirathet if. Er 
fommt zu jeder Hutprobe mit, bie feine 
Yrau abhäll. Sie ift ein patentes, 
bübjches Frauchen, für da3 e8 ein 
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gefchaffen für den anmuthigen Kopf. 
Uber der Gatte ift Tritifh! Das 
Heine Frauchen muß fich erft von ber 
linfen, dann von der rechten Geite 
ihrem Gemahl repräfentiren, dann zur 
Thür hereinfommen mit dem neuen 
Gebäude auf dem Kopfe, bamit ber 
Eindrud in der Perjpeitive geprüft 
iwerbe, und bernach no; rund um fi 
jelbft drehen. Und erjt nachdem diefe 
Generalprobe zur allerhöchiten Zu- 
friedenheit ausgefallen, wird ber Hut 
abgenommen. 

„Ulf“ — ftöhnt meine Freundin, 
al3 wir wieder für einen Augenblid 
allein, „das könnte mir paffen! Wenn 
aud no Männer fi) einmijchen“ 

Sh muß lächeln. „Das erlebe # 
fehr oft. Und es ift mir immer.g 
intereffant, bei diefer Gelegenheit au 
—— männlichen Geſchmack zu ergrün⸗ 


„Geht er mehr auf das Solide oder 
mehr auf das Auffällige?“ 

„Wenn es ſich bei der Geſchmacks⸗ 
frage um das handelt, was die eigenen 
Frauen tragen ſollen, faſt immer auf 
den ſoliden Genre.“ 

Ein Bote kommt und bringt einen 
Karton. „Von Frau von Mandten,“ 
Ich öffne den Karton. 

Da ſchimmert's uns entgegen, eine 
prächtige Farbenharmonie! Es iſt eine 
Taille von lila und gelb changirendem 
Moirée antique, mit echten Brüſſeler 
Spigen garnirt und Zobelverbrämung. 
Die hängenden faltigen Aermel von 
lila und gelbem Chiffon find mit 
Silberblumen geziert. Das Koftüm, 
zu dem das fleine Meifterwerf gehört, 
ift zuerft am Hof zur Cour. getragen 
worden, jegt für profanere Ymede be- 
ftimmt, jol ich einen Hut bazu ans 
fertigen. 

Wir betrachten da3 Wundermwerf in- 
terefjirt, unjere Phantafie ergänzt das 
Hehlende, und ein Bild des Glanzes 
und des Luxus ſteigt vor uns auf, in 
deſſen Rahmen ſich die Trägerin dieſer 
Toilette bewegt. 

„Ja, dieſe vornehmen Damen,“ 
meint ſeufzend meine kleine Freundin 
von der Kunſt, „wer es auch ſo gut ha— 
ben könnte wie ſie, ſo im Reichthum 
und Glanz!“ — Und das allzeit ſo lu—⸗ 
ſtige Soubrettengeſichtchen ſieht or— 
dentlich trübſelig drein.“ 

„Tröſte dich“, ſage ich, „und ſieh 
- ‚immer nad den Höhen bes Le- 


"lab wie zur Ylluftration, daß. bie 
Welt aus Gegenfägen zufammenge- 
ftelt und dem Licht gegenüber ber 
Schatten nicht mangelt, wirb.jepfieim” 
Zrauerhut bei mir bejtellt. 
die Beitellerin und meiß, mem bie 
Zrauer. gilt. Einem Gatten, ber 
nicht8 taugte, aber doch der Ernährer 
der großen Familie mar. Mit der 
Trauer fommt auch die Sorge ins 
Haus, und den beftellten Hut foll ich 

„billig, recht billig geitalten“. 

Und nun mwechjeln die Bilder kalei⸗ 
doſtopartig. Da kommt eine Frau, ſie 
hat acht Wochen im Krankenhaus ge— 
legen. Eben heraus und wieder ge— 
neſen, ſucht ſie ſich eine neue Kopfbe— 
deckung aus, unter der ſie des wieder— 
gewonnen Lebens fi freuen will. Da= 
bei muß ich die ganze Krankheitsge— 
[hichte über mich ergehen laffen und 
lerne noch fo nebenbei von den inne- 
ren Einrichtungen bes Krantenhaufes 
fennen. Zwei Damen meiner Rund» 
fchaft, die eben aus Nizza zurückge⸗ 
fommen, finden ſich wieder ein. Sie 
bringen mir Hüte zum Reſtauriren 
und Geſchenke mit und erzählen, 
zwiſchen Thür und Angel, noch von 
den Herrlichkeiten des ſüdlichen Lan— 
des, von der Automobilplage und dem 
Lutus, der da unten getrieben wird. 
Ein Herr erſcheint auf der Bildfläche, 
elegant, zugeſpitzte Lackſtiefel tragend, 
den Zylinder in der Hand und den 
goldenen Kneifer auf der Naſe. Er iſt 
augenſcheinlich etwas genirt, da er 
mehrere Damen vorfindet. ch ers 
rathe ſeine Verlegenheit, und diploma⸗ 
tiſch wird er in eine etwas geſonderte 
Ecke des Salons dirigirt. Da läßt er 
ſeine Beſtellung vom Stapel. Einen 
aparten Hut für eine Dame will er 
ausgeführt haben, aber nach Zeichnung, 
von ihm jelbft abe Berlin hat 
feinen Gefchmad, in PBari3 nur fann 
man Hüte fehen, die etwas fagen. - 

Ein Seitenblid von mir ftreift den 
Befteler — ein verlebtes Geficht! 
Dann muftere a bie Kara = 
meiß genug. Hut ift 
— — be —Se— fre⸗ 
quentirt! 

Und dann folgen ſich hintereinander 
einige unbebeutende Typen. Zu quier 
Lebt aber — ich bin fon ganz er=- 
Ihöpft — noch) eine Perjönlichteit von 
Bedeutung. Eine Malerin unb aner- 
fannte Künftlerin. Sie ift die halbe: 
Stadt fhon abgerannt, in einen Hut 
zu finden, der ihr zufa hie bien fommt 
fie wieder zu mir. 
fol einen Hut zurecht —— ne: > 
Mefentliche ihrer Perjönlichteit 
Ausdrud bringt, einen Hut mit ‚gu ®,; 
ganz und gar inbivibuellen Rolle 

Der Auftrag ift ehrenvoll, die Aud- 
führung jhwierig. Und ich Bin fehr 
abgefpannt. Ych bitte die Auftraggebe- 
tin daber, ein andere? Mal wie derzu ⸗ — 
lommen, daß wir das Werk zuſammen 
in Frifche berathen und ausprobirem: 

Sie geht, —* wir ſind wieder 
meine Freundin un 
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ECE. Forkfetzung.) 
Glasogs erſtes Glasauge ging bald 


bei einer Prügelei zwiſchen deutſch 


und däniſch geſinnten darauf, und 
das nun angeſchaffte lag in ſeiner 
oberſten Kommodenſchieblade, um nur 
bei feierlichen Gelegenheiten getragen 
zu werben. Der Beiname aber blieb 
ihm, und er war jtola darauf, mie 
auf einen Orben. 

&o war e8 alfo gewiffermaßen eine 
Krantung für ihn, don MBothilde 
ſtandhaft mit Herr Muhl angeredet zu 
werden, aber ihr gegenüber machte er 

niemals eine Bemerkung. 

Die Zwei vertrugen ſich gut und 
lebten gemächlich nebeneinander her. 
Aus der jungen Köchin Bothilde 
wurde allmahlich eine ältere Haushäl⸗ 
terin und ein Faktotum der Etats⸗ 
räthin, während Glasog ſeinen 
Stand nicht veränderte, Er war halb 
Diener, Halb Kutfcher und Gärtner 
und half überall dort, moYilfe nöthig 


tbig wat. 

Selbftverftändlich fand er ih uns 
ecatbehrlich und trug, feitdem Gott» 
fried Milder Hardespogt geworden 
‚war, ein p würbenolle8 Mefen zur 
Schau, dad mancher Tagelöhner in 
Rangeltup mehr Angft vor ihm hatte, 
als vor ber Obrigkeit Ian 

Behaglich aß er jetzt ſeine Buchwei⸗ 
zengrüße, trant ein Glas Dünnbier 
dazu und hordte auf das, mas Bo⸗ 
thilde ſagte. 

„Nu ja, bei ung is das immer 
fparfam bergegangen, und bet bite 
Rrags nich, darum haben wir aud 
mad, und Yran KRammerjunferin bat 
ein Wagen, daß ſich Gott erbarm.“ 

Glasog trank langſam an ſeinem 

ierglas. 

Sothilde, das is Freundſchaft!“ 
ſagte er feierlich. „Frau Etatsräthin 
is nu mal ſo. Wen fie leiden mag, 
den mag ſie leiden, und wen ſie nich 
leiden mag —” er nollendete ven Saß 
nicht und trank fein Glas aus. 

* Bothilbe jchentte ihm mieder ein. 
„a, Herr Muhl, alle Menfchen 
fann man nit Lieben.” — — — — 

YIm-Mohnzimmer ging die Etatd- 
räthin langfam auf und nieder. Eben 
hatte fie mit ihrem Sohn zu Abend 
pegefien; nun hatte fich Gottfried in 
fein Arbeitszimmer zurüdgezogen. 
Seitdem er Hardesvogt geworden 
war, hatte er viel zu thun, und ſein 
Landbeſitz ſollte doch auch noch be— 
wirthſchaftet werden. Außerdem ge⸗ 
hörte er nicht zu den Menſchen, denen 
die Arbeit leicht wurde. Aber es 
war gut, daß er die Thätigkeit hatte. 
Die Etatsräthin blieb ſtehen und 
blickte auf den Nähtiſch, aus dem ſie 
Frau Krag die fünfzig däniſchen 
Thaler gegeben hatte. Aber ſie dachte 
taum mehr an das Geld. Ulrike war 
einmal wie ſie war, und ſie hatte ihr 
immer geholfen; das gehörte kinmal 
zur Jugendfreundſchaft, zu der Erin⸗ 
erxung an alte glückliche Zeiten. Und 
wenn Urike Krag auch manchmal 
ſpitze und unzufriedene Reden führte 
und von Dingen ſprach, an die die 
Etatsräthin nicht denken mochte, ſo 
gehörte ſie dennoch zu den wenigen 
Menſchen, mit denen die alte Frau 
von früheren Tagen ſprechen konnte. 
Frühere Tage. Die Etatsräthin wie— 
derholte das Wort und ſetzte ſich vor 
ihren alten Nähtiſch. Vor ihm hatte 
ſie geſeſſen, als ſie den Brief des 
Auskultators Wilder an ihren Vater 
geleſen hatte, der in wohlgeſetzten 
Worten um ihre Hand anhielt; mit 
den Rollen und Döschen dieſes Näh— 
tiſches hatten Gottfried Wilders kleine 
Hünde zuerſt geſpielt, und an dieſem 
Stiche hatte die Etatsräthin wieder 
geſeſſen, als ſie den Brief ihres Soh⸗ 
nes erhielt, in dem er ſeine Heirath 
mit einem fremden Mädchen vom 
Rheine her anzeigte. Einem Mäb- 
hen, daß er auf einer Reife kennen 
lernte und. hie er Rn liebte, daß er fie 
gleich heirathen mußte. 2 

%a, wenn fo ein altes Hausgeräth 
jeinen: Mund aufthun und reden 
#Zönntel: Unwilfini fir bie 
Ktatzräthin über feine jpiegelblante 
Zrlädhe und freute fih dann, daß er 
Ichweigend vor ihr ftand. Schweigend 
wie bamals, als fie bem Außtultator 
Milder am liehften „Nein" auf —* 
Frage geantwortet hätte und es do 
Bi au thun er Denn den Hlei- 

nen FhüchternenXheologen, der mandı- 

mal mit bem alten Paftoren bei ihren 

Eltern zum XThee eingeladen wurbe, 

Konnte fie [on auß dem Grunde micht 

heiraten, weil er fie nicht darum ger 
e. 


fragt hatt nat 
: Alfo fie aihete den Auskulta⸗ 
dor und wurde eine Beamtenfrau, die 
mit Ruhe und Umſicht ihrem Mann 
zur Seile ſtand, bis er als Etatsrath 
‚feinen Abſchied nahm, um zn 
‚hof, feinen „Yamilienbefig, zu bemirt 
ſchafien. Aber gerade, alß er fi 
‚auf bie irbifche R 


ube freute, fam bie 
ewige. — 
Die Etaisräthin Tefal kurz auf; 
dann ftrich fie wieder über ben Heinen 
ii. Wie lange jhon hatte fie al® 
MWittme vor ihm gefeflen und * 
ihren Gottfried genäht. 
 einzigeß Kind geblieben, 
- Gottfried groß murde, freute fie id 
auf die Zochter, bie er ihr bringen 
wiürbe. Sie mußte bon mandem 
jungen Mädchen, baß fie gern an ihr 
Herz genommen hätte; obgleich für 
ihren Gottfried faft Teine gut genug 
war. Gr war anbers als andere 
junge Leute, immer freundlich, fröh- 
lich; aber do mit einem eigenartigen 
= Musbrud in den Yugen. Gerade fo, 
—. glß fehnte er fih nad etwas Belon- 
- berem, ols fönnte er e8 nicht ertra⸗ 
immer nur auf Sandberghof zu 
n Unterhaltuns 


4 und ihn, nachdem er fein jur 
| Essen ee! hatte 


2 Sellhein bereieken 


euch. Basskiieie ae 
gä 


rte — ber Deutfchen, 
und die Dänen fühlten fih au in 
ihrer Unterbrüderrolle nicht behaglich. 

Alfo war e8 gut für Gottfri 
Milder, wenn er braußen blieb. 
Dort, mo ed jchön, mar und ladend, 
mo fröhliche Menfchen Tebten und wo 
Niemand von der Politik fprad. Die 
Etatsräthin war noch in guten Yab- 
ren, fie fonnte Sandberghof wohl ver= 
molten. 

Und da brachte ihr Gottfrieb eites 
Tages eine Yrau. Ein Fleines, zartes 
Ding mit überirbifch großen Augen 
und einem —— Ausdrud 
darin, bemfelben, ben bie Deutter bei 
Gottfried kannte: dem der Sehnſucht 
nach etwas anderem. 

Aber hier war ſie nicht gerührt. 
Mühſam nur hatte ſie die große Ent⸗ 
täuſchung über Gottfrieds Heirath 
niedergekämpft; mit ſchlecht verhehlter 
Abneigung empfing ſie die Schwieger⸗ 
tochter und ſah mit zuckendem Herzen 
wie Gottfried dieſe kleine Puppe liebte 
und auf Händen trug. 

Er ſehnte ſich nicht mehr. Er war 
glücklich und zufrieden, freute ſich über 
Sandberghof, über die alte, gute Ge— 
gend, über das warme Neſt, das er 
ſeiner geliebten Frau bereiten konnte. 

Damals wollte die Etatsräthin 
Sandberghof verlaſſen und in die 
Stadt ziehen. Mit ihrem altväteri- 
ſchen Hausrath, mit dem Nüähtiſch, 
mit allem, was ihr gehörte, und auch 
mit ihrem zuckenden Herzen. 

Aber die kleine Frau war leidend, 
als ſie nach Sandberghof kam, und 
fie fonnte ven Haushalt nicht überneh- 
men. Als dann ein Knabe geboren 
mwurbe, ber gleich nach der Geburt 
wieder ftarb, durfte die Etatgräthin 
ihre Kinder nicht verlaffen. 

Dann 309 dad Yahr 1864 über 
Land. In einer SFebruarnadt kamen 
bie Defterreicher nach Rangelrup; die 
Bauern berjagten ben dänitejen!Baftor 
und ben dänijchen Harbespogt. 

Für Paſtor Brolund kam Paſtor 
Kleinert, der bei Bau ſchwer verwun⸗ 
det worden war und noch immer eine 
däniſche Kugel im Leibe trug, und für 
den däniſchen Hardesvogt holten ſich 
die Bauern Gottfried Wilder aus dem 
Bette. Er hatte ja ſtudirt, und Je— 
dermann mochte ihn gern. Das war 
Grund genug, ihm dieſes Amt zu 
geben und auch Grund genug für die 
damalige Regierung, ihn zu beſtäti— 


gen. 

Er ſelbſt war damals noch ſo ſorg— 
los und froh, daß er jedes Amt über—⸗ 
nommen hätte. Denn ſeine Dorothee 
war gerade wieder geſund geworden 
und ſcherzte mit den öſterreichiſchen 
Offizieren, die auf Sandberghof ein⸗ 
quartirt waren. Sie war wirklich 
ſehr anmuthig und reizend. Die 
Etatsräthin, die Kopf und Hände voll 
zu thun hatte, bemerkte es nur flüch— 
tig; aber ſie bemerkte es doch. 

Um den Hausſtand kümmerte ſich 

Dorothee gar nicht. Nur um ihren 
Mann und um einen jungen Offizier, 
der ſich den Fuß gebrochen hatte und 
nun ganz lange auf Sandberghof 
bleiben mußte. Er mar ein netter, 
kleiner Menſch; beſcheiden und ein 
ſilbig; Niemand merkte viel von ihm. 
Gottfried Wilder beachtete ihn gar 
nicht. Er hatte jetzt viel zu thun, 
nicht allein im Kriegsjahr, ſondern 
auch in dem folgenden, als alle Ver— 
hältniſſe neu geordnet wurden. Und 
hatte er einmal eine freie Stunde, 
dann war er mit Dorothee zuſammen 
und freute ſich wie ein Kind an dem 
Töchterchen, das bald nach dem 
Kriegsjahr anlangte und Dodo ge— 
nannt wurde. 
Zur Taufe kam der kleine Oeſter⸗ 
reicher wieder, deſſen Regiment jetzt 
in Holſtein ſtand. Er hatte das Sol—⸗ 
datenleben ſatt, wollte ſeinen Abſchied 
nehmen und fi in Schleswig =» Hol» 
ftein anfaufen. Gottfried bat ihn 
dringend, fo oft mie er wollte nad 
Sandberahof zu fommen. Er jelbft 
hatte eine Menge von Gejähäften, und 
Dorothee und jeine Mutter gingen 
fih aus dem Wege. Geine Kleine 
Frau mar einfam, und ihre Augen 
wurden traurig. — — 

Die Etatsräthin faß noch immer 
por ihrem Nähtifch; nun erhob fie fi 
und ging mit fohnellen Heinen Schrit- 
ten im Zimmer bin und ber. 

Weshalb dachte fie an biefe alten 
Gefchichten? An Dorothee, die im« 
mer ftiler und blaffer geworden war, 
an den kleinen — der nach 
einigen Beſuchen niemals wiederkehrte 
und der dann bei Königgrätz ſchwer 
verwundet wurde? Bald nach dem 3. 
Juli war die Nachricht gelommen, 
und fie hatte fie Dorothee aus ber 
Zeitung vorgelefen. 

Die junge Be batte mit Dobo 
auf dem Schooß vor .. efeffen und 
fein Wort gefagt. Kein Wort, hatte 
nachher über das Metter geiprochen 
und über bad Effen und warın Gott- 
frieb wohl nad Hauß füme. E83 war 
alles wie fonft gewefen; erft nad Mo- 
naten war ed ber EtatSräthin borge- 
tommen, al& lachte Dorothee niemals 
mehr, Und in Gotifriebs " Geficht 
trat ein umruhigsfragender Ausbrud, 
al8 munberte er fich über etwas und 
müßte boch nicht, maß e8 tar. 

Smmer bon neuem wmollte bie 
Etatsrathin Sandberghof ae 
um bad Ehepaar allein zu laſſen; 
aber fie fonnte e3 nicht. Sie murben 
beide plötzlich nnd, und bie einft 
fo fröhlichen enfen gingen in 


büfterem Schweigen umeinanber ber- | 


um. Dorothee war immer frant. 
Als dann die Heine Xina geboren 
wurde, hoffte ber Arzt, fie würde jetzt 
gefund werben. Ste verfpradh eB ihm 
au und murbe mwieber freund! 
gegen ihren Mann. Aber dann fam 
oh ein Tag, an dem fie auß bem 
ufe ging unb mit imieberfehrte. 
in fremder Haufirer Hatte fie über 
die eine Stunde entfernte gehen 
feben; nach feinerBefreibung ‚glau 
ne mwenigftens, daß ſie es geweſen 


xe, 
Es war auch wohl Ki denn Gpti- 
Milder fand auf feinem Schreib» 


und 
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tourbe —— geſucht. Auf der 
Heide, im Moor, tn den großen Stäb- 
ten. Aber ihre Spur wurde niemals 
wiedergefunden, und aus bem forg- 
los⸗ftöhlichen „Gottfried war ein ſtil⸗ 
Yer,. müber Dann geworben. 

Jeht machte. die Etatsräthin eine 
haftige Bewegung. E3 verlohnte nicht, 
an bie alten Gejchichten zu denken; 
aber wenn Ulrife Krag fam und mit 
ziwinfersiden Augen von Heide und’ 
Moor jprad), dann war e3 der ande- 
ren Freundin, ala Hujchten aus Heide 
oor die Geifter der Vergangen- 
heit, als flüfterten fie mit ihr und 
fragten fie, ob fie auch ihre Schulbig- 
feit getban hätte, 

Die Menichen in Rangeltup und 
Umgegend waren jehr rücjichtsboll ge- 
weſen. In den Spinnftuben und am 
Brunnen hatten fich die Mägbe und 
Knechte allerhand über die Hleine, 
dunfeläugige Frau zugeflüftert, die 
einen anderen geliebt hatte als ihren 
Mann und deshalb in bie Weite ge- 
gangen mar; aber alle die Menfchen, 
bie mit Wilder befreundet oder nur 
befannt tmaren, fchwiegen über bie 
Sade. Für fie war Frau Dorothee 
Milder geftorben, und da fe nicht aus 
Schleswig - Holjtein, fondern irgend- 
to ber aus ber weiten Welt fam, fo 
fonnte Nebermann aus biefem Bor» 
fall die Lehre zihen, da es nicht gut 
mar, fein Weib in der yrembe zu 


ſuchen. 

Jetzt öffnete ſich die Wohnzimmer— 
thür, und Bothilde trat ein. 

„Frau Etatsräthin, wollen wir 
nicht zu Bett gehen?“ 

Denn ſie verſah auch die Dienſte 
einer Kammerjungfer bei der alten 
Dame. Die betrachtete ſie mit einem 
ernſten Blick. 

„Bothilvde,“ fagte fie, „es gibt ei- 
gentlich nur Trauriges im Leben.“ 

„a, Frau Gtatäräthin, das ift 
wahr; aber zu Bett gehen muß man 
darum doch.“ 

Die alte Frau ſeufzte. 

„Frau Kammerjunkerin hat ſich ei— 
nen Papageien gekauft, Bothilde. Sie 
hat immer Geld.“ 

„Sie verdient es leicht, Frau Etats— 
räthin, und dann iſt ſie auch eine 
Laurentius! Denen juckt der Thaler 
in der Taſche. Eigentlich darf man 
ihnen nichts geben.“ 

Das Letzte ſagte Bothilde in einem 
etwas vorwurfsbollen Ton, und die 
Etatsräthin lächelte. 

„Laſſen Sie nur, Bothilde; ſie iſt 
doch einmal meine Freundin, und ſei— 
nen Freunden muß man helfen.“ 

„Das hat mein Vater auch ge— 
than, Frau Etatsräthin, und dabei 
iſt er bankerott geworden.“ 

Frau Wilder machte eine ſchnelle 
Handbewegung. Sie ſprach mit Bo— 
thilde über viele ihrer Angelegenheiten; 
aber ſie hatte es nicht gern, wenn dieſe 
auch ihrerſeits Geſchichten erzählte. 
„Nun wollen wir zu Bett gehen,“ 
ſagte ſie. 

3. 

Daß ſich Kläre von Hagenthal 
gleich dem Riekchen Kleinert anfreun— 
dete, war ſehr merkwürdig und kam 
auch nur daher, weil die Eiſenbahn— 
fahrt ſo langweilig war und weil 
beide jungen Mädchen nach Rangel— 
rup reiſten. Kläre, um die Töchter 
des Hardevogts Wilder zu unterrich— 
ten, und Riekchen, um vorläufig bei 
ihrem Onkel, dem Paſtor, einen 
Unterſchlupf zu finden. 

Denn ihr Vater, der Kaufmann in 
Elmshorn, war vor einem halben 
Jahr geſtorben und hatte nur- Schul- 
den binterlaffen. Außerdem noch ei= 
nen Sohn, der Schullehrer mar, und 
Niefchen, die, mie fie ernithaft und 
betrübt verficherte, nicht8 gelernt hatte 
und nicht3 konnte ala ein wenig fochen 
und fchneivern. „Das ift fchredlich 
wenig, Fräulein bon Hagenthal,“ Tagte 
fie mit ihrer leifen, weichen Stimme, 
„und ich bin DOntel Kleinert furdht- 
bar dankbar. Und Tante Bettina 
auch, denn fie haben gefchrieben, ich 
follte nur fommen und mic) vorläufig 
um nicht? quälen, fie wollten für alles 
forgen. it das nicht gut bon ihnen? 
Wo ich doch ganz genau meiß, daß 
Dntel Kleinert noch viele Schulden 
audzubezahlen bat. Bon damal3 ber, 
als die Dänen böfe auf ihn Maren 
und ihm feine Anftellung geben moll- 
ten, denn er hatte bei Bau gekämpft, 
far verwundet worden und reifte —* 
terher in der Welt herum, um ſein 
Brot zu verdienen. Und das wurde 
ihm ſehr ſchwer. Weil er doch den 
Säbelhieb über den Kopf bekommen 
hatte, der ihn lange beſinnungslos 
und nachher ſchwach und vergeßlich 
machte. Mein Vater hat oft dabon 
erzählt, und auch davon, wie Tante 
Bettina ihn doch heirathete, obgleich er 
nichts Hatte und fie auch nicht. Aber 
fie wollte immer bei ihm jein, ihn 
pflegen und tröften fönnen. So find 
fie denn zufammen in der Welt her- 
umgezogen und haben viel Mühfal 
getragen, bi3 das Yahr 1864 fam und 
Dntel Kleinert Do no Paſtor 
wurde.“ 


Langſam ſchlenderte der Perſonen⸗ 
zug durch die ſchleswigſche Heide. Mit 
ihren vermehten fleinen Bahnftatio- 
nen, ben fchief gewachlenen Bäumen 
und bem weiten grauen Himmel bar» 
über. E8 war heute ein minbiger, 
trüber Frrühlingstag, und menn ber 


Zug einmal mieber hielt, dann pfiff 


der Sturm fchneidend um bie Bahn- 
wagen, und bie noch nicht belaubten 
Baume bogen ihre Zweige auf und 
nieber. 


Kläre von Hagenthal Horte auf i 
den Wind und dann auf Riefdhend | wach, Guftav, die is 
anzen baßte fie e8, |; 
Reifebetanntichaften zu machen, und | 


Stimme Im 


w 


naby-Ialt--aufguireten. Denn KHläre 
von Hagenthal fam aus altem Sol» 


datenblut und mar, mie e8 fi ge 


börte, ftolz.barauf. So ftolz, daß fie 
trotzig in die weite Welt ging, um 
ihr eigenes Brot zu verdienen. Zu 
Don Bei e8 nicht ganz reichlich. 
Brüder ftanden- im Heer und 
braudten Zufchuß; eine jüngere 
Schmefter follte noch. etwaß lernen; 
bet Vater war eben penfionirt und bie 
Mutter viel leidend. Alſo war es 
ganz ſelbſtverftändlich, daß Kläre ihr 
Examen beſtanden und ſchon ſeit zwei 
Jahren an einer Töchterſchule in Ber⸗ 
lin, wohin jetzt auch ihre Eltern ge— 
zogen waren, unterrichtet hatte. Aber 
ihr Gehalt war nicht ſehr reichlich, 
und die Eriſtenz im elterlichen Haufe 
koſtete Vater und Mutter Geld. 

Als daher der Hardesbogt Wilder 
in einer Berliner Zeitung für ſeine 
zwei Töchter eine Etzieherin bei freier 
Station und ſehr — Gehalt 
ſuchte, da gehörte Kläre zu den zähl— 
reichen Bewerberinnen um dieſe Stel—⸗ 
lung. Weshalb auf ſie die Wahl des 
Hardesvogts fiel, ahnte ſie nicht; aber 
ihr hatte er geſchrieben und fie gebe— 
ten, in ſein Haus zu kommen. Nun 
alſo lag der Abſchied von Eltern und 
Geſchwiſtern hinter ihr, nun reiſte ſie 
in die Provinz, die ihr Vater mit 
hatte erobern helfen, und jetzt, wo die 
graue Heide ſie umſpann, wo der Zug 
ſo langſam fuhr und der Wind um 
die Wagen heulte, jetzt war es ihr ein 
Troſt, Riekchen Kleinert getroffen zu 
—F und mit ihr plaudern zu dür— 
en. 

„Nun ſind wir gleich in Haſtede,“ 
plauderte Riekchen weiter. „Dort ſtei— 
gen wir in den Wochenwagen, und 
dann fahren wir noch ganze zwei 
Stunden nah Rangelrup. Ontkel 
Kleinert hat mir alles genau geſchrie— 
ben. Er glaubt immer, daß man ſich 
leicht verirrt, und ich würde es ſicher⸗ 
lich auch thun. Aber Sie, Fräulein 
von Hagenthal, Sie finden ſich gewiß 
überall zurecht!“ 

Bewundernd ſahen Riekchens Kin— 

deraugen in Kläres feingeſchnittenes 
Geſicht und glitten an ihrer einfach 
und geſchmackvoll gekleideten Erſchei— 
nung herunter. 
Kläre verſuchte zu lächeln und gab 
eine gleichmüthige Antwort. Aber 
wie dann der Zug hielt und ein un— 
beholfener Omnibus ſie und ihre Rei— 
ſegefährtin aufnahm, da klopfte ihr 
Herz, und mit zitternden Lippen ge— 
dachte ſie der Heimath, die hinter ihr 
lag, und dex kalten Fremde, die ſich 
öde vor ihr öffnete. Sie und Riek— 
chen waren nicht mehr allein. Zwei 
dicke Männer ſtiegen zu ihnen in den 
Marterkaſten, denen mehrere Frauen 
folgten. Sie hatten alle viel Gepäck 
und ſahen ſich freundlich an; gerade 
ſo, als gönne Niemand dem anderen 
einen Platz. Als daher zuletzt noch 
ein jugendlicher Herr von feinem 
Ueußeren den Wagen befteigen wollte, 
wurde er unfanft binausgemiefen. 

„Hier ift fein Pla mehr; Sie müf- 
fen beim Kutfcher fiten!” 

„Iſt diefer Plat auch befegt!” Der 
Antömmling blidte mit einem ‘etwas 
Tpöttifchen Lächeln auf eine NReife- 
tafche, die den Pla eines Menfchen 
ausfülte. Yeboh Niemand rührte 
fich, fie wegzunehmen; es mar gerabe, 
ala hätten fich alle Anmwefenden das 
Mort gegeben, diefem legten Paflagier 
feinen Sit einzuräumen. 

Da bog Riefhen Kleinert fich dor. 
„Darf ich die Reifetafche unter die 
Bank jhieben? Der Herr muß dort 
figen.” Sie [pradd mit ihrer leifen, 
freundlichen Stimme, und ihre Augen 
lächelten, 

Ein Dider Pferbehändler fchob 
fchmeigend den Sad unter die Bant, 
und ber junge Herr feßte ſich jetzt 
Kläre und Riefhen gegenüber. 

„Vielen Dank!” jagte er mit einer 
Berbeugung, und das junge Mäbden 
fah ihn mit ihren flaren Yugen an, 

„Es ift nichts zu danken!“ ermi- 
derte fie, und dann mandte fie ben 
Blid ab, und ihrem Gefiht fah man 
an, daß fie nicht mehr an den Mann 
dachte, dem fie einen Plak verſchafft 
hatte. &3 wurde bämmerig im Wa- 
gen; die Menfchen erkannten fi 
faum, und alle athmeten auf, als die 
große fchmwerfällige Mafchine vor Gu- 
ſtav Ebſens Gafthaus3 in Rangelrup 
hielt, ald eine Laterne vorm Wagen 
hin- und hergefchwentt murbe, und 
als allmählich einer nach dem anderen 
ausſtieg. 

Der Wind wehte noch immer, und 
die Luft war klar und kalt gewor—⸗ 
den. Als Riekchen Kleinert aus dem 
Wagen ſtieg und ſich ſuchend um— 
blickie, berührte eine Hand ihren Arm. 

„Noch einmal vielen Dank!“ ſagte 
eine leiſe Stimme. 

Sie konnte nicht antworten; der 
Neifegefährte war in der Duntelbeit 
verſchwunden, und eine andere Stim- 
me rief ihren Namen. Das ivar 
Baftor Kleinert, der gelommen ar, 
um feine Nichte abzuholen; und aud 
Glasog ftand in der beften Lioree am 
Wagenjchlag und fragte nah FYyräu- 
lein von Hagenthal. Er Batte jogar 
fein Glasauge eingefeßt, obgleich Nie- 
mand darauf acdhtete; und Guftav 
Ehien, der Wirth, Krämer und Bäder 
des Dorfes in einer Perfon, blinzelte 
mohlgefällig, al er die beiben jun= 
gen Damen ab. 


„So’n Zumads ift angenehm!” 


fogte er halblaut zum Wilber’fchen | 
| Diener. Denn er mußte natürlich | 
| gleich, daß das eine junge Mädchen | 
' die Nichte vom Paftor, die andere bie | 


Erzieherin beim Harbespogt fei. 
Glaspg richtete fih in die Höhe. 


„Was unfre i3, bie i8 fein Zus 


’ne 
nante,“ 
Und ernfthaft belub er 


fie wußte nicht genau, wie ed gelom- | Kläres Gepäd und zeigte ihr, wo der 


men war, daß fie und Rielchen fi 

jeich ihre Namen und das Ziel ihrer 

fe gejogt hatten. Aber e& war ges 

Weunfihen Gehät un im Ihe 
und in 

blauen Augen mit dem Stinderaus- 


— 


LE | 


dann 
fe Oberleutnantstodhter 


Magen jtand, 

Das war nun alles fchon eine 
hat an bene — 
an dem 3 Sie 
mer ftand und nad dem Kirchthurm 
bon — ober in den 

Be 


rt 


 Sonntagpon, Chicag, Sonntag, den 19. Auguf 1906: 


darin ftand, wußte Niemand; and f; 
‚nicht feine Mutter. Yrau Vorothee 


Thon jahrelang an biefem FFenfter ge- 
ftanden und nad) dem Walde hinüber: 
Ein der jeht einen zarten grünen 

feier anlegte. Nicht etwa, daß bie 
Zeit bleierne Füße hatte und daß fie 
nur mühſam ihr Tagewerk bewäl⸗ 
tigte; ganz im Gegentheil, die Stun—⸗ 
den flogen dahin. Aber ſie konnte 
ſich kaum mehr denken, nicht ſchon 
lange in dieſem behaglichen Hauſe ge— 


lebt und ſeine ſchweren Eichentreppen 


auf und nieder gewandert zu ſein. 
Wenn die Wilders einmal einen 
fremden Menſchen bei ſich aufnahmen, 
dann war er gleich bei ihnen zu 
Hauſe. So wenigſtens kam es Kläre 
vor; und nachdem ſie in der erſten 
Nacht bittere Heimwehthränen vergoſ⸗ 
ſen und ſich nach allem geſehnt hatte, 


nach dem ſie ſonſt niemals Sehnſucht 


empfand, ließ fie ſich jeßt von dem 
behaglichen Gefühl umſpinnen, gern 
geſehen und zugleich nützlich zu —* 

Denn die beiden kleinen Mädchen 
brauchten wirklich Unterricht und eine 
feſte Leitung. Sie waren unerzogen, 
wild und hatten von den meiſten 
nothwendigen Kenntniſſen keine 
Ahnung. Aber ſie waren wiederum 
gutherzig und liebten Kläre bald in 
ihrer Weiſe. 

„Du darfſt uns nur nicht ſo viel 
lernen laſſen,“ ſagte Dodo ihr am 
erſten Tage des Unterrichts. „Wenn 
wir gelehrt werden, dann kriegen wir 
keinen Mann. Glasog ſagt es.“ 

„Aber Leſen und Schreiben muß 
man immer können!“ entgegnete Kläre 
lachend. 

„Leſen und Schreiben!“ Dodo 
wiederholte die Worte und ſah die 
junge Lehrerin nachdenklich an. 
„Glasog ſagt, Leſen und Schreiben 
kann Unglück bringen.“ 

Tina, die jüngere Schweſter, plap— 
berte alles nach, was die ältere ſagte. 
Sie war ein ſehr zartes Kind, mit 
großen, dunkeln Augen, die ſich leicht 
mit Thränen füllen konnten. 

Jetzt weinte ſie auch ein wenig. 

„Unglücklich will ich nicht ſein, 
Tante Kläre. Lieber will ich nichts 
lernen und mir ein Kameel kaufen.“ 

Der Hardesvogt lachte, als Kläre 
ihm dieſe Unterhaltung berichtete. 

„Mit meinen kleinen Mädchen müſ— 
ſen Sie Geduld haben, Fräulein von 
Hagenthal. Sie ſind durch Glasog 
und Bothilde großgezogen, und beide 
haben wohl nicht viel Reſpekt vor den 
Wiſſenſchaften. Ein Kameel iſt auch 
ein nettes Thier: vielleicht wären wir 
alle wohl aufgehoben, wenn unſer Le— 
benszweck darin beſtände, mit einem 
Kameel am Halfterband in der Welt 
umher zu ziehen.“ 

Wenn Gottfried Wilder ſo etwas 
ſagte, konnte er ein halb trauriges, 
halb ſpöttiſches Geſicht dazu machen, 
und Kläre ſah ihn etwas befremdet 
an. Er war ganz anders, wie die 
jungen ſchneidigen Leutnants, mit 
denen ſie früher viel verkehrt hatte, 
und auch anders, wie die Profeſſoren 
und Lehrer, mit denen ihr Beruf ſie 
jetzt zuſammengeführt hatte. Er 
hatte eine feine Ritterlichkeit, die ſie 
ſehr angenehm berührte; aber wenn 
er noch ſo artig mit ihr ſprach, ihr 
von den Verhältniſſen des Landes 
und von der Gegend berichtele, ſo kam 
es dem jungen Mädchen doch vor, als 
wären ſeine Gedanken nicht bei der 
Sache, als weilten ſie in weiter Ferne. 
Und wie die Menſchen nun einmal 
ſind, ſo kehrten ihre Gedanken gerade 
deswegen ſehr oft zu dem gutigen 
Hausherrn zurück, der, wenn er ſich 
ſehen ließ, immer ein freundliches 
Wort für ſeine Umgebung hatte’ und 
niemals verſtimmt oder ůbler Laune 
zu ſein ſchien. rn. 

Kläre Hagenthal Hatte mit achtzehn 
Jahren ein SHerzenserlebnig gehabt, 
wie e3 nur bevorzugten Mädchen in 
Militärfreifen erjfpart bleibt. Sie 
hatte einen Leutnant geliebt und er 
fie; und fie hatten fih bes leibigen 
Geldes megen do nicht heirathen 
fönnen. 

Seht mar er mit einem mohlhaben- 
den Mädchen vermählt, und Kläre 
hatte fich vorgenommen, zu arbeiten 
und niemals wieder zu lieben. 

Beinahe hatte fie Dätar Leimik 
auch Thon vergefien. Seht, hier auf 
Sandberahof, begann fie mieder an 
ihn zu benfen, aber nur in leifem 
Staunen, daß fie feinetmegen hatte 
Ihränen vergießen können. 

Auch mit der Etatsräthin Fam fie 
gut aus. Die alte Dame freute fich 
über junge Gefichter, und ala fie fich 
durch eine lange und etwas umftänd- 
liche Unterhaltung vergemwiffert Hatte, 
daß Kläre nicht allein eine Dame mar, 
fondern au gute und vernünftige 
Anfichten hatte, ba behandelte fie fie 
tote ihre Tochter, und der -Rittmeifter, 
Dntel Yerbinand, der fchon fehr bald 
wieder zum Nachmittagstbee kam, 
machte ibr, feiner Anfit nad, ein 
feurige® Sompliment. 

„Wirklich, mein Fräulein, Sie find 
fo nett, Sie fünnten eine Schleömig- 
0 vom reinften Waffer 
ein!” 

Kläre Hatte dem alten Herrn ben 
Ihee gebracht und, nach feiner Anmei- 
Tun tüchtig Rum bineingegoffen. 

un marf fie den Sopf in ben 
Naden 


„AG bin eine Preußin, und bie 
—— haben Schleswig⸗Holſtein er⸗ 
obert.” 

„Ra, na,“ er bob den Finger, 
„Man nit fo übermüthig, Kleine 


Dame. Da ging Macht vor Recht, | 


und der Auguftenburger Herzog war 
doch unfer angeftammter Herr!“ 


Kläre Jah ihn Überrafht an. Bon | umd die Heinen Kälber, die nur mit | 
Politit wußte fie. nicht allzuviel; mas | 
Gumts | ihr König erobert hatte, das mußte | 


ih mit! 


ihm auch gehören. 

„Bom Auguftenburger 
ich nichts, Herr Rittmeifter. 

„Kann ich mir benfen, liebes Fräu—⸗ 
len. Wer aus Berlin kommt, ber 
weiß meiftens nicht viel. Aber wenn 
Sie mid mal in meinem Heidehaus 
beſuchen wollen, bann zeige ich Ahnen 
fein Bild und erzähle Ahnen etwas 
von Schles 


äh Sie 
— 8, sin Eaiehwi  golie 


zu fein, ala jo ein böjer, eroberungö- 


luftiger Preuße, der alles haben will.” 

„Lieber Ontel,“ jagt ber Harbes- 
pogt lachend, „Du wirft unfer nettes 
Fräulein von Hagenthal doch nicht 
in ihren heiligſten Gefühlen beleidigen 
wollen.“ | 
Onfel Ferdinand mahte ein er- 
ftauntes Gefidt. 

„Wie werde ih denn? KH fage 
nur, was ich denfe, und nad meiner 
Anficht find die Preußen Räuber. 
Fräulein von Hagenthal aber ift ber 
Ichlimmfte Räuber von allen, benn 
feitvem fie bier ift, ift mir gleich mein 
Herz abhanden gelommen.” 

Er machte eine galante Hleine Vers 
beugung, zminterte dabei mit ben 
Augen und 30g ein fo verjchmiktes 
Gefiht, daß Kläre in ein helles Ge- 
lächter audbrad. Aber die Etats 
räthin ſchüttelte mißbilligend den 
Kopf. 

„Man muß auch nicht im Scherz 
Grobheiten fagen, lieber Ferdinand. 
Die Politik bei uns hat ſo diel Trau⸗ 
riges hervorgebracht, daß wir uns 
freuen ſollten, wenn Jemand einmal 
nichts von Politik verſteht, wie unſere 
liebe Kläre!“ 

Und die alte Dame legte ſchützend 
ihre feine welke Hand auf Klärens 
Schulter, ſo daß dieſe faſt erſtaunt 
wurde. Denn ſie fühlte ſich ſtark ge— 
nug, auch mit den politiſchen Erinne— 
tungen und Anfichten fertig zu mer- 
den, die hier von allen Seiten auf fie 
eindrangen. 

Wenn e3 auch nur Gladog war, der 
ihr an einem ber erften Tage ben Weg 
nad dem Wald und von dort nad 
der Heide zeigte und dabei von Acht— 
unbdbierzig und Neunundbierzig, bon 
feinem Glasauge und von dem bäni- 
ſchen Kriegsſchiff „Chriſtian VIII.“ 
erzählte, das er hatte in die Luft 
fliegen ſehen. 

„Fräulein, da hätten Sie bei ſein 
ſollen“, ſchloß er ſeinen Bericht. „So— 
was belebt man nicht leicht wieder, 
und Sie ſind ja woll von die Solda— 
tens. Ja, die Soldatens ſind die 
beſten, und darum halt ich auch ſo viel 
von Paſtor Kleinert, weil daß er auch 
ein Soldat geweſen is. Und eine 
Kugel hat er auch noch in's Bein, 
was ſozuſagen ein Andenken is. Ein 
Andenken an allens, was früher gewe— 
ſen is und nu nich wieder kommt. Ich 
mein, all der Begeiſterung, und daß 
man gern for ſein Vaterland ſterben 
mocht und all ſowas. Und wenn es 
nich unbeſcheiden is, Fräulein, ſo 
wollt ich man bitten, daß Dodo und 
Tina auch ein büſchen von Schleswig— 
Holſtein zu wiſſen kriegen, und von 
Achtundvierzig und Neunundvierzig, 
und wie es zugeht, daß ich ein Glas— 
aug hab und Paſtor Kleinert ümmer 
ſo hinken thut. Wo allens beſſer zu 
wiſſen is, als ganz gewöhnliches 
Schreiben und Leſen.“ 

Glasog empfand Wohlgefallen an 
Kläre, und Bothilde war auch freund— 
lich, wenn auch nicht ſo mittheilſam 
wie Herr 

Eigentlich waren alle Menſchen hier 
in ihrer Weiſe gut. Etwas ſchwer—⸗ 
fällig und nicht gearde ſo höflich wie 
Kläre es von Altpreußen her gewohnt 
war. Aber ſie war verſtändig genug, 
nicht mehr zu beanſpruchen, als ihr 
gegeben werden konnte, und als eines 
Nachmittags Paſtor Kleinert mit ſei— 
ner Nichte Riekchen der Etatsräthin 
einen Beſuch machte, da betrachtete ſie 
ſich den geiſtlichen Herrn von Rangel⸗ 
rup mit großer Aufmerkſamkeit. Es 
war ein großer, etwas vornüber ge— 
neigter Mann mit einem ſchmalen, 
häßlichen Geſicht und einer ſchlecht ge— 
arbeiteten, ſchiefſitzenden Perücke. 
Aber er hatte ſehr klare, hellbraune 
Augen, die ſich wohlwollend auf Kläre 
richteten. 

„Sie ſind meiner Nichte eine ſo 
freundliche Reiſegefährtin geweſen. 
Hoffentlich beſuchen Sie uns bald?“ 
fragte Paſtor Kleinert mit einer ſehr 
angenehmen Stimme. 

Kläre erwiderte etwas Artiges und 
begab ſich dann daran, den Thee für 
die Gäſte zu bereiten; eine Beſchäfti— 
gung, die ſie vom erſten Tage hier 
übernommen hatte und bei der ihr Bo— 
thilde zur Hand ging. Riebkchen 
ſtellte ſich neben ſie und ſah ſich auf- 
merkſam in dem behaglich eingerichte⸗ 
ten Wohnaimmer um. 

„Wie hübſch iſt es hier, Fräulein 
von Hagenthal, und welch' ſchöne Bil⸗ 
ber hängen an den Wänden! In ſol⸗ 
chem jhönen Landhaus bin ih noch 
niemal3 gemejen!“ 

„Dagfit Du e3 bier bei um3 leiben?” 
fragte Dodo, die plößlich Hinter dem 
Theetiſch auftauchte und Rieden neu- 
gierig betrachtete. Du biſt auch bei 
Wilders auf Sandberghof,“ ſetzte ſie 
ftolz Hinzu. „Mein Großvater war 
Etatörath, und wenn Papa bloß Har- 
bespogt ijt, jo fommt e3 Daher, weil er 
feine Luft Hatte, etwas anderes zu 
werben. Glasog jagt e8 auch.“ 

Dies war meiltens Dobos Schluß- 
faß, und nun ließ Riefchen fidh berich- 
ten, wer Glaßog war, und ala fie 
hörte, we3halb er fo hieß, mußte fie 
bon einer ?yrau, die auch nur ein Auge 
gehabt hatte; ebenfo, mie fie auch fchon 
ein Kamel gefehen hatte und einen 
Affen. Denn diefe Sehenswürbigfei- 


ten fpuften noch immer in den Köpfen | 


der fleinen Mädchen, und eigentlich 


hatten fie noch jeden Tag Sehnfudt | 


nad ihnen. 


Aber Riekchen Kleinert fand gleich- 


fall3 Gnade vor ihren Augen. Sie 
führten fie im Haufe umher, zeigten ihr 
alfe Zimmer, und dann mußte fie in 
die Ställe, die Schmeine betrachten 


Milch aufgezogen wurden, 
Riefchen verftand e8, mit flindern 


umzugehen. Ste lachte über ihre Ge- 
Herzog weiß. 


fchichten und erzählte felbft einige 
drollige Erlebniſſe aus ihrer Kindheit. 


Lauter harmloſe Geſchichtchen, in de⸗ 


nen Hunde und Kahzen eine 
fpielten, 


t mit 
tonnte und 
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in iht ſo daß ſie es nicht 
nach den Schulſtunden die in 
auszuziehen und mit den Kindern ein 
Kind zu ſein. So wie Rielchen, die in 
rn — wo ſie einem Kalb 

n Milcheimer hinhielt, ganz gewi 
nicht daran dachte, daß ſie 8* 
zehn Jahre alt war und eigentlich kein 
Kind mehr ſein durfte. 

Aber jedermann hatte eben ſeine Art, 
und Kläre empfand, daß ſie auf Riel— 
chen Kleinert dennoch niemals eifer— 
ſüchtig ſein konnte. Im Grunde ge⸗ 
nommen, war die wirklich noch ein 
Kind und würde es vielleicht immer 
bleiben. 

Unter deſſen ſaß die Etatsräthin im 
Wohnzimmer mit Paſtor Kleinert. 
Der Hardesvogt war nicht zu Hauſe; 
aber Onkel Ferdinand kam zum Thee 
und freute ſich, den Kampfgenoſſen zu 
finden. 

Er ſprach gleich von ſeinen eigenen 
Angelegenheiten und berichtete, daß 
der junge Herr von Helmkron, der 
Erbe des Heidehauſes und der Lände— 
reien, ſchon bei ihm geweſen ſei und 
ihm angeboten hätte, vorläufig im 
Hauſe wohnen zu bleiben. 

„Es ſcheint ein netter kleiner Menſch 
zu ſein, obgleich er ein däniſcher Leut— 
nant geweſen iſt,“ ſchloß er ſeine Er— 
zählung. „Vorläufig will er in Ran— 
gelrup bei Guſtav Ebſen wohnen. 
Dieſer Kerl hat für alles Platz; auch 
für einen Dänen. Und Du, mein lie— 
ber Kleinert, mußt dieſes neue Ge— 
meindemitglied warm halten. Der 
kann Dir noch einmal neue Kirchenfen⸗ 
ſter oder eine Kanzel ſchenken. Denn 
ſein Erbtheil iſt höchſt anſtändig ge— 
worden.“ 

Und der Rittmeiſter zwinkerte mit 
den Augen und wirbelte ſeinen weißen 
Schnurrbart. 

Paſtor Kleinert ſchob nachdenklich 
ſeine Perücke hin und her, wie es ſeine 
Gewohnheit war, wenn er nicht wußte, 
was er ſagen ſollte; aber die Etats— 
räthin richtete ſich ſteif auf und preßte 
die Lippen zuſammen. 

Obgleich ſie eine gute Frau war, 
konnte ſie ſich doch nicht entſchließen, 
ſehr liebenswürdig gegen Paſtor Klei— 
nert zu ſein. Nach ihrer Anſicht war 
es verkehrt geweſen, den Paſtior Bro— 
lund wegzujagen, und gegen ſeinen 
Nachfolger hatte ſie ein ganz begreifli— 
ches Vorurtheil. Im Stillen hatte ſie 
manche däniſche Sympathien, und die 
Paſtorin war außerdem eine Kielerin. 
Auf die Kielerinnen war die alte Frau 
Wilder nicht gut zu Tprechen, feitbem 
fie nach dem Tode ihres Mannes ent- 
det hatte, dah er ald Student mit ei- 
ner Kielerin verlobt gemwefen war. Die 
Sade war ja lange vergangen, und die 
Etatsräthin ſagte ſich ſelbſt, daß es 
thöricht ſei, noch an dieſe alte Ge— 
ſchichte zu denken; aber die Kielerin— 
nen konnte ſie nun einmal doch nicht 
leiden. „Man muß nicht immer gleich 
an irgend einen Vortheil denken, den 
man von wildfremden Menſchen haben 
könnte, lieber Ferdinand,“ ſagie fie 
jetzt etwas gemeſſen. „Auch die Pa— 
ſtoren ſollten es nicht thun; ſelbſt wenn 
fe ihrer Kirche etwas verfchaffen mol» 

en.” 

„Soweit bin ich auch hoffentlich noch 
nicht gefommen,” ermiderte Paftor 
Kleinert mit einem leifen Lächeln, das 
fein häßliches Geficht Tehr anziehend 
machte; aber die Etatsräthin verfpürte 
feine Luft, auf feinen Einwurf zu 
hören. 

„So war PBaftor Brolund ebenfalls 
nicht. Außerdem fpra er niemals 
von Politik, was gleichfall3 angenehm 
berührte.“ 

Die Etatsräthin irrie ih. Paitor 
Brolund war einer der dänijchen PBa- 
ftoren gewefen, die gerade durch ihren 
Fanatismus der eigenen Sache jehr 
gejhabet Hatten. Der NRittmeijter 
late deshalb auch zornig auf. 

„Liebe Juliane, Du irrft Dich iwie- 
der einmal gründlid. Wäre Baftor 
Brolund nicht ein verrüdter Däne ges 
weſen, noch heute ftände er auf der 
Rangelruper Kanzel. Denn mir 
Schleswig = Holfteiner find ein Höllifeh 
langmüthiges Bolt. Aber er hat fi 
jelbft den Strid gebreft, und ber 
Kampfgenoſſe Kleinert iſt beſſer als 
dieſer Inſeldanske, der uns unſere 
Sprache rauben wollte. Nicht wahr, 
Kleinert?“ 

Er jhlug dem PBaftor auf’3 Knie 
und lächelte ihm mwohlmollend zu. Der 
aber fchüttelte leife den Kopf. 

„Ih kann e3 der yrau Gtatzräthin 
nicht verbenten, wenn fie den alten 
Derhältniffen noch ein menig nad) 
trauert. Ber foldhen Veränderungen, 
mie unjer Land fie erlebt Hat, wird 
manchmal mit einem fehr jcharfen 
Mefler geichnitten. Und alle Wunden 
heilen nicht gleich.“ 

Frau Wilder Ausdruck wurde 
freundlicher. 

„Sie haben ganz recht, Paſtor Klei— 
nert, und Ihnen gegenüber wollte ich 
auch nichts Unfreundliches ſagen. Ich 
lann nur jetzt nicht alles vorzüglich 
finden.” 

„Nächftense tommt aud mein Ad» 
junft,“ Herichtete Baftor Kleinert, und 
Frau Wilder machte große Augen. 

„Sie erhalten fon eine Hilfe? 
Paſtor Brolund — 

„MBaftor Brolund hatte in meinen 
Jahren ficher noch feine Hilfe nöthie, 
Frau Etatsräthin. Aber ich bin vor 
ber Zeit ein wenig morf& geworben. 
Ungeftraft fchleppt man feit 48 feine 
Kugel mit fich herum. Da ift e8 denn 
ut, daß mir das Konſiſtorium einen 

angelruper zur Hilfe ſchidi. David 
Riffom, den Sohn des früheren Har- 
de3vogt von hier.” 

„David Riſſom!“ Die Etatsrätbin' 
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getreten? Ich dachte, er würde es nicht 
pergeflen, daß fein Bater gleichfalls 
von bier meggejagt iſt. 

a (fteiner und hat a 
imig = 90 
Univerfiäten ſtudirt. 
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Raturfunde und Technik, 


Die Sinne der Infelten. 


Die Sinnedwahrnehmungen ber 
Thiere laffen fich nur auf einem Um: 
wege erforfchen. Die anatomifche Be: 
ſchaffenheit der menſchlichen Sinnes⸗ 
werkzeuge und der phyſiologiſche Vor⸗ 
gang, der ſich in ihnen abſpielen muß, 
damit eine Sinneswahrnehmung zu— 
ſtande komme, iſt der Maßſtab für das, 
was wir von den Leiſtungen der thie— 
riſchen Sinnesorgane zu erwarten be— 
rechtigt ſind. Soweit die Thiere un— 
ter ähnlichen Bedingungen leben wie 
die Menſchen, entwickeln ſich auch die 
anatomiſch-phyſiologiſchen Grundla— 
gen ihrer Sinneswahrnehmungen in 
ähnlicher Weiſe. Ein niederer Ent— 
wickelungsborgang eines Organs be— 
rechtigt zu der Vermuthung unvollkom⸗ 
mener Leiſtungen. 

In einem Vortrag im „Quekett Mi— 
kroſkopal Club“ ſetzte Lewis ſeine 
Auffaſſung über den Vorgang des Hö— 
rens und Sehens beim Menſchen aus— 
einander, um dann einen Vecgleich 
mit dem Thiere zu ziehen. Nach der 
Anſicht dieſes Gelehrten verſetzen ge— 
wiſſe Bewegungsvorgänge, die ſich in 
der Außenwelt abſpielen, und die wie 
als Schall oder Licht bezeichnen, be— 
ſtimmte Theile des Ohres und Auges 
in Mitſchwingungen und leiten den 
phyſiologiſchen Vorgang des Sehens 
oder Hörens ein. Es liegt nahe, anzu— 
nehmen, daß die Sinnesorgane der 
Inſekten z. B. auf Reize anzuſprechen 
imſtande ſind, die beim Menſchen nicht 
mehr wirkſam werden. Die weſentli— 
chen Theile des menſchlichen Auges, 
die Hornhaut, die Linſe, die Netzhaut, 
der Sehnerv und die für Sinnesein— 
drücke empfänglichen Nervenzellen ſind 
auch bei ven Infetten nachmweisba. und 
zahlreiche Beobachtungen maden 
mwahrjcheinlih, daß die MWahrneh- 
mungsfähigfeit des Infettenauges jehr 
groß und den Qebensbehingungen bed 
betreffenden Ihieres angepaßt ift. 
Die Inſekten haben zweifellos auch 
Gehörorgane, doch iſt ihre Beſchaffen— 
heit eine ſehr voneinander abweichende. 
Diele haben mehrere Augen, ar ere 
ſcheinen mehrere Ohren zu haben. Zu 
letzteren gehören die Gradflügler, doch 
wechſelt die Zahl und Lage der Gehör— 
organe in den verſchiedenen Familien. 
Bei einigen Familien finden ſich zwei 
auf der Vorderſeite jedes Beines, bei 
anderen nur zwei auf dem Rücken, auch 
gibt es zuſammengeſetzte Gehörorgane, 
die zweifach vertreten auf dem 9wan— 
ze ſitzen. Außer dem Geſichts- und 
Gehörſinn verfügen die Inſekten auch 
iiber Geruch-, Gefhmad- und Tait- 
finn. Die Wahrnehmung von Rich: 
tungeit fol einigen Ihieren durd} ei: 
nen befonderen Sinn vermittelt mer- 
den, der dem Menfchen angeblich fehlt. 


Ter Menfch und ter Lufidrnd. 


Menn das Barometer fteigt, fühlen 
fich die meiftenMenfchen, fomeit ſie da— 
rauf zu achten Zeit haben oder nicht 
durch andere Verbrießlichkeiten geftört 
werden, bergnügter ala bei niedrigem 
Luftdruck. Dieſe Wirkung freilich 
hängt wohl nur damit zufammen, daß 
bei hohem Barometerftande die Laune 
des Wetters und damit die eigene beifer 
wird. Um den Einfluß hohen Luft 
druds auf den Menjchen feitzuitellen, 
muß man fon zu anderen Mitteln 
greifen. Manche Arbeiten können ge= 
genmwärtig faum anders, al& unter ei: 
nem fünftlich gefteigerten Zuftprud ge- 
fchehen. Dazu gehören namentlich die 
Arbeiten unter Waffer. E3 hat fich ge- 
zeigt, daß ein Taucher in einer Tiefe 
von 30—40 Metern unter der Wafler- 
oberfläche bei einem Drud von drei 
Atmofphären fchon eine erhebliche Le— 
bensgefahr läuft. Qaucherarbeiten 
mwerben bei uns im Allgemeinen bi3 zu 
einer Grenze von höchitens 35 Metern 
ausgeführt, während die muthigſten 
Verlen- und Schwammfifcher im Mit- 
telmeer, am Perfifchen Meerbufen oder 
an den indifchen Küften fi) wohl bis 
gegen 45 Meter tief hinunterwagen, 
wobei dann freilih auch häufig Un= 
fälle vorfommen. Vielleicht [pielt beim 
Grtragen hohen Druds auch eine be= 
fondere Begabung mit, denn ber be= 
rühmte Taucher Lambert, der einmal 
aus einer Tiefe von faft 50 Metern 
eine Summe von 2 Millionen Mark 
gerettet hat, blieb bei jedem Abftieg et- 
ma 20 Minuten unten. Das lehtemal 
erhielt er allerdingg eine dauernde 
Schädigung feiner Geſundheit, inſo— 
fern, al3 er für fein ganzes ſpäteres 
Leben die Fähigkeit verlor, feinen 
Harn zu halten. Noch eine bewunde— 
rungswürdige Leiftung vollbrachte 
Lambert, indem er durch einen Schacht 
in den Severn-Tunnel hinabſtieg, dort 
in völliger Dunkelheit eine Strecke von 
faſt 500 Metern im Waſſer zurücklegte 
und die offen gelaſſenen Fluththore 
ſchloß, ſodaß eine weitereleberſchwem⸗ 
mung verhindert wurde. Die größte 
Tiefe, die jemals ein Taucher erreicht 
hat, betrug 64 Meter, aber der Mann 
ſtarb auch, weil er zu raſch wieder an 
die Oberfläche gekommen war. — Die 
Hauptſache in der Vermeidung geſund⸗ 
heitlicher Schädigungen durch Luft— 
druckswechſel beſteht darin, daß dieſe 
Wechſel allmählich geſchehen. Zwei 
engliſche Forſcher, Hill und Green⸗ 
wood, haben nun vor der Royal Inſti⸗ 
tution neue Experimente über die Wir— 
fung hohen Luftdrucks auf den Men—⸗ 
ſchen beſchrieben. Sie benutzten einen 
großen Stahlzylinder, der mit einem 
Bett, elektriſchem Licht, Glocke undTe⸗ 
legraph verſehen wor und genügende 
Größe beſaß, um einem Menſchen zum 
Aufenthalt zu dienen. Der Luftdruck 
innerhalb des Zylinders konnte mit⸗ 
tels einer Pumpe innerhalb 40 Minu⸗ 
ten auf 6 Atmoſphären geſteigert wer⸗ 
den. Der Lufpverſchlechterung war 
durch eine Ventilation vorgebeugt. Es 
ergab fi, dat unter foldden Umftän- 
ben ein Menjch einen Drud: von fieben 
Atmofphären ohne nachtheiligen Fol: 
gen aushalten fann, vorausgefegt, daß 
das Naclaffen des Drudes allmählich 
‚gejchieht und der Vlutfreislauf durch 
gerwiffe gumnaftifche Lebungen, wie Be- 
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häufige Aenderungen ber Körperftel- 


lung, unterftügt wird. Die Gefahr 
eines jchnellen Nachlaffens des Luft- 
drudes beruht darauf, daß bei hohem 
Drud ungemöhnlide Mengen von 
Stikftoff aufgelöft werden und das 
Ga3 dann, wenn der Luftbrud zu 
ſchnell nachläßt, als Blaſen in den fei- 
nen Gefäßen und Räumen des Gewe— 
bes zurückbleibt, wo es dann leicht eine 
Verſtopfung des Blutumlaufs veran— 
laſſen kann. Die unangenehmen Em— 
pfindungen des Menſchen, der einem 
künſtlich geſteigerten Luftdruck ausge— 
ſetzt iſt, beſtehen in zunehmender Taub⸗ 
heit und einem unerträglichen Unbeha— 
gen in den Ohren. Außerdem werden 
die Lippen unempfindlich, und es tritt 
auch eine merkliche Veränderung der 


Stimme ein. 
— ——— — 


Diebe, 


Von Baulde Garros. Autorifirie Ueber: 
fegung von Gertrud von Jagom, 
E3 mwar an einem der lebten Tage 

des Monats Mai im Xahre 189 ., un= 
gefähr fünf Uhr Nachmittags. Zozo 
und ich gingen die Aue de la Pepiniere 
hinauf, um zur Schule St. Gigiäbert 
zurüdzufehren. 

3030 hieß eigentlich Mativet. Wir 
hatten ihm den Spitnamen 2030 ge: 
geben, ich mei felbjt nicht meshalb, 
bielleicht mweil er der drolligfte Typus 
war, der je die Bänke der Schule ge= 
drüdt hatte. Jh muß nämlich hinzu> 
fügen, daß, wenn mir geneigt waren, 
an jenem Abend nad St. Sigiähert 
zurüdzufehren, Dies ganz einfach in 
unferer Eigenfhaft ala Schüler ge- 
ſchah: wir bereiteten ung dort auf das 
Eramen für Saint-Eyr vor. Menn 
wir und um diefe Stunde in den 
Straßen herumtrieben, fo fam das 
daher, daß mir nicht etiva eine regel- 
rechte Erlaubnif dazu eingeholt, fon= 
bern, unferer Laune folgend, das Ha= 
fenpanier ergriffen hatten. 

Wir mandelten alfo ruhigen Schrit- 
te3 unferem Gefängniß zu, al3 wir 
beim Weberfchreiten des Plates gegen» 
über den erjten Häufern der Leopold- 
ftraße eine Anfammlung bemerften, 
in deren Mitte eine rau lebhaft gefti- 
fulirte, indem fie „Diebe! Diebe!” 
ſchrie. 

Sofort wurde unſere Neugierde ge— 
weckt, und ohne an die Stunde der 
Rückkehr zur Schule zu denken, liefen 
wir hin und kamen gerade recht, um 


die Frau das ſchrecklichez Drama er— 


zählen zu hören. 

Dieſe Frau war Köchin bei Mon— 
ſier D.... Miether der dritten Etage 
von Nr. 3B in der Leopoldſtraße, und 
ſie war ſoeben das Opfer eines außer— 
ordentlichen, ſchauerlichen Abenteuers 
geworden .. . . O, ſie war noch gut das 
vongekommen! 

Während ſie in der Küche damit be— 
ſchäftigt war, eine Aufwartefrau zu 
bezahlen, die ſie für einige Stunden 
für das Großreinmachen genommen 
hatte, hörte ſie Geräuſch im Eßzim— 
mer. Das konnte weder der Herr ſein, 
der auf Reiſen war, noch die Haus— 
frau, die ſoeben mit einer Freundin 
fortgegangen war, noch ein anderer 
Dienſtbote, denn ſie war in dieſem 
Augenblicke allein. Es war alſo ſicher 
jemand, der ſich in böſer Abſicht hin— 
eingeſchlichen hatte. Sie ließ die Auf— 
wartefrau ſtehen und eilte muthig in 
den Raum, wo ſie das Geräuſch ge— 
hört hatte. Unglücklicherweiſe war es 
ſchon zu ſpät, als ſie das Eßzimmer 
betrat: die Einbrecher waren nicht 
mehr da — aber leider war es unmög— 
lich zu leugnen, daß ſie da geweſen 
waren — — ein Kredenztiſch, der die 
Niſche zwiſchen dem Kamin und der 
Eingangsthür ſchmückte, war ver— 
ſchwunden. Ha! Kann man ſich ſolche 
Kühnheit vorſtellen? Banditen, die ſich 
am hellen, lichten Tage bei ehrlichen 
Leuten einſchleichen und die die Frech— 
heit haben, Möbel fortzuholen! Nach 
einigen Sekunden der Beſtürzung hatte 
ſie ſich ſchnell gefaßt, und ihr Verdacht 
ſtand ſofort feſt. Natürlich! Dieſe 
Aufwartefrau, die ſie kaum kannte, 
und die ſie zum erſten Male beſchäf— 
tigte, gehörte einer Bande an, die ſich 
gebildet hatte, um die Häuſer zu plün— 
dern, und hatte ſie durch ihr Schwa— 
tzen nur in der Küche zurückgehalten, 
um den anderen, ihren Komplizen, 
Zeit zu laſſen, ganz nach Wunſch zu 
wählen. Sie war ſofort in die Küche 
zurückgelaufen: die Aufwartefrau war 
verſchwunden — es gab folglich keinen 
Zweifel mehr — die Spitzbübin war, 
nachdem fie ihre Rolle ausgeſpielt 
hatte, über die Dienſtbotentreppe ver— 
duftet, während die anderen mit ihrer 
Beute ruhig die Haupttreppe hinabgins 
gen, iwie ehrliche Arbeiter, die ein Mö- 
bel zur Reparatur fortholen. 

Nachdem die Köchin ihre Erzäh: 
lung beendet hatte, jchloß fie mit ben 
Morten: „Ih mar dermaßen entfeßt, 
daß ich fein anderes Mittel fand, um 
bie Einbredher zu fangen, al3 das 
Stabdtpiertel zu alarmiren. Jh bin 
zuerft die Treppe hinuntergerannt, 
immer bier Stufen auf einmal neh» 
mend, ich bin in alle Richtungen gelau= 
fen, — — aber ich habe meine Diebe 
nicht miebergefunden.“ „Gemiß,“ bes 
ftätigte ein Zufchauer, „wenn man fein 
qutes Gemiffen hat, denft man nur da= 
ran zu entweichen.” 

„Der Streih mar gut borbereitet, 
alle Vorfichtsmaßregeln hatte man ge= 
troffen,“ fügte ein ernfter Mann hinzu. 

„Man fieht, daß fie geübt find,” 
bemerfte ein anderer. 

„Das ijt vielleicht die Banbe bon 
Kirchendieven, die vor einigen Wochen 
fo viel von fich reden gemadt hat!“ 

Seber gab feine Meinung zum be- 
ften, aber niemand rührte fi. 3030 
rief mit entfchloffener Miene: 

„Sa, Kinder, jeht handelt es fich 
nicht darum, zu fchmapen, fondern 
fchleunigft einen Entfchluß zu fallen. 
Die Einbrecher fünner nicht mweit fein 
— pielleiht haben fie nicht einmal 
Zeit gehabt zu entfliehen und find noch 
im Haufe verftedt, im Keller, auf dem 
Dad, auf dem Boden — . lauft doch 
fchnell und holt Schußleute — mäh- 
rend biefer Zeit werben mein reundb 


wegung der Musfeln und Gelenfe und | und ich bier Wache halten.” 


a s Main 
Strümpfe F. 
Schlichtgraue und einfachweiße Da⸗ 
menſtrümpfe, allober weiße Spitzen, 
full faſhioned, hohe ſpliced Ferſen und 
Zehen, — ſpeziell für dieſen 35 
erfauf, nur, — c 
Navy und lohfarbige Spitzen Lisle— 
Halbſtrümpfe f.Männer. * 
den ganzen Sommer für 
50c bertauft. Voll regul. 
emacht, weiße Ferſen u. 
Zehen/ Pr. 38; — 1 
3 Paar für * 
Weiße oder ſchwarge 
Spitzen Lisle Kinder⸗ 
ſtrümpfe, feine ausländ. 
Strümpfe, doppelte Fer— 


Bor berlauft Br. 9 4 € 


Aüumungs-Derkauf Suils und WDaills 


Schlug-Räumung von 15.00 jeidenen und Lingerie Shirtwaiit-Kleidern, 7.95 — 
Diefe Sammlung beiteht nur aus den beiten Erzeugniffen der Saiſon; prachtvoll 
in mehreren hübfchen Entwürfen garnirt; einige find leicht durch 


das Befaſſen beſchmutzt. Trefft die Auswahl von fämmtlihen zu 


_ Sonntagpof, Chicago, Fonnt 


a EE EEEESEHBEN 


ye fair 


. STATE, ADAMS AND DEARBORN. TEL.: EXCHANGE 3. MAIL ORDERS FILLED, 


diefer großen Herabjeßung, 


75.00 franz. Boile Eton Suit3, jeßt 25.00—UngeheureHerabjeßung 
für unfere feiniten Voile gefchneiderten Eton Suits, praditvoll 
mit Braid, Folds und inöpfen bejete, modiich plaited u. gored 


Stkirt3, mit ertra jeidenen Drops, jest 


Schluß-Räumung von unferen einzelnen und ————— 
von Eton und Box Jackets für Damen, für 3.95. Die Stoffe beſte 
leichten Broadeloths, engliſchen Miſchungen und feiner Taf⸗ 
feta Seide. Die Trimmings ſind in mehreren hübſchen Mu— 
!tern, Frühere Preife jo hoch wie $15. Ausmahl Montag, 


Wir bringen morgen mehrere Hundert Wajchkleider 
Mädchen zum Verlauf, für den frühen Schulgebraud). 
PBartien werden jede Mutter in Bezug auf Farbe und Trins 
mings intereffiren, da die gewünfchten Sorten 
bier find in vielen hübfchen Entwürfen, 1.95 
Kleider herabgefeßt für diefen Verfauf auf 

10.00 modiiche Sfirt3, von feinem Panama Eloth, fhrvarz 


oder farbig, Banel plaited oder aored Facons, 
mit Straps oder Fold3 verfehen, 10.00 


S 


Eine der neuen Herbſt-Facons, die 
wir jetzt zeigen. 


morgen für 


Elegante Spitzen oder Stickerei beſetzte feine Lawn Shirt 
Waiſts, am Rücken zuzuknöpfen, Front mit voller Büſte 
Aibſchen Ellbogen - Aermeln. ) 
" Sorte — für die fehnelle Räumung, Montag für 
Gefchneiderte Shirt Waijt3 für Damen, tuded, in meh- 
reren hundert hübjchen Effekten gemadit, offener 
oder Front, kurze Nermel, von jehr feinem jheer 
Zatmı gemacht, 1.50 Werthe, für 


Muſter⸗Möbel *— 


Müffen Pla machen für neue Waaren—überladen nit Muftern — 
einige in guten Zuftande—andere etwas befhmußt—alle zu 25% ab 


gt | — —— 


Muſter Parlor⸗Tiſcheab 


2.00 Parlor-Tiſche, Eichen, 1.50. 


1.65 Parlor-Tiſche, Mahogany⸗ 
Politur, 1.24. 


2.40 Parlor-Tiſche, Mahogany⸗ 


Politur, 1.80. 


2.75 Barlor-Tifche, Eichen, 2.07. 
3.00 Barlor-Tijche, Eichen, 2.25. 
4.50 Barlor-Tijche, Eichen, 3.38. 


Und 30 andere Mujter zur 
Auswahl, zu einer Herabfeß- 
ung von 25 Prozent. 


Mufter eiferne Bettitellen | ab 


Vernid Mariin und meißer 
Enamel Finifh, 25 Prozent ab 
bon den regulären Preifen, 


10.85 maffiv eiferne Betten, 8.15. 


9 11.65 majlid eiferne Betten, 8.74. 


Muſter-Couches i ab 
16. 


21. 
er 32.35 
» Viele andere zu 25 Proz. Rabatt. 

LZawn Stühle und Schaukelftühle 1 ab 
50 Hübfche Defigns in Crer Prairie Gras Stühlen u. Schau- 
felftühlen. Die ſubſtantiellſten und bequemſten Stühle die je gemacht 
wurden, 25 Prozent Rabatt von den reg. Preifen, nur für Montag. 


Die Köchin dankte für unfere groß- 
müthige Vermittlung und mollte ich 
gerade aufd Polizeibureau begeben, 
ala zwei Schugleute an der Ede des 
Platzes auftauchten. 

Man machte ihnen Zeichen, heran 
zufommen, erflärte ihnen die ganze 
Gejhichte, und mährend einer ber 
Wächter des Gejehes auf dem Trot- 
toir ftehen blieb, um niemand eintre= 
ten noch herausgeben zu laffen, drang 
ber andere in dad Haus ein. Die Kd- 
Kin ging ihm voran, und mir beide 
folgten ihm. Wir begannen damit, 
den Keller zu unterfuchen. Nichts. Wir 
ftiegen in den Giebel. Nichts. Der 
Schutzmann ftieg fogar durh ein 
Dachfenfter auf3 Dad, ging um die 
Schornfteine herum und ftellte die Un- 
möglichkeit feit, auf die Nachbarbächer 
zu fpringen. Nicht3 und immer wieder 
nichts! 

„Sie haben geträumt,“ ſagte er 
beim Herunterſteigen zur Köchin, „hier 
ſind nicht mehr Diebe als in meinem 
Auge.“ 

„Was? Geträumt?“ proteſtirte die 
brave Frau. „Und der Kredenztiſch, 
den ſie geſtohlen haben? Habe ich das 
vielleicht auch geträumt?“ 

„Gut, wir werden jetzt die Wohnung 
durchſuchen, und Sie werden uns Ihre 
Erklärungen an Ort und Sielle 


geben.“ 

Wir traten ein. Der Salon, die 
Schlafzimmer, die Toilettenzimmer 
und alles andere wurde nacheinander 
beſucht, aber umſonſt. Endlich kamen 
wir ins Eßzimmer. 

„Nun alſo,“ ſagte der Schutzmann. 
„Sie behaupten, daß man hier ein 
Möbel fortgenommen hat. Was fehlt 
denn? 

„Der Kredenztiſch, der da ſtand, 
zwiſchen Thür und Kamin.“ 

„Der Kredenztiſch — der Kredenz⸗ 
tiſch, ja aber, da iſt er ja in der ande⸗ 
ren Niſche. Iſt er das nicht?“ 

Die Köchin dreht ſich haſtig um, 
und die Arme fielen ihr ſchlaff herun⸗ 
ter vor Staunen. 


12.75 maſſiv eiſerne Betten, 9.57. 
1.50 eiſerne Betten, 1.14. 
2.50 eiferne Betten, 1.88. 


1.95 


Yards, 


525 


3.95 


für 


Die 


gen, für 


1.00 


ertbe, für 


9.00 


Die 2.50 


1.35 


iter, für 


Rüden 


ee 


dieſer Saiſon, 


50c mercerized Taffetas, Shep—⸗ 
herd Checks, in ſchwarz und weiß, 
und in Jasper grau — 
abſolut echtfarbig. 


Farbige Indian HeadSuiting, in 
dem modernen dunklen und hellen 
Alice Blau, jetzt verkauft 


Seidene Organdies. Eure Aus— 
wahl von der importirten 350c Qua⸗ 
lität, feine Blumen-Mu— 


Fanch gemuſterter weißer Madras 
mit farbigen beſticktenPunkten uſw. 
Hübſche Shirtwaiſt-Stoffe, 
35c Werth, die Yard 


Groceries 


Das ſtetige Anwachſen der Verkäufe und die immer wei— 
unſere 


tere Ausdehnung des Kundenkreiſes beſtätigen 


Kehraus von ſeinen Waſchſtoffen 


Reſter⸗Verkauf hochfeiner Waſchſtoffe 


Ohne Rückſicht auf Koſtenpreis oder Werth, 
ſchnell verkauft werden. 
Batiſte, ſchlichtem Seide Warp Batiſte, ſeidenen Organdies, natürlich 
leinenem Batiſte, franz. Dimities, Novelty franz. Lawns, Chambrays 
u. ſ. w. — die beſt verkäuflichen Stoffe 
Längen von 2 bi 
für 15c, 25c und 35c verfauft— 
Montag, die Yard für 


oder U müſſen 
Viele feine Stücke von Seide 


bis 15 


50c fchlicht feidene Warp Cham 
brat3, importirte 33zöllige 
— in bellblau und 
lichen Pongee Schattirun- 


Stoffe | | Franz. 
—— Stüde Novelty, 


natür= 


19€ 


den 


jolut echtfarbig, — 
Eure Auswahl, die 
Yard, 


% 


Panamas, 35c bjs 50c 


12:c 


lität, die hr 
Hemden findet, 


15€ 


zen Polka Dots—neue 
Novelty Parifer 


15c 


litäten findet, 


Be 


hauptung, daß dies Chicagos befter Markt für Propijionen ift. 


Telephonirt Eure Be: 
ftelungen nah Gentral 
17 oder Private Ex— 


change 3. eröffnet. 


5 Pfund granulirter Zuder frei mit einem 3:Pfund- 
Sad Dld Dutch Java und Moca Kaffee mor: 


gen für 


VanillaErtraft, 
Price's 2⸗ 
Unzen=$lafche 
Marmalade, 
ley's, — Jar, 
Montag, 


3c 


Breal- 
* 


Dr. JUneeda Biscuit, 

c Vacket 

Wheat Kriſp, 

Hart⸗faſt Food, c 

5e Packet, 
Crackers, 

Jelly Zucker, Dr. oder Graham, 

Price’3, Pa 12c PBadet 

det zu = Zuder, fein. granul,, 

Root Beer, Hires’ | 25: Bd 

Qualer Dat3, 


prädarirte3, Sad für 1. 
I Rad Be 


Slajche Mehl, %-Prl. Sad 
Minneiota 

Import. Mas 

N , 

caroni, PBadet 9 


Superlative, Yöc 
Macaroni, 10:Pfd. 


——— —— Mungers 
feinſte ream: 9% 
erY, Prd. 230 
Kä 
8 Bulk, 45c Käſe, 


Wisc. Cream, 


1.00 


Gold Duſt, 4⸗ 
Pfd.Packet 
Sapolio 
aans, Stück 
Thee, 
Datmealjölce Old Fa— 
ze ſhion Japan 
Thee, feine 
Probe. Pfd., 
Proviſionen 
Shield Lard — 10— 
Pfund⸗ 
Eimer, 
Cal. Echinfen, 
jya. cur. 
Schinken, Nr. 1 Su— 
gar cured, gar. fo 
aut mie 
ge jeder, 


unfer 


Pr. 


Pfd. 


Mor⸗ 6 c 


40 andere bübjche Mufter zu 
einem Rabatt von 25 Pro3. 
bon den regulären Breifen. 
Reis, 


50 Couches, 
Couches, 
Couches, 
Couches, 
Couches, 


echtes Leder, 
echtes Leder, 
echtes Leder, 
echtes Leder, 
echtes Leder, 


12.38. 
9.34. 
8.14. 
16.39. 
24.26. 


85 Imp. 


fers, 


melte fie betroffen. „Aber ganz gleich,“ 
fuhr jie nach einem Augenblid fort, 
„man hat ihn von der Stelle gerüdt. 
— Das können nur Einbrecher gethan 
haben. — Sie find geftört worden, als 
fie ihn fortbringen wollten, und haben 
ihn im Stiche gelaffen.” 

E3 berrfchte ein peinliches Schmei- 
gen. Der Schugmann drehte fich den 
Schnurrbart als Zeichen des Nacd- 
denkens. 

„Na, ſagen Sie mal, meine Liebe, 
ſollten Sie nicht an Halluzinationen 
leiden?“ 

Die Köchin wiederholte entſetzt: 
„Halluzinationen? Ach?“ Gie wollte 
gerade bon neuem mit ihren Erflärun- 
gen anfangen, als Schritte im Korri- 
dor fie unterbrachen. Gleich darauf er- 
fhien eine alte Dame auf derSchwelle. 
Sie jhien fih gar nicht mehr auszu- 
fennen und fonnte erft nad) einigen 
Sekunden Tagen: 

„Wollen Sie mir erklären, Pauline, 
was bdiefer Lärm, diefe Menfchenan- 
fammlung bier vor dem Haufe bebveu- 
tet, und ma biefe T5remden bier bei 
mir thun?” 

„Madame,“ rief Pauline, „biefe 
Herren find Vorübergehende, die e3 
gut meinen und die fich bereit erklärt 
haben, den Schupleuten behilflich zu 
fein, die Diebe einzufangen — denn 
bier hat fich ein Drama abgefpielt — 
ein fürchterliches Drama — ohne mein 
Dazmifchentreten hätten die Einbre- 
her ficherlich die Wohnung ausge— 
räumt. — fie hätten Möbel fortge- 
bracht, wenn fie die Zeit gehabt hätten, 
den Krebenztifch zum Beifpiel, aber 
ba fie geftört wurden, haben fie ihn 
nur an eine andere Stelle gerückt. Ab, 
—— es iſt unerhört, ſolche Frech⸗ 

it! 


Nach einem Augenblicke der Beſtür— 
zung hatte die alte Dame ſich gefaßt, 
und mit einemmal ſahen wir ſie in ein 
tolles, unwiderſtehliches Lachen au3- 
brechen. Dann, als ſie ſich beruhigt 
hatte, rief ſie aus: 

„Aber, meine liebe Pauline, das bin 
ich ja geweſen, die den Kredenztiſch an 


ell⸗O, ale . . 
Flavors, Pack. dc 
Gelatine, 
Star Brand 
Eoda, Arm & 
Hamler, Pf. 

is, fanch 
weiß, brot., Bf. 
Gemiürze, ganz, ge 
mifcht, per 
Pfd 


Lachs, 1:Pfd. bobe 
Büchfe, Chi: 
noof, für 
Sardi- 
nen, Büchfe 
Domeftic Sar- 
dinen, Büchſe 
Senf⸗Sardi⸗ 
nen, Büchſe 
Catſup, 
iuttlaſche 
Montag zu 
Banilla Va⸗ 
BD. 
Eoda Crad: 
ers, Pfd.Pack. 


Shield 
Sped, ®f. 
Ricdled 
Eugar cu= 
red, Pfd. 


Käſe, Brick, 
per 
Pfund 
Handläſe, 28 
ver Dutzend 15c 


Aepfel, feine EBäpfel, 


Bed, Montag, 22c 


Au 
Aepfel. guteKochäpfel, 
das Peck 17e 


zu 
—5 be Porterhouſe 
10. End” FE Mund 
Fels Naphtha Sei— — ———— 
—— 
—A rin Ar. 


feiner 


Te 
Ic 
dc 


Sirloin 
Steaf, Pfd. 
Round 
Steal, Pfd. 


X 


Ac⸗ 


14c 
I 
3c 
6c 


Monarch — 
15c 
17e 

6c 


fe. ber 
Stüd, 
Oval 
Seife, 


Fairh 

Stüd, R 

American Family 

Seife, per > 

Stüd 32c 

Chicago Family Cei- 
ı 


fe, ber 2:c 


Stüd, 


frifch, per 
Pfund, 
Santa Claus 
ver 

Stüd, 


einen andern Plaß geftellt hat, vor 

zwei Stunden — ich mollte jehen, ob 

er in der Nifche da befjer ausfähe!” 
—— — — — — 

Kaiſer Nikolaus J. in Potsdam. 


Ein in Wiesbaden lebender alter 
Militär, der in den Jahren 1851—53 
beim 1. Garderegiment zu Fuß in 
Potsdam gedient hat, theilt ung eini- 
ge Epifoden aus feiner Soldatenzeit 
wit, die im Hinblid auf das kürzlich 
umlaufende Gerücht von einer militä= 
tifchen Intervention Deutfchlands in 
Rufland intereffiren werden. Das er- 
fte der Gefchichtcehen handelt von einer 
Art Gegenftüd zu diefer angeblichen 
Aktion Deutfchlands. Kaifer Nikolaus 
I. von Rußland, jo erzählt der Herr 
Einfender, befuhte mährend meiner 
Dienftzeit wiederholt feinen Schwager, 
König Friedrich Wilhelm IV. in’Bot3- 
dam, bei melcher Gelegenheit dann je= 
besmal Paraden im XLuftgarten zu 
Potsdaın oder ein Ererziren auf dem 
Bornftädter Felde abgehalten wurden. 
‘ch erinnere mich noch, wie eines Ta- 
ge3, nachdem die Truppen im Quftgar- 
ten zur Parade aufgeftellt waren, Ni- 
folaus I. mit feinem Stabe au3 dem 
Potsdamer Stabtjhloffe herauätrat, 
ven König herzlich begrüßte und da= 
bei folgende Worte äußerte: 

„Brig! Wäre es Dir 1848 nicht ge= 
lungen, die aufftändifchen Demokraten 
niederzufchlagen, dann wäre ih mit 
meiner ganzen Armee Dir zu Hilfe ge- 
fommen.“ 

Diefe Worte liefen damal3 unter 
ben Truppen der Garnifon von Mund 
zu Mund, auch bei denjenigen, die fie 
nicht genau gehört hatten. Bei Gele- 
genheit einer Uebung auf dem Born 
ftäbter Felde hatte ver König Das 
Kommando des erften Garberegiments 
zu Fuß übernommen, um e3 ala Chef 
dem Kaifer vorzuftellen. Gierbei war 
die Inftruftion ertheilt worden, daß, 
wenn der tuffifhe Kaifer den Grena- 
dieren oder Füfilieren guten Morgen 
böte, zu antworten ei: „Guten Mor- 


Cala Rort, 


Pork Tenderloin — 


Anſchreibe-Kontos, Zah⸗ 
lungen monatlich, 
verantwortlichen Leuten 


mit 
x. J. Vollraths be— 
fannte Ginmachteffel,in- 
nen weiß, außen blau 
emaillirt, zu fpeziell ‚re: 
duzirten Preiſen am 
Montag: 
. Größe, 
. Größe, 
. Größe, 
t. Größe, 
E Größe, 
. Größe, 
. Größe, 
. Größe, 


230 


14c 


Sartbolz, 


vegul. 
25° 
15c 


abgeſetzt 
auf 
nur 


tent 
weiß 


970 
9 


12c 
14c 


Eiscream Freezer, der 
echte Lightning, gefriert 
den Rahm in drei Mi: 
ıuten, 4 Ort.: 

Pe 1.79 


Größe zu 


11c 


Hiefiges frifches 
Fleiſch 


14c 
10c 


Steat, 
6c 
Te 

feines 


15c 


Gemüſen. 


Limonade⸗ 
Schütt her, 
ſchwer ve r⸗ 
zinnt — ſpe— 
ziell Mon⸗ 
tag nur 


% 


Rahm od. 
Eierſchla⸗ 
ger, geaich⸗ 
tes Glas, 


19e 


18c 
Ceife, 


—28 —W 


Kurirt in 5 Tagen 


Kein Schneiden oder Schmerzen. 
Ich nehme jeden Mann in Behandlung, der an 
Krampfaderbrud, Blutversiftung, Nervenihwäche, Waflerbrud, Blafen- und 
Nierentranfheiten leibet. 
Bezahlt für keine Behliläge, jondern für eine Oeilung. 


Zungen. 
Alle, die an Athemnoih, 
Bronditis oder Schwind⸗ 
fucht leiden, werben mits 
telft meiner neueften Mes 
thode geheilt durch Ein» 
ahnung bon Ochgens 
8 


a8. 
Privat - Krankheiten 
ber Männer * 
eile ich ſchnell, nachhal⸗ 
und vertraulich. 
Rath und Unterſuchung 
frei! 


ſämmtlich 
geſtreiftem 


zc, 7c, 9e 


Flannelettes — 1,000 
periiiche 
fter—für Waifts, Kimonos und 
Wrappers — auch in ſchwarz und 
grauen, ſchwarz und weißen u. 
marineblauen Polka Dots — ab⸗ 


Importirter farbiger Madras u. 
ten, 33 Zoll breit. Tr Qua⸗ 
in 2.50 15c 


Mercerized franz. Boplind, — 
weißer Grund, mit großen fchivar= 


J dots — ter 21 
Waiſt- und Suit-Stoff, c 


{ N Challies, 
Zoll ‚breit, Mujter, wie Jbr jie in 
den T7öc reinivollenen Quas 


Echte Henis Frucht⸗ 
preife, zum Stoßen und 
Sieben don SObft umd 
Für 
Montag zu 


Ei3-Pid, 


Männer- und Franen- 
Krankheiten. 


Diamanten y 
10 Prozent Rabatt-Berfauf. 


Montag und Dienftag gewähren wir 
10 Prozent Rabatt an unferem gam- 
= Zager bon echten Diamanten 
esten Schmudjachen, für Männer 
und Damen. 

Da die Herbitpreife 
10 Prozent höher fein 
werden, eriparen ir 
Euch durch diefe Ofs 
De in Wirklichkeit 
20 Prozent. 

Nichts wird refer- 
birt. Jedes Stüd bon 
echten Diamatntens 
Schmuckſachen einges 
ſchloſſen. 


Kleiderlloffe 


Novelty feidene u. Wolle 
Blaid, 40 Zoll breit — 
in neuen Herbjt-Muftern— 


Montag, die Yard 39 c 


für 

Graue BanamaSuitings, 
reine Wolle, dimfel» und 
hellfarbig, 46 Boll breit, — 


85c Werth, Mon- 49€ 


tag, für 

Neue franzöj. Prunella 
Suitingg— feine, moderne, 
importirte Stoffe, in allen 
neuen Scattirungen, 44 


Boll breit — für 

* 980 
Schwarze Seide Warp 

Crepe de Parre und Seide 

Warp Eoliennes, 43öllig, 


importirt, ſchwarz, 79 c 


1.25 Werth, 
Schwarze reintvollene Pa⸗ 
nama Guiting®? — franz. 
Nuns Beilings, reinmwollene 
Henriettad, GSerged® und 


Cheviot? — die Yd. 49€ 


für 


Mu— 


10c 


Qualitä= 


30 


12C 


Eansausflallungs-Nctikel 


a —8 = ® 


Gasofen. — Unfer SweisBren- 
ner Amperial, ein doppelter 
Brenner, ertra breite Platte,— 
die allerbefte Sorte, 
zu nur 


Yuton Eisfrant, mit 
Mineraliwolle gefültt,— 


fein polirt, 


firt, Patent Trap, dop: 
pelte Thüren mit Xb- 
tbeil, 50 Zoll bo, 40 
Zoll lang, 35 Zoll breit, 
bält 190 Pfund Eis,ber- 


Unfer neuer Grasfchneiber, die 
aute ge | garantirt, 
Speziell am Montag 
—* 1.95 


bon 816.75 


3.95 


Vohns berühmter Pa- 
Spohon © 

emaillirter Kiss ,| 

ihrant, gemadt aus jo- 

lidem Eicenholz, Riano: 

Volitur, poſitiv geruch— — 

los, halt 90 Prund Eis, — 


Soſte m 


Sartenfelaud, 50 Fu, 


tie ) ute 
Qualität, 3zöllig, fer: 2 35 
+ 


tig zum Gebraud, 


21.95 


—— ru Beet ui 
geleifen, bochfein nidel: 
lattirt, verftellb. Griff, 25 


dc 


Eiscream = Maß, fchiweres 
verzinntes Wied, 


alle Größen, 


Eis-Shave, 
lirter Stahl, 


Emmen 


Zitronen⸗Ouetſcher, Dartholz, 
Porzellan-Bowle, mor⸗ 10c 
gen an nur 


Na: 


dc 
RESET. 


Krampfaderbrud, 
Waſſerbruch, 
nad war nachhaltig 


Frauen = Krankheiten, 
Vorfall, Sreugfchmerzen, 


weiße 


Blutvergiitun 
D und —— een tote 
Fe Geſchwüre, Aus⸗ 
Jfallen der Haare. 
Ich heile Euch nachhaltig. 


Es wird deutſch ge⸗ 
ſprochen. 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt 


247 W. Madison Str., Ecke Sangamon Str., Chi k 


Spreditunden: 8 Borm. bis 9 Ubenbe. 


gen, Kaiferliche Majeftät!" Das tlapp- 
te dern auch bei den beiden Grenabdier= 
Bataillonen ganz vorzüglich, ala aber 
ber ec bald darauf vor der yront 
be3 in Parade aufgeftellten Füfilier- 
Bataillons erfchien und in dumpfem 
Baktone den Soldaten die Worte zu- 
rief: „Guten Morgen, Kameraden!“, 
erfolgte feine Antwort, weil man ihn 
nicht verftanden, fondern nach der In⸗ 
ftruftion die Anrede „Guten Morgen, 
Tültliere!” erwartet hatte. Nikolaus 
ftußte erit, ritt dann vom®Bataillon ab, 
ritt darauf wieder Spritt vor Schritt 
wiederum auf die TFüfiliere zu und 
grüßte mit lauter Stimme abermals: 
„Guten Morgen, Kameraden!“ D. ber 
Gruß jebt verftanden wurde, fam au 
die Antwort: „Guten Morgen, Kaifer: 
Ihe Majeftät!“ Hierauf bemerkte der 
KRaifer: „Run, warum erft jet?" Wie 
man fpäter erfuhr, foll die Anrede mit 
„Kameraden“ deshalb gemählt worden 


Sonntags, 9 Borm. Bid 7 Ubr Abende, 


fein, mweil die Füfiliere 1848 in Berlin 
gegen die Demofraten tüchtig gefämpft 
hatten. Das Auftreten des Kaifers in 
der Garnifon Potsdam war jebesmal 
fo ungenirt, al3 wenn er Befehlahaber. 
der preußifchen Armee gewejen wäre,” 


— Aud zu Wafdingtons Zeiten fol 
e3 fchon „Örafters“ gegeben Haben. 
Wohl möglich. Aber damals gab 8 
doch noch einige Leute in hohen Sieb 
lungen und großen Geſchäften, die 
nicht ausjchließlih dem „Graft“ wi 
meten. Und darin liegt ber 
ı fchied, 
— Herrn Marim Gorfi 
fer Land nit. Die Sade fe 
einigermaßen auf Gegenfeitigl 
beruben. 
— Benn bie Re 
- ber That rt 
ind, 
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"Baplt.......82,000,000 
duß.... . 8900,000 


- - GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


152 Monroe Str. 


Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
zur Rate von 8 Prozent, bie 
halbjährlich gutgeſchrieben wer⸗ 

. ben. 


 $ia Dollar eröffnet ein 


Eparı onto. 
limei,nifon® 


FOREMAN BROS. 
: BANKING 60. 


Eübdoft:Ede La Salle und Mabifon Str. 
CHITACGCO. 


.enennenrene 800,000 
Anvertheilte Profite Profite 8100,000 


Edwin ©, Yoreman, Pı Präfident. 
Dcar ©. oreman, Vizepröfident. 
George N. Nette, Kaflir affirer. 


Allgemeines Bank Bank-Gefchäft 


Kontos mit Firmen und 
Brivatperjonen erwänidt. 
Geld auf Grundeigenthum 


gu verleihen. zirtone 


GREENEBAUM SONS 


Bar 
83 ır:b 85 Dearborn Str. 
Gen auf use Zu 
= ee eh Si ——— 
rite, »eite - e em un 
Au verkaufen yrima Werißapiere BR 
na en Weittheilen 
Wechiel m. Nrebitbrieie } Auen m aabiber. 
Eratnene. u. — eiten prompt gere⸗ 
—A und eingezogen 
in allen eutoBäilden @taaten. 
Kollektionen und Beldwechier beforgt. * 
Anternationale ei 


KRAUSE Savınas BanK, 
897 ‚Milwaukee Ave., nahe Paulina Str. 
Allgemeines Bank-Geldäft. 

Binfen werben bezahlt auf Spargelder.— 


meld und Geldfendun J un Deplislen 
und anberen Ländern. — net. auf 


zundeigentbum zum niebris ie inzfuß. Erfte 
naunt a ee zum Berfauf „einst ’ 
Sicherheitögewölbe-Bozed $3.00 per Jahr. 


RBrompte Aufmerlfamteit wird gejhenft.—Dffen 
Mbends bis 9 Uhr an Montag und GSamftag. 


16aug, bofafondi,öme 


H.Llaussenus «Lo. 


gegründet 1864 durd) 
FH OLAUSSENIUS. 


Erbfehaflen, Volmadhten, 


Wechſel, Poſtzahlungen, Militär- u. Ben- 


fionsfacdhen, Notariat3- u. NReditsbureni. 
CHICAGO, ILL. 


95 Dearborn Strasse. 


Dtfen His 6 Uhr Abends, Sonntag bis 12 usr. 
20nod,milalon* 


Kel. Murth 1325. Etablirt 1884 


GEO. A. KYLE, 
Schindel-Dach- 


Kontraktor. 
Reine rothe Beberfhindein, mit NAupfer- und 
galvanifirten Nägeln. Etritt bodfeine Arbeit. 


so HUDSON AVE. 
23feb,8m2 


North Chicago Roofing (o., 


Tahdeler, 

— 128 und 130 Dft North Ave — 
one er m u te, 570. 
i ex auögebefjert. „Br oofin 
Bebecten bon@chindeldbädhern. !ılle muz— iQeilern 

6mo 


Badikalkur 


— der — 


NKNerveuſchwäche. 


Schwache, nervöſe Verſonen, neplagt von Hoff⸗ 
nungsloſigleit und ſchlechten Träumen, erſchö⸗ 
bienden Ausflüffen, Bruft-, Rücken- und Kopf—⸗ 
ſchnerzen, Haarausfall, Abnahme des Gehörs 
und Geſichts, Katarrh, Magendrücken, Stuhlver⸗ 
ſtopfung, Müdigleit, Erröthen, Zittern, Herz⸗ 
Hopfen, Bruftbeflemmung, Aengſftlichkeit und 
Trübſinn — erfabhren aus dem „Jugendfreund“ 
wie einfach, ſchnell und billig alle unnatürlichen 
Berlufte uud andere Folgen jugendlicher Verir⸗ 
rungen grundlich geheilt und volle Geſundheit 
und Frehſinn wiedererlaugt werden könuen. — 
Ganz neues Heilverfahren. Jeder fein eigener 
Arzt. _ 

Dieſes außerordentlich intereſſante und lehr⸗ 
reiche Buch (Auflage 1006), welches von jung 
und alt, Mann und Frau, geleſen Terben follte, 
lann aegen Einſendung von 25 Cents in Brief⸗ 
marlen verſiegelt bezogen werden von der 


Vrivat-Klinik, 181 6. Ave., 


New York, N. Y. 
8ms,bofonbi,1j 
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other 
WoRLo’s MEDICAL 
INSTITUTE, 


84 Adams 8 Stranne, Zimmer 60, 
Hair, Degter Building. 


— Anftalt red — deuts 
Be ra als eine 


Ehre, denen In an nel is 
alich bon ihren Sebreden ” gi 
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——— — 
Kunterbuntes ——— 


Hats gut demeint. — Wie Stadtlämmerer ReGann 
die ſtädtiſchen „Tageldhnet“ zu tröſten verſucht hat. 
— Was er dabel nicht geſagt, und inwiefern er 
ſich geirrt hat. — Eine ſchwierige Rechts frage. — 
Aus der Rechnungskammer des Hunds tags-Sta⸗ 
tiftiters. m 

Stabtfämmerer McGann ift, ala 
amtlicher Hüter ded Gtabt-Schages— 
ber Stabt-Schagmeifter Hat nur die 

Einkünfte in Empfang zu nehmen und 

gegen Anmweifungen wieder auszuzah- 

len — pflicytgemäß darauf bedacht, die 
ſtädtiſchen Drachmen und Zechinen 
möglichſt lange beiſammen zu halten 
und zweifelhafte Anſchläge darauf ab— 
zuwehren. Als neulich die Frage auf⸗ 
geworfen wurde, ob es nicht angebracht 
ſein würde, ebenſo gut wie den Bu— 
reauangeſtellten der Stadt auch den 
ſtädtiſchen Handwerkern und Erdar⸗ 
beitern den halbfreien Samſtag zuzu⸗ 
geſtehen, und zwar mit voller Bezah- 
lung, da war Herr MeGann derjenige, 
welcher die Ausführbarkeit dieſes Vor— 
ſchlages für ausgeſchloſſen erklärte. 

Die Geldmittel der Stadt, meinte er, 

ſeien ſo beſchränkt, daß nicht die Rede 

davon fein fünne (noch) größere Sum= 
men aus ber Stabtkfaffe für ungethane 

Arbeit berzugeben. 

Aber Herr Me®ann ift fein Un- 
menfdh. Gold und Silber hat er nicht 
genügend zur Verfügung, was er aber 
hat, das gibt er gerne her; er hat, Zaf- 
fy“, und das ift befanntlich Brei „für 
um’3 Maul zu jehmieren.” 

Anläßlich der Bekanntmachung ei— 
nes vom Zenſusamte in Waſhington 
aufammengeftelltenerichtes über ftäd- 

‚tifche Vermaltungstofter in ben Ver. 

Staaten ftellte Herr Mc&ann mit Ge- 

nugthuung, und Doc auch wieder mit 

ftilem Bedauern feit, daß in feiner ans 
beren Stadt des Landes für Hffentli- 
che Ziwede verhältnigmäßig fo ivenig 

Geld ausgegeben wird, mie hier bei 

und. Mohlfeiler al3 jeder anderen 

Großftadt des Yandes fame der Stadt 

Chicago ihre Polizei und ihre Feuer— 

ehr zu ftehen, und nirgends ſonſt 

mwerbe die Bejeitigung der Abfälle und 
die Reinigung der Straßen o billig 
beforgt wie hier. Herr McGann mar 
ehrlich genug, zuzugeltehen, daß diefe 
erfreulihden Finanzumftände haupt— 
fächlich dadurch bedingt werben, daß 
die Stabt nur über ein verhältnimä- 

Big geringes Einfommen verfüge und 

nicht die Befugnif hat, Darlehen auf- 

zunehmen, malen fie bereit jo viel 

Pumpe angelegt hat, wie unter ihrer 

Hausdorbuung, dem fog. Freibrief, 

ftatthaft und zuläffig find. Nicht zu 

erwähnen hat Herr Mcann für nö- 
thig befunden, daß für da3 verhältuiß- 
mäßig wenige Geld von den betreffen- 
ven Verwaltungs - Abtheilungen ber 

Stadt feineswegd3 unverhältnigmäßig 

viel geleijtet wird. Daß unfer mohl- 

feiler Polizeidienſt — von feiner Ver- 
theuerung durch die fürzlich erfolate 

Vermehrung derMannjchaft hatte man 

bei der Zufammenftelung des Berich- 

te3 im Zenfusamte noch feine Kennt 
ni — ganz unzulänglich gemefen ift, 
braucht faum hervorgehoben zu mer 
ben. . Ueber. die zu.geringe Leiſtungs— 
fähigfeit unferer Feuerwehr wird ſei— 
tens der Verjicherungs = Gefellfchaften 
feit Jahren nicht ganz mit Unrecht 
Klage geführt. Was die Befeitigung 
der Abfälle anbetrifft, jo wird dieje in 
vielen Stabttheilen während de8Som= 
mer3 ungenügend beforgt und mähs 
rend der MWintermonate faft ganz un= 
terlaffen; auch beiteht fie großentheils 
darin, daß die Abfälle nach Lehmgru= 
ben oder tief gelegenen Pläben gefarrt | 
werben, mo fie dann die Umgebung 
berbeiten. (Für die Benugung der betr. 

Liegenfchaften für Ablagerungszmede | 

zahlt unfere fparfame Gtabtvermals 

tung Pacht; von Rechtömegen Tollte fie 
fich für die Auffüllungsarbeit bezahlen 
laffen, denn ift dieuffüllung beforat, 
fo läßt der Grundbefiter die Gefchichte 
planiren, und Sobald die Entftehungs- 
gefchichte des „Grund und Bodens“ 

vergeffen ift — mas überaus rafd} ges 

Tchieht — werden Baugründe Daraus). | 

— Die Straßenreinigung Chicagos 

mag berhältnigmäßig billig fein. Staat 

läßt fi) aber damit faum machen. m 

Gejchäftspiertel der unteren Stad:;, mo 

die Aufwendungen aus der Stabtkafle 

für diefen Zmwed recht beträchtliche find, 
werden faum weniger beträchtliche Zus 

Tüfle von Privatleuten geliefert, und 

die Stadtverwaltung hat fib daß 

denfbar größte Armuthszeugnif aus 
oritellt, indem fie Die Kontrole über die 

Arbeiten dafür an die fraglichen Pri- 

batleute abtrat. — Nm Uebrigen hänat 

ber Zuftand unferer Straßen mweit me: 
niger von ber ftäbtifchen Straßenrei- 
nigung ab, ala von den Witterung3- 

Verhältniſſen. 

Herr MeGann hat ſich, wie geſagt, 
dieſe Erläuterungen geſpart; er hat 
ſtatt deſſen den beſcheidenen Tagelöh— 
nern einLoblied geſungen, welche wah— 
res Heldenthum bekunden, indem ſie, 
für wenig Geld, mit ſtetigem Fleiß die 
mancherlei Erdarbeiten beſorgen, von 
denen für den Geſundheitszuſtand ei— 
ner Stadt ſo viel abhängt. — Nun hat 
a Herr MeGann unfraglich jo Recht 
mit feinen Ausführungen. Vie frag— 
lihen Erdarbeiten find nothwendig 
und nützlich, und das Gemeinweſen 
ſchuldet den Leuten, welche ſie verrich⸗ 
ten, weit mehr Anerkennung undDant 
als ihnen zutheil wird. Aber — von 
den Abfallfahrern und Straßenkeh— 
rern abgeſehen, die es mit ihrer Arbeit 
beiläufig ungeheuer gemüthlich _neh- 
men, änzftlich darauf bedacht find, fich 
nicht nur fein Bein auszureiken, fon« 
bern auch jede Ueberanftrengune zu 
bexmeiben, werben doch die fraglichen 

Arbeiten nur zum geringftenXiheil und 

in feltenen Ausnahmefällen von ftäd- 

tifchen Arbeitern befor,st. Die Gruben 
der Abzugskanäle, der Waſſerwerks⸗ 

Tunnels uſw. ſtehen zumeiſt im Dienſt 

von Kontraltoren, und es iſt aus den 

Verhandlungen, die kürzlich vor dem 

Cullerton ſchen Unterſuchungs ⸗Aus⸗ 

ern geführt worden find, keineswegs 

egangen, baß die Stabtveriwal- 
h dieſen — gegen: 
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glaubt hat, IDie Gert Mean ben Ars 
beitern gegenüber im Int d.;.hfe 
fentlichen Kaffe fein zu en · be⸗ 
hauptet. Das, wenn auch unbewußte 
Heldenthum des Mannes mit der Hacke 
in Ehren, und „olli Achtung“ für, 
daß Herr McGann fich bemüffigt fühlt, 
e3 Hewiffermaßen amtlich Feitzuftellen 
und ’anzuerfennen, aber ungereimt ft 
e3, daß der Stabtfämmerer die Geld- 
noth der Stadt in eine Yugenb ihrer 
Verwaltung umaudichten verfucht, und 
daß er ftäbtifchen Angeftellten, benen 
man eine befondere VBergünftigung 
nicht gewähren fann oder will, als 
Entfehädigung dafür einen Lorbeer⸗ 
kranz zuſchuſtern will, der Lohnarbei— 
tern von Privatunternehmern aus 
fommt, und zwar vonPrivatunterneh: 
mern, die au ihrer Gejchäftsnerbin- 
dung mit der Stadt große Geldvor⸗ 


theile ziehen. 
* * 


Eine Iniffliche Nechtöfrage bürfte 
Korporationsanmalt Lewis zu beant» 
morten haben, falls Kämmerer Mes 
Gann fih Anfangs näcdhften Monats 
an ıhn um ein Gutachten wenden follte, 
ob. dem Polizifter Edward Bigman fein 
voller .Ronatzfold ausgezahlt merden 
jol. Bigman ift nämlich amXage ber 
Primärmahl zu ernftem Leibesfhaben 
gefommen und hat infolge deffen den 
Dienst längere Zeit verfäumer müffen. 
Es frart fih nun: Hat Bigman im 
Dienft oder außerbienftlid‘ Schaden 
genommen? — Die Sacde ift nämlich 
die: Der genannte Drbnungshüter 
Stand am Abend des genannten Tuges 
in feinem Wachbezirf an der Ede von 
26, Straße und 40, Avenue, als eine 
Tallyho-Kutfche angeruffelt fam, die 
mit Bslitifanten bepadt war, ı.nter de= 
nen fich auch nähere Belannte, reun= 
de und Gönner Bigmans befanden, ber 
nicht unterließ, vor der Gefellichaft 
hochachtungsvoll zu ſalutiren. Einer 
von der Kumpanei entdeckte nun in der 
Nähe eine Wirthſchaft und ließ halten, 
da er's für angebracht hielt, daß man 
wieder einmal eine Stärkung zu ſich 
nehme, denn wie ſchon der Gouverneur 
von North Carolina zu dem vonSouth 
Carolina zu bemerken Gelegenheit ge— 
nommen hat, die Zeit zwiſchen Trin— 
ken iſt gar lang. — Während man 
auf dem Wagen noch über die Zweck— 
mäßigkeit eines Einfalles gerade in die 
betr. Kneipe debattirte, trat Bigman 
an die Kutſche heran, und einer von 
den Volsmännern auf demDachſitz der 
Kutſche reichte ihm von da aus die 
Hand. Dabei zeigte ſich aber der Edle 
gar zu herablaſſend. Er purzelte 
töpflings auf Biaınan hinunter. Dabei 
bat .er fich meiter nicht weh aethan, 
Bigman brach aber unter der Wucht 
des Fallenden zufammen und fehlug 
mit dem Hinterfopfe fo heftig auf ben 
Goffenrand verStraße auf, daf er daß 
Bemußtfein verlor. Er hatte ein tüchs 
tiges Zoch im Kopfe Ddabongetragen 
und war auch innerlih ftart „ußer 
Drdnung gebracht worden, fo daß 
man ihn per Ambulanz nad) feiner 
Wohnung fehaffen mußte. —Nun fragt 
eö fich, hat e3 zu den dienftlichen Ob» 
liegenheiterr Bigmans gehört, den Pos 
Yitifanten Honneir zu machen und 
fi auf den Austaufch von Hänbedrü« 
den mit ihnen einzulaffen? — Es ift 
anzunehmen, daß der Korporationd- 
anmwalt, ehe er fein Gutachten über den 
Ichiwierigen jsall abgiebt, fich eingehend 
erfundigen mird, von welcher Partei, 
bezw. von melcher Parteifchattirung 
Bigmans ;politijche Freunde waren. 
Darauf dürfte e8 bei derBequtachtung 
des Falles jehr anfommen. Sat Big- 
man feine Verlegungen im Dienft er- 
Yitten, fo befommt er auch für die Tas 
ge feiner Dienftunfähigfeit Gehalt; mo 
nicht, nicht 

Der Hundstags-Statiftifer läßt 
nuchmals von ich hören: 

„Hals alle Katen der Vereinigten 
Staaten zu einer Kate vereinigt mür- 
den, und diefe Univerfalfage machte 
dann einen Budel, jo würde diefer 9,- 
516,120 Fuß lang und 2,379,030%u3 
breit fein, oder 1255 161/379 Mal fo 
lang und 2798 73/85 Mal fo breit 
wie die Noebling Brücle über den Eaft 
River. Finge diefe Kate ernitlich zu 
fragen an, jo würde fie in acht Tagen 
4 Stunden und 15 Minuten einen der 
Meereshöhe entſprechenden Panama— 
kanal herauskratzen; ſtieße die Katze 
auf eine zweite Katze von gleicher Grö— 
Be und ließe ſie ſich mit diefe. in einen 
Zmweilampf ein, jo mürben dabei Haa« 
te genug fliegen, fo daß daraus ein 7 
1/19 Zoll dider Teppih für ganz 
Breathitt County, Ky., gemacht ters 
ben könnte.“ 

„Hals die Pferde, wie die Srebfe, 
rüdmärts gingen, jo würde das in 
Chicago monatlich $97,123,5311 Scha= 
den infolge von Zufammenftößen ver=- 
urſachen.“ 

„Wären bie im Jahre 1905 im 
Staate New KHampfhire gefertigten 
Schuhe fämmtlih da3 Eigenthum ei- 
nes einzigen Mannes und mollte bie- 
fer fie alle austragen (da3 Paar in 92 
Tagen), ſo würde er 2,803,212 Jahre 
und 6 Monate alt werben, ehe er fich 
nad einem meiteren Paar Schuhe ums 
zutun brauchte; die Zahl feiner Jahre 
mürde dann um 112,245 größer fein, 
als die der Dollars, die in ben indbu= 
ftriellen Unternefmungen von Keene, 
. 9., angelegt find. — 58, 
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Da3 Buuder. 
Von 8: 30. 


Mitten im Vortrag, als er eins ber 
fchwierigften Experimente machte, hatte 


man ihm das Telegramm gebradt. 
€3 enthielt nur vier Worte, und er 
ftectte e8 jcheinbar gleichgiltig ein, um 
die Aufmerffamteit feiner Zuhörer ab= 
zulenten. 

—— es ſchob ſich eine gewiſſe Haſt 
in feine Bemegungen.... et bets 
f&hüttete einen Tropfen Quedfilber. Re 
er es unbeutlich, wieberholte, ver» 
exte I 


* — 


Den 19. Augup 1008, 


Ein Rekord don 50 Yahren umfichtigen 
und % tiven - Banthetriebs verdient 
Bertrauen der Spargeld:Einleger. 

Die Merchants’ Loan and Truft Company 
wurbe in 1857 etablirt und ift die ältefte 
Bant in Chicago. 


Die Merhants’ Loan and Truft Company 
befigt ein Kapital und einen Ueberihuß non 
$6,500,000. ar Wahsthum mar ftetig und 
nachhaltig. Die & Segen belaufen fich jegt 
auf über $50,000 

Die Merhant3’ Loan and Truft Company 
hat fi ein großes Bankgeihäft aufgebaut 
und zivar durch das Bertrauen ihrer Depo: 
fitoren und ihren fonjervativen und ficheren 
Bankbetrieb, wodurd fie im Stande tvar, 
Im Bank⸗ Ralamitat, die in der Geſchichte 

es Landes während der legten 50 Yahre bes 
tonnt ift, mit Erfolg zu widerſtehen. 


Eie metterte die Panik von 1859. 

Den geohen Bürgerkrieg von 1861—1865. 
Das Ehicagoer Feuer von 1871. 

Die Panik von 1873. 

Tie Panik von 189. 


Die Merhants’ Loan and Truft Company 
erjucht freundlihit um Spartontos von Al: 
—8 die die Dienſte einer ſicheren Bank wün⸗ 

en. 


Nordweſt-Ecke Adams und Clark Str. di— 
rekt gegenüber der neuen Poſtoffiee. Bank⸗ 
Eingang 135 Adams Str. 


Spar-Einleger erhalten 3% 
Zinſen halſféhrlich verrech⸗ 
net. Einlagen von 51 oder 
mehr werden angenommen. 


Sicherheitsgewölbe. Käſten 83 und aufwärts. 


frſondi 


Fenſter auf die grünen Alleen hinüber. 
Als habe ſich ein Nebel über die Welt 
gebreitet, ſo wollte es ihm ſcheinen, 
und aus dem Nebel tauchten überall 
die Worte, die ſeine Seele bedrückten: 
Das Kind iſt krank! 

„Vielleicht nur unbedenklich“, tröſtete 
er ſich. „Du darfſt nicht immer das 
Schlimmſte befürchten. — — — Du 
mußt deine nervöſe Angſt bekäm— 


u 


en.“ — — — 

Er machte ſich thatſächlich Vor— 
würfe. 

Aber die Beklemmung wollte nicht 
weichen. Endlos erſchien ihm die Zeit 
bis zum Abgang des Stralſunder 
Zuges, eine Ewigkeit dünkte ihn die 
kleine Reiſe — — — und er iſt ganz 
erſchöpft, als er zu ſpäter Abendſtunde 
ins Forſthaus tritt. 

„Mein Junge?“ preßt er nur müh— 
ſam hervor. 

Man verſucht, ihn zu beruhigen. 
Nach den erſten Symptomen habe man 
eine Kinderkrankheit vermuthet, erſt 
als das Fieber zunahm, ſei der Arzt 
gerufen worden der eine Vergiftung 
feſtſtellte. Ob das Kind etwas Schäd⸗ 
liches genoſſen, ob es mit gifthaltigen 
Pflanzen geſpielt, ließe ſich nicht feſt— 
ſtellen. Noch ſei das Fieber im Stei— 
gen, aber nach Mitternacht werde es 
zurückgehen. 

Profeſſor Römer hört kaum das 
Ende des Satzes. 

Er hat ſchon die Thür in der Hand, 
um über das jchmach beleuchtete 
Treppchen emporzufteigen. 

Ein Bild drängt fi aus der Er- 
innerung hervor und nimmt ihn jo ge- 
fangen, daß er fich der Gegenwart ent- 
rüdt fühlt. Am Krantenbett feines 
jungen Weibes fieht er fi), menige 
Stunden, nadhdem fie ihm den Knaben 
geboren. Er fümpft und.ringt mit 
ihr, fie in feinen Armen zu halten, au3 
denen fie fich im yiebermahn zu bes 
freien jucht.... allmählich zwingt er 
fie, ihr Kopf ſinkt an feine Schulter... 
feit an ihn gefchmiegt, fchlummert fe 
hinüber. 

Das tft die Kataftrophe, die ihn 
vorzeitig alt und ernjt gemacht hat. 
Grob ift er feitbem nicht mehr gemor- 
den, aber ftill zufrieden — er hat ja 
das Kind! 

Am Krantenzimmer hält Förfters 
Marie beim Kleinen Heini Wache. Gie 
räumt den Pla am Betichen, und als 
der Profefjor fih mit verhaltenem 
Athem über fein Kind beugt, geht ein 
lähmender Schreden durch feinen Kör- 
per. Ein jehmüler Hauch fteigt aus 
den zermühlten Kiffen empor, glühend 
ift der them, der ftopmeife zmifchen 
den Lippen herporbringt, fonpulfivifch 
das Zuden. 

„Das find die Höchftgrade des Tie- 
ber3“, erfennt er fofort. „Wann 
fommt der Arzt wieder?“ 

„Sanz früh am Morgen.“ 

Behutfam nimmt er das Find in 
feine Arme, mährend Marie die naffen 
Tücher ausbreitet. E3 öffnet nicht die 
Augen, ala man e3 darin einhüllt, nur 
ein ächzenver Laut mirb hörbar.... 
die Hände frampfen fid.... ber 
Athem raffelt. 

Er fhidt das meinende Mädchen 
hinaus. 

Denn eine fürchterliche Ahnung ſagt 
ihm, daß er in dieſer Nacht von ſeinem 
Kinde Abſchied nehmen muß. 

Du glaubteſt, du ſeiſt mit deinem 
Schickſal quitt, weil es dir einen theu⸗ 
ren Menſchen entriſſen! O nein, es 
hat noch ſtärkere Wurfgeſchoſſe, es gibt 
und trifft immer in3 Herz. 

Mährend er die heife Kinderhand 
hält und liebloft, fehweifen feine müs 
ben Blide dur das Halbbuntel. 
Drüben flieht Heinis Schaufelpferbihen, 
ber Sattel hängt chief, als fei 
ber Eleine Reiter foeben herauöge- 
glitten. — Dort hebt fidh ein meißer 
Gegenftand aus ber YFinfternig. Es 
ift ein Strohhut mit blauem Bande. 
Wie verzaubert blidt er nad ber 
Stelle, wo das Hütchen hängt. Strahlt 
nicht ein Jühes Kindergeficht darunter 
berbor, io das Hütchen hängt? Steht 
da nicht fein Junge und breitet bie 
Arme aus? 

Der Schmerz überwältigt ihn, und 
wie ein gefällter Baum mirft er fi 
über das Beit des naben, um Ieife zu 
bitten und au beiteln: „Geh nicht von 
mir, mein ‚ mein Geliebtes!“ 

Minuten reihen fich an Minuten. 
nur ber vun des Kindes raffelt wie 


u. der rat wohnt ter. 


Stabt.... ber ‚bat nicht mal 
ein AZubrmwerk.... man müßte im 
Schloffe alles mobil maden.... und | 
ehe der Wagen mit dem Arzt zurüd 
fein fann.... ift.... vielleicht — fein 
umflorter Bid irrt zu dem Kinde. 

„E&3 mwirb fterben, one daß bu ihm 
Hilfe bringen fannft. Diele Härtefte , 
oder Strafen trifft di. Vielleicht — 
weil du den menfchlichen Geift zu jehr 
gepriefen — meil bu ber Wiflenfhaft 
ein zu hohes Zoblied gefungen. 

Hier läpt u alles im Stih. Nur 
ein Wunder“. 

Ein Wunder. 

Ya — menn er an Wunder glauben 
fönnte! 

So ftumm und hoffnungdarm 8 
er neben feinem fterbenden Weibe un 
berechnete mit mathematifcher Ges 
nauigfeit, mann ber Pula ausfegen | 
muß. Niemals hatte er Troft im Ges 
bet geſucht. 

Ein Freidenter mie er! 

Der alles leugnete! 

Der im Weltall fein göttliches Ele- 
ment fah, fondern nur das Zufams 
menmirfen verfchiedener Stoffe. 

Der feine höhere Autorität Tannte 
als die menſchliche Vernunft. 

Er war kein Spötter und hatte die 
Religion nie profanirt, aber er war 
daran vorübergegangen wie an einem 
langweiligen Kapitel. 

Seine Göttin hieß Philoſophie. 

Und doch — — hatte es Stunden 
— wo ſie ihn nicht ganz befrie⸗ 

igte 

Wiederum hat er das Kind in naſſe 
Tücher gepackt, und während er es bes 
hutſam niederlegt, ſchlägt es die Augen 
auf mit der ſtummen Bitte: Laß mich 
ruhen! Schmer fintt das Köpfchen in 
die Kiffen, er ftreicht das feuchte Haar 
auß der Stirn und drüdt unzählige, 
jheue Küfle auf die hämmernden 
Scläfen. 

Dann fhleiht er fih mie ein Ge- 
folterter hinaus. Er fann nicht länger 
mit anhören, wie die Zähne Inirfchend 
aufeinander beißen.... nicht länger 
fehen, wie das Händden haltlo3 über 
bie Dede gleitet.... 

Die Lleine Marie fommt aus den 
Hofgebäubden, fie hat fo wenig gefchla- 
fen mie er jelbt, die blonden Zöpfe 
hängen ihr wirr im Naden. Al3 der 
Profeffor fie bittet, bei dem Finde zu 
bleiben, jtellt fie hajtig ihre Geräth- 
I&haften hin und eilt hinauf. 

Er nimmt ben Weg dur das 
Hinterland, über die Wiefen, die noch 
unter grauen Schleiern ruhen, während 
e3 bort über dem Walde fehon röthlich 
ſchimmert. 

Er ſtürmt vorwärts, um den Ges 
ſpenſtern zu entfliehen. Doch ſie hän— 
gen ſich an ihn, jagen ihm nach und 
huſchen bald rechts, bald links über 
ſeinen Weg. Allmählich werden ſeine 
Schritte langſamer, denn es geht 
hügelan — — — und jetzt taucht der 
erſte Sonnenſtrahl in die Lichtung. 

D diefe Kirchenftille! Diefe munder- 
bare Meihe, die über der Erbe liegt! 
hm ift, ala fielen feine Sorgen von 
ihm ab. „Frieden!“ flüftert er, fih 
erfhöpft an einen Baum lehnend. 

Da regt fi die alte Oppofition: 
Wer fann dir Frieden geben, wenn bu 
ihn nicht in dir felbft findeft? 

Aber er mehrt mit leifem Kopf- 
fhütteln: „Nicht wir. Weber uns ift 
eine Macht!“ 

Und feine Lippen fuchen ein Wort 
und fprechen es beflommen — zögernd 
aus: „Goti! — Du bift! Wenn der 
Verftand dic) auch leugnen mill.... 
das Herz fühlt dich.“ 

Das Eis ift gebroden. Nun löft 
fih der ftarre Schmerz in Wehmuth. 
Er faltet die Hände, wie er es ala 
Knabe gethan, und — betet. E3 find 
immer biejelben, ich heftig überftürzen- 
ben Worte: „Rette mein Kind! Du 
fannft e3.... Deine Macht ift unend- 
lich! Nette mein Kind!“ 

2... Die blonde Marie fteht vor ber 
Gartenthür und winkt mit beiden Ar- 
men. Seht nimmt fie au) den Schür- 
zenzipfel zu Hilfe. Profeffior Römer 
it noch zu weit, um ihre ftummen 
Zeichen zu verftehen, er jchreitet kräftig 
zu, doc) ald er nahe genug ift, um fie 
anrufen zu fönnen, ift fie in Haus 
geeilt. 

Er folgt ihr über das fnarrende 
Ireppchen und jchlüpft Durch die ange- 
iehnte Thür des Krankenzimmers. 

Bei dem leifen Geräufch menbet 
Heini den Kopf herum. 

Sein Geficht ift bleih. Die fehmere 
Naht Hatte tiefe Schatten zurücdge- 
laffen, aber jet hellen fich die Züge zu 
einem Lächeln auf. 

Der Profeffor wagt nicht näher zu 
treten. ft das ein Irugbilb feiner 
überreizten Nerven — das Kind, das 
* 5* der Schwelle des Todes Jurůg 
ie 

Die Lippen fuchen wieder ein Wort, 
und fie bringen e3 zitternd, jubelnd 
heraus: „Gott! Gott!” 


Da ftredt fih ihm das magere weiße 
Händchen entgegen. Nun iſt es gewiß 
kein Trugbild. „Du erkennſt mich, 
mein geliebter Junge flüſtert er, von 
Freude berauſcht, „dein Köpfchen thut 
nicht mehr meh? Dir ift nicht mehr 
heiß?“ 

Ein mattes Kopfihütteln. „Nicht 
mehr meh. Nicht mehr heik.“ 

Bater und Arzt mwechfeln einen er- 
ftaunten Ylid. 

„Der all ift nicht vereinzelt”, er- 
Hlärt ber lehtere. „Wo das }yieber in 
——— fommt, pflegt e8 aud 
in demſelben Tempo abzuziehen, ſo⸗ 
bald die Urſache beſeitigt iſt. Aller⸗ 
dings war die Krankheit weit vorge⸗ 
foritten, . ald man mich rief; das 
Leben bed Kindes Bing an einem 
adden, und ih meiß nicht, welchem 
in Br er a ie 

i all,“ enig t Pro- 
feffor leife, „ich glaube an einen Got 

Glücklich ſchmiegt id) das Kind in 
den Arm des Baters, ber e8 voll Liebe 
an fih preht. Gein BWlid ſchweift 
durchs Fenſter und enibedt jenen 
ſchmalen Waldweg, auf dem er vor 

Stunden wie 


ein Bergweife 


zwei Stunden der = 


pjebensfrfl fedentel Erfolg. 


Alle erfolgreichen Leute find Männer mit ausge» 


er Lebenstraft. 


Der Mann mit fherker wirk« 
lider Mannestraft erzielt Erfolge unbewmußt — Arbeit ifl 


für ihn ein Vergnügen. Laßt Eu in Eurem Borwärtd- 
tommen nicht hemmen durd) Verluft von Energie — Ders 

eblichteit — Mangel an Selbfivertrauen — und dann 
zogert vor Allem nicht, Euren Fall einem anerkannten Spe- 
zialiften zu unterbreiten —- Euer Zuftand wird von Tag zu 
Tag ſchlimmer — Eure Ausfit auf Gefundwerden wird 


mit jedem Tage Verzögerung geringer. 


Nächtliche Verluſte — 
tiges 


Schmerzen im Rüden — Hef⸗ 
Erröthen — Schüdternheit — Vergeßlichteit — böie 


Träume — Nervenzerrüttung — Verfall der Sräfte Ind 
die Borläwer von Reuraiifenie — verlorener Mannes 


Iraft — Impotenz. 


Unjere originedle Behandlung für diefe Krankheit und 
Blutvergiftung, Obftruftionen, Waflerbrud, Krampfader- 


brud und ähnlide Uebel ift Die erfolgreicgite — beanjpruct 


die fürzefte te Zeit — 


beilt für immer und foftet da3 weniajte 


Geld von irgend einer der ärztlichen Profejlion ‚belannten 


Behandlung. 


Sie ift in vielen Hüllen, welche al hoffnungslos von 
anderen Praktitern aufgegeben waren, fo erfolgreich gewe- 
fen, daß fie vom verihiedenen prominenten Hoipttälern und 
Sanitariumsd angenommen wurde und jeßt gebraucht wird. 


Wir find von Gefundheit3-Nemtern eingeladen, 


um über 


unfere Behandlung Borlefungen zu halten — und mir find 
des Erfolges mit derjelben in allen Fällen fo ficher, da& wir 
eine bedingeng3lofe Garantie für eine fhnelle und perma= 
nente Kur in jedem alle, welchen wir übernehmen, geben. 


Genfultation und Ratlı frei. 


NEW ERA 
Medical Institute 


285 Wabaih Ave., 
Ede Adams Str. 
Nehmt Glevator nad 
unferer Brivat » Office 

auf bem b. floor. 


fhihten fallt ihm dabei ein: „Dein 


Sprechſtunden: 


9 Uhr Vormittaas bis 
5:80 Nachmittags. — 
Dienſtags und Freitags 
von 9 Uhr Vormittags 
bi 8 Uhr Abends, — 
Samftag3 von 10 biß 
12 Uhr. Sonntag3 von 
10 bi3 12 Uhr. 


4ag 1 fatonn®___ 


Ein langes vergeffenes fchönes Wort 
auß längft vergeffenen fchönen er ſſ I neipp 


Glaube Hat dir geholfen!“ 
—+%-—— 
Unverfroren. 


Beinahe unglaubli Llingt die 
Schilderung eine Gaunerftreicha, die 
fih im Wiener remdenblatt findet. 
Aus einem verfchloffenen Bureau bat 
ein GSchmindler eine  merthoolle 
Shreibmafhine entwandt und für 
120 Kronem an einen Trödler ber 
fauft. Der Dieb hatte fich furz vor 
der Ausführung des Diebftahld in 
das Haus gefhlichen, in dem fich bie 
Bureaus befinden und von der Thür 
bes leeren Zimmers den Schlüffel ab» 
gezogen. Eine Aktentafche in der Hand, 
hatte er dann einen Dienftmann auf» 
gefucht. Er ging mit dem Dienftmann 
nochmals in das Haus und fchloß mit 
dem mitgenommenen Schlüffel ba3 
YBureauzimmer auf, jo daß der Dienit- 
mann glauben mußte, der Mann ge= 
höre zum Haufe. Er gab ihm ben 
Auftrag, die Schreibmafchine mitzu= 
nehmen. Der Dienftmann that wie ihm 
geheißen und fchritt Hinter dem Mann 
die Treppe binab und an dem Diener 
bes Bureaus zum Haufe hinaus. Nun 
ging der fremde zum Verfagamt, doch 
da dieſes ſchon gefhloffen war, fuchte 
er einen Tröbler auf, dem er bie 
Schreibmafgine zum Kauf anbot. Der 
Trödler trug Bedenken und mollte, um 
nit Unannehmlichteiten zu haben, 
ficher gehen, daß der Mann die Mas 
Tchine ehrlich erworben habe, E3 wurde 
ein Preis von 120 Kronen vereinbart 
und der Verkäufer erbot fi, den 
Iröbler, dem er auch eine Legitimation 
zeigte, jelbft ind Bureau zu führen 
und ihm dort eine Beftätigung über 
ben erfolgten Verkauf auszuſtellen. 
Und thatfählih hatte der Dieb die 
Kühndeit, ein britteg Mal in das 
Bureau zu gehen. Er nahm dort einen 
Bogen Kanzleipapier und den Bureau= 
ftempel und bejcheinigte dem Zröbler, 
daß er ihm die Mafchine verfauft. Er 
unterfchrieb und ftempelte die Beftätt- 
gung und ging dann mit dem Irödler 
weg. 

— Kaiſer Wilhelm ſagt, Journali⸗ 
ſten hätten kein Examen zu machen. 
Und doch iſt's gerade das Examen ge— 
weſen, das ſo manchen jungen Mann 
zum Journalismus übertreten ließ. 


SOVEREIGN® 


5 


BROS. 


Etablirt in Chicago feit 30 Jahren. 
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1100 andere Freunde brftätigen, daß wir ihr 
Zeben gertitet haben. 


Unteriudhung frei, nebit gutem Rath. 
Raturgemäße Koit — helle Zimmer — 
mäßige Breife. 


DR. ROTHSCHILD, Direktor, 


2011 Wabash Ave., Chicago, IH. 
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Bon Albert Weiße 


Charlie: hr feid eine fchöne | daß feine Untergebenen ihre Pflicht 
| in vollftem Mate thun werben. 


Geſellſchaft! — Letzten Samſtag kam 
wieder keine Skatpartie zuſammen! — 
Ihr habt Beide, Du Lehmann, und 
Kulicke, wieder durch Abweſenheit ge— 


Grieshuber: Und dieſe Hoffnung iſt 
eine begründett, glaube ih. Den Bes 
| weis, daß eine Wendung zum Beſſern 


glänzt! Was war denn los mit Eu? | eingetreten ift, hat fie fhon am Iehten 


Kulide: Der Lehmann hat mid 
am Donnerftag vorher jolange getiehit, 
bis ic) mit ihm auf das Pilnik von 
der Gogetitie für heidgeinit (hygienis 
che) Lebensmweife gegangen bin, und 
da haben mir Lots auf frifchen Ku- 


| Mittwoch geliefert.... Am Mittwoch 
wurde vor der Hauptoffice der Ge- 
heimpoligei da3 Pferd und Bugay bes 
Kapitäns Healy geſtohlen. Früher 
| hätte man die Sache als völlig belang- 
ı 108 angefehen und märe, ruhig meiter 


fumber-Sallid gegeffen und Weißbier | pofernd, zur Tagesordnung überge- 


getrunken .... 


gangen. — Am Mittwoch aber nahm 


Lehmann: Un' die Strafe for die ganze Geſellſchaft die Verfolgung 
unfern Leichtfinn war 'ne fürchter- des Diebes auf; — man kriegte ihn 


lihe.... Um die vulkaniſchen Aus— 
brüche in unfern Innern zu jtoppen, 
haben wir den janzen Reit von bie 
Medizinen, mo Kulidens Schmwäferin, 
die WUpothefers =» Wittme, noh aus 
ihrem früheren Zefchäft übrig behalten 
Brrrr!!! 

Grieshuber: Der friſche Gur— 
kenſalat ſpielt in den heutigen Zeit— 
läuften die Rolle des Verführers, wie 
in den erſten Jahren nach Erſchaffung 


der Welt der Paradies-Apfel. Wir 
ein nafchhaftes Gejchleht und | 


ind 
* Anblick einer Schüſſel Gurkenſa— 
lat läuft uns das Waſſer im Munde 
zuſammen! — Wie oft habe ich dem 
für Uebertretungen ſo hart ſtrafenden 
Genius der Verdauung Sühneopfer 


bringen müſſen — bis ich jetzt endlich | 
auf ein Mittel verfallen bin, durch daS | 
man dem Gurfenfalat die Giftzähne | 
ausziehen und ihn abfolut unſchädlich 


für unſere Geſundheit machen kann. 
Ich habe meiner Frau folgendes Re⸗ 


zept gegeben, nach dem ſie ſtrikt ver⸗ 


fahren muß. — Kaufe die Gurken ſo 
grün, wie möglich; ſchäle ſie recht dick 
ab und zerſchneide ſie in dünne Schei— 
ben; Jaſſe dieſe 48 Stunden in Salz— 
waſſer liegen, dann drücke ſie tüchtig 


in einem rein leinenen Tuche aus; — | 


laffe fie darauf wiederum 24 Stun= 
den in ftarfem Effigwaffer liegen und 
beitreue fie zollhoch mit Pfeffer. et 


nah dem Afchkajten 
ganze. Profit Mahlzeit da. hinein! 
Seitdem meine Frau diefe Ark ber Be- 
handlung von frifchen Gurfen von mir 
gelernt hat, ift noch feind unferer Ya- 
miltenmitalieder an der Kufumberitis, 
Cholera morbu3 oder infäntium er- 
franft. 

QDuabbe: &3 ijt wirklich zu be= 
dauern, daß man in Anbetracht hres 
Verdienites nicht Sie fondern den 
„Fiſch-Murray“ zum Ober-Nahrungs- 
mittelinfpeftor gemacht hat. 

Lehmann: Na, der Murray iS oo 
nich’ von fehlechte Eltern! Er i8 der je= 
Ichivorene Feind bon alle injemachte 
Früchte, un’ mwittert die verberblichiten 
Dodesteime in die unfchuldigften To— 
matofannen. Daufende davon hat er 
ſchon als unjenießhar fondenfirt.... 

Quabbe: Sie meinen: „tondemnirt” 

Lehmann: Saje ıd ja; — Tonden= 
firt, un’ wenn man Abends fich in die 
Nähe von die Müllablajerungspläße 
verlooft, jo jloobt man in bie Zeit ber 
fpanifchen Inquifition zu find; — ber 
janze Himmel ftrahlt von den Yeuern 
der Scheiterhaufen wieder, momit zum 
jroßen Xerjer der injemachten Frucht: 
händler un zum jrößeren Ruhme un 
feres Sefundheit3amts die Murray’: 
Ihe Sagdbeute verbrannt mird. — 
Doc jejen die Fruchteis-Saloons zieht 
er zu Felde, denn die alferneuefte Wiſ— 
fenihaft hat entbedt, det et in den Eis 
von Eismwürmern mimmelt...! Drin- 
gen diefe uff dem Weje des Ice-cream⸗ 
Parlor3 in die menfchlide Andromas 
nie, jo zerjtören fie nich’ bloß die Mo= 
ral junger Mädchen, fondern fie brin- 
gen von wejen ihre jroße Jiftigkeit 
noch janz jeſunde Jungens in ein bor= 
zeitliches Irab! — 

Grieshuber: Die Nächſten, die ſich 
dieſer pflichteifrige Beamte auf's Korn 
genommen hat, ſind die Käſehändler! 
— Der arme, ſeines Lebens in Ame— 
rika nie recht froh gewordene Limbur— 
ger, der uns Deutſchen bei jeder Gele— 
genheit von den Yankees als Beweis 
unſerer Unkultur in die Zähne gewor⸗ 
fen wird, kann ſich dann getroſt begra— 
ben laſſen, denn einem Mann, wie 
Murrah, der Eiswürmer im Eis auf— 
ſtöbern kann, werden zolllange Maden 
ſicher nicht entgehen! — 

Charlie: Wie ſich ein Menſch än— 
dern kann! — Als Fiſchinſpektor galt 
Murray für das Prototyp eines fau—⸗ 
len, dicken und dummen Krippenfreſ⸗ 
ſers der Cith Hall. Es ging von ihm 
die Sage, daß er während feine gan 
zen Amtstermins als Fiſchinſpektor 
nie einen Fiſch geſehen habe, es ſei 
denn auf dem Freilunchtiſche eines 
Saloons. — „Faul, wie Murray!“ — 
Das war das höchſte Attribui der 
Faulheit, das ſich ein ſtädtiſcher Ange⸗ 
ſtellter erwerben konnte, und nur ein⸗ 
zelne von unſeren Geheimpoliziſten 
durften mit Recht darauf Anſpruch 
machen. — 

Quabbe: Ihr billiger Spott über 
unſere Polizei, ganz beſonders die ge- 
heime, wird bald aufhören, meine Her⸗ 
ren! — Collins hat die polizeiliche 
Spreu von dem Weizen geſchieden, 
und das Detektiv⸗Departement hat ei⸗ 
‚men Chef erhalten, ber bafür bürgt, 


zwar nicht, auch nicht das Buggy; — 
| aber den Gaul fanden fie... Er lief 
| herrenlog in einer Alley umher! Na, 
| zu viel darf man auf einmal nicht er- 

warten —'aber e3 mwirb fich jchon mit 

der Zeit machen; befonderd wenn bie 

Disziplinarbehörde gegen alle Dienft- 

vernadhläffigungen und Pflichtwidrig- 
| feiten fo energifch einfchreitet, mie fie 
|e8 in dem Falle jenes rüden 
| Sergeanten gethan, der einen alten 
| deutfchen Gärtner ohne das Nedht ei: 
nes Schattens eingefperrt und auf die 
niederträchtigfte Weile behandelt hat. 

Kulide: Wie ift der toffe Yelloh 
denn gepunifcht worden? 

Grieshuber: D, ganz gehörig! — 
Die Disziplinarbehörde hat den Hilfs- 
polizeichef Schuettler beauftragt, ihn 
gehörig zu berivurzen, und biefer hat 
den Sergeanten dann vor fi fommen 
laffen und ihm gejagt: „Aber, mein 
| Lieber, fo was jchiet Fich eigentlich 
doch nicht, und menn Gie e8 wieder 
thun, dann gibt e8 Etwas ab!" — 

Charlie: Der Goethe'ſche Ausſpruch: 
„Alle Schuld rächt ſich auf Erden!“ 
bewahrheitet ſich wieder einmal ſo 
recht in dieſen Tagen bei unſerer Ge— 
heimpolizei. — 

Kulicke: Wurden denn ſo viele ge⸗ 
feuert? — 

Charlie: Das nicht gerade — aber 


| ie ärgern fi), bandig, daß fie fi in 
ift es Zeit zu ferbiren... aber anftatt er vielen freien Zeit früher nicht ein 
fie auf den Tifch zu bringen — gehe | Yischen auf's Spigbubenfangen gelegt 


und wirf die 


| 


| 


und einige Praris darin erworben ha- 
ben! Das „Clearinghaus“ hat auf die 
Ergreifung des fpigbübifchen Bant- 
präfidenten Stensland eine Belohnung 
von 5000 Dollars ausgejegt, und nun 
müffen die Geheimpoliziften mit dem 
Fuchs, der das Klettern nicht gelernt 
hatte, jagen: „Die Weintrauben find 
ſauer!“ — 

Grieshuber: Ja, kein unbekanntes 
Land in der Welt, nicht einmal der 
Nordpol, wird heutzutage ſo eifrig ge— 
ſucht, wie der Stensland und kein 
Fiſch kommt jetzt ſo häufig in den 
Mund der Leute, wie der Hering. — 

Alle: Au! Au! Au! 

Kulicke: Was iſt Eure Opinien über 
den Bänkrupt der Milwaukee'r Bank 
ännihau? — 

Lehmann: Det will ick Dir uff eene 
janz orijinelle Weiſe verrathen! — 
Der jroße Wurſtzippler des Weſtens 
is dod, un Jeſus Sirach, der frucht— 
barſte Sprüchelieferant, ooch. — Um 
nu eenem langejefühlten und drinjen⸗ 
den Bedürfniß an jeiſtreiche Aff... 
uf, Me. 5 ch 

Auabbe: Sie meinen wahrfheinlich 
„Aphorismen — 

Lehmann: Sie nehmen mich dei 
Mort von die Zunge... am jeiftreiche 
uff, Aff, na ja, abzuhelfen, habe ich 
diefe, wie bafor jefchaffene Jelegenheit 
benußt (zieht einen Zettel heraus und 
tieft): — Und da find fie: 1. Wo Aas 
i8, fammeln fich die Jeier — und mo 
eine Bant faput jeht, die Receiver 
und Leierd. 2. Bleibe im Lande und 
nähre dich reblih — haft bu aber je- 
ftohlen, fo fchneide dich den Bart ab 
und mandere aus. — 3, Merjert bi) 
dein Yelb im Strumpe, fo nimm et 
herauß un bring et uff eener Bant, 
denn et i8 nich jo fchmerzlich, wenn et 
der Deimel uff een Mal Holt, alö wenn 
et Nidel for Nidel verplempert wird. 

—4. Doıhjen und Schafe müffen zur 
Schlachtbank jeführt werden, mir je- 
ſcheiten Menſchen loofen aber ſelbſt 
zur Bank, wo uns det Fell über die 
Ohren jezogen wird. — 5. Ein Bank: 
bruch is for Manchem ſchmerzlicher, 
als ein Beinbruch. — 6. Laß deine 
Hoffnung draußen!“, ſteht über der 
Höllenthür jeſchrieben. „Laß dein Jeld 
draußen!“ ſollte über jeder Bankthür 
ſtehen. — 7. Wer ein Bankbuch hat, 
braucht heutzutage for dem Spott nich’ 
zu ſorjen. — 8. Wie der Herr, ſo der 
Knecht — wie der Stensland, ſo ber 
Hering. — 9. Man weiß wohl, von 
wannen der Wind kommt, aber nich' 
wohinnen ein verkrachter Bankier jehen 
duht. — 10. Viele Köche verderben den 
Brei, un' ville Receiver freſſen det 
letzte Bisken vom verdorbenen Brei 
uff. — 11. Wer nich' liebt Pferd, 
Weib' und Jeſang, der bleibt een Kaſ⸗ 
ſirer ſein Leben lang. — 11. MNoch is 
Polen nich' verloren!“ ſingen ſie an 
der Dinner-Pail Avenue — „aber un⸗ 
ſer Jeld is futſch!“ — 12. Zwanzig 
Prozent in die Taſche is beſſer, als 
hundert uff's Jerichte — 12. Beſſer 
in der Bierbank, als in der Staats⸗ 


bank. — 14, „Sudt die Frau!” Tagen |: 
„Sudt ben Mann!“ | 


die Franzoſen! 
ſagen jetzi die Polen! — 
Charlie: Lehmann, 


2 — —* 
das ihut's ·· 
—— Er ANGE 


a 


Sonntagpofi, Chicago, Sonntag, den 1 
"1 Zput’s vollftändig, — denn in Deinen- 
Gedankenſplittern ift auch nicht ein 


Splitter von einem Gedanken drinn! 

Lehmann: Dante for jütige Kritik, 
Uebrijens jloobe id, bet der Mifter 
Stensland freiwillig zurüdiommen, 
un’: fich jelbft die Polizei uffjeben 
wird. — 

Charlie: Er wird fich hüten. 

Lehmann: Na, mer mei. Ein 
Mann, mo fo lange Jahre von ’n 
Schmindel jelebt hat, muß doc) det na- 
türliche Bedürfniß haben, ’mal ’nen 
ehrlichen Srofchen zu verdienen! — 

Sharlie: In der Jail und im Zucht» 
haus verdient man nidhts. - 

Lehmann: Det fchonit, aber er fann 
fi) doch vorher die 5000 Dahler aus- 
zahlen laffen, wo det Glearinghaus 
for. dvemjenigten ausjejegt bat, der ihm 
die Polizei ausliefert um’ derjenigte, 
wo, mär’ er in diefem Yale Do 
felbft! — 

Sharlie: Dummes Zeug! — Wer 
ausfneift, der geht nicht freiwillig zu= 
rüd, ber muß unfreiwillig zurüdge- 
gangen werden! — 

Grieshuber: Sag das nicht, Char: 
lie! Ein Fall, der kürzlich hier in Chi- 
cago borgefommen ift, miberfpricht 
Deiner Behauptung! Ein Hochſchul— 
profefjor ift vor 31 Jahren feiner 
rau entlaufen; Niemand hat etwas 
bon ihm gehört. — Eines hönen Ta- 
ges in voriger Woche taucht er in fei- 
nem Haufe auf und jagt: „Mam, hier 
bin ih.“ — —⸗ 

‚Lehmann: Der Kerl ift ramdö- 


ig!— 

Grieshuber: Seh’ ich gar nicht ein; 
— alte Liebe roftet nicht, und die 
Sehnfucht, die Augenmeide feiner jun- 
gen Jahre wieder zu fehen, hat ihn zu 
ihr zurüdgeführt. — 

Lehmann: Det is fhonft möglich! 
Aber ramdöfig iS er beromejen 
do! — Er hat ihr 5000 Dollars je= 
geben, dat fe ihn nie un’ nimmer nich’ 
frajen foll, wie, mo, marum und mwiefo 
er fo lang jeripmonminfelt hat! 
Seder vernünftige Menich muß 
doch fajen, dat det eene reine Unmög- 
lichkeit for der Frau i3 — Wenn id 
bloß mal 'n Baar Stunden über 'n 
Zappenftreich mwegbleibe, fährt meine 
DMfe uff mir lo3 un frajt mir: „Wo 
haft Du, pflichtverjeffener Natte un’ 
Rabenvater, Dir wieder die janze Zeit 
rumjetrieben?" — 

Charlie: Du, Lehmann, damit die 
Mrs. Lehmann diefe immerhin fitliche 
Trage heute an Di nicht Stellt, 
Tchlage ich vor, hr fangt an, zu [pie- 
len. 

Grieshuber: Ganz Deiner Mei: 
nung, lieber Charlie.... Bitte fei jo 
gut und bring ung — die Karten. 


Zir die Rüde. 
Kohlrollen mit Tomaten 
fauce — Man löft von einigen 
Meiktohltöpfen die großen Blätter, 
brübt fie in Salzmwaffer, fühlt fie ab 
und ftellt fie zurüc, Auch werben 3 
Unzen Rei3 gebrüht und mit faltem 
Maffer überfpült. Dann bereitet man 
eine gute Farce aus Fleifchreften, 
wiegt. abgebrühten Spinat fein, ver= 
mifcht ihn nebft dem Reis, ſowie ſechs 
mittlere in Butter gebünftete, Durchge- 
tiebene Tomaten und 1 Taffe Erbjen 
mit der Fleifchfarce und milcht unter 
fie zulegt träftige Bouillon, melche 
man aus Tleifchertraft bereitet, damit 
die Farce nicht zu fett ift. Man leat 
in der Mitte jedes Kohlblattes einen 
Eplöffel von der Maffe, fchlägt bie 
Seiten darüber und rollt fie fo felt 
wie möglich auf. Nun legt man die 
Rollen in zerlaffene Butter, in ber 
man eine Zmiebel, drei Tomaten und 
Gewürz anbraten läßt, fügt Bouillon 
hinzu, dünftet die Rollen langfam 2 
Stunden, gießt etma3 Sahne Hinzu 
und gibt fie über die Rollen. 
Ylammeri von Reiz und 
rothbem Wein. — Man brüht 1% 
Pfund Reis einige Mal in fochendem 
Wafler, läßt ihn einige Minuten darin 
auflohen und dann durch den Durch- 
T&hlag ablaufen; hierauf thut man ihn 
mit 1 Quart rothem Wein, einem hal- 
ben Pfund Zuder, worauf eine Zi: 
trone abgerieben, nebjt einer Stange 
Zımmet in eine Kafferole und laß: 
ihn auf gelindem Feuer langjam au3- 
quellen. Den Zimmet nimmt man 
heraus, gießt die Mafje in eine por- 
zelfanene flae Schüffel, laßt fie er- 
falten, löft fie dann mit einem Meffer, 
daß man fie leicht ftürzen fan, und 
gibt fie auf die Anrichtefchüffel. Hierzu 
jerpirt man gefchmorte Kirfchen oder 
Rahmfchnee. fi 
TZomaten=- Mired - Pidle 
— Die Tomaten werden gefchält und 
nicht allzu Hein zerfchnitten. Das 
gleiche Gewicht Blumenkohl wird in 
tleineZmeiglein gefchnitten. Das halbe 
Gewicht Perlzwiebeln werden gefchält. 
Alle drei werden jeparat in ſchwaches 
Sodamwalfer geftelt und 12 Stunven 
ftehen gelaffen. Dann wird das Galz- 
waſſer abgejeiht und jede Frucht wird 
jeparat in foviel Waffer ivie nöthig, 
gefocht, 10—15 Minuten ift genügend. 
In das Waffer fommt auf jedes 
Quart 4, Üheelöffel Ingwer. Nun 
werben alle drei wieder abgefeiht und 
dann lagenmeife in einen Steintopf 
gepadt, erit die Zwiebeln, dann To- 
mäten, zulegt Blumenkohl. Zwiſchen 
bie Lagen mwirb folgendes Gemifch ge— 
fireut: 1 Iheelöffel Puderzuder, eben- 
fobiele Nelten, ebenfopiel Zimmet, 
Allfpice und Senfmehl; und wenn der 


Schwindſucht 


behandele ich nach einer ganz neuen 
2 wifieuidheft- 
lichen und 
erfo lgreichen 
——— 
ren —*88 Blutes 
ae nähert und verbreitet. Ich L 
N handele das Blut bireft, und 
a gefundeb Blut macht Shminbfudt 
a unmöglich. Behandlung 81 die Wode. 
DR.C. PUSHECK, 
192 East W 
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ſich durch 


en anna nn ash ins en nn 


Zopf voll ift, mid fakter Gffig über- 


mwahrt Nach einer Woche wird ber 
Eſſig vorſichtig abgegoſſen, ſo daß 


die Maſſe nicht durch einander fommt. | 


Der Efjig wird aufgefocht mit einem 
Eplöffel Zuder und einer Prife aller 
obiger Gewürze mit Ausnahme von 
Pfeffer. Kochend mirb der Effig 
übergegofien, aber erjt nach dem Er- 
falten wird der Topf zugebunben. 
Gurten -» Kompott, — Die 
geihälten, entternten jungen Gurten 


werben in feine Scheiben gefchnitten | 


und diefe in guter, zerlaffener Yutter 
ziemlich meichgebünftet. Dann ftreut 
man etwas feine Mehl darüber, gießt 
ein menig fochendes Waffer, ein Glas 
Meikmwein und ein halbes Glas guten 
Meineffig daran, fügt eimas Galz 
und ein bi3 drei Nelten und ein Stüd 
Zimmt dazu, läßt die Scheiben ganz 
weich dünjten, zieht das Kompott mit 
einem bi3 zwei Eigelb ab und jtreut, 
menn man es liebt, etwas fein gehadte 
Peterfilie darüber. 

Gurftens Friftaffee — Die 
in Scheiben gefchnittenen Gurten 
werden in etwas Effig nebjt einer 
Prife Salz halbmweich gefocht und auf 
einem Siebe abgetropft. Dann fhmwikt 
man fie in etwas zerlaflene Butter 
duch, freut einen Löffel feines Mehl 
darüber, füllt eine Schöpffelle leichte 
Brühe dazu, gibt Salz und Pfeffer 
daran, läßt fie unter öfterem Schüt- 
teln der Kaflerole ganz meich werden 
und zieht zulegt das Frifaffee i 
zwei, in etwas friſcher Sahne 
quirlten Eidottern ab. 


Gurkengemüſe mit ſau— 
rer Sahne. — Die in Scheiben 
oder Stücke zerſchnittenen Gurken 
werden in zerlaſſener Butter nebſt 
einer bis zwei feingehackten Zwiebeln 
weich gedämpft. Dann ſtreut 
Mehl darüber und gießt ungefähr 1 
Pint dicke, ſaure Sahne hinzu, kocht 
die Gurken noch ein Weilchen damit 
und richtet ſie zu Hammelbraten 
an. Sehr an Wohlgeſchmack gewinnt 
dies Gemüſe, wenn man außer der 
ſauren Sahne noch einen bis zwei 
Löffel Hammelbratenſauce hinzufügt. 


Gurken-Sauce.-Für Ham— 
mel- und Rindfleiſch eignet ſich beſon— 
ders auch eine wohlſchmeckende Gur— 
ken-Sauce. Die eingeſalzenen und 
abgetrockneten Gurkenſtücke werden mit 
einem Glas Weißwein, einem Glas 
Weineſſig und etwas Salz weich ge— 
dämpft und dann mit einer Obertaſſe 
brauner Koulis aufgekocht. Auf an— 
dere Weiſe macht man von Mehl und 
Butter eine hochbraune Einbrenne, 
verkocht dieſe mit Eſſig, Weißwein und 
Salz zu dickflüſſiger Sauce und läßt 
die Gurkenſtücke darin weich ſieden. 


Bohnen-Salat. — Grüne 
Bohnen muß man abfädeln, nudlig 
ſchneiden, oder wenn ſie klein ſind, 
ganz laſſen. Sie werden hierauf in 
ſiedendes Salzwaſſer gegeben, halb— 
weich gekocht, in kaltes Waſſer gege— 
ben, abgeſeiht und in die Gläſer ge— 
füllt, Dann übergießt man ſie mit 
gewafferlem, gekochtem, jedoch erkalte— 
tem Eſſig, und übergießt dieſen finger— 
hoch mit feinem Oel, worauf man die 
Gläſer, die nicht voll gefüllt ſein dür— 
fen, an einem kühlen, luftigen Ort auf— 
bewahrt. 

Blumenkohlin Eſſigein— 
gemacht. — Sehr ſchöner Blumen— 
kohl wird in Sträußchen zerpflückt, auf 
eine Platte gelegt und mit Salz dick 
überſtreut. So bleibt er drei Tage 
ſtehen und zieht Brühe. Man legt ihn 
dann in Steintöpfe ein, gießt kochen— 
des Salzwaſſer darüber und läßt ſie 
bis nächſten Tag ſtehen. Nun läßt 
man ſie trocken ablaufen, indem man 
ſie in ein Haarſieb ſchüttet und dann 
auf reines Tuch legt. Nun werden ſie 
in Gläſer eingelegt, man kocht Eſſig, 
läßt ihn abkühlen und ſchüttet ihn 
darüber bis zum Ueberlaufen. So 
werden ſie dann zugeſchraubt. 


Bohnenin Effig — Kleine, 
grüne, junge Bohnen ohne Kerne pubt 
man und läßt fie in Salzmwaffer ftehen, 
dann hebt man fie heraus und legt fie 
auf ein Tuch, bis fie troden find. Nun 
nimmt man guten Meineffig, etwas 
harten Zuder (Zimmt, Nelten, Ge: 
mürz in einem Beutel), läht alles qut 
kochen und verſchäumt dieſes, ſchüttet 
dann die trockenen Bohnen hinzu, läßt 
ſie einige Male damit aufkochen und 
thut Alles gleich in ein Porzellange— 
fü. Den folgenden und den dritten 
Zag werben bie Bohnen wieder auf- 
gefocht, der Gemürzbeutel herausge- 
nommen und bie Bohnen in Gläfer 
verwahrt. Nach dem Erfalten werden 
fie mit Pergamentpapier zugebunden. 

— —— — 
Ein Selbſtmörderfriedhof. 


Es iſt nur ein kleines Fleckchen Erde 
in Form eines Dreiecks, kaum fünf— 
zehn Quadratmeter, die übrig blieben 
beim Parzelliren, als der Fiskus den 
Wald hatte ſchlagen laſſen und das 
Land an Obſtbauern verpachtete. Es 
reicht aber für den Bedarf des freund— 
lichen Haveldorfes mit ſeinen fleißigen 
Bewohnern, denn zwölf Jahre iſt es 
her, daß es zum Friedhof der Friede— 
loſen eingerichtet wurde und kaum ein 
Dutzend Gräber ſind ſeitdem entſtan— 
den. Sie ſind ſchwer zu zählen, un— 
förmliche Buckel bilden ſie unter dem 
langhaarigen Graſe, fahl und dürr 
zur Herbſtzeit. Und im Dorfe wußte 
es auch niemand zu ſagen, wie viele 
hier liegen, kein Menſch achtet darauf, 
wenn mal einer gefunden und einge— 
ſcharrt wird. 

Zwiſchen dem Graſe glänzt es in 
allen Farben, roth und himmelblau 
und gelb, bunte Lappen ſind es und 
Kinderſpielzeug und zerbrochenes Ge⸗ 
ſchirr, achtlos fortgeworfen wie das 
Leben der hier Schlafenden. Ein ein⸗ 
ziges Grab iſt früher mal gepflegt 
worden, man hatte Efeu darauf ge- 
pflanzt, darum hat es ſeine Form 
einigermaßen bewahrt. Aber aus dem 
— * Gerank ſchießt auch ſchon das 

nkraut. üppig. breitblättrig — 


ber= 


‚gegoffen und in fühlem Plage aufbes |. 
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Und eine Wucherblume war es bie 
bier liegt, gediehen im Sumpf ber 
Sroßftadt. Sie hatte Verwandte im 
Dorf, die damals empört genug waren, 
ala fie ihnen auch noch die Schande 
machte, ganz in ihrer Nähe den Tod 
zu fuchen. Und meil fie fich fehämten 
bor den Leuten, darum ließen fie das 
Grab bepflanzen, und alle Jahre am 
Todtenſonntag legen ſie einen Im— 
mortellenkranz darauf. Einen Namen 
hat das Grab ebenſowenig wie die 
übrigen. Wozu auch? Es iſt ja beſ— 
ſer, wenn die, die hier begraben liegen, 
ſo ſchnell als möglich vergeſſen werden. 


Die anderen waren ſämmilich 
Fremde, die hierher kamen, um im 
Tode Ruhe zu finden. Die Ruhe, die 
ihnen das Leben nicht gegeben hatte, 
Ruhe vor den Menſchen, die ſie quäl— 
ten, Ruhe vor ihren eigenen Begierden, 
ihrem Gewiſſen. 


Und Ruhe fanden ſie hier. Es iſt 
ſtill ringsum. Nur der Herbſtwind 
raſchelt leiſe in den dürren Blättern 
der jungen Eichenbüſche, die nicht mit 
ausgerodet wurden oder ſich ſelbſt hier⸗ 
ber pflanzten. Ein verirrtes Bienchen 
fummt über dem Geftrüpp, herborge- 
lodt durch die paar Stunden Mittags- 
fonne, und taumelt müde bon einer 
Diftel zur andern, die ihr den ſüßen 
Saft nicht mehr geben können, den fie 
fuht. Auch fie find dürr und abge- 
ftorben. 

Nur von dem nahen, immergrünen 
Kiefernmwalde duftet e3 herüber, fräf- 
tig, lebenäpoll, und die Baummipfel 
grüßen leife neigend die Stätte. 


Sahen fie doch einjtmals, die hier 
fhlafen, in ihren lehten qualvollen 
Lebensftunden, waren Zeugen des 
Kampfes zmwifchen Verzweiflung und 
wiederermachender Liebe zum Leben, 
zwifchen Todesfurcht und Lebensüber- 
druß. Und der Tod fiegte, trug fie 
davon auf [hmwarzen Schwingen in ein 
unbefanntes Land, 


Unbefannt für den, der im reife 
meinender Finder ein langes, fegen3- 
reiches Leben verlaffen muß, unbefannt 
für den Gelbftmörber, ber e3 fortiwirft, 
meil e3 merthlos geworben mar, mie 
die Scherben der Dorfbewohner. 


Hinter dem Walde liegt der See, 
ber unergründlich tiefe, deifen ftilles 
MWafler die Leichen fo lange barg, bis 
fie untenntlih waren. . Der Pebien 
gibt fo leicht nichts heraus, was in 
feinen Schlammgrund einmal ver- 
funten ift. Sie bauen, jegt eine Eifen- 
bahn an feinem Ufer, nnd die In— 
genieure mußten ihre ganze Kunft auf- 
menden und mehrmals zufehen mie 
ihr Werk mwieber hinunterfant in die 
Tiefe, ehe es ihnen gelang, feiten 
Grund zu finden. Wenn die Bahn 
erit fertig fein und in der Nähe bes 
Pepien eine Halteftelle haben mird, 
dann mwird das fauchende Zugunge- 
thüm die Ausflügler in großer Zahl 
ausfpeien, dann wird e3 mit der Ein- 
famfeit am. See vorbei fein, und bie- 
jenigen, die den XZob fuchen, werben 
ihren traurigen Plan nicht mehr fo 
ungeftört ausführen können. 

„Es war vielleicht ber einzige ver- 
nünftige Gebante, den dieje Leute hat- 
ten, ihrem Leben ein Ende 
machten”, fagte eine alte freundin in 
ihrer trodenen natürlichen Art, als ich 
fie in ihrer Wohnung Dicht neben 
Seibftmörberfriebhof befudite. 
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Unfere Pebens-Berfiherungen 
Beffer wie je! 
Garantie 420 Millionen Dollars, 


Sreüber ober fpäter Iommt der Xaa, 


an bem Sie Ihre liebe Familie beriaffen 


müffen; nad dem Xode Kat der Menfch Teine —* di mehr. Die tägliden Be 


bürfniffe Eurer .ieben Hinterbliebenen jind j 


i n. Mit einigen. Sent# 


jeden Tag geipart könnt Ihr Eu das IKöne, erhabene Gefühl verihaffen nad 
beftem Wiffen und Willen für‘ Eure Samilie geforgt au haben. x 

$1000 Berficherung im Alter von 21 Jahren Zoftct Euch $11.78 per Yahe, 

$1000 Serfiherung img Alter von 20 Sahren Eoftet Euch $12.64 Yer Sale. 

$1000 Berfiherung im Alter von +0 Jahren Zoftet Euch Si4.11 per Jahr. 

$1000 Berfiherung im Alter ven 50 Jahren Zoftet End $20.67 per Jahr. 

Tiefe Berfiherungen werden fofort beim Tode auabezadlt; auch Lännen Sie 
diefe Verfiherung in eine Sparberfiderung umändern, die nad 15 ober 20 Zah⸗ 


ren ausbezahlt wird. 


Wegen näherer Information wenden Sie fih an den General-Agenten bee 


Cauitable Berſiche rungs·Geſeſſſchaft. 


Max Schuchardt, Mgr. 


844 Firft National Bant Bldg., Chicago, FU. 
Bitte, Hiden Hie mir genaue Information über BWerficherung. 


IH Bin geboren aM..r.o.. * .... 


Ohne 
irgenbwelde 
Berbindlic- 
keit, 


85 mohne..... 


Mein Name if ............ so... mend 


-.——— pe. 


Schiden Sie ben Koupon balbigft! 


63 ift das Iehte Gehöft bes Dorfes, | 


auf dem fie wohnt, ed gehört einem 
Obſtzüchter. Danach kommt nur noch 
das kleine Hüttchen der tauben Lum— 
penſammlerin, die dort mit ihren zwei 
Ziehhunden ganz allein hauſt, und 
dann der Wald, der ſchwarze, ſchwei— 
gende, der die weite Havelbucht, den 
Petzien umſchließt. 

Ich hockte bei ihr auf einem hundert⸗ 
jährigen Lehnſtuhl neben dem warmen 
Ofen und zog die Füße in die Höhe, 
denn ſie wiſchte gerade die Stube auf. 

„Das ſind gar nicht die ſchlimm— 
ſten, die hier liegen,“ fuhr ſie fort. 
„So viele leben herrlich und in Freu— 
den und verdienen es gar nicht. Und 
was haben die denn hier groß ver— 
brochen, daß ihnen nicht mal ein an— 
ſtändiges Grab unter den anderen ge— 
gönnt wird? Auch im Leben war kein 
Platz für ſie, ſie ſind Märtyrer der 
Geſellſchaft, die ſie zu dem gemacht 
hat, was ſie geworden ſind, Selbſt⸗ 
mörder“ 

„Iſt es Ihnen nicht zuweilen recht 
trübfelig“, fragte ih, „menn mir 
Sommerpögel alle fort find, und Gie 
tagaus, tagein in der langen Winier- 
einfamteit die Auzfigt auf den Kleinen 
Friedhof am Walde vor fich haben?“ 

„Weber trübfelig no unheimlich. 
Sch bin hier im Dorfe geboren und 
habe die fechzig Nahre meines Lebens 
hier zugebracht, ich fühle mich auch 
gar nicht einfam. Tagsüber beforge 
ih meine Wirthfchaft und wenn e3 
duntelt, von fünf Uhr an fpiele ich 
Klavier. Will ich noch Abmechfelung 
haben, fahre ich nach Berlin und höre 
ein paar jchöne Konzerte. Uber ich 
fage $hnen, wenn ic} mich da Abends 
in dem Menfchengemühl nad Haufe 
ftoße und tränge, bei all dem tage: 
hellen, elettrifchen Licht, dann über: 
fommt e3 mich plöglich wie Sehnfucht 
nad dem menfchenleeren Qandivege, an 
dem ich Bier drauken wohne, und nad) 
dem Walde und nach der ftillen Gefell- 
ſchaft, die hier neben mir ſchläft, nach 
dem einfamen Gelbftmörberfriebhef, 


„&port. * 


Von exzentriſchen Sommervergnü⸗ 
gungen berichtet A. B. de Guerville in 
ſeinem in engliſcher Sprache erſchiene 
nen Buche über „Das moderne Eghp⸗ 
ten“. So hat z. B, eine junge, reiche 
Kalifornierin in Kairo als neueflen 
Sport im Gezireh-Hotel ben Rutf- 
fport iiber die große Hoieltreppe ein- 
geführt. Jn der großen Halle, am 
Fuße der mächtigen Treppe rüihınte ein 
junger, eben au& der Schweiz fommen- 
u Engländer die en Rufe: 
terfport3, befonber3 be t= 
tenfahrt. „OD, das ift weiter ni n — 
rief Miß B. aus. Sie winlie ein 
Araber und ließ ſich ein Servierbrelt 
bringen. Ein paar Minuten fpäter 
faß fie auf biefem impeopifirten 
Rutſchſchlitten und ſauſte pfeilſchnell 
die Marmortreppe hinunter. 

Sport fand Beifall. Viele Abende 
* konnte man Du in Abendtoi- 
etten vergnügt die Treppe Hinumier- 
rutfchen jehen! Sn einem Hotel 
in Kairo, defien Wirth ein er ift, 
verlangte eine Yranzöfin dringend ei- 
nes Abends einen „Mustetier", fie 
müffe Füg und Nacht in ihrem 
mer einen „Mustetier” Haben, 
über bie Sicherheit feines Hotels 
henbeWirth verwies die Dame 
daß auch ohne foldhen Angeh 
bewaffneten Macht bei ihm bie ⸗ 
heit3porrichtungen gut im Gange mä- 


ma» 


ten. &Sierbei Härte fid bas Mihber- 
Händnik auf. Die Dame wollte um 


Schute gegen bie jebt fo fiörende Mü- 
denplage, die Mo3titos, einen ost 


tär“, wie in Kairo die Schußnehe 
Sicherung gegen Sommer» Jufellen 
genannt werben, ” 


— — — 
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von einer Klap gei 
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u 
püllhe Rundfcau. 
Troving Wrandenburg. 
Berlin. Geh. Rath Dr. Rötel, 
Direktor am Biefigen Friedrich Wil: 
en in der Kochſtraße, 


it an ben 
falle geftorben. — Eine anfehnliche 


Stiftung hat der verftorbene hieſige 


Rentier Karl Emil Richard Schmidt 
feiner Baterftabt zugemendet. Er 
bat ihr die Hälfte feines Reinnach— 
laffes, der vom Zeftamentspollitreder 
auf rund 258,000 Mart geichätt 
wird, und außerdem 10,000 Marl 
für die Armen unferer. Stadt ver- 
macht. Die Hälfte des Reinnachlaj- 
fes joll zum Bau eines Findelhaujes 
oder zu ähnlichen Zmeden verwandt 
werben. — Dem praftifchen Arzt Dr. 
Mar Eifenberg, der bei dem Fürften 
Bismard in feinen legten Lebenzjah- 
ten vielfach thätig gemejen ijt, ein 
langjähriger früherer Oberarzt ber 
Charite, ift der Zitel Profeflor ver— 
lieben: worden. — SKomtmerzienrath 
Hermann NRinkel in LQandeshut fei- 
erte unlängft fein 2ö5fähriges Jubilä- 
um alß Chef der hiefigen alten Lei- 
nenfirma. Aus diefem Anlaß ftiftete 
er für den Beamtenpenfionsfonds 
100,000 Mark und ein fchön gele= 
genes Invalidenheim für feine Ar- 
beiter. — In der Färberei von Ar— 
thur Geyer im Hauſe Fehrbelliner— 
ſtraße 89 fand letztens eine Benzin— 
exploſion ſtatt. Bei derſelben erhiel⸗ 
ten ber Inhaber Geyer und der Ar— 
beiter Max Mehlig ſchwere Brand— 
wunden am Kopf, am Oberkörper 
und an den Händen. — Vor einiger 
Zeit wurde in der Stülerſtraße die 
zeiäprige Buchhalterin Emma 
Strenzli von einem übermäßig 
fchnell fahrenden Automobil. nieder- 
geriffen und fo jehmer am Kopf ver: 
legt, daß fie nad der Unfallitation 
in ber Sreonenftraße überführt wer— 
den mußte. Be, 
Steglif. Ein bebauerlicher Un 
fall erignete fich in dem Betriebe ver 
Neuen Photographifchen Gefellichaft 
in der’ Siemensftraße hierjelbft. Der 
38jährige Pa Reich war mit 
der Beauffihtigung eines Dampffel- 
fel3 betraut: morben, und ala er bie 
Teuerungsthür öffnete, jchlugen ihn 
plöglih glühende Kohlen und heiße 
Dämpfe entgegen. Reit wurde am 
ganzen Körper verbrüht. 
Meiffagtb. Ludau. Kürz- 
lich brannte die. Mahl-, Del- und 
Schneivemühle des Mühlenbefiterz 


Srnft Krüger innerhalb 15 Jahren | 
p s 30 ‘bon 79 Jahren Joahim Gloy, ein al- 


zum dritten Male niever. Mohn: 
und Wirthichaftsgebäude fonnten ge= 
rettet werben. 

Weißenſee. Letztens hatte das 
dreijährige Söhndhen des Küfters 
Verrin von der Bethanienkirche, 
Güblerftraße 45 wohnhaft, mit einem 
Zehnpfennigftüd gefpielt und dabei 
die Münze verfchludt. Der Kleine 
murde nah dem Augufte Viltoria- 
Krantenhbaufe gebradt, mo das 
Gelbftüf durch operativen Eingriff 
entfernt murbe, 

Yrovinz Öftpreupen. 

Königsberg Ein linglüds- 
fall ereignete ih vor kurzem in ber 
Königftraße. Der Zigarrenhändler 
Marquardt ftieg aus einem noch in 
Bewegung befindliden Motorwagen 
der Straßenbahn nad) der falfchen 
Seite ab, fam dabei zu Fall und 
erlitt jo fchmere PBerlegungen, daß 
er mit dem P-- "nmwagen nach dem 
ftäbtifhen Krankenhauſe gebracht 
merben mußte. 

Allenftein. Sein 5Ojähriges 
Dienftjubilaum feierte Landgerichts» 
fefretär Altmann, 

Goldap. An Stelle des nad 
Ragnit verfehten SKreisarztes Dr. 
Ezugan ift Dr. med. Schüler zum 
Kreisarzt ernannt worden. _ 

Gr.⸗Kuhren. Der im hoben 
Alter stehende... Nentenempfänger 
Kämpf aus Wangniden hat [ich er- 
hängt. 

Ruß Der Befiker Michel Sie: 
momneit auß Polallna fiel beim Paſ⸗ 
ſtren des Stadßogs-Flüßchens aus 
einem ——— Kahn in's Waſſer und 


eriranf. 

Mehlau. Feuer brach unlängit 
in dem von Kaufmann Lindemann 
in der Srummen Grube No. 3 be: 
wohnten, der Yirma Hehaiter und 
Eihle in Königsberg gehörenden 
Haufe aus und griff mtt folcher Ge- 
en et um fi, baß troß fo- 
ortiger Hilfe da3 Dach und das 
erſte Stockwerk des Haufes vollitän- 
dig ausbrannten. 


ZArxroving Weſtpreußen. 

Danzig. Den praktiſchen Aerz⸗ 
ten Dr. Kohtz in Danzig, Dr. Bar- 
zewski in Thiergarth und Dr. Ba— 
johr in Biſchofswerder iſt der Cha— 
rakter als Sanitätsrath verliehen 
worden. 

Käſemark. Kürzlich feierte der 
Organiſt und Hauptlehrer Herr Ko— 
zer in Käſemark ſein 25jähriges 
Amtsjubiläum. 

Konitz. Der Direktor des hie— 
ſigen Königlichen Gymnaſiums, Herr 
Profeſſor Dr. Emil Genniges, iſt 
zum 1. Oltober d. J. nach Bonn ver— 

ſetzt worden. 

Ohra. Dieſer Tage wurde hier 
der in weiten Kreiſen bekannte Ren— 
tier Herr Rewoldt auf dem St. Ge— 
orgslirchhofe zur letzten Ruhe be— 
ſtattet. — Kürzlich konnte eine am 
hieſigen Orte allſeitig geachtete und 
beliebte Perſönlichkeit, Herr Krutz, 

- auf eine : 2öjährige- Thätigfeit als 
Gärtner der ausgebehnten Garten: 

und Barlanlagen des. Fräulein 
Öoene bierfelbft. zurüdbliden. 

Beidgendorf. Xn der Sanb- 
58 des Maurermeiſters Kloſchins⸗ 

ſpielten vier Kinder, als plötzlich, 
anſcheinend gelockert durch anhalten⸗ 

den Regen, eine Wand der Grube zu—⸗ 
jammenftürgte und bier Kinder 
Eu berfchüttete. Getöbtet find 
"Alfond Brofa, 21, Jahre alt, Marie 
Welrowski, 2 Yahre alt und Rofa- 
Vie MWosntat, 7 Jahre alt. 
.... Mrovinz Pommern. 
Stettin, m ber Fort am 


olgen eines Schlagan=' 


‚Sanbfee wurde die Leiche eines Man- 


re3 aufgefunden, -ber-fih an einem 
Baume erhängt hatte. Der Selbit- 
mörber ift a!3 ber feit einiger Zeit 
vermißte Arbeiter %. Koglin aus 
— nahen Bredow feſtgeſtellt wor—⸗ 

n. 
Greifenhagen. Ein betrü— 
bender Unglücksfall erignete ſich hier 
auf der Woltiner Chauſſee in der 
Nähe der Ueberführungsbrücke der 
Eiſenbahn. Ein vorübergeführtes 
ausſchlagendes Pferd traf den Kna— 
ben Auguſt Mißling, Sohn des 
Eigenthümers Auguſt Mißling hier, 
ſo unglücklich an die Stirn, daß er 
ſofort bewußtlos zuſammenbrach und 
ärztliche Hilfe in Anſpruch genom— 
men werden mußte. 

Stolp. Die Kaiferin hat dem 
Kinderfräulein Juliane Schulz das 
Goldene Kreuz in Anerkennung für 
bierziajährige Dienfte in der Tyamilie 
des früheren Rittergutsbeſitzers WM. 
Brandenburg auf. Bemwersdorf im hie: 
figen Kreife verliehen. 

Zabelsdorf. Der Gärtnerei- 
pächter Heinrich MWelte von hier war 
feit einiger Zeit verfchmunden. Man 
muthmaßte fofort, daß er fi das Le- 
ben genommen habe, meil er fchon 
wiederholt Gelbjtmorbverfuhhe ge- 
madt. Lebtens beftätigte fi) dann 
auch die Annahme MWelfe wurbe er- 
hängt in der hiefigen Forft gefunden. 
Er litt feit längerer Zeit an Nerven- 
ze und einem NRidenmarfälei- 
en. 

Xrovinz Schieswig:$bolftein. 

Schleswig. Verliehen wurde: 
Dem hieſigen Regierungsrath Karl 
Biedenweg und dem Handelsrichter 
Kaufmann Klaus Bolten zu Altona 
der Rothe Adlerorden IV. Klaſſe, 
dem Schiffsrheder und engliſchen 
Viceconſul Auguſt Sartori zu Kiel 
der Kronenorden IV. Klaſſe. 

Brockſtedt. Durch eine Feu— 
ersbrunſt eingeäſchert wurde das 
Hinnrich Hauſchildſche Wohngeweſe 
hierſelbſt. 

Flensburg. Die Feier der gol— 
denen Hochzeit begingen kürzlich die 
im 75. bezw. 77. Lebensjahre ſtehen— 
den Eheleute Jürgenſen, Norderſtraße 


28. Den Jubilaren wurde die Ehe— 


jubiläumsmedaille überreicht. 
Glashütte. Kürzlich hackte der 
zehnjährige Sohn des Arbeiters Fin— 
nen ſeinem zweijährigen Schweſter— 
chen, das ihm beim Holzhacken behilf⸗ 
lich ſein wollte, vier Finger der rech— 


ten Hand ab. 


Hagen. Hier verſtarb im Alter 


ter Achtundvierziger, der als Artille— 

riſt an den Kämpfen bei Idſtedt und 

Fridericia theilgenommen hat. 
Sonderburg. In dem nahen 


Haidberg wurde kürzlich die 19jährige 


Dienſtmagd Anna Jaſperſen ermordet 
aufgefunden. Der Thäter iſt der 
Dienſtknecht Peter Nellemann Knud— 


ſen, der an dem Mädchen ein Sitten- 


verbrechen beging, ihm dann den Hals 
durchſchnitt und der Unglücklichen drei 
Stiche in die Bruſt verſetzte. Der 
Mörder iſt flüchtig. 
Thalingburen. Der frühere 
Schankwirth Joh. Peters hat ſich in 
einem Waergraben ertränkt. 
Provinz Schlelien. 


Bre3lau Der Aitronom und 
Meteorologe Dr. Gottfried Galle fei- 
erte da3 goldene Jubiläum als or— 
dentlicher Profefjor an der hiefigen 
Univerfität. Der Senior der Univer> 
fität fteht im 94. Lebensjahre. 

Taltenberg. Der zur Uebung 
eingezogene Rittergutsbefiter, Haupt- 
mann Raabe von bier, ftürzte auf 
dem Lamzdorfer Iruppenübungsplag 
bom Pferde und murde durch einen 
Huflhlag am Kopfe getroffen, jo daß 
er jofort ftarb. 

Großlagiewnik. Bei einem 
Gemitter, das fich über der hiefigen 
Gemeinde entlud, find ber frühere 
Gemeindevorficher Kampa und befien 
achtzehnjährige Tochter vom Blif er- 
fchlagen worden. Frau Kampa erlitt 
Brandwunden an den Füßen. Die 
Yamilie Stand am yenfter und fah 
dem lUnmetter zu, als plößli ein 
fogenannter Falter BliH ind Haus 
ſchlug. 

Neiſſe. Bei einer Kahnfahrt mit 
drei anderen Kriegsſchülern ertrank 
der Fähnrich Schmidt vom 189. In— 
fanterie-Regiment. 

Siemianowitz. Aus Anlaß 
ſeiner 50jährigen Thätigkeit bei der 
Vereinigten Königs- und Laurahütte 
wurde dem Aufſeher Valentin Bykom 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Waldenburg. In einem un— 
beobachteten Augenblicke kletterte das 
2 Jahre alte Kind der Springs'ſchen 
Eheleute auf das Fenſter und ſtürzte 
vom dritten Stockwerk auf die Straße 
hinab. Es ſtarb bald darauf. 

Weißenberg. Auf dem hieſigen 
Bahnhofe wurde der Telegraphenar— 
beiter Alwin Schütz aus Kittlich von 
durchgehenden Pferden, die er aufhal— 
ten wollte, umgeriſſen und von dem 
beladenen Wagen überfahren. Er ſtarb 
nach kurzer Zeit. 

Yrovinz Polen. 


PBofen. Dem Gemeindevorfteher 
Sobann Klebs zu Ebenfeld ijt das 
Allgemeine Chrenzeihen verliehen 
worden. — Der bei der Provinzial: 
fteuerdireftion in Pofen angeftellte 
Oberregierungsrath Grieben iſt in 
die Stelle eines Oberregierungsra— 
thes bei der Provinzialſteuerdirek— 
tion in Berlin verſetzt worden. 

Argenau. Lehrer Woinke in 
Oſtburg (früher Wonorze) iſt nach 
Z8jähriger ſegensreicher Thätigkeit 
in den Ruheſtand getreten. 

Crone. Das 1100 Morgen große 
Gut Neuhof, welches der Hausbeſitzer 
Burzynski zu Gneſen für 360,000 
Mark vor einigen Tagen gekauft hat, 
iſt für 420,000 Mark an die An— 
ſie delungskommiſſion verkauft wor⸗ 
den. 


Gonſawa. Hier brannte auf 
unaufgeklärte Weiſe dem Wirth Jo— 
hann Wieczorek in Schelejewo fein 
ganzes Gehöft nebſt ohnhaus 
nieber. % 


RE? 





Wreſchen. eat 
von ber biefigen fatholifchen Schule 
beging bie feier feines 25jährigen 
Amtsjubiläums. 

Zduny. Poſtvorſteher Grade, 
der über dreißig Jahre das hieſige 
Poſtamt verwaliet hat, iſt geſtorben. 

FAxroving Sachſen. 


Magdeburg. Einen ſchweren 
Unfall erlitt der in einer Neuſtädter 
Fabrik beſchäftigte Schloſſerlehrling 
Ernſt Eichelmann. Als er ein Trans— 
miſſionslager ölen wollte, wurde er 
von der Welle erfaßt und mehrere 
Male herumgeſchleudert, ſo daß er 
außer ſchweren Verletzungen am Kopf 
einen Bruch des rechten Oberſchenkels 
und Brüche beider Unterfchentel erlitt. 

Bledendorf. Mor Kurzem 
ftarb bier im Wlter von 59 Jahren 
der Marinepfarrer a. D. Paul ©. 
Heim, der fi) al3 Marine- und Rei- 
fefchriftfteller einen gemiflen Namen 
gemacht hatte. 

Dabrun Ein fohredlicher Un 
glüdzfall ereignete fich fürzlich Hier. 


— 


Verunglückten zu bergen, obgleich von 
den Mannſchaften des Rettungsdien⸗ 
ſtes und mehreren gewandtenSchwim⸗ 
mern der Compagnie eifrigſt getaucht 
wurde. Die Wiederbelebungsverſuche 
blieben erfolglos. 


Nbeinproving. 

Köln. Aus Anlaß ſeines 80. Ge— 
burtstages iſt Commerzienrath Sig⸗ 
mund Aſchrott der Rothe Adlerorden 
III. Klaſſe mit der Schleife verliehen 
worden. 

Bonnmn. Der Inhaber der weltbe— 
kannten Wirthſchaft „ßZum Hähnchen“ 
hierſelbſt, Hofwirth Johann Rieck, iſt 
vor Kurzem geſtorben. In ſeinem Lo— 
kal verkehrten die meiſten der in den 
letzten 30 Jahren hier immatrikulirt 
geweſenen Studenten. darunter der 
deutſche Kaiſer, der Kronprinz, Prinz 
Eitel Friedrich, der Großherzog von 
Mecklenburg, der Herzog von Koburg 
und andere. 

Duisburg. Die 34 Jahre alte 
Ehefrau Niſchke verſuchte einen Ofen 
mit Petroleum anzumachen. Von den 


In Abweſenheit der Eltern machten zurückſchlagenden Flammen wurden 


zwei Kinder des Mühlenbeſitzers Ha— 
ckemeſſer in der Wohnung Feuer an. 
Dabei geriethen die Kleider des einen 
Kindes in Brand, ſo daß es ſchreck— 
lich verbrannte. Der ſofort herbeige— 
rufene Arzt konnte nur den Tod des 
unglücklichen Kindes feſtſtellen. 

Jeſſen. Kürzlich entſtand in ber 
unweit von hier gelegenen Jahn'ſchen 
Dampf-Ziegelei auf den Schweinitzer 
Weinbergen ein bedeutendes Schaden— 
feuer, das in einem Brennofen aus— 
kam und ſowohl dieſen wie mehrere 
Trockenſchuppen in kurzer Zeit ver— 
nichtete. Nicht alle Gebäude waren 
gegen Feuersgefahr verſichert. 

Quedlinburg. Seinen 90. 
Geburtstag beging Bürgermeiſter a. 
D. Ferd. Müller. Nach ſeiner Pen— 
ſionirung als Bürgermeiſter der 
Stadt Wettin a. S. nahm er ſeinen 
Wohnſitz in unſerer Stadt. 

Suderode. Auguſt Hohmann 
hierſelbſt feierte mit ſeiner Ehefrau 
die diamantene Hochzeit. 

Provinz Ssannoper. 


Hannover. Mor einiger Zeit 
wurde der Yahnenjunfer Graf von 
Kielmandegg in feiner in der Ulas 
nenftraße gelegenen Wohnung bejin- 
nung3los mit einer Schußmunde im 
Kopf aufgefunden. An diefer Berle- 
Bung ift er fpäter im Lazareth, ohne 
die Befinnung miebererlangt zu ba= 
ben, geftorben. Nach den fofort ange- 
ftelten Ermittelungen hat der im 
Kreife feiner Belannten befonders 


ı beliebt gemwefene junge Mann fich die 


Verlegung in einem. plößlichen Un 
falle geiftiger Umnadtung, die mög- 
lichermweife die Tyolge eines überftan= 
denen Nierenleidens ift, felbit beige- 
bracht. 

Badenjtedt. Ein fehmerer Un 
fall ereignete fi) hier auf der Saline. 
Der Arbeiter Bath hatte dad Un— 
glüd, in einen Keffel mit Tochender 
Sole zu fallen. Er erlitt erhebliche 
Verlegungen durch Verbrühen ‚und 
wurde mittel3 Fahrbahre ind Hen- 
riettenftift geichafft. 

Eftebrügge Ein euer, dem 
faft zmei- Menfchenleben zum Opfer 
gefallen wären, äfcherte das QDuaft’- 
fche, von dem Urbeiter Ried bewohnte 
Kötnerhaus in dem nahen Hohe voll- 
ftändig ein. 

Münder. Ein recht bebauerli- 
ches Unglüd paffirte der hier zur Kur 
mweilenden Frau Rechnungsrath 
Schmidt au Hannover. Lebteng 
mollte die bereits 72jährige alte Dame 
mit ihrem 78jährigen Gatten dur 
die MWermuthftraße zum Mittageflen 
gehen. Zu eben diefer Zeit fuhr der 
etwa 10jährige Heinrich Klünder, 
Sohn des Schäfers Klünder hierfelbit, 
mit einem Kinderwagen in vollem Ga= 
lopp über die Straße und jtieß die alte 
Dame mit dem Wagen derart an, daß 
diefelbe zu Tale fam und fich einen 
Bruch des Dberfchentels zugoa. . 

MWilhelmshapen Das Felt 
der Silberhochzeit feierte kürzlich 
Heinrihd Gathemann, Hilfarbeiter 
beim Hafenbau. — Vor einiger Zeit 
wurde ber Schreiberamaat Kuhling 
von der 2. Werftdipifion im nahen 
%orft bei Upjever erfchoffen aufgefun- 
ben. 


rovinz Welltfalen. 


Münfter. Der a. o. Profefjor 
der Haffifhen Philologie an der hie— 
figen Univerfität, Dr. K. Hofius, hat 
einen Ruf als Profeffor nad; Greif: 
wald erhalten. 

Bielefeld. Profeffor Dr. Wi- 
brand, der befannte Alterthumsfor⸗ 
fcher und Vorfigende bes Hiftorifchen 
Vereins für Minden - NRavenäberg, 
der 31 Jahre dem biefigen Gymna- 
fium als Lehrer angehörte, ijt plöß= 
(ih im Alter von 67 Jahren geftor: 
ben. 

Dortmund. in Ubmefenbeit 
der Eheleute Springmeier brad in 
deren Wohnung, Amalienftraße 28, 
Feuer aus. Hinzufommende Leute 
öffneten gemaltfam die Thür und 
fanden bie zmeijährige QIochter ber 
Eheleute verbrannt vor. 

Gröblingen. Bon ber eige- 
nen Dogge zerfleifcht murde das, zmet- 
jährige Kind des Kötters und Tiſch— 
lers Wienke hierfelbft. Der Hund 
wurde bon dem auf die Hilferufe fei- 
ned Kindes herbeieilenden Vater ſo— 


fort erfchoffen. : 
Herford. Hier brannte bie 


Mühle und Mühlenbauanftalt von 
Bullermann an der Mindenerftraße 
ab. Das Teuer, das rafh um fi 
griff, foll dur Gelbftentzündung 
von Benzin, melde? zum Betriebe 
eine Motors Verwendung fand, ent- 


ftanden fein. 

Minden. UIlS eine Abtheilung 
Fahrtenſchwimmer beim Schwimmen 
der 1. Compagnie des Hannover'ſchen 
Pionier = Bataillon No, 10 nad 
beenbetem Schwimmen aus dem Waſ⸗ 
fer rüdte, jant plößli der Pionier 
Brodmann, welcher ala einer der leh- 


ten das MWaffer verließ, unter. Der: 


Unfall murbe fofort bemerkt, jebod 
gelang e3 erft nad). einiger Zeit, ben 


| 


die Kleider der Uinporfichtigen erfaßt. 
Sie erlitt fürchterliche Brandiwunden, 
denen fie alsbald erlag. 
 Düffeldorf. Die Brüder Adolf 
und Friedrich Deis geriethen letztens 
in einem Hauſe an der Ackerſtraße 
wegen eines geringen Geldbetrages 
in Streit, in deſſen Verlauf Fried— 
rich Deis ſeinen Bruder durch einen 
Dolchſtich in den Hals tödtete. 

Sulzbach. In dem hieſigen 
Knappſchaftslazarett ſtarb der Fahr— 
ſteiger Reinshagen von hier, welcher 
vor einiger Zeit in der Grube durch 
herabfallende Kohlenſtücke tödtlich ver— 
letzt worden war. 


Provinz Seflen: Naffauı. 


Kaffel. Sein 25jährige3 XAr- 
beitäjubiläum fonnte Schmied Hein— 
rih Wingenborn bier fürzlich feiern. 
Seit Juni 1881 ift er in der Lofo- 
motivfabrit von Henfchel und Sohn 
thätig. 

Altenſtädt. Das zweijährige 
Söhnchen des Schuhmachers Valen— 
tin, der in Caſſel beſchäftigt iſt, fiel 
in Abweſenheit ſeiner Eltern von der 
Treppe herab, ſo unglücklich auf die 
Schläfe, daß Gehirnblutung eintrat, 
die in kurzer Zeit den qualvollen Tod 
des Kindes herbeiführte. 

Eſchwege. Vermißt wird ber 
Stadtarbeiter Albert Rathgeber von 
hier, der ſich vor Kurzem aus ſeiner 
Wohnung entfernte. Da man ſeinen 
Rock an der Werra auf dem Hirten— 
raſen gefunden hat und Rathgeber 
ſich demnächſt vor der Strafkammer 
in Kaſſel in einem gegen ihn ſchwe— 
benden Strafverfahren verantworten 
ſollte, ſo wird angenommen, daß er 
den Tod im Waſſer geſucht und ge— 
funden hat. 

Frommershauſen. Beim 
Abbrechen eines alten Hauſes ſtürzte 
der Zimmermann Reier von hier ſo 
unglücklich eine Stockwerkhöhe in die 
Tiefe, daß er einen Armbruch, Ver— 
letzungen am Kopfe und ſolche im 
Innern erlitt. Reier wurde durch die 
Sanitätskolonne in das Landkran— 
kenhaus überführt. 

Hünfeld. Ein Sohn des Oeko— 
nomen Müller ſchnitt ſich beim Sä— 
gen an der Kreisſäge eine Hand ab. 
Seine Ueberlieferung in das Land— 
krankenhaus Fulda erfolgte ſofort. 

Marburg. Der a. o. Profeſſor 
für Kirchengeſchichte an der hieſigen 
Univerſität, F. Wiegand, hat einen 
Ruf als o. Profeſſor nach Greifswald 
erhalten und angenommen. 

Niedergrenzebach. Der Ar—⸗ 
beiter Johannes Schwalm von hier, 
welcher in der Sandgrube bei Treyſa 
verunglückt war, iſt bald darauf in 
der Klinik in Marburg ſeinen ſchwe— 
ren Verletzungen erlegen. 

Wiesbaden. An der Ecke Kai— 
ſer Friedrich -Ring und Luxemburg— 
ſtraße wurde das Zjährige Kind des 
Streckenarbeiters Peter Mertz von ei— 
nem Bierfuhrwerk der Kronenbrauerei 
überfahren und ſo ſchwer verletzt, daß 
es nach kurzer Zeit ſtarb. 


Mitteſdeutſche Staaten. 


Altenburg. Vor Kurzem iſt 
hier, noch im rüſtigſten Mannesalter 
ſtehend, Senator Kaufmann Theodor 
Koehler geſtorben. 

Braunſchweig. Kürzlich ba— 
dete ſich der 56 Nahre alte Gelegen- 
heitsarbeiter Adolf Gude aus Meißen 
in der ſog. Langentiefe der Oker zwi—⸗ 
ſchen Neuſtadtring und Oelper und 
ertrank dabei. 

Defjau Beim Baben in ber 
Mulde ertrant der 16jährige Sekun- 
daner Probft, der einzige Sohn fei= 
ner in dem nahen Oranienburg moh- 
nenden Eltern. 

Gera. hr 2öjähriges Arbeits» 
jubiläum feierten der Schloffer Paul 
Stabler und die Appreturarbeiterin 
Anna Lieder bei der Firma Morano 
& Co. Die Yubilare erhielten aus 
diefem Anlaß von ihren Arbeitgebern 
ein nambaftes Geldgejchenf. 

Hateshauſen. Durch ein mäch— 
tiges Schadenfeuer wurden hier die 
Scheune und Stallungen des Land— 
wirthes Ernſt Wille eingeäſchert. 

Liebenſtein. In ſeinem La— 
dengeſchäft ſtürzte der Schultheiß 
Fröhlich hier und erlitt einen Ober— 
ſchenkelbruch. Leider ſtellte ſich in— 
folge der erlittenen Verletzungen eine 
fo geringe Herzthätigkeit ein, daß 
Fröhlich nach kurzer Zeit verſchied. 

Pohlitz. Vor Kurzem brannte 
bier das große Schimmel'ſche Gaſt— 
haus, da& auch) zugleich von bier Ya- 
milien bewohnt wurde, nieder, Das 
deuer Jo in einer Ede ded großen 
Saales ausgefommen fein. Man ver- 
mutbet Brandftiftung. 

‚Rofig. Hier murbe ber breijäh- 
tige Sohn bes Grubenauffehers 
Breuer von einem zwölfjährigen Kna- 
ben, dem ein gelabenes Gewehr in bie 
Hände gefallen war, aus Unporfic- 
tigkeit erfchoflen. 

Dolfenbüttel. Lebtens ftarb 
unerwartet ber bier fett 5 Jahren im 


Ruheſtande lebende Kantor em. X. 


9. Theobore Löhmann, Segensreich 
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Chicago, Sonntag, deu 19, Augup a ie 
Sat er faft ein halbes Jahrhundert in 
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dem Aſſedörfchen Witimar als Leh— 
rer gewirkt. 


Sachſen. 

Dresden. Dieſer Tage feierte 
Pfarrer Blandmeifter an der Trinita- 
tistirche ſein 25jähriges Amtsjubi- 
läum. 

Burgftädt. Der feit eimiger 
Zeit vermißte Gaftwirth Richter von 
bier ift in Schmanemiß bei Dahlen tobt 
aufgefunden morben. 

Ebersbrunmn. Den Tod burd 
Erdroffeln Hat .daa 2 Kahre alte Kind 
be3 Bergarbeiterd Schürer Hier gefun- 
den. €3 fiel vom Sofa und wurde 
mit dem Hals zwifchen Tifch und Sofa 
eingeflemmt. Hilfe fam zu fpät. 

Görber3dorf. Kürzlich be- 
ging bier da3 Haubold’fche Ehepaar 
das goldene Ehejubiläum, umgeben 
bon 8 Kindern, 33 Enteln und 3 Ur- 
enfeln. 

Kirchberg. Bei der Reparatur 
eines durch Blib befchädigten Giebela 
an einem hiefigen Gute fiel der im 47. 
Lebensjahre ſtehende WBergarbeiter 
Gruner infolge Fehltritt3 fo unalüd- 
lich vom Gerüft, daß er bald darauf an 
den erlittenen inneren Verlegungen 
ftarb. 

Neuftadt. Vor einiger 
feierte der Meflerfchmied Sache fein 
6Ojähriges und der Privatus Fiſcher 
fein 5Ojährige8 Jubiläum ald Mits 
glied der hiefigen Schübengefellfchaft. 

Oberlochmühle. Kürzlich 
vergnügten ſich mehrere junge Leute 
im Walde mit Revolverſchießen. Als 
ein Schuß verſagte, legte der Holz— 
drechsler Harzer die Waffe auf den 
Bäckergeſellen Martin an und drückte 
ab. Der Schuß ging los und traf 
Martin in den Unterleib. 

Pirna Diefer Tage konnte 
Stabtverorbnetenvorfteher Kommers 
zienrath Guſtav Haenfel bierfelbft 
das 25jährige Yubilaum ala Stadt» 
berorbnietenvorfteher begehen. 

Wurzgen. Der König hat dem 
biefigen Poftfefretär Kekler das Rit- 
terfreuz 2. Klaffe des Albrechtsordens 
verliehen. 


Seflen:Darmftadt. 


Darmftadt. Adam Herdt, Pro- 
furift der Firma Gebrüder Vierheller 
dahier, blicdte unlängft, nachdem er 
bor 5 Nahren fein 25jähriges Jubi- 
laum feiern durfte, unter voller An 
erfennung jeine3 Chef3 und feiner 
Mitarbeiter auf eine 80jährige Thä— 
tigfeit in befagtem Haufe zurüd. 

Gießen Der a. o. Profeffor 
an der hiefigen Univerfität, Aboif 
Strad, Herausgeber der „Heffiichen 
ar" für Volkskunde“, iſt geſtor— 
en. 

Groß - Gerau. Hier bat fi 
ber Landmwirth Stein, der Sohn des 
Beigeorbneten, vergiftet, meil er 
glaubte, er müffe verhungern, -da eine 
Mipernte bevorftehe. Stein war ein 
mohlhabender Landmwirth. 


Bayern. 


Münden. Lebtens 'verfuchte ein 
Mann mit Namen Kaver Reifer in ei- 
nem Mildgefhäft an der Sagmait- 
ftraße feine Geliebte durch vier Revol- 
berfchüffe zu tödten, verlegte fie jedoch 
nur leicht. Durch zwei Rebolverfjchüfle 
tödtete er fich dann jelbit. Die Ret- 
tungsgejellfchaft leiftete bei der DVer- 
legten Die erfte Hilfe und verbrachte 
die Leiche Reifer’3 nach dem Friedhofe. 
— Der Prinzregent hat das Raub: 
mörderehepaar Scheelhaas, das .segen 
Ermordung bed Rentner Gramm 
zum Zobe verurtheilt war, zu leben3- 
länglidem Zuchthaus begnadigt. 


Bayreuth Kürzlich trugen im | 


Feitfpielhaufe ein Iheatermeifter aus 
Meiningen und ein biefiger Zimmer: 
mann, der auch den Namen Zimmer= 
mann führt, eine Leiter über bie 
Bühne Der Theatermeifter ftürzte 
über eine Kaflette und riß Zimmer: 
mann mit fih. Während der Theater 
meifter bei vem Fall in die Tiefe mit 
dem Schreden davon fam, erlitt Zim- 
mermann einen Schäbelbrud und war 
fofort tobt. 

Ebersbad. Hier fiel der zmei 
Sabre alte Knabe des Bahnarbeiters 
Nettl in einen offenen Delbehälter und 
ertrank. 

Gronsdorf. In einem Weiher 
zwiſchen Trudering und hier iſt ein 
Jojähriger Knabe des hieſigen Oeko— 
nomen Schmidt ertrunken. 

Reichertshofen. Vor Kur— 
zem wurde hier der Gütler Joſeph 
Kürzinger von Puch beim Verſuch, die 
ſüdliche Ueberfahrt troß der: gefchloffe- 
nen Schrante zu überfchreiten, von ei- 
nem Schnellzuge überfahren und fofort 
getöbtet. 

Würzburg. Kürzlich ift wäh- 
rend de3 Baben3.an umerlaubter Stelle 
bei der Quitpoldbrüde der verheirathete 
Güterfahrer Veh vor den Augen feiner 
Kameraden, die ihm nachgeiprungen 
waren, in den fFluthen bed Mains er- 
trunfen. 

Württemberg. 

Stuttgart. Diefer Tage blidte 
der den vielen Befuchern des Landes- 
gewerbemufeums als bienftfreunbli- 
her und bienfterfahrener Beamter 
mohlbefannte Oberinſpektor Röhrig 
auf eine 5Ojährige Laufbahn im 
mwürttembergifhen Staatsbienft zus 
rüd, aus meldem Anlaß der Yubilar 
durch den König mit ber bis jeßt nur 
in menigen Gremplaren verliehenen 
Großen Medaille für allgemeinen Ber: 
dienft am Gemerbe und Handel aus- 
gezeichnet murbe. 

Blaubeuren. Der im biefigen 
Wert ber Ulmer Steinfabrif beichäf- 
tigte 18 Jahre alte Arbeiter Baier 
bon Beiningen ftürzte, al er bon eis 
nem epileptifhen Anfall betroffen 
murde und fi in Sicherheit bringen 
wollte, in den Aachfluß und ertranf. 

Biberad.. Bor Kurzem ftürzte 
ber 65jährige Metgermeifter Grab in 
bie im eigenen Haufe eingemauerie 
Cifterne und Tonnte. nur als Leiche 
an's Tageslicht gebracht werben. 

Ehingen. Em 2lsjühriges Kind 
be3 Schmweinehändlers i 
maier fiel in die du 
fließende, durchweg © 
und ertrank, 
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T E$lingen Dur ein Bankett, | 32,000 Mark in den Befik des Rauf- 


verbunden mit einem fyeltzoncert, be> | manns $. €, Eilers über. 


ging leßtens der Gefangverein Ein- 
trat bier in Kugel’ Saal die Ju— 
belfeiet feines 5Ojährigen Beſtehens. 

Haberfhlahi. Der Mehger- 
und Ochfenwirth Joh. Sommer mur=- 
de von feinem Pferd an ben Kopf 
gefhlagen und erlitt eine Gehirnblu- 
tung, an deren folgen er alsbald 
geftorben tit. 

KRornmwefthbeim. Bor Kurzem 
fiel in ber Wirihſchaft des Metzgers 


Zachenmaier der 64 Aahre alte pen= | 
fionirte Weichenwärter Kocher jo ums | tor, 
glüdlich die Kellertreppe hinab, daB ; Derby - Siegers, fpendete 00N Mart 


er auf ber Stelle tobt mar. 
Tübingen Die Ernennung 
bes a. o. Profeffors für Kirchenge> 


fhichte an der evangelifch = theologi= | 
{hen Fakultät der hiefigen Univerfiz | 


Bohlenberge. Erhänat hat 
ber Arbeiter Eilers. — 
Delmenhorſt. Der Brinkbe— 
figer ®. H. Weete - Schönemoorheide 
verfaufte an Albert Kuhlmann - Hoy- 
tenfamp ca. 6 Scheffelfaat Heideland, 
pro Scheffelfaat 265 Mar. 
Freie Städte. 
Hamburg. Diefer Tage feierte 
der Direktor des Wilhelm - Gymna- 
ſiums Prof. Wegehaupt, das 25jäh: 
rige Jubiläum ala Gymnaftaldiref- 
— Meinberg, der Beſitzer des 


für die Armen unjerer Stadt. 

Bremen. Das ?eit der fiiber- 
nen Hochzeit beging vor Kurzem ter 
Bureauporfteher Joh. Fernau mit jei- 
ner Gemahlin. — Die vor eimiaer 


tät, Dr. Iheol. und Phil. K. Hol, | Zeit in Neapel veritorbene Frau Ge- 
zum o. Profeffor an ber Berliner | neraltonful Emma Afelmeyer, geb. 
| Rothermund, hat biefigen gemeinniti- 


Univerfität ift erfolgt. 

Ulm. Lebtend ftürzte der 52 
Jahre alte Kirchendiener Wilh. Mah- 
ler bei ber 


| gen Inftituten, Vereinen etc. 38,000 


Münfterftiftungspflege | 


Mark vermadt. 
Lübed. Als der 11jährige Schn 


beim Anſtreichen der Küchenderanda des Arbeiters Iechau und der Yjäh- 
aus dem britten Stod herab und | rige Sohn des Arbeiter® Suurbier, 
brach die Halsmwirbel. Er war jofort | Heide in ber Kerkringitrahe wohnhaft, 
| die Schule verließen und ipielend den 


tobt. 
Baden. 


Lohmühlenfamp entlang ainaen, fan- 


Karlsruhe. Diefer Tage konnte | den fie einen alten Regenihirm an 


der ältefte aktive badijche Feuerwehr⸗ 
mann, Ferdinand Maifch hier, das 
50jährige Aubiläum feiner Zugehö- 
rigkeit zur Freiwilligen Feuerwehr 
begehen. Maiſch iſt zur Zeit Stabs— 
chirurg des hieſigen Feuerwehrkorps 
und ſeit 50 Jahren Chirurg der zwei—⸗ 
ten Compagnie der hieſigen Feuer— 
wehr. 

Beuren. Hier ereignete ſich letz— 
tens ein bedauerlicher "Inglüdsfall. 
Der 31 Jahre alte, 


beſchäftigt. 


erlitt einen Schädelbruch. 
Eppingen. Auf freiem elde 


gerheirathete | 
Adolf Wielatt war mit Jauchefahren | 
An dem Augenblide, als | 
der Wagen über einen Markitein fuhr, | 
wollte Wielatt den herabgefallenen | 
Dedel des AJauchefaffes anbringen, | 
wurde aber vom Wagen geworfen und | 


| Rande der Strafe. Der fleine Te- 
| hau bob ihn auf und jpielte und 
I nedte mit dem aufgeipannten Schirm 

ven Fleineren Suurbier. Aus den 
| Nedereien wurde jchließlih Ernit, fo 

baß eine kleine Priügelet daraus ent- 

ftand. Techau wollte den ihn anarei= 

fenden Suurbier abwehren und fchlug 
| mit dem Regenfhirm nad ihm. Da: 
| bei traf er ihn aber jo unalüdlic am 
| Kopf, daß eine Stahlitange des 
Schirmgeftelld die in der Schläfen- 
gegend bes Kleinen Suurbier liegende 
Schlagader durchſchlug und dieStahl- 
ſtange in den Kopf des Kleinen ein— 
drang. * 9jährige Knabe war ſo— 


fort todt. 
Schwotz. 


Nach langer Krankheit 
Chur Prof. J. K. Muoth, 


| Chur. 
ı ftarb in 


twurbe bie rau bes Maurer „Jakob | ein bortrefflicher Hiftoriter, etwa 64 


Erupp vom Blig erjehlagen. 
Ettlingen. 


Sparfaffenrechner | 


Sabre alt. 


Lutry Kürzlich hat anläßlich 


Had Kat fich erfchoffen. Die Kaffe ift | eines Hausitreites eine dem ITrunfe 


amtlich geprüft und völlig in Drd- 
nung befunden worden. Es verlau— 
tet, daß Familienverhältniffe das Mo- 
tiv zu der That gemefen find, die ben 
ftet3 freundliden und angefehenen 
Mann in den Tod trieben. 
erit fett kurzer Zeit zum zmweiten Mafe 
verheirathet, 


Gutad. Der Ievige, etwa 50 | 


Sabre alte Chriftian Staiger bon 
bier wurde bon einem Schnellzug 
überfahren und getöbtet. 


Heidelberg. Vor Kurzem hat 
fich hier der 23jährige Taglöhner Yus | 


Hus3 Halter erfchoffen. Er follte eine 
14tägige Gefängnißftrafe wegen Sitt- 
lichkeitsvergehens antreten. 


Ibach. Das Wohnhaus des Alt— | 


bürgermeifterd Yofeph Braun murde 
infolge Blitzſchlages 
Hlammen. Der Befiter wurde be- 
taubt vom Plate getragen. 

Mannheim. Der verheirathete 
Spenglermeijter Karl Ymbof, wohn— 
haft Stodhornftraße 32, fiel bei Vor- 
nahme von Dachreparaturarbeiten 
bom Dade genannten Haufes drei 
Stodmwerte tief herunter in den Hof- 
raum und erlitt fo ſchwere Kopfber— 
— daß der Tod alsbald ein— 
rat. 


RBeinpfalz. 

Grantenthal. Eine Verzmeif- 
Iungsthat wurde lettens von ber 33 
Sabre alten Ehefrau des in ber 
Speyrerftrafe dahier mohnenden 
WTabrilarbeiters Peter Findt verübt. 
Die Frau ftürzte ih, nachdem fie 
ihr zwei Yahre altes Kind herabge- 
mworfen hatte, aus dem Tenfter ihrer 
im dritten Stodiwerfe gelegenen 
Mohnung. Während das Kind von 
einem vorübergehenden Arbeiter auf- 
gefangen und anfceinend vor Scha= 
ben bewahrt murde, trug die Frau 
berartig fchmere Verlegungen davon, 
baß fie in das Spital verbracht wer- 


hen und der Unterkiefer gejpalten | Shnitt gegen den Hals. 


worden. Die That ift auf eheliche 
Zerwürfniffe zurüdzuführen. 

Zmeibrüden m Ulter von 
72 Yabren jtarb hier der befannte 
Dialektdichter Karl Bruch, am befann= 
teften durch feine Sammlung „Lufti- 
ge3 aus Zmweibrüden“. 

Sllaß:- Lothringen. 

Straßburg Profeffor 
Mollenberg in Yübingen hat einen 
Ruf an die hiefige Univerjität als 
Profeffor der Pfychiatrie und Direktor 
des Pſychiatriſchen Inſtituts erhalten 
und angenommen. 

Metz. Mit Schluß des Schuljah— 
res wird der Direktor des hieſigen 
Lyzeums, Dr. Hermann, nach 26jäh— 
riger erfolgreicher Thätigkeit in den 
wohlberdienten Ruheſtand treten. 
Sein Nachfolger wird Direktor Edu— 
ard Becker von Altkirch, ein geborener 
Würzburger. 

Mühlhauſen. Im Alter von 
100 Jahren und 3 Monaten tft bier 
die Wittme Großjean geftorben. Sie 
mar biß in die legten Tage geiftig und 
törperlich ziemlich rüftig und anläßlich 
ihres 100. Geburtätages viel gefeiert 
morben. 


Medlenburg. 


Schwerin. Dem Dipifionzpre- 
diger Floercke hierſelbſt wurde das 
Rltterfreug bom Hausorden der Wen- 
diſchen 


Dr. 


Krone verliehen. 
Friedland. Dieſer Tage fei— 
erie das Schlachtermeiſter Auguſt 
Krämer' ſche Ehepaar das Feſt der 
goldenen Hochzeit. Prädikant Kuh— 
blank überbrachte im Auftrage des 
Großherzogs die Glückwünſche des 
Landesherrn und deſſen Bild. Die 
Schlachterinnung gratulirte ihrem 
älteften Mitgliede unter Ueberrei> 
chung eines Geſchenks. 
®idenburg. 
Oldenburg. Das Gefchäfts- 
haus der Köhne’ichen Erben, Lange 
den Preiö von 


i % 
—— 


Hack war 


ein Raub der 


| lanziwagen auf die Straße. 


\ ergebene Wüjcherin, Frau Lale, ihren 
| Ehemann, der Kaminfeger mar, mit 
| Urthieben auf den Kopf getödtet. 
| Plaffeyen In der Büderer 
| bon Ried, einem Meiler unmeit von 
| bier, ift kürzlich eir Brand ausgebro- 
ı hen. Durch heftigen Wind angefacht, 
| teilten fich die Flammen fofort den 
anderen Gebäuden des Meilerö mit 
| und griffen alabald auf die Häufer 
| unferes Dorfes über, jo daß in kurzer 
Zeit 42 Häufer dem Feuer zum Opfer 
fielen. ° 
Schaffbaufen Der Regie: 
tungstath überreichte feinem Mit» 
gliede Dr. jur. Grieshaber, welcher 
ı dem Collegium jeit 1866, d. h. feit 
Einführung der Voltswahl, angehört, 
zum Zeichen der Anerkennung und 
des Danfes für die geleiteten Dienfte 
und bie bemiefene Collegialität eine 
pradhtvolle goldene Uhr mit entjpre= 
hender Widmung. 
Deflerreicd: Arigarn. 
Wien. Kürzlid ift der 66jährige 
| Private Adolf Hedler, Leopolpftadt, 
| Scholggaffe No. 11 wohnhaft, von feis 
ı nen beiden Söhnen Salomon und 
| Meer Heller behufs Unterfuchung 
feines Geifteszuftandes zum BPolizei- 
commiflariat Leopoldftadt gebracht 
morden und nad der Unterfuchung 
wurden die Söhne angemiejen, beim 
| Vater bis zu feinem Transport zu blei= 
ben und ihn zu überwachen. Doc) die 
Söhne erfuchten dringendft, ihnen den 
Transport allein zu überlaflen, da ja 
der Kranke harmlos jei und. ihnen troß 
feine Zuftandes Zutrauen entgegen= 
bringe. Als die Ambulanz der rei- 
willigen Rettungsgejellfchaft erfchien, 
| übernahmen zwei Sanität3diener den 
Kranten und führten ihn in Beglei- 
tung ber beiden Söhne zum Ambu= 
Als nun 
Hedler in’3 Coupe jteigen follte, 30g er 


| ein verborgen gehaltenes großes Tas 
den müßte. Beide Beine find gebro- | Ihenmeffer hervor und führte einen 


Er durd- 
Tchnitt fich die Luftröhre und ftarb trog 
fofortiger Hilfe nach wenigen Augen 
bliden. 

Bozen. Auf der Ilmenipik im 
Ultenthale ftürzte Dr. Heinrich Zem= 
pel aus Königsbere (Preußen) ab, in= 
dem er auf einer vereijten Tyelsplatte 
ausglitt. Er murbe bedeutend ver= 
legt, aber von feinen Begleitern ge— 
rettet. 

Göfting. Lehtens ging hier ein 
furchtbares UInmetter nieder, dem auch 
ein Menfchenleben zum Opfer fiel. 
Der Schaffer auf‘ der Attems’schen 
Beſitzung hierfelbf, Franz Milo, 
wurde vom DBlig getroffen und war 
fofort tobt. Mild Hinterläßt eine 
MWittme, die feit Tängerer Zeit frant 
ift, fomwie vier unmündige Kinder. 

Graz. Bor Kurzem ift der Pro— 
feffor der Chirurgie an der hiejtgen 
Univerfität, Dr. Ludwig Ebner, ein 
hervorragender Operateur, in einem 
biefigen Sanatorium plößlich gejtor- 
ben 


Innsbruck. Der Kaiſer-Berg— 
führer Kehrer ſtürzte am Kaiſertörl 
beim Viehſuchen ab und blieb todi. 

Wiener-Neuſtadt. Aus dem 
Neuſtädter Canal wurde von Paffan— 
ten die Leiche eines Mannes gezogen, 
der auf Grund eines bei ihm vorge— 
fundenen Abſchiedsbriefes als der in 
Wien, 6. Bezirk, Müllergaſſe 8 wohn— 
hafte Frig Schafranet identifizirt 
mwurbe. Der Selbjtmörder war Bor- 
zellanmaler und erit 20 Jahre alt; er 
fcheint die That in einem Anfalle von 
Geiftesftörung verübt zu haben. 

Fuzxemburg. 

Zuremburg. Die Schrirtjehie 
Ludwig Kauffeld, Jranz Erendal und 
Antoine Friered feierten biefer Tage 
ihr 5ojähriges Jubiläum ala Jünger 
Gutenberg's. 

Diſſerdingen. Herr Wacht- 
meifter Hoftert beging fein 5ojähriges - 


Dienftjubiläum, zu gleicher Zeit jeis 
— J de — 





Bie Mode, 


Thmwarzer Taffetfeive beftehen tönnen. 
Sebes biefer Dreiede ift mit einem 


Die Miederröde erfreuen fich noch | feinen Motiv in englifher Vinblod- 


immer großer Beliebtheit. Allerbinad 
werden fie nur felten aus Waſchſtof⸗ 
fen gearbeitet, fie mürben auch burd 
die Behandlung beim Wafchen und 
Plätten viel von ihrer erften Form 
und daburh an Ei verlieren, und 
ein Miederrod ijt überhaupt nur 
möglich bei tabellofem Sid. Man 
fieht -vielfah bunte, aber einfarbig 
gehaltene Mieberröde in Kaiferblau, 
Ruſſiſchgrün, Bordeauxroth, Veilchen⸗ 
lila uſw. mit dazu paſſenden ſchot— 
tiſch karirten loſen Seidenjäckchen, 


1. 
Kleid in Prinzepform mit fünfthei- 
ligem, gereihtem Mieberrod, 


deren Grundton mit dem der Nöde 
übereinftimmt. Zu den NRöden, bie 
mit Schulterbändern verfehen find, 
werden dann nur ienig garnirte 
meihße Mullblufen getragen, die unter 
den Seidenjädchen (Boleros) nicht 
baufchen. Diefe legteren decken hin— 
ten die obere Kante de3 Miederd und 
Schließen ziemlich feit an, vorn find 
fie dagegen nur halbanfchließend gear- 
beitet, zum Xheil ftehen fie auch ein 
wenig offen, jo daß man bie meike 
Blufe fieht. NRinggum find Diele 
fchottifhen Seidenjädchen mit einem 
handbreiten Geibenvolant garnirt, 
das an ber oberen Kante mit einem 
Köpfchen aufgefräufelt und unten 
herum mit einer Franze aus jeiben- 
befponnenen Bommeln oder Kugeln 
(Grelots) geränbert ift, Die mieber 
einfarbig zu den Rüden paffend ge= 
halten ift, fo daß auch diefer Anzug, 
obgleich er au3 mehreren Materialien 


zufammengeftelt ift, doch außerors 


dentlih harmonifch wirkt, da auch die 
Hüte dazu paffend mit Schleifen aus 
Kiberty - Atlas, mit Straußenfebern 
oder mit Züll = Torfaden in benfel- 
ben Farben ausgepugt find. Die 
Aermel der Kädchen beftehen entmeber 
in einem reichen Baufch, der mit einer 
meiten, fallenden gefräufelten Man- 
fhhette abaefchloffen wird, oder fte zei= 
gen drei Stufen fraufer, reicher, oben 
in daß MWermelloch eingefügter Man- 
fchetten, die das Jädchen eigentlich ein 
menig den Einbrud eine? Mantelet3 
machen laffen. Beide Formen find 
hübſch. Die Bluſenärmel dürfen da- 
zu auch nur halblang ſein. Hoch 
hinaufreichende Handſchuhe gehören 
natürlich zu dieſer Tracht. 

Im Seidengewebe iſt eine ſehr 
ſchöne neue Farbe erſchienen — mel» 
kes Laub —, die aus einer Verbin— 
dung von kupferroth, dunkeloliv und 
holzbraun erzielt iſt. Der Ton iſt 
wunderſchön und iſt auch außeror— 


2. 
Kleid in Prinzeßform mit breiter 
Spitzenpaſſe und Faltengürtel. 


dentlich kleiſſam, da er mit feiner 
einzigen Zeintfarbe follidirt. Als An= 
Iruftation verwandt fahen wir einen 
hübſchen Beſatz, den ſich unſere ge⸗ 
ſchidten Leſerinnen, die Zeit für grö⸗— 
Bere Handarbeiten haben, ſehr gut 
ſelber anfertigen könnten, vielleicht 
zur Verwendung für den kommenden 
Winter oder für den nächſten Som⸗ 
mer. Für ein dunkleres Kleid würde 
er in ſchwarz, für ein helles in weiß 
ſehr gut ausſehen. Das Hauptele— 
ment ſind handbreite Zacken aus 
Spitzen, die man aus iriſcher Hälelei, 
aus Klöppeltehnit ober aus einfacher 


| 


ftiderei verziert. Die Kleinen Drei- 
ede find für fi auf allen Seiten ge- 
fäumt und dann erjt mit übermend- 
lien Stichen in die Spikenzaden 
eingefügt, jo daß der fertige Befaz 
fehr haltbar ift, weshalb man ihn 
auh mehr ald einmal verwenden 
fann, wenn man nicht das Unglüd 
hat, ihn zu zerreißen, was ja an ber 
Rodgarnitur leicht gefchieht. Für 
Taille und WUermel werden natürlich 
entſprechende, etwas kleinere Beſätze 
gearbeitet. Für einen farbig unters 
legten Voileanzug, den man doch den 
ganzen Winter über für kleinere Ge- 
jeligfeit tragen fann, ift dies eine 
fehr hübjche und feine Garnirung. 
Auch an den Leinenkleivern werben 
fehr jchöne foutachirte Befähe verwen 
bet, die wir für unfere Lejerinnen 
genauer befchreiben wollen, meil fie 
fih in verändertem Material auch zu 
Herbit- und MWinterfleivern verwen- 
den laffen und mit Hilfe der Näbh- 
maſchine ſchnell und leicht felber gear- 
beitet werden fonnen. Auf einem 
gelben glänzenden Leinentleibe fehen 
wir den unteren Rodrand mit einem 
reihlih Handbreiten Schrägjtreifen 
aus auberainefardigem, röthlichlila 
Leinen geringelt. Der Streifen an 
fih war mit jchmalem, gelbbraun- 
mwollenem Soutache in reichen Mujtern 
ausgenäht, ganz zur Farbe des Klei- 
verleinens paflend. Am oberen und 
unteren Rande mird der fertiggeftellte 
Streifen nahtbreit hinter der lebten 
Befaglinie abgefchnitten, eingefchla- 
gen dicht aufgeheftet und mit Geiten- 
ftihen in der Farbe des Gtreifens 
dicht aufgenäht. Außer dem unteren 
Nanditreifen hatte das Modelltleid, 


.\ deffen Rod Mieberform zeigte, ein 


tleine3 rundes offenes Aachen mit 
Yermeln (Fiaaro), in das born eine 
gerundete Mefte aus auberginefarbi« 
gem Leinen reich mit gelber Soutadht- 
rung berziert, eingefegt ar, und 
zwifchen dem oberen großen Wermel- 
baufh und der abjchließenden Man- 
fchette war eine entfprechend ausge= 
ftaltete Blende angebradt. 


O 
Eleaantes Empirefleid mit Pelerinens 
fragen. 


Noch eines anderen Materials mül- 
fen wir gebenfen, das befonders für 
Garnirungszmwede an helleren, leichte= 
ren Kleidern von vorzüglichiter Wir: 
fung ift, wir meinen glatten Seiden— 


| tiill, nicht den hauchfeinen Alufions- 


tül, der nur in Windungen, ftarfen 
Rüfchen, Kräufelungen und Baufchen 
zu verarbeiten tft, fondern ftärferfa- 
digen, mittelgrob gelochten Seibentüll 
in weiß, jchmarz oder fonjt gerade 
erwünfhten Tönen. Dieſer Tüll 
wird in dichte Säume genäht zu Ein— 
ſätzen, Paſſen, Aermeltheilen uſw. 
verwendet, überall da, wo leicht 
durchſichtige Stücke am Platze ſind. 
Derartige Stücke können auch noch 
mit einzelnen Formen feiner iriſcher 
Häkeltechnik beſetzt werden, ſowohl in 
weiß oder ſchwarz, was ſehr ſchön 
ausſieht. So können in dieſer Weiſe 
ſehr hübſche kleine Mantelets, Schul⸗ 
terkragen und Stolenkragen gearbeitet 
werden. In duftige Kleider aus Or— 
gandy, indiſchem Muslin uſw. können 
in die Rocknähte ſpitze, keilförmige 
Verzierungen von dieſem gefältelten 
Tüll eingeſetzt werden. Die Randli— 
nien ſind dann mit flachliegenden 
daumenbreiten Spitzen verziert. 
Aeußerſt jugendlich iſt die Form 
des im erſten Bilde dargeſtellten wei— 
ßen. roth gemuſterten Organdykleides, 
deſſen etwa 434 Yards weiter, vorn 
lints feitlih zu fchließender, fünf- 
theiliger Rod unten mit 1 Zoll brei= 
ten Säumen geziert if. Oben fügt 
er fi, mieberartig eingereiht, einer 
mit dem Tyutterrod verbundenen, born 
zu johlteßenden Yuttertaille an. Auf 
diefer ruht das faltige, porn unter 
einer Schnalle zufammengeraffte und 
mit fmaler Spige begrenzte Bolero⸗ 
jädhen. Um den Ausfchnitt bedfel- 
ben legt fi ein mit Spike gezierter 
und dur einen Anoten zufammenge- 
faßter Schrägftreifen, der den links 
überzubatenden Einſatz nebſt Steh— 
kragen aus Spitzenſtoff ſichtbar wer⸗ 
den läßt. Aus letzterem ſind auch die 
etwa 30 Zoll weiten Puffen der halb⸗ 
langen, mit vier kleinen Spitzenvo⸗ 
lanis abſchließenden Aermel gefertigt. 


JMNUnter den Spitzenbolants find bie 


Futterärmel mit glattem, darüber mit 


feiner Motiv = Hüfelei herftellen fann | gefaltetem Stoff manfchetienartig be 
aud weißem Garn oder Zimirn, ober | Hleidet. Erhöht wirb ber jugenbliche 
aus ſchwarzer Seide. In biefe fort» | Einbrud ber Zoilette noch durch einen 


laufenden Zaden find Gtoffbreiede | der neuerbings fo beliebten 
t, die entmeber aus feinem —— mit 


Leinen oder aus glängenber, 


Meipftide- 


farbiger 


—— ——— ——— 


enitur. Außer for 
diefe am 


— 


Original noch aus hochrothen Kir— 
ſchen und grünem Laubwerk, von dem 
ein dicker Büſchel ſeitlich unter der 
hochgeſchlagenen Krempe, ein kleine⸗ 
rer am Kopf angebracht war. 

Eine ſorgfältige Ausführung er—⸗ 
fordert das zweite Kleid aus hell⸗ 
grauem, feinem, in ſich geſtreiftem 
Wollenſtoff. Der zwöolftheilige, etwa 
6 Yards weite Rock iſt ringsum in 
nach oben verlängerte, vom Taillen⸗ 
abſchluß aus 14 Zoll lang abgeſteppte 
Tollfalten geordnet und fügt ſich, zu— 
gleich mit einem Futterrock, der glatt 
mit Oberſtoff bekleideten Taille an. 
Auf dieſer hat man die Tollfalten zu 
befeſtigen, die im Taillenabſchluß zum 
Hindurchleiten des faltigen, weißen 
Seidengürtels loſe zu laſſen ſind. 
Den oberen Abſchluß des hinten zu 
ſchließenden Kleides bildet eine mit 
weißer Seide unterlegte Spitzenpaſſe 
nebſt Stehkragen. Eine nach dem 
Muſter ausgeſchnittene, jäckchenartige 
Garnitur aus Guipüreſtoff deckt den 
Anſatz der Paſſe, Bordüre umrandet 
die verbreiterten Achſeln derſelben 
und garnirt auch den Stehkragen. Die 
mit zwei Spitzenvolants abſchließen— 
den, etwa eine Yard weiten Bauſchär— 
mel ſind mit Guipüremanſchetten ge— 
ziert. 

Die letzte Toilette aus elfenbein— 
farbenem Wollenbatiſt wirkt durch 
die reiche Spitzengarnitur äußerſt duf— 
tig und graziös. Unter dem Peleri— 
nenkragen iſt das Kleid, mit einer 
kurzen, faltigen Bluſe aus Seiden— 
gaze mit halblangen Aermeln aus 
dem gleichen Stoff gearbeitet. Den 
Rockanſatz deckt eine Garnitur aus 
länglichen, etwa 7 Zoll großen Karo— 
figuren, die aus Spachteleinſatz und 
kleinen, mit Lochſticherci verzierten 
Stofftheilen zuſammengeſetzt ſind. 
Der viertheilige, mit leichtem Futter 
verſehene Rock iſt an den Seiten der 
Vorderbahn in nach unten ausſprin— 
gende Falten geordnet und unter 
Kniehöhe mit Spachteleinſatz in Za— 
ckenform garnirt, der ſich in der hin— 
teren Mitte und vorn in ſenkrechter 
Richtung nach oben zieht. Größere 
Vierecke und glatter Einſatz decken 
unten den aufgeſetzten, leicht gerunde— 
ten, vorn etwa 4 Zoll breiten, hinten 
breiter werdenden Rockvolant. In der 
vorderen Bluſenmitte und an der lin— 
ken Rockfalte befindet ſich der Schluß 
des Kleides. Der Stehkragen aus 
Valenciennes- und Spoachteleinſatz 
und die Aermelpuffen ſchließen mit 
leicht gereihter, an leßteren auch dop= 
pelt gejeßter Spike ab. Der porn nur 
unfichtbar durch Hafen zu befeitigende 
Pelerinenfragen ift mit Einfag und 
Stiderei verziert und am Außenrand 
mit Spike begrenzt, bie fih au an 
dem fchmalen, ebenfall3 mit Einjaß 
ausgeftatteten Umlegefragen fortjett. 


— — 


Jerſchnappt. 


„ . .. Ich war ja einverſtanden, 
Herr Wirth, daß Ihr Sohn die Fo— 
rellen für mich erſt holt! Aber das 
dauert nun volle zwei Stunden — 
jetzt wird's mir zu dumm!“ 

„Hm ... da werden ſ' ihn halt 
erwiſcht haben!“ 


— — — 


Der Sepp als Millionär. 


„Herrichaft, a’ Millionär, warn i’ 
wär”, da fanget i’ alle Tag’ fchon um 
brei Uhr früh zum Mittagefien an!“ 


— Ertannt. Her: „Fräulein 
— meine Liebe zu Ahnen wird von 
Tag zu Tag ftärker!" Reiche Erbin: 
„Seben Sie, warum maden Sie aud) 
tagtäglich mehr Schulden!” 


Das Schrecklichſte. 


— it 
I ee 


— 


* 


Kl 


- 


:„Angellagter, Sie find zu zmei Monaten 
Gelpftrafe und dreijährigem Ehrverluft verurteilt. Wollen Sie fich dabei | 


beruhigen?“ 


EB — — “ — *— 8* — * — — DR MD 
Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 


— 
RN: 


„Könnte ich die Gefichte nicht vielleiht mit Tebenzlänglihem Chr» 


verluft abmaden?” 


Das Einfachſte. 


„Leni, der Gaſt dort hinten kriegt 
an' Kaffee! ... Aber laß' n nur 
zehn Minuten warten ... er will 
an' friſchgekochten!“ 


— — — 


Kleiner Irrthum. 


„Um Himmels willen, Maxl, was 
machſt Du denn? — das iſt ja 
Fleiſchertrakt in neueſter Verpa— 
ckung!“ 

— Abwechslung. Wahrſage— 
rin: „Ihr Zukünftiger iſt blond, ſtatt— 
lich und hat blaue Augen!“ Fräulein: 
„Hm, alſo gerade das Gegentheil von 
meinem Gegenwärtigen!“ 


Nicht zu helfen. 


Arzt: „Herr Baron ſollten 'mal 
einen Wechſel in Ihren Lebensge— 
wohnheiten eintreten laſſen.“ 

Baron (ovoerſchuldet): „Schon 
verſucht, lieber Doktor, es pumpt mir 
keiner mehr!“ 


O dieſe Kinder! 


Die Heine Trude will mwieber ein- 
mal, allem Zureden zum Troß, ihre 
Suppe nicht effen. 

Mama: „Wie mande? arme 
Kind märe froh, wenn e3 nur die 
Hälfte hätte!” 

Trudbden: „Ih aud, Mama!” 


— — — — — — 


Der erkannte Zechpreller. 


„He, Kellner, wo iſt denn mein 
Hut hingekommen?“ 

Ihr Hut? Weiß nicht, wo der iſt! 
Wird fih mohl wiederfinden, wenn 
Sie bezahlt haben!“ 


— Jmmergerftte 


Herr Bierdimpfl in ber Gemäldegalerie. 


„Bitt jchon, Herr aleriediener, 
aibt’3 da net au a’ Bild, mo ma’ 
an’ rechten Durfcht drauf Friegt?“ 


— Verbiffen. Frau Meier (zu 
ihrem Chambregarniften): Herr tes 


fee, jeh'n Se doch bloß, da drüben | 


uffn Dacde haben fi) zwei Stördhe 
einjeniftet! Siefede: Meineimegen! 
Ich bin Junggefelie. 


Bewunderung. 


Soldat (zur Köchin): „Nette, 
wenn Du jo hoheitövoll daftehit, in 
der einen Hand die Gabel, in der 
anderen den Kalbstopf — was märe 
da’ gegen Dich eine Königin!“ 


e e — 


Berrathen. 


Rutter: „... Was? Der Af- 
fenur hat Dich geküßt? ... Hoffent- 
lich Haft Du ihn gehörig zurechtge- 
wieſen!?“ 

Tochter: „Gewiß — jedesmal!“ 


— — — 


Im Luftkurort. 


an 


n . + Sagen Sie mir, von mas le- 
ben denn eigentlih bier die Leute?“ 

„Ro, von was merben f’ denn le- 
ben?. .. Bon ber Quft!” 


Aus der Sommerfriice. 


Zourif: „Ih Hab ja ’ne 
furchtbhar große Waſchſchüſſel in mei⸗ 
nem Zimmer!* 

Wirth: „Ya, bei Ahna fomm’n 

bie 2eut’ aus ber ganzen tag’ 


| 


| haben. 
| Run, es ift ja allein fhon den Ein- 
| tritispreis werth! 


ne 
| 


2 


Gefangnif, 150 Mar | 


— — 
— m 
run re 


* 


en 


„Aus diefen muftlalifchen ragmenten foll ich wieder einen tragba= 
ren Frad zufammenfünfteln?! — Entjchuldigen Sie, Herr‘ Notenmaper, 
fo viel Compofitionstalent hätte nicht einmal Richard Wagner befeffen!“ 


— Shiüdtern. Her: Wie fin- 
nen Sie fich unterfteben, ın da3 Zim- 
mer zu treten, ohne vorher anzu— 
klopfen! Bettler: Enifchuldigen Sie, 
ich habe mich nicht getraut. 

—€intrittspreis 50 Pfen- 
nig. Sritiler: Sie fcheinen ja mit 
Ihrem Bilde einen großen Erfolg zu 
Maier: MWiefo? Kritiker: 


| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 


„Denk Dir nur, der Menich jagt zu mir, 


| Schuld — — 
„Run, fei froh!“ 


‚— Berbefjert. Frau: Sei bo 
nicht immer fo ungehalten, wenn id 
etwas. einfaufe; mir müflen doch ſtan⸗ 
deögemäß leben! Gatte: Jawohl, vor 
allen Dingen aber ver-ftandesgemäß! 

— Die Juriftin U: Was 
macht denn deine Braut? Freut fie 
fih denn fchon redht auf die Ehe? 
B.: DO, die bereitet fich tüchtig vor... 
fo oft ich Hinfomme, ftubirt fie bad 


Thenfe mir meine 


„Ma, den hab’ ich nicht jchlecht angefahren, zahlen werd’ ih ihn ja 


| wahrfcheintich nie, aber fehenten 


— Aus der Schule. Lehre: 
„Zweitaujend Mark bringen in zmei 
Jahren achtzig Mark Zinfen. Morit, 
mie findeft Du den Prozentjag?” — 
Moris: „Viel zu niedrig, Herr Leb- 


IE} 


ter, 


— Eine Grenze „Ah bin 
| nur neugierig, mann Fräulein m: 
I. nterjung, die Natbe uftferes' Theaters, 
| endlich ihr 2jähriges Künftler - Ju- 


laß’ ich mir von dem noch lange nichts!“ 


— Ein Glüdspil; Gläubi- 
ger: Gie fagten mir doch, Sie hätten 
3000 Mark in der Lotterie gewon- 
nen, und nun find 88 nur 300% 
Schuldner: Ya, das Glüd -madhie 
mich ſchwindeln! 


— Normal, Hausfrau (zu dem 


ftellefuchenden Dienftmädchen): Mes 2 


balb find Sie denn von Xhrer bori: 
gen Herrfchaft fo plölich mwieber ent- 


biläum feiern wird!" — „Nun, für | laffen worden? — „Plöglih? DO Bitte, 
fo naiv dürfen Sie fie nicht Halten!” | ih bin zivei Tage bagemwefen!“ 


„Und melden 


Beruf haben Sie eigentlih, Herr von Strizgan?“ 


„Ad, meine Gnädigfte, aus „Beruf“ mad’ ih mir nidts — fomas 
nimmt doc nur überflüffigerweife Zeit weg.“ 


— Raltblütig. „Was thaten | — Der Rentier. Her Müller: 
Sie nun, Herr Leutnant, al3 der : Und was bat hr zufünftiger Schiwie- 


Löwe zum Sprung anfeßte?“ 
„Schnell Momentaufnahme gemacht 


ru 


und dann niedergeichoflen! 
— Gerechte 


„Unverſchämter Kerl, der Meier. Hat mädchen (geheimnißvoll, 


Entrüftunz.! 


| 


i 


I 


gerfohn für einen Beruf? Herr von 
Prog: Den, meine Tochter glüdlich 
zu machen, 

— Vorbereitungen. Dienſt— 
zur Kolle⸗ 


er mir da vor vier Wochen mit hun— gin): Du, ich glaube, unſer gnädiges 
dert Mark aus einer augenblicklichen Fräulein wird ſich heute verloben. 
Verlegenheit geholfen, heute red't er ich habe den Geldſchrank putzen müſ⸗ 


ſchon vom Wiedergeben!“ 


ſen! 


Selbjteinihätung. 


m. . Nu, gut, ich nehm’ Sie ala Sammerdiener! Sie müffen aber 
po: die Leut’ immer fo maden, als hätten Se vor mir e’ Riefenrefpeiflt 


— Zugänglid. Frau (im 
Wirthshaus): Jeden Abend dieſes 
ſtumpfſinnige Biertrinken; haſt Du 
eigentlich gar keinen Sinn für etwas 
Höheres? Mann: Wir können uns 
ja ’mal bie Speifetarte geben Iafien! 

— Auf dem Sterbebette. 
Ein ftarf Berfchuldeter Tiegt a 
Sterbebeite. „Ach,“ feufzte er, „fönnte 
ih do nur noch fo langt leben, bis 


ih mei Ibe t babe!“ — | lieber ⸗ 
meine Schulden bezahlt habe i ee 


© benn 


e 
— 


der A wollen 
ne 


as 


— Inderneuen Bohnumg. 
Miether: Hören Sie 'mal, Herr 
Wirth, bei mir gibt eb ja jo Bid 
DWanzen —? Wirth: Habe ih Sie 
nicht gleich gefragt, ob Ihnen die Zar 
peten nicht etwas zu lebhaft fein? 

— Ein praltifder Boten 


dem | Vater (zu feinem Sohne, 


Mediziner): „Wenn Du 
willſi ERBEN: fo 


rn 





ei 


Sonntaupor, Chicago, Beuntag, Den 19. Iugur 1906. 


« 
Zu aan - 


unge feine Brötchens ablieferte. „Nas | 


nu, mas is benn ba lo, ziehen benn 
Brüdner3?“ ; 3 
„Det wilfen Sie noch nich, Tchönes 


| Kind?“ fagte Aute höflich. „Un dabei 


wohnen Sie dichte in de Nachbarſchaft! 
Herr Brückner hat doch das Haus ver⸗ 
fooft un zieht nach Leipzig!“ 

„Re, fo wat!” flüfterte die Küchen- 


| fee und verfchwand mwieber im Haufe. 


Aüumug m Damen-Sommer-Unterzeug 


Hilmar 3— Main Floor. 


Mufter-PBartien von Tchönem Somrmer-Unterzeug für Damen verurfachten riefige Verfäufe mährend . ber 


ganzen lebten Woche. 


ten. 


Seht fommt der Kehrau2. 


Nie werdet Ihr ſolche Werthe mieder finden. 


Feine Swiß geribbte Kleidungsſtücke für Damen, Muſter, die wir die ganze Woche für 23c verfauf- 
Elegante Auswahl Schlihter und fancy Spiten Noted Kleidungzftüde; um den ganzen Ein- 
fauf aufzuräumen, ift der Preis noch niedriger angefett, alle Kleidungzftüde Montag 2 f. 25e, Stüd 


15€ 


Strümpfe— Beinahe jede Frau fauft Standard fchtvarze Maco baummoll. Strümpfe zu 25. Mor: 1 Te 


gen offeriren wir diejelben Strumpfiwaaren, voll Fajhioned, echtichwarz, Standard 


25 Werth, 


für nur einen Tag unter dem Koftenpreis — Montag 3 Paar für 50e — per Paar, 


Mufter = Unterzeug f. Damen—Leibehen, Peinkfeider u. Union 
Suits— 6,000 flieggefütterte Garmentz, jehivere und leichte, Die 
Union Suits foften 500 und T5c. Die Leibehen ı.,Beinkleider 
werden verfauft f. 500. Sie fommen im weiß, Natural, grau u 


"&eru und find Seide Taped und bejekt. 


Mufter, with. 50c u. 75c, jedes Garment Montag zu 


Reijendes 


33c 


Kauft jegt WintersUinterzeug+-Taujende thun dies jeden Som: 
mer und jparen von 5% uis $l an jedem Stüd. Neijende-Mufter 
von wolf. Unterzeug, feines reinmwoll. u. fließgefüttertes; Farben 
lohfarbi, Natural grau, blau, Kameelshaar u. Scarlet. Morgen 
reicht Euer Geld hier doppelt und dreifach jo weit, denn 
twir offeriren $1 u. 1.50 Kleidungsftüde zu 


59e 


Männer-, Damen- und Kinder-Strümpfe. Schwarze baumwoll. .u lohfarb. baumw. Männer-Socken, ſchwarze u. fancyfarbige Da— 


men-Strümpfe mit kleinen Muſtern, ſchliche ſchwarzgerippte bauntiv. Mädchen- und Knaben-Strümpfe. 
tauf v. 3000 Dtz. 122c Strümpfe ermöglicht dieſen Verkauf. So lange ſie vorhalten Montag, per Paar zu 


Ein Bargain-Ein— 


62€ 


Shicago’s unverfennbarer Führer in neuen Herbit:Swits— 
Erite Ausstellung morgen von 


he S10 foiten“ 


Der Suit, welcher $10 und die Hälfte mehr wert ift, liefert bie 
allerbeiten Gründe für feine allgemeine Beliebtheit. Er jtanımt 
aus der MWerkftätte eines Fabrifanten, mo „billige“ Guit3 un- 
befaunt find, eines Fabrilanten, welcher in Bezug auf das 
Pafjen und die Arbeit unter den Fabrifanten von hochfeinen 


Guits an der Spite fteht. 


Die Stoffe, welche dazu verwendet murden, find die 
reuen grauen Mifchungen und fanch Hairline gefno- 
teten Chepiot3 in Schwarz, Braun und Blau. Wenn 
Ihr diefe Stoffe überhaupt anderswo finden könnt, 
jo find fie nur in Guit3 verwendet, welche wenigſtens 
zu dem doppelten Preife offerirt werden, ala unfere 
gegenwärtige Offerte fie Euch bietet. 
Die nebenitehenve Abbildung, nach dem Leben aezeichnet in unferer Guits 
Abtheilung, zeigt den 24zölligen halb-anfchliegenden Coat, mit Satin Be: 
tian gefüttert, mit aus demfelben Stoff überzogenen Knöpfen bejeßt, die 


Goat Uermel mi: Euffs, doppelbrüftige Front, Männec-Rod- 
Zapel und Kragen. Der Skirt ift vorn und hinten plaited und 


filted an den Geiten. 


$10 


infer Vor - Verkauf von Herbit-Skirt3 hat die gan- 
Stadt in Aufregung verfebt. Hier jind meitere bon 
jenen Werthen, welche während der ganzen Woche ein 
großes Gedränge herbeigeführt haben. 


Neue Herbit-Stirts zu 2.95. 


in mehreren neuen Mto= 
dellen—ein $5:Merth, 


Neue Herbit-Skirt3 zu 4.95. 


Gtoth, engl. Mifchungen, 
Plaids, 


nächiten Saijon, mwerth 
is 812 — Auswahl, 


> Ende der Saifon = 


mit Spiken und Embroidery. 


An 
Maids, tarrirt, grau und gemischt 


2.95 


20 
Muſter zur Auswahl in Panama— 
ſchott. 
Novelty import. Plaids 
und Ehecks, thatſächlich alle kor— 
rekten Gewebe in allen Farben der 


4.95 


Anſammlungen 
Suits, 15 Facons zur Auswahl, in Lawn, farbig. Percales, 
weiß mit Figuren; ferner farb. Chambray, theilweiſe garnirt 
Dieſe Suits ſind alle neu und 


Neue Herbſt-Skirts zu 3.05. 10 der 
neuen Facons zurQlusivahl in fanch 
Miihungen, neuen Plaids, fanch 
Panama Gloth; ferner jchlichtfarbige 
und Broadeloth — 7.50 95 
Werthe — Auswahl, + 0] 
Neue Herbft:Stirts zu 3.45. Meh: 
rere verſchiedene neue Herbſt-Facons 
in ſchwarzem Panama Cloth, ſchlich⸗ 
tes, Broadeloth, Homeſpun und f'cy 
Miſchungen in allen neuen Farben, 
werth bis; zu $6.50 — m 


Montag zu € .45 


von Lawn und Percale Shirtwaiſt— 


9yor 


rein — fo lange jie reichen, die Auswahl zu nur 


Eine $1 Waift Epezialität, die unfibertroffen dafteht-- Zwei elegante Facons in feinem weißem Laron, eine da= 


von mit Square Hole, drei Reihen feiner Val. Ein! 
herunter, Einfägen um den Kragen und 
Tuds an jeder Seite, fancy geftidte Pane 


Spezieller Preis für Montag, 


Euff3, tuded und „buttoneb“ 


( Front, 6 Tuds in der Mitte des Panels, ebenfalls mit tudeb 
und. „buttoned“ Rücken. Elbogen-Aermel, fancy Kragen und Euffs, tuded und mit Spiten beſetzt. — 


übe, verbunden mit zwei Reihen von Einfügen bom Hote 
Rüden. Die andere Facon hat 6 Reihen 


81 


ueberſeht nicht dieſe wunderbaren Bargains in garantirten Ruſtling Taffeta Seide Unterröcken 


— Unterröcke, 
werth 84. 50. 


31 3.35 


Mit Lude und Saupter, 


Sumoresfe von Adolf Thiele 


Manchen Leuten fcheint fehr viel da= 
ran zu liegen, beitohlen zu werben. Ehe 
fie in die Sommerfrifche aehen, ziehen 
fie die Vorhänge zu und nehmen bie 
Blumenftüde von den Fenitern und 
dem Balkon. Diejenigen Staatsbür: 
ger nun, die mit jcharfen Bliden um:- 
beripähen und außer glühendem Eifen 
und Mühlfteinen nicht gern etwas Tie- 
gen laffen, mwifjen dann fofort: Die 
find verreift! Sinnreiche Werkzeuge 
wie Haupter (Dietriche), ſcharfe Meſſer 
zum Ausſchneiden der Thürfüllungen, 
ein kräftiger Lude (Brecheiſen) leiſten 
dann ſchähenswerthe Dienſte im In— 
tereſſe einer gleichmäßigen Vertheilung 
des Eigenthums. 

Der Rentier Wohlgemut hätte, ob— 
wohl er auf obige Art die Spitzbuben 
eingeladen, indeſſen doch ein erſtauntes 
Geficht gemacht, hätte er zuſehen kön— 
nen, wie in ſeiner im Vororte gar nicht 
einfam gelegenen Billa zu abendlicher 
Stunde einige Schränfer (Einbrecher) 
alles durchwühlten. 
„Det hafte fein ausjeblinbet, Jule,“ 
fagte-ber eine, während fie einmal aus- 
schnauften, „vet ?yenfter, mo wir fo 
‚leichte bereintonnten, hatte ja auf bei- 
nem-Blane ein Kreuz.“ 

‘„Unverantwortlicher Leichtfinn bon 
dem MWohljemut!” erwiberte der Ange- 
I Sgebete, „Keene Daumfchrauben an be 

MRolifenftern, teine Ketten an- de Ihü- 
en. : Seinen Alarmapparat.haben mir. 
jannatürlich fir ausbalbowert un tobt- 
‚49 &* 


9 Menn, nur bet Dienftmächen nic), 
‚heeimlommt un Radau macht!” meinte 
Aute (Auguft). 
2 ,Na, da tennite. Pfloderer- (Bar- 
bier-) Rarle-fchlet!" wandte Ehe ein. 
er bat feine Sache jtudirt, der. macht 
Ben neuen Schaf beffer, wie jeder an- 
* ’8 is en jchmifficher (flotter, 
nter) Kerl, wir bab’n ihm noch 

heu gefleibet),. ber mitd . bie 


31 3.75 


£ , 
a —— — 
——— — — —— —, ñ — — — — —— ——————— 


— Unterröcke, 
werth 84. 95. 


zu 4. 65 


juter Ringler (Tänzer) is er ooch, un 
wenn ſie erſt 'nen kleenen Käfer ſitzen 
hat, fommt die nich jo balde heem. Un 
dann darf je nifcht meißfriejen, alles 
madh'n mir fehöone in Ordnung!” 

Nun ging es an eine große eiferne 
Kaffette, in der feine Papiere aufzu— 
bewahren Herr Wohlgemut unporfich- 
tig genug mar. Einiges Zureden des 
ude, und die Kaffette öffnete fich den 
Beichauern. 

„Det hier find AInduftrieaftien,” er- 
lärte der erfahrene Ede, „da fin de 
Staatöpapiere. Wat, Rumänier hat 
der ooh? Hätte ic nich jedacht.“ 

„Da, de Polize jejen Einbruchbieb- 
Stahl,” fagte Jule, indem er ein Papier 
entfaltete. „Wenn er die vorzeigt, Triegt 
er allens erjegt. Nehmen wir oo 
mit.“ 

„Ss nich Doch,” erwiderte Ed, „Ieg’ die 
nur wieder retour; wir mollen den 
Mann doch nich Tchädigen. Morjen 
früh verfchärft (verfauft) alfo Kla= 
motten-Robert de Papiere!” 

Nun hatten Herrn Wohlgemuts ftille 
Iheilhaber ohneBaareinlage alles, mas 
fie haben wollten. Die heilige Orb- 
nung, die fegensreiche Himmelsgöttin, 
309 bald wieder ein; man Hletterte zum 
Parterrefenfter hinaus und übergab 


‚die Papiere jowie die übrigen Tleinen 


Werthfachen, in deren Auswahl man 
fich weile Beichränfung auferlegt hatte, 
einem feingekleideten Herrn, dem Stla- 
motten-Robert, der Schmiere geftan- 
den batte-und: nun aus einem: Wintel 
bed Vorgärtchens . einen Handkoffer 
berborzog. 

„Aber verjchärfen,” fagte ihm Ede 
no, „nich. etwa Iombarbiren!“ 

Und nun ging’8 weiter in ein.nabes 
Mäldchen. Hier bevienten fih. die Her- 
ren einiger in einem Buſche verborge⸗ 
ner Flajchen mit ftarfem falten Kaffee 
und zündeten jich- Zigarren an. 

„Det hält munter,“ lobte Ede, „jegt 
nur feenen Alkohol! Da jibt’3 manch⸗ 
mal fo dumme Kerle — 


—Unterröde, 
mwerth $5.00. 


man muß fie 
fchämen, fie Kollegen zu nennen — bie 11 
en faufen in den Wohnungen, ma 


—Interröde, 
werth 87.50. 


| 30 5.00 


ben, un bet lahmt denn de Berufs 
freudigfeit.” 

„Ne, immer uf Stand halten!” 
ftimmte Jule zu. „In Wien hab’n je 
bor 'n paar Jahren 'nmal en janzet 
Haus jeitohlen, abgeriffen un fortje= 
fahren; id habe det in de Zeitung je- 
leſen.“ 

Es war etwa drei Uhr Morgens; die 
Herren Schränker waren infolge ihrer 
Erfriſchungen munter wie die Stieg—⸗ 
lie, al3 vor einer einfamen Billa des 
Vorort? ganz draußen ein mittelgroßer 
Möbelmagen hielt. Die Hausthür wur 
de mit dem Haupter geöffnet, und ei- 
nige Männer, in denen man mit Ver- 
onügen unfere leegen (ſchlauen) FFichte- 
gänger (Nachtdiebe) erkennt, trugen bie 
Möbel heraus, Stüd für Stüd. 

„Der Dade (Narr) hat fein Haus 
janz unbewacht jelaſſen!“ tadelte Aute. 

„Zum Glück is er nicht ſchneeweiß 
(reich),“ erwiderte Ede. „Wenn ſeine 
Mebeln zu feine wär'n, könnte uns dat 
det Geſchäft verderb'n.“ 

Abwechſelnd ruhte ſtets einer der be⸗ 
rufseifrigen Männer aus und beobach⸗ 
tete genau die Ecke der nächſten Straße. 

Plötzlich hörte er dort ein leiſes 
Miauen, und eiligſt ſprang er mit ei— 
nem nod) leiferen „Pit, pft“ auf bie. 


‚anderen zu. Diefe jegten dann ſchnell | 


den Schranf, den fie gerade angefaßt | 


hatten, auf die Erbe. 


„Dba, der Nactrath fommt!” flüs | 
fterte Ede. „Na, ' der jeht nich bis: hier 
raus, det hab'n wir nu jenügend aus⸗ 
—2 ‚aber betuch (ftill) müffen mir | 

in “a - 


d ! 
le lauſchten, bis ein leifes raflı 
des Geräuſch anzeigte, daß der Wä 
ter ber Nacht wieder abgeirottet ſei. 
Na, nu hab'n wir ja wohl allens 


‚dreuff!“ ſagte Jule, als ſie das lehle 


Möbelftüd aufgeladen 
Einem : Bäderjungen, 


hatten. 
abe 


ber: -gerai 
porüberging, fauften bie arbeitäfreubie wenig e 
Brötchen ab. |; — Dem General - Streit in St. 


gen Männer dann frifche 8: 
Ranı!“ fagte bie e 
=“ en ben" rn ” 


EL 


'|te Ede zum Bürgermeifter, 


„Ra, nu man Ios!” fagte Jule, in= 
dem er Zügel und Peitfche nahm. 

„Erjt müßt ihr en bisfen fchieben!” 
befahl Ede, der ala angefehener Diffler 
(durchtriebener Dieb) die Führung hat- 
te. „Mit dem eenen ranzigen Trappert 
(Pferd) mwirb’3 überhaupt en bisfen 
mied (dumm)! 

Die Männer fhoben nun tüchtig, 
und fchnell war das Fuhrwerk auf der 
Landftraße draußen. So ging’3 flott 
dahin. „En fcheener Morjen!” jagte 
Aute, indem er mit Wohlaefallen nad 
der aufgehenden Sonne blidte. Nad 
einigen Stunden fah man in der Ferne 
einen tleinen Marktfleden. 

„Un nu abje, Kinder!“ rief Ede. 
„est fommt’3 fchmwerfte, da müßt ihr 
nu bübfh in der Nähe bleiben und 
fpannen (aufpaffen)!“ 

„Und immer Unzelmann machen 
(fih dumm Stellen)!“ faate Aute mit 
einem gemwiljen Stolze. 

„Un wenn ihr mat merkt, dat et jen- 
gerigq wird,” mahnte Ede, „dann fteht 
Ka gleich. (benachrichtigt: uns heim= 
lich)!“ 


Na freilich!“ erwiderte Aute. „Und 
wenn et ſchief jehen ſollte, denn kom— 
men wir en bisken perkoch (mit Ge— 
walt); ihr ſollt nicht verſchütt jehn 
(verhaftet werden).“ 

Ede, der in gut bürgerlicher Tracht 
gekleidet war, ging jetzt mit dem als 
Fuhrmann maskirten Jule neben dem 
Magen her, während die anderen bei- 
ben etwas zurüdblieben. m leden 
angefommen, flüfterte Jule: „En bis» 
fen Angſt habe it doch vor de Bo: 
Iente (Polizei) !“ 

„Stuß!“ erwiderte Ede, der fich jeht 
in feiner ganzen Größe zeigte. „Yebt 
tun mir platt (vertraut), damit fom- 
men wir am meiteiten. Und wenn al- 
let jchief jeht, na denn mer’n mir 
Tchnell alle (entfliehen wir).” 

Ede ließ nun den Wagen, an dem 
man das Schild eined TVTransportge- 
fchäfts aus der Stadt angebracht hatte, 
bor das Rathhaus fahren und fragte 
nad dem Bürgermeifter. 

„SE habe da Mebeln jeerbt,” fagte 
er diefem, „und die möchte ic jerne ver- 
fteijern laffen. Da drin in der Stadt 
friegt man ja nifcht dafür, aber hier 
wird fchon wat rausfommen.“ 

Der Bürgermeifter jah fich die Erb- 
ftüde de3 treuherzigen Mannes an und 
gab die Erlaubniß zur Auftion um fo 
lieber, als feiner Gattin einige von den 
Möbeln gefielen. Bald darauf machte 
fich denn auch der Amtsdiener mit der 
Klingel auf und fündigte im Fleden 
an, daß Möbel im Gafthaufe zum „Lö 
men“ verfteigert werden follten. Aute 
und GStridler- (Seiler-) Karlebemeg- 
ten fich unterdeffen unauffällig in ber 
Vollsmenge, um auszubaldomwern, ob 
e3 ſengerig werde. 

Bereits am Nachmittage wurden die 
Sachen, allerdings ziemlich billig, ver— 
kauft; da es unſere Freunde ſo abge— 
paßt hatten, daß gerade Markttag war, 
ſo boten auch Landleute mit. 

„Ick bin immer noch zufrieden,“ ſag— 
„in der 
Stabt hätte id nich de Hälfte jefriegt!” 

Der Fuhrmann mar längft mit fei- 
nem Wagen zurüdgefehrt, und Ede 
verabjchiebete jich mit einem Hände: 
drude vom Bürgermeifter. 

AZ einer der Landiwirthe, der ein 
Edihränfhen in der Auktion erftan- 
den hatte, Abends heimfam, begegnete 
er dem Ehepaar Brüdner, das in fei- 
nem Dorfe bei Verwandten zu Befuch 
war. 

Man fam auf den Kauf zu fprechen, 
und Frau Brüdner rief ihrem Gatten 
zu: „Sieh nur, da3 Schräntchen iſt 
gerade wie unjeres!” 

Da3 Ehepaar hatte fehon Yänaft ein 
Gegenftüd machen laſſen wollen, und 
nun fauften fie e8 dem Qandiwirthe ab. 
Diefer hatte fchon das Haus voll Mö- 
bel, und daher gab er eö gern her, zu= 
mal er noch einen Profit dabei machte. 

Als das Ehepaar einige Tage fpäter 
mit dem Wagen der Verwandten heim- 
fuhr, ftritten beide über die Aehnlich- 
feit des Edjchränfchend mit dem ihren. 
Frau Brüdner behauptete, e3 fei voll: 
ftanbig. ebenfo, während der Gatte 
Verfchiedenheiten fand. 

Man öffnete nun das Haus und fah 
fehr bald, daß für das neue Edichränt: 
chen der chönfte Pla vorhanden mar. 
Ein alter Küchenftuhl war noch da, 
und fo fonnte fich denn Frau Brüdner 
niederlafjfen, um fich von ihrem Schre- 
den zu erholen. Endlich aber flüfterte 
fie: „Siehft du, ich hatte doch Recht, 
das Schränkchen ſieht unſerem auf's 
Haar ähnlich!“ 

„Ach ja, leider!” feufzte Brückner, 
und dann ging er zur Polente, um zu 
erzählen, wie er betrampelt (betrogen) 
worden mar. 

Die Sümmcden, die Ede und der 
Klamotten = Robert aus der Auftion 
und Bankgefchäften einfaffirt Hatten, 
waren inbeflen in ber Klappe (Diebes- 
fneipe) längft gehelligt (getheilt) mwor= 

n. Den Lömenantheil erhielt natür- 
lich Ede ald bebeutender Diffler, und 
bie Theilung ging mit ber herborra= 
genden Ehrlichkeit vor fi, bie bie 
„Brüder“ ftet3 auszeichnet. — „Im 
mer ehrlich!” fagte Ede unter allgemei- 
ner Zuftimmung. „Wir find doch nicht 
wie bie von be fogenannte birgerfiche 
Gefelihaft! Ymmer rejell, det is bet 
Wahre!” 


— Englifhe Lehrer tommen hierher, 
um Studien zu maden. Sie können 
in unferen Schulen fehr viel lernen 
— mie3 gemadht wird. Dber tie 
man mit bief Gelbausgaben möglichit 

treicht. 


en ein 
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„S. & 9.” Grüne Trading Stamp3 


dem Einkauf in 


En 


* 
* 


jedem Departement 


Rothihild Spe- 
zialität, angefer= 
tigt von berfeiv 
Haven Elod Eo, 


Dil Suter, Tauterk 


frei mit je: 


Alarm, voll ga= 
tantirt für ein 
Jahr, ſpeziell 


eier nn ne 


250 prüdhtige weiße Leinen = Kleider 
Montag 1.45, werth SA 


Mir kauften noch eines Fabrifanten ganzes Lager in weißen und farbi- 
gen Seide-Kleidern zu weniger al3 ven Herſtellungskoſten. Paſſend für vie 
Ferien und das heiße Wetter, Facon genau mie die Mbbildung. Gemadht 
aus fein «pprettirtem weißem und farbigem Leinen, Sailor Bloufe Waiit, 
Shield Front, FoursinHand Schlipg, feivenes gefticdtes 
Emblem auf den Aermeln, Didy und Kragen, Stiri 
voll geſchnitten mit breiter plaited Flounce— 


Meite Lamır Shirtmaifts, L5e— Ungefähr 1,000 für den Montag 
Spezial = Verkauf. Drei praftifche, Hübjche und tleidfame Yaconz 
aus feiner Qualität weißem oder Pin Dot Lan, zwei Facon in 
Combination Stiderei und Tud3, eine andere wieder einfach mit 
breiten Tailor Tud3, 1.00 Waift3 für den Montags- 


Verkauf zu 


3:Breije am leinenen umd 


jeidenen Suitd 


$10 und 12.50 feinene und w 1 


Seide-Suits reduzirt auf... .d 
$15 leinene u. Seide: $ 
Suits reduzirt auf 


8.50 leinene und Seide: 


Suits reduzirt auf 


20 leinene u. Seide: 


Suits reduzirt auf 


$25 u. 830 leinene und Seide-Suit5 reduzirt auf 


10,000 wajdhbare Kinder-Hleider 


Alles Uebriggebliebene von unferem kürzlihen-Anfauf von 75,000 Kleis 


dern werden morgen, bi8 jie fort jind, zu 


einem Preis verfauft; nicht ein 


Kleid in der Partie weniger al3 $1 und bis zu $2 werth . Alle neuen Fa— 
cons, kurze oder lange Aermel, fanch Ruffle, ganirt, Bufter Brown, Ruj: 


fian, Sujpender und Sailors, jchöne Aus 
Chambrays, lohgelbem Linnen, farbigen X 
geitreiften Singhans, Größen 6 bis 14. 

unbeichränfte Ausivahl von der ganzen ® 


ahl von Farben in den feinften 
awns, farrirten und 
Shr habt morgen Die 


artie zu 


Derkauf von Sanford’s berühmten Augs 


AM die verichiedenen Qualitäten 
rühmten und zuverläfligen Fabriken 


und Größen, angefertigt bon den be= 
bon ©. Sanford & Sons, Amijterdam, 


N. Q., gelangen am Montag zum Verkauf und zwar zu niedrigeren Preifen 


al3 gewöhnlich für Erzeugniffe von m 


Sanford’3 Beaupais 


Sanford's 
Wilton 
Velvet 

27 bei 54 
Zoll, 


1.49 


Sanford's Beauvai 


Beaupai 
Beaupai 


Sanford’3 
Sanford’3 
Sanford's Taſhmoo 
Sanford's Taſhmoo 
Sanford's Taſhmoo 
Sanford's Wilton 

Sanford's Wilton 


Royal Wilton Rugs, das größte Lager 


von neuen Muſtern in den beſten Fabrika— 
ten zu dieſen attraktiven Preiſen: 


IX12 F. Nugs, 842103 F. Rugs, 
2 2* 2* 
535 


Sanford’3 Beaupais 


inderwerthigerQuclität verlangt wird. 
Arminfter Ruas, 9x12 Fup, 23.98 
3 Arminjter Rugs, 84x103 F., 22,50 
Arminfler Rugs, 6x9 Fuß, 15,50 
3 Arminjter Rugs, 36x60 Zoll, 3.45 
8 Arminjter Rugs, 27x54 Zoll, 2.45 
Bruffel3 Rugs, 9x12 Fuß, 13.98 
Bruffels Rugs, 9x103 Fuß, 9.98 
Bruffels Rugs, 6x9 Fuß, zu 7,50 
Velvet Rugs, 9x12 Fuß, nur 18.45 
Velvet Rugs, 84x10 Fuß, zu 16.75 


Türfifhe und perjiihe Nugs. Ahr 
feid freundlich eingeladen, unjer neues 
Lager von diejen feidenähnlichen Schön= 
heiten zu bejichtigen.. Wir liefern Euch 
gerne einen derjelben auf Probe ab. 


Alarket: und Grocery-Erfparnifle 


Armour’3 | 
Sugar Eured 
California 
Scinfen, 
ver Pfund, 


sc 


Faney Frühſtücks— 
per Pfund 

Sirloin Steats, 
Native Beef, Pfd. 

Native Beef 
Kochen, Pfund 


Telephone: 


zum »>2C 
Feiner granulirteer Zuder, 20 Pfund für 


Private Erchange 6. 
Spet 4 bis 5 Pfund = Streifen, 


122c 


12ic 


Native Beef für Pot 91 
sc 


Roaft, Pfund 2 
be 


Feines Corned Beef, 
per Pfund 


P. & ©. Lenor Seife, 10 Stüde für 


Ra: 
de 


oder 


Moore's XXXX 
tentmebl, 14: 


aß⸗Sack 


Cereſota 
Mehl, U: 
Fab:Sad.... #* 

Chicago Family: | Kneipp Malz 
Seife, 10 * Hr Voſtum Cereal, 
Stücke Vacket 

Hochfeiner 
Ertraft, 4-Unz. 
rlajche 
— lang ges 

nittene Ro= 
fosnuß, Bid 15c 

Gan ge? gemiichtes 
s | Bidling:Ge: 

c würz, Pfd dc 


Gute Qualität Baked 
Gold Dut Walch: | Peans in Eauce 
bulver, per 


Radet 


Patent⸗ 
1.21 


Grandma's Monder Banilla- 


Eovap, Wrappers ein: 
aelöft, 10 ” 
Stüde Ic 


Delomw Wrapper 


Scheuerjeife, 
4 Stüde 


Seitered aus dem englifhen Unter: 
hauſe. 

Aus London wird geſchrieben: Im 
Unterhauſe ſpielte ſich dieſer Tage eine 
Szene ab, deren burleske Komik unter 
den Parlamentariern, ſowie unter den 
Galeriebeſuchern lebhafteſte Heiterkeit 
erweckte. Der Abgeordnete Mr. O'Hare 
hatte in Sachen des Urheberrechtes bei 
muſikaliſchen Schöpfungen — ein 
Schmerzenskind des durch unbefugten 
Nachdruck gebrandſchatzten Muſikver— 
lags in England — einen Antrag ein- 
gebracht, iiber den abgejtimmt werben 
follte. Der Antragjteller wollte vor= 
ber noch eine formelle Ergänzung zu- 
fügen, was aber nad) ber Gefchäfts- 
ordnung de3 hohen Haufes nur dann 
möglich und zuläffig ift, wenn der be- 
treffende Antragftellee oder Wortfüh- 
rer hierbei fit und den Hut aufhat. 
Mr. D’Hare hatte nun in Folge der 
Hite feinen Hut in der Garderobe ge- 
lafjen und die in feiner Nähe fihenden 
irifhen Nationaliften — Teine politi- 
Then Gegner in diefem Falle — mad: 
ten feine Miene, dem bedrängten Bars 
Iamentarier mit einem Qute aus ihrer 
Partei außzuhelfen, eine fonft im eng- 
Iifchen Parlament ber ähnlichen Gele: 
genheiten zwifchen. Freund und Feind 
geübte SKollegialität. Ein PBarteige- 
noffe D’Hares fertigte nun, um ihm 
beizufpringen, rafch aus -einem Vor⸗ 
lagebogen einen jener ier-Drei- 


fpige an, mie fie bie Anaben beim 


N. DO. Molafiee — | Gider-Ejiig, 
+ Gallonen: 29 Gall.-Krug 
Kanne — od. 
Fingers, 3 
Vaceete 25e 

Grabam oder Dat: 
meal Graderz, 

3 Badete 

Snider's 
fing, Pint: 
Fla ſche 


Maple 
Fancy rother 
Lachs, Büchſe 
Amportirte Sardinen 
in Del (mit Deffner), 


fpeziell per 
Tüchfe c 


Salat-Trej: 


$ oder aba: 
: Rafiee— 
Büchf 


ü ® Java⸗ Mocha— 
Beſtes gemiſcht. Hüh⸗ 4* fund in 
4 


nerfutter, 100 
te oO Sad 


ten Hut unter dem fchallenden Geläd)- 
ter des Haufe3 dem Deputirten, der 
ihn aber miüthend zur Erde marf. 
Mittlerweile war ein Abgeordneter in 
die Garderobe geftürzt und hatte da= 
felbjt den erjtbeiten ihm in die Hand 
fallenden Zhylinderhut aufgegriffen. 
Hreubeftrahlend nahm D’Hare ihn in 
Empfang und fegte ihn auf. Aber die 
Verlegenheit murbe auch dadurch nicht 
befeitigt, denn der Hut eriies fich um 
mehrere Nummern zu groß und fiel 
dem unglüdlichen Abgeordneten unter 
der vermehrten Heiterfeit feiner Kolle- 
gen buchftäblich über die Ohren. Der 
„Speater“ nahm, obgleich D’Hare bei 
feinem Antrage faft unfichtbar blieb, 
mildherzig an, daß der Form Genüge 
geleiftet worden fei und ließ bie Pro- 
pofition, die auß dem futter des vor- 
geſchtiebenen Zylinders hervorkam, 
gelten. 


Sie taubſtumme Solotänzerin. 


Aus Wien berichtet das dortige 
Fremdenblatt: Bei einem Probetanz 
im Apollotbeater 309 fich die Solotän- 
zerin des Stuttgarter Hoftheaters 
Abeline Lichtenfeld, genannt Roſſita, 
duch Auffpringen beim fpantjchen 
Zanz eine Mustelgerrung: zu. Die 
—— nee * he Be- 
zirfägerichte in Han 
bie Lebensverficherung Net ei 
der fie ze Bote berfichert ı 


24:3tüke Tafel:$et, 
Montag 3.95 


Wm. U. Roger?’ 24 - Stüde 
filberplattirte Tifeh-Set3, beitehend 
aus 6 Theelöffeln, 6 Eplöffeln, 
6 Gabeln und jeh3 12 Dit. 


Meffern in gefüttertem « 
Etui — diefer $8 Werth 3.95 


Wr. U Rogers’ 

filberplatt. Saucen= 

Löffel, in gef. Käft: 

chen, 75e. 

Wm. U Rogers’ 
filberplatt. Beerenlöf: 
fel, grauer Finish, in 
gefüttertem 
Käftchen 

Wan. U Rogers’ 
filberplatt. Gabeln f. 
faltes Fleiih, franz. I 
grauer Yinijh, in ges 
füttertem 


Käftchee 


Slarke, geräumige 
Roffer zu 2.95 


Große Koffer mit vieredigem Dedel, 
Canvas 
überzogen, 
ſtãähl. Ecken⸗ 


gut. Schloß, 
Er eifern. Bos 
A] den,— tiefe 

” Itay mit 
überdedten 
Abtheilun= 


gen — Eure 
Auswahl von Größen — 28 


bi3 34c, zu 2.95 


Baßwood jquare Top Koffer, Canvas 
überzogen; Schloß, Bolzen u. Hinges alle 
bernietet, Stahl Angle-Eifen eingefaßt, 
Ereelfior Schloß, tiefe Tray mit verded- 
ten Abtheilungen, 28 bis 34301. Größe, 
wih. bis zu $7.50; Montag...... 4.95 


des „Atlas“ wendete ein, der mit 
Yräulein Roffita gefchloffene Verfiche- 
rungsbertag jet ungiltiq, meil fich die 
Dame in ihrem Verficherungspertrag 
als jehmerhörig bezeichnet habe, mwäh- 
rend fie thatfächlich taubftumm fer; 
taube Perfonen aber jeien nah den 
Verficherungsbedingungen von der 
Berfiherung ausgejchloffen. Ferner 
beziehe jich die Verficherung nach 8 1 
der Bedingungen nur auf Unfälle, die 
durch eine äußere Kraft zugefügt feien, 
nicht auf die durch fubjeftive Ueberan= 
fttengung erfolgten, ausdrüdlich von 
ber Erſatzpflicht ausgenommenen 
Muskelzerrungen. Endlich ſei die Ver— 
pflichtung der Geſellſchaft erloſchen, 
weil die Klägerin die am 8. Oktober 
fällige Vierteljahrprämie nicht rechtzei⸗ 
tig, ſondern erſt nach dem Unfalle be— 
zahlt habe. Das Bezirksgericht in 
Handelsſachen und das Handelsgericht 
wieſen die Klage ab. Die Klagerin 
brachte die Reviſion ein, die aber vom 
Oberſten Gerichtshof aus den von den 
unteren $nftanzen angeführteg Gn- 
den abgewiefen wurde, 


— Hurrah * bie Lillian Ruſſell 
iſt nun durch Erwerbung eines Renn⸗ 
ſtalles ein richtiger ¶Sporismann“ ge⸗ 


worden. 
— Siebzehn verſchiedene Kra⸗⸗ 
heitsleime hat ein Gelehrter 


8 


in 
auf einem $10-&d ee DE 





